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NieZuden planen neuenslnschlag ausveutschland
Unser lagesspiegel

Ein polnisches Blatt enthüllt geheime In¬
struktionen über einen neuen antideutschen
Fcldzug der Juden.
Der Chef der Sowjetflotte wurde kaltgestellt.
Die Engländer haben in Palästina führende
Araber verhaftet.
In der Spanien -Freiwilligen -Frage wird von
London und Paris ein neuer Druck auf Rom
versucht.
Gauleiter Bohle sprach anläßlich des Ernte¬
dankfestes zur deutschen Kolonie in London.
Der Führer wird am kommenden Dienstag
das WHW 1837/38 eröffnen.
Dr . Todt eröffnete die Reichsautobahn
Karlsruhe -Bruchsal.
Das Programm für das Erntedankfest auf
dem Vückeberg liegt nun vor.
Oberst v. Hanncken sprach in Duisburg über
die Ausgaben der Eisen - und Stahlbewirt¬
schaftung.
Aufschlußreiche Entdeckungen ergab die
Ausgrabung eines Eermanendorfes in
Schlesien.
Großartige Erfolge erzielte die Kavallerie¬
schule Hannover in ihrem 70jährigen Be¬
stehen.
Der löfache Nationalspieler Zielinski -Ham-
born wurde als Eausportlehrer für Nieder-
sachsen angestellt.
Das Deutsche Turn - und Sportfest 1938 in
Vreslau gilt als Vorprüfung für die Kunst-
Olympiade.

Vem Sedenken Hmdenburgs
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wichtig für alle vlutordensträger!
München , 2. Oktober

Die Reichspresfestelle der NSDAP . teilt mit:
Alle Inhaber des Blutordens — auch diejenigen,
die auf Grund ihrer führenden Stellung in Par¬
tei , Staat und Wehrmacht an sich zur Teilnahme
verpflichtet oder besohlen sind — die an den Ber
anstaltungen des 8. und 9. November 1987 in der
Hauptstadt der Bewegung teilnehmen , haben aus¬
nahmslos bis spätestens zum 20. Oktober 1937 an
das Amt für den 8. und 9. November 1923 in
München , Residenz , Kaiserhof , schriftlich zu mel¬
den : ihre jetzige genaue Anschrift , Nummer ihres
Blutordensausweises . Wer diese hiermit bindend
vorgeschriebene Meldung unterlägt , kann weder
zum Appell im Vürgerbräukeller am 8. November
abends noch zum Erinnerungsmarsch am 9. No¬
vember zugelassen werden.

ölückwünsche des sührers an
Neichsminister Nust

Berlin . 2. Oktober

Reichserziehungsnrinister und Gauleiter Rüst
feierte am Donnerstag seinen 54. Geburtstag.
Außer den Spitzen von Partei und Staat sandten
die Mitglieder des Reichskabinetts , vor allem
aber der Führer und Reichskanzler sowie Mini¬
sterpräsident Generaloberst Göring , ihre herz¬
lichen Glückwünsche . Ganz besonders freute sich
der Minister über das Ständchen , mit dem ein
Musikzug der Nationalpolitischen Erziehungs¬
anstalt Potsdam -Neuzelle und eine Abordnung
von Jungen und Mädchen des Landjahres der
Verbundenheit der Jugend mit dem Reichserzie¬
hungsminister Ausdruck gaben , die gleicherweise
aus den Glückwünschen sprach , die der Reichs¬
studentenführer für diese studentische Jugend über¬
brachte

stufschluhmche Instruktionen enthüllt
Weder Vlorkadeabsichlen

(ÜliZanoc vraktbsricbt Osr „Lrsmsr Leitung " )
rä . Warschau , 2. Oktober.

Der polnischen Wochenzeitschrift „Eo Slychac " ,
die in der Industriestadt Lodz erscheint , ist es
gelungen , in den Besitz einer Ausgabe des „Jn-
struktions -Merkblattes " des Weltjudentums zu
gelangen . Dieses Merkblatt , das an die „de¬
mokratische " Presse der ganzen Welt gerichtet ist,
wurde herausgegeben vom „Weltverband der re¬
visionistischen Zionisten " in Paris , also von einer
führenden Stelle der jüdischen Internationale
Der Verfasser ist der jüdische Professor A . Kri¬
tischer , der sich in Deutschland einstmals durch
seine „Wirtschaftsgeschichte Europa " einen „Na¬
men gemacht " hat . Die „Instruktionen " sind sehr
umfangreich . Die gegen Deutschland anbefohlene
Hatzaktion wird ausführlich „begründet " . Aber
selbst diese Begründung schon ist aufschlußreich,
denn sie enthüllt den jüdischen Erößenwahnsinn,
den der Verfasser selbst überhaupl nicht empfindet.
„Die Juden haben den Deutschen allzu gut ge¬
dient " , heißt es da , „sie haben ihnen eine wirt¬
schaftliche und geistige Macht geschenkt , die sie
selbst nie hätten schaffen können ." Nun also weiß
es die uralte deutsche Nation : Die Juden sind
aus ihren Ghettos gekommen und haben diese

Nation „gemacht " . Weil die Deutschen dies nun
nicht mehr wahr haben wollen , darum fährt Kri¬
tischer fort : „Gegenüber einem solchen Fe ' Nde
kann man sich nicht dadurch wehren , daß man
eine falsche und irreführende Unterscheidung zwi¬
schen dem „Dritten Reich " und dem „deutschen
Volke " trifft !" (Man sieht : auch bei der jüdi¬
schen Prominenz hat es sich nun herumge¬
sprochen , daß Hitler und Deutschland ein und
dasselbe sind .)

Darum fährt die „Instruktion " fort : „Hag
gegen Haß ! Tödlicher Hag gegen die verbreche¬
rische Nation ! Unbarmherziger Kamps , dessen
Ziel darin besteht , diese Nation völlig zu zer¬
stören . Dies ist die Pflicht jedes Juden sich selbst
gegenüber und gleichzeitig unsere Pflicht gegen¬
über der gesamten Menschheit ."

Um diese Vernichtungsaktion durchführen zu
können , ergeht an die demokratische Presse ein
Aufruf : „Man darf weder bei Deutschen kaufen,
noch ihre Waren verkaufen !" Unter diesem Leit¬
motiv werden die folgenden Befehle gegeben'
Die Presse soll unaufhörlich verkünden , daß die
Wirtschaftsblockade gegen Deutsch¬
land  das einzige und letzte Mittel zur Er¬
haltung des Friedens sei , daß den Völkern nur
in der Verbindung mit dem Judentum der kom¬
mende Krieg erspart bleibe und daß die „deutschen

Krregsverbrcchen " nicht vergessen worden dürfen.
„Bei dieser Propaganda aber muß vorsichtig vor¬
gegangen werden " , so fährt Kulischer fort , „um
nicht den Gegnern die Gelegenheit zu Vorwürfen
zu geben , daß ein solches Vorgehen die Arbeits¬
losigkeit z. B . in Amerika vergrößert und die
Verbesserung der Konjunktur verzögert " . Der
Jude Kulischer weiß also genau , daß die geplante
jüdische Aktion Arbeitslosigkeit bei ganz unbe¬
teiligten nicht -jüdischen Arbeitern erzeugt , und
fordert deshalb zum Vertuschen auf . „Beachten
muß man auch " , fährt . die „Instruktion " fort,
„die Vergeltungsmaßnahmen gegen die deutsche
Minderheit . Hier muß mit besonderer Vorsicht
gearbeitet werden , weil eine zu deutliche Aktion
die öffentliche Meinung in dritten Ländern gegen
die Juden aufstacheln könnte ."

Das polnische Blatt schreibt zu diesen aufschluß¬
reichen Enthüllungen : „Der jüdische Größenwahn¬
sinn hat von den Deutschen einen mächtigen
Schlag versetzt bekommen . Trotzdem will das
„ause 'rwählte Volk " den Eojims einzureden ver¬
suchen , daß die Welt ohne Judentum der Bar¬
barei ausgeliefert sei . weil die einzigen Men¬
schen, die geeignet sind , Kultur zu schaffen , eben
Juden seien . Zum Glück gibt es zusehends we¬
nige Naive , die man mit solchem Gerede mobi¬
lisieren kann ."

Her klief vrr roten flotte abgesügt
per lerror in SoWjetruhland wütet weiter — Neuer stettoertrerenver kriegskommisjor

London,  2 . Oktober
Der Sowjetterror , der nun schon seit Jahren

das russische Volk in Angst und Schrecken hält,
ist in den letzten Wochen und Tagen erneut hem¬
mungslos aufgeflammt . So meldet der „Daily
Telegraph " aus Moskau , daß der Chef der roten
Flotte , Großadmiral Orlow , einer der Stellver¬
treter des Kriegsministers Woroschilow , von sei¬
nem Posten „entfernt " worden ist. Es ist in die¬
sem Zusammenhang bemerkenswert , daß gerade
Großadmiral Orlow als Vertreter Sowjstruß-
lands bei den Krönungsfeierlichkeiten König
Georgs VI . im vergangenen Mai auftrat , nach¬
dem 24 Stunden vorher der ursprünglich vor¬
gesehene Vertreter Marschall Tuchatschewski , der
bekanntlich wegen Landesverrats erschossen wor¬
den war , wegen einer „ Erkältung " absagen mußte.

Großadmiral Orlow hatte den Oberbefehl über
die rote Flotte seit 1920 inne . Bis jetzt schien
im Strudel der sowjetischen Verhaftungen und
Absetzungen der oberste KommandostaL der Flotte
noch verhältnismäßig in Takt geblieben zu sein.
Gerüchte meldeten zwar schon vor Monaten , daß
gegen den bisherigen Chef der roten Pazifik-
Flotte . Viktorow . eine „hochnotpeinliche " Unter¬
suchung im Gange sei . Inzwischen wurde jedoch,
wie man „nebenbei " einer sowjetamtlichen Ver¬
lautbarung entnimmt , sein Schicksal ins Gegen¬
teil verkehrt : Er ist zum Nachfolger Orlows be¬
stimmt worden.

Die sowjetrussische Nachrichtenagentur TASS.
meldet , daß der Armeekommissar Zweiten Ran¬
ges , Smirnow , zum stellvertretenden Kriegs-
kommissar ernannt worden ist. Smirnow ist einer
der neuen Männer im Kommandostab der roten
Armee und verdankt seine Karriere wohl in er¬
ster Linie der Beseitigung der Tuchatschewski-
Gruppe . Zur selben Zeit , als die früheren Armee¬
führer Tuchatschewski und Jakir im Juni ds . 2s.
erschossen wurden , erhielt Armeekommissar
Smirnow seine Ernennung zum Chef der politi¬
schen Verwaltung der roten Armee.

flusnastmezustanS in vrafllien
Geplanter kommunistischer Ausstand verhindert

Newqork,  2 . Oktober
In Brasilien ist ein kommunistischer Aufstand

aufgedeckt worden . Das Kricgsministerium gibt
bekannt , daß der Ecneralstab eine Echeimkorre-

spondenz der Komintern auffing , die die brasili¬
anischen Kommunisten anwies , einen Ausstand für
den 27. Oktober 1837 vorzubereiten . Die Anwei¬
sungen gingen dahin , den Aufstand möglichst
schnell durchzuführen und alle Rcgierungsbcamte,
besonders die Offiziere , die die kommunistische Be¬
wegung bekämpften , zu beseitigen . Kriegsschisie
sollten torpediert , Mrlitiirflugseldcr , Flugzeuge,
Kasernen und öffentliche Gebäude durch Dynamit
zerstört werden . Infolge der erneuten kommuni¬
stischen Propaganda ersuchten hohe Marine - und
Armeeoffiziere den Präsidenten Vargas , sofort
einen OOtägigen Ausnahmezustand zu erklären , um
die Komintern -Agenten gründlich bekämpfen zu
können . Nach einer Erklärung des Iustizministers
Soares soll der Ausnahmezustand innerhalb der
nächsten 70 Stunden verhängt werden.

Sie Skstwei; erkennt die pefastr
Billigung des Verbotes der Genfer Kommu¬

nistischen Partei
Bern , 2. Oktober.

Der Schweizerische Ständerat hatte darüber zu
entscheiden , ob das vom Kanton Genf erlassene
Verbot der Kommunistischen Partei mit der Bun¬
desverfassung übereinstimme oder nicht .. Mit 21
gegen 2 Stimmen wurde das Vorgehen des Kan¬
tons Genf . das eine Abänderung seiner Ver¬
fassung bedingt , genehmigt Bundesrat Baumann,
der Leiter des Justizdepartements , legte dar, , man
könne es kaum eine Verletzung der Bundesver¬
fassung nennen wenn Behörden und Volk des
Kantons Genf auf Grund der Staatsgefährlich¬
keit der Kommunisten Gesetzesmaßnahmen er¬
greifen.

flraberfüstrer verkostet
Arabisches Hochkomitee verboten

(Nigonsr vrsbtboiiobt cksr „Lrsmsr Leitung " )
London , 2. Oktober.

Die britischen Behörden in Palästina haben sich
zn außerordentlich scharfen Maßnahmen gegen die
Araber entschlossen , um , wie in einer Begründung
erklärt wurde , die terroristischen Umtriebe der

i Araber radikal zu unterbinden . Zahlreiche Verhaf¬
tungen wurden bereits vorgenommen und die Be¬
treffenden an Bord des britischen Kreuzers

I „Sussex " gebracht . Unter den Verhafteten befindet

sich der Sekretär des arabischen Hochkomitees und
der arabische Bürgermeister von Jerusalem . Eine
Verhaftung des Großmufti von Jerusalem schei¬
terte daran , daß die englische Polizei nicht in sei¬
nen Zufluchtsort , die Omar -Moschee , einzudringen
wagte . Er wurde jedoch als Präsident des obersten
mohammedanischen Rates für abgesetzt erklärt und
zugleich verkündet , daß die Mandatsregierung das
arabische Hochkomitce und sämtliche arabischen
Nationalausschiijse als ungesetzlich betrachtet und
deshalb verbiete.

Der Großmufti , welcher bisher alle Macht in¬
nerhalb der arabischen Bewegung in religiöser,
politischer und finanzieller Hinsicht als gleichzei¬
tiges Haupt von Kirche , Gerichten , Vermögensver¬
waltung auf sich vereinigte , bleibt nunmehr nur
noch Mufti von Jerusalem , also religiöser Vor¬
steher des mohammedanischen Kirchenwesens in
der Stadt Jerusalem.

krstebung gegen Sie volschewisten
Salamanca , 2. Oktober

Der Frontberichterstatter des nationalspani¬
schen Hauptquartiers teilt mit , daß sich die Be¬
völkerung von zwei Ortschaften im Süden von
Ovicdo sowie ein ganzes Bataillon gegen die
Volschewisten erhoben hätten . Die Milizen , die
bisher auf der Seite der Volschewisten kämpf¬
ten . befänden sich in Ortschaften , die von der bol¬
schewistischen Artillerie unter Feuer genommen
worden sein.

?ranco ein Jastr Staatschef
Salamanca , 2. Oktober.

Das nationale Spanien stand gestern im
Zeichen einer großen Begeisterung : General
Franco wurde genau vor einem Jahre zum
Staatschef , Führer der Freiheitsbewegung und
zum obersten Chef der Armee , der Marine und
der Luftwaffe ernannt . In Saragossa fand eine
gewaltige Kundgebung statt . General Mos-
cardo , der Verteidiger des Alkazars von Toledo,
sprach vom Balkon der Militärkommandantur
aus zur Menge . In Bilbao fand zu Ehren
Francos eine Militärparade statt . In Burgos
wurde vor dem Eeneralstabsgebäude ein Gedenk¬
stein enthüllt.

vergeblicher vruck auf Italien
London und Paris wollen Sonderbekanökung der sreiwilligensrage im Spanienkonflikt erzwingen

London , 2. Oktober.
Die Londoner Zeitungen befassen sich ausführ¬

lich mit der jüngsten Entwicklung in der Spanien¬
politik . Besonders wird auf die Entschließung hin¬
gewiesen , die die Völkerbundsversammlung anneh¬
men soll , wonach bei Nichtzurückziehung der Frei¬
willigen innerhalb einer bestimmten Frist die
Mächte des Nichteinmischungsabkommens das
Aufgeben der Nichteinmischungspo¬
litik  erwägen sollten . Besonders starke Beach¬
tung findet in der Presse auch Sie Meldung , wo¬
nach Frankreich die spanischen Bolschewisteii habe
wissen lassen , daß , falls die Verhandlungen zwi¬
schen Frankreich , England und Italien einen Fehl¬
schlag bedeuten sollten , Frankreich feine Grenze
wieder öffnen werde . Ministerpräsident Chamber-
lain hatte eine längere Aussprache mit Außen¬
minister Eden , der davor mit dem italienischen
Botschafter eine längere Besprechung gehabt hat.
„Daily Telegraph" schreibt, dcH der. italienische

Botschafter auf Anweisung von Rom angeregt
habe , die Freiwilligen -Frage statt in einer Drei-
mäch'te -Konferenz im Nichteinmischungsausschuß
zu behandeln Als Grund habe er angegeben , daß
auch andere Mächte  an der Frage der Frei¬
willigen interessiert seien . „Daily Mail " glaubt
daß Grand ! Eden gegenüber jeden Versuch abge¬
lehnt habe . Italien durch die Drohung , daß
"rankreich leine Grenzen öffnen könnte , in eine

reimächte -Konierenz hineinzwingen zu wollen
Aus französischen politischen Kreisen verlautet
im übrigen , daß man annimmt , Italien werde
keinesfalls an den Dreier -Besprechungen mit
Frankreich und England teilnehmen.

Der vom Politischen Ausschuß der Völkerbunds¬
versammlung zur Beschlußfassung in der Vollver¬
sammlung ausgearbeitete Entwurf in „Sachen
Spanieim wird von der italienischen Presse scharf
kritisiert . Der Entwurf habe zwar nach den von
sechs. Staaten gemachten Vorbehalten und nach

dem ganzen Verlauf der Aussprache nur noch
platonische Bedeutung ; trotzdem trage er aber die
deutlichen Spuren der b o l ; ch e w i st i >ch en
Int riaen,  zu denen sich der Völkerburv von
neuem hergegeben habe . Der Entwurf sei so
schreibt ..Popolo d ' Jtalia " ein Instrument / das
am Vorabend der Verhandlungen über die Frei¬
willigenfrage Frankreich und Sowjeripanien für
ihre Zwecke in die Hände gepieli wurde . 2n der
Tat sei Delbos durch die Einwände Irlands und
anderer Staaten so in die Enge getrieben worden,
daß er offen die Absicht zugeben mußte für die
geplanten Dreierverhandlungen ein Völker¬
bundsmandat  vorlegen zu können.

Der Direktor der „Tribuna " erklärt , es sei
wahrscheinlich , daß Italien auf eine Einladung
zu der Teilnahme an einer Dreier -Besprechung
„die Forderung erheben werde , Deutschland bei
Verhandlungen über ein so wichtiges Problem
den ihm gebührenden Platz einzuräumen " .

Her lüde und der veutsthe
Von Alfred Rosenberg

Es ist bei aller Verstandeskälte des jüdi¬
schen Wesens wohl zwischen zwei Momenten
zu unterscheiden : zwischen rationalen
Triebfedern und solchen mehr gefühls¬
mäßiger  Natur . Zu jenen gehört das
klare Verfolgen persönlicher wie nationaler
Interessen und das Abwägen derselben beim
Eingreifen in die .Politik der Staaten ; zu
diesen die oft diese Berechnungen durch¬
brechende Leidenschaft des Hasses gegen
andere Völker.

Nicht immer blieb der Jude , sobald er an
Einfluß gewann , der kühle Geschäftsmann
und Politiker ; oft riß ihn irgendeine Uner¬
sättlichkeit zum Maßlosen hin und hatte
schließlich für ihn selbst die bittersten Folgen.
Die Aussaugung und der Wucher , weniger
gierig betrieben , der weniger hervorgekehrte
religiöse und nationale Hochmut , hätten ihm
viele Leiden völlig erspart ; aber die jüdi-

per sichrer eröffnet am Dienstag
das wkw . is ; ?/; s

Berlin , 2. Oktober.

Das Winterhilsswerk 1937/38 wird am
Dienstag , 5. Oktober, durch den Führer und
Reichskanzler in der Deutschlandhalle er¬
öffnet. Die Kundgebung wird durch den
stellvertretenden Gauleiter und Staatsrat
Görlitzer eingeleitet . Reichsminister Dr.
Goebbels erstattet dann den Rechenschafts¬
bericht des abgeschlossenen Winterhilss-
werkes 1936/37. Alle deutschen Sender wer¬
den die Veranstaltung übertragen.

rung aller Völker,  wie sie Dosto¬
jewski , Fichte, Goethe und sonstige Großen
erkannten , geboren aus der tiefsten Ab¬
neigung gegen alles Nichtjüdische, hat aus
dem scheinbar kalten Juden letzten . Endes
immer einen leidenschaftlichen Hasser ge¬
macht. Dieser Haß ist so alt wie das Ju¬
dentum selbst, und kommt überall , je nach
der Richtung , die ihm offensteht , zum Vor¬
schein. Die heutige Zeit ist nun ein Tum¬
melplatz kaum beherrschter jüdischer Leiden¬
schaften, die sich mit einer zielbewußten , von
unermeßlich reichen Männern gelenkten
Weltpolitik verbunden haben ; und haupt¬
sächlich gegen zwei Völker richtet sich dieser
jüdische Haß : gegen das russische und das
deutsche. Mit einem Lächeln kann heute nur
noch ein Kind oder Iudenpatron über diese
immer vorhanden gewesene Tatsache hin¬
wegsehen ; sie quillt aus allen Blättern des
jüdischen Zeitungswaldes , und aus dem
Munde jüdischer Politiker hallt sie nur halb
verhüllt hervor.

Um gleich ganz tief zu greifen : kein Volk
auf der Erde verachtet so die Mystik,  das
Ahnen eines in Worte nur schwer zu fassen¬
den Geheimnisses , wie die Juden . Sie sehen
das Fehlen ' eines solchen Wertes nicht etwa
als einen Mangel an , im Gegenteil , als die
Zeichen einer hervorragenden Begabung,
und rühmen sich, weder Mythologie noch
Gleichnisse (die notwendigen Folgen aller
Mystik ) zu besitzen. Es braucht auch jeder
nur einen Blick in die Geschichte der Reli¬
gionen zu tun , um das gewahr zu werden.
Nur ein Wort aus dem Iakre 1905 sei mit¬
geteilt : „Das Judentum ist oie einzige unter
allen Religionen , die keine Mythologie ge¬
schaffen hat , und was noch höher anzuschla¬
gen ist, grundsätzlich jeder Mythologie wider¬
spricht." Weiter : „Die Religion ist aller
Mystik und allem Geheimwerk entzogen"
und viele andere Stellen . Nun gibt es in
Europa wohl keine Nation , welche dem inne¬
ren Geheimnis des Menschen so nachgegan¬
gen und es so verklärt hatte wie die
deutsche.  Sie bildet darum in ihrem tief¬
sten Wesen den geistigen Gegenpol
des Juden;  wenn aber jemand glaubt,
daß dies auf das Handeln ganz ohne Ein¬
fluß bliebe , irrt er gewaltig . Denn was im
Tiefsten sich gegenübersteht , Gesetz und Re¬
ligion , Schema und Phantasie , Dogma
und Symbol,  das wird sich auch auf der
Oberfläche des Lebens als Gegensatz zeigen,
unbewußt meist, darum aber nicht minder
deutlich . Und wer der russischen  Seele
etwas nachgegangen ist, der wird auch aus
ihr tiefere Klänge vernehmen , die zwar fast
nie sich zur Synthese durchringen , aber nicht
minder gegensätzlich der Anlage des Juden
gegenüberstehen.

Das deutsche Volk hat der Jude von jeher
gehaßt.  Zwar liebt er auch die Franzosen
und Angelsachsen nicht, doch fühlt er sich
ihnen viel näher . Der eitle und immer ober¬
flächlicher werdende Franzose,  der nüch¬
terne und zugleich zum bigotten Aberglau-
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krnttvankwg- hochfest See Natlon
Umfangreiche Vorbereitungen auf öem bückeberg / Vas sestprogromm

den neigende Angelsachse  sind dem Ju¬
den weit zugänglichere Charaktere , als es
der Deutsche jemals , trotz aller Anbiede¬
rungssucht , werden kann . Darum kann man
seit ältester Zeit die Beobachtung machen,
daß deutsche Juden die bittersten Feinde des
deutschen Gedankens sind ! und je mehr sie
nach ihm haschen und sich von ihm nähren,
desto deutlicher tritt der Haß zutage . Darum
konnte ein Heinrich Heine  sich einem
Goethe gegenüber bis zum Vorwurf morali¬
scher Feigheit versteigen ; darum rechnete ein
Ludwig Borne  vom Todestage Goethes
den Anfang der deutschen Freiheit ; darum
versuchen alle jüdischen Journalisten und
Professoren uns unsere Großen zu verklei¬
nern , sie „objektiv zu schildern ", wie diese
Fälschung genannt wird ; darum begeifern
sie einstimmig den Geist Bismarchs,
darum faßte der von sämtlichen Juden be¬
geistert gepriesene Professor Ersetz  sein
Urteil über die Deutschen dahin zusammen,
daß die Germanen „die Erfinder des ge¬
meinen Knechtsinnes " seien , und daß die
Deutschen den „geläuterten Geschmack , das
lebhafte , rücksichtslose Wahrheitsgefühl und
den Freiheitsdrang den beiden Juden Heine
und Börne " verdanken . Ausgerechnet einem
Heinrich Heine!

Wie recht hatte Lagarde,  als er aus
die Frage , wo man die Juden zu suchen
hätte , die Antwort gab : „Stets auf der Seite
derer , bei denen das geringste Verständnis
für die deutsche Geschichte ist ." Deshalb
konnten wir in unseren Tagen auch wieder
sehen , daß ein Isidor Witkowsky (Maximi¬
lian Horden ), der angebliche Bismarckver-
ehrer , gleich nach dem Ausbruch der Revo¬
lution „Bildungsvorträge " hielt , in denen
er es wadte , den Großen unserer Zeit , Hin-
denburg , zu verdächtigen und nebenher in
Deutschlands Zusammenbrach
den Beginn einer „großen Zeit " zu schildern.
Dieser unüberwindliche Gegensatz der Volks¬
seelen ist die Hauptursache des jüdischen
Hasses ; dessen Betätigung kommt erst in
zweiter Linie in Betracht . Die Juden in
Rußland hätten nicht das russische Volk , son¬
dern nur oen Zarismus hassen dürfen ; denn
der Russe selbst litt nicht weniger , ja sogar
mehr unter dem früheren Regiment als der
Jude ; er reichte diesem auch sofort nach
der Revolution die Bruderhand . Aber die
durch vollständige Skrupellosigkeit zur
Macht gelangte Iudenregierung in Moskau
verfolgt instinktiv und bewußt alles Russi¬
sche und versucht es mit Stumpf und Stiel
auszurotten . Ihr Haß triumphiert hem¬
mungslos;  aber an der Unersättlichkeit
wird sie zugrunde gehen — das ist der Lauf
geschichtlicher , durch Volkscharakter begrün¬
deter Notwendigkeit.

In Deutschland hatten sich die Juden seit
langem häuslich einrichten können , verschaff¬
ten sich und ihren Genossen durch alle Mit-
telchen die wärm st en Plätze,  was aber
nicht hindert , daß kaum ein Tag verging,
an dem nicht , dank der Freiheit der Presse,
das Deutsche oder Christliche freche Witze ab¬
bekommt , oder daß (rm Kriege ) die Zer¬
setzung des deutschen Widerstandsgeistes
durch Armreifen der friedfertigen Entente¬
völker und Anschwärzen des deutschen „Mili¬
tarismus " eifrigst betrieben wurde.

In keinem Lande der Welt hätten in der
nationalen Schicksalsstunde Menschen solch
eine aufreizende antinationale Sprache füh¬
ren dürfen , wie es die Juden Lohn und
Haase  sich im deutschen Reichstag heraus¬
nahmen , und zwar ganz schamlos und unge¬
hindert ! Besorgt um das Gelingen des
Komplotts seiner Rassegenossen in Moskau
rief einst (im Sommer 1918 ) Herr Hugo
Haase : „Wenn die deutsche Regierung etwas
gegen die Sowjetregierung unternehmen
sollte , so ist es unsere heilige Pflicht , die
deutschen Proletarier zur Revolution zu
rufen ." Diese Worte eines das deutsche Land
und seine Interessen skrupellos verratenden
Volksverhetzers durften ungestraft  ver¬
hallen!

(Vorstehende Ausführungen sind der
Schrift von Alfred Rosenberg „Die Spur
desIudenimWandelderZeite  n"
entnommen , die soeben in Neuauflage im
Zentralverlag der NSDAP ., Frz . Eher
Nachf ., München , erschienen ist .)

sreube in Italien

Bad Pqrmont , 2. Oktober.
Das große weltgeschichtliche Geschehen der

letzten Woche mit der Begegnung der Führer des
deutschen und italienischen Volkes hat den Blick
etwas abgelenkt von den Vorbereitungen zu dem
Erntedankfest des deutschen Volkes , das am
kommenden Sonntag wieder wie in jedem Jahr
auf dem Biickebcrg durch einen Staatsakt feier¬
lich begangen wird . Der Bückeberg ist seit der
Machtübernahme einer der großen geschichtlichen
Schauplätze des Dritten Reiches geworden , und
das Erntedankfest ist neben dem Nationalen
Feiertag des deutschen Volkes , dem 1. Mai , ein
Hochfest der Nation , ein Fest wahrer Volks¬
gemeinschaft.

Groß und umfangreich sind die Vorbereitungen,
die aus dem Festplatz selbst und in seiner weitesten
Umgebung in den letzten Tagen und Wochen
getroffen worden sind. Riesige Erntekränze,
prächtiger Blumen - und Fahnenschmuck zieren
heute bereits Städte und Dörfer . Große Zelt¬
städte sind am Fuße des Berges erstanden , um
die Hundcrttausende aufzunehmen , die aus allen
Gauen des Reiches hier zusammenströmen . 230
Sonderzüge sind angemeldet , darunter viele
Urlauberzüge , die die Volksgenossen zu einem
mehrtägigen Besuch ins Weserbergland bringen.
Volkstums - und Trachtengruppen kommen in
großer Zahl . Die NS .-Gemeinschaft „Kraft
durch Freude"  hat für die großen Rahmen-
veranstaltungen im Hindenburg -Stadion in
Hameln zwei große Freilichtbühnen und zahl¬
reiche Zeltstädte errichtet . Freilichtbühnen gibt
es auch fast in jedem kleinen Dorf rund um den
Bückeberg herum . Die Wehrmach  t veranstaltet
eine große Schauübung , an der wieder 10 000
Mann aller Waffengattungen teilnehmen . Zum
ersten Male werden an dem Staatsakt auf dem
Bückeberg die deutschen Sänger  aktiv teil¬
nehmen . Nicht weniger als 20 000 Sänger aus
Niedersachsen wirken mit . Am Sonnabendnach¬
mittag findet auf dem Berg die große General¬
probe dieses gewaltigen Sängerchores unter
Leitung von Kapellmeister Stenzel vom Deutsch¬
land -Sender statt . 1800 Politische Leiter sind
aufgeboten , um die Sonderzugteilnehmer auf
kürzestem Wege in ihre Quartiere oder auf den
Ausmarschplatz zu bringen.

Das Programm des diesjährigen Erntedank¬
tages sieht folgende Veranstaltungen vor : Sonn¬
abend , 2. Oktober 10 Uhr : Empfang der Abord¬
nungen des Reichsnährstandes durch Reichsmini¬
ster Dr - Goebbels namens der Reichsregierung in

London , 2. Oktober.
Bei der Feier des Erntedankfestes der deut¬

schen Kolonie in London sprach der Leiter der
Auslands -Organisation der NSDAP . und Chef
der Auslands -Organisation im Auswärtigen
Amt , Gauleiter Bohle.  Er führte u . a . aus:

Die auslandsdeutschen Nationalsozialisten in
Ortsgruppen und Landesgruppen zusammen¬
zufassen , um die Liebe zur Heimat — d. h . zur
nationalsozialistischen Heimat — sowie das Zu¬
gehörigkeitsgefühl untereinander zu erhalten und
zu vertiefen , ist der Zweck der Ausland s-
organisation  in Berlin . Diese nationalsozia¬
listischen Ortsgruppen im Ausland sind nichts
anderes als Zusammenschlüsse von reichsdeutschen
Menschen , die im Nationalsozialismus das Heil
Deutschlands sehen.

Sie haben nicht die Aufgabe , Bürgern fremder
Staaten nationalsozialistische Jdeengänge zu ver¬
mitteln , sondern sind einzig und allein angehal¬
ten , dasür zu sorgen , daß das Leben der Reichs¬
deutschen im Auslande genau so nationalsozia¬
listisch verläuft , wie das Leben der Deutschen im
Reich . Und es ist deshalb ein Unding , davon
zu sprechen , daß unsere Parteigenossen im Aus-
land „Nazi -Agitatoren " oder „Gestapo -Agenten"
sind — um nur zwei von vielen unzutressende»
Ausdrücken zu gebrauchen —, die „das national¬
sozialistische Eist in fremde Völker hineintragen"
sollen . Es ist im Gegenteil den Nationalsozia¬
listen im Ausland auf das strengste untersagt,
sich irgendwie mit der inneren Politik fremder
Länder zu beschäftigen , und die vielgeschmähte
straffe nationalsozialistische Disziplin ist sogar die
beste Bürgschaft dafür , daß kein Deutscher im
Ausland in dieser Beziehung sehlt . Wenn andere
Länder ihre Volksgenossen im Ausland in Klubs,
Vereinen , Verbänden oder Kameradschaften zu¬
sammenfassen , wundert sich darüber niemand , und
es fühlt sich auch kein Staat durch die Bildung
solcher Klubs in seiner Sicherheit bedroht . Für

der Maschsee -Eaststätte Hannover Im Laufe des
Nachmittags treffen auf den Bahnhöfen Hameln,
Aiserde , Tllndern , Erohnde , Emmerthal , Eroß-
unv Klein -Berkel die ersten Sonderzüge aus allen
Teilen des Reiches ein Die Sonderzugteilnehmer
werden , soweit sie bis Sonntag früh vor 5 Uhr
eintreffen , in Privat - und Massenguartieren
untergebracht

Sonntag , 3 . Oktober : Aufmarsch der eintreffen¬
den Sonderzugteilnehmer zum Bückeberg . Ah
7 Uhr Abmarsch von den Quaineren zum Bücke-
berg Um 8 Uhr ist der Anmarsch der Wehr-
machtsformationen in Bereitstellungsräumen be¬
endet . Von 9 bis 11 Uhr konzertieren sechs ver¬
einigte Musikkorps der Wehrmacht . Abwechselnd
wird ein Massenchor von 20 000 Sängern Chöre
und Volkslieder zu Gehör bringen . Um 10 Uhr
marschieren 3000 Teilnehmer in bäuerlichen Trach¬
ten . 90 Abordnungen des Landjahres und 60
Erntehelfer der Deutschen Studentenschaft längs
des Mittelweges auf . Um 10.43 Uhr trifft der
Sonderzug des Diplomatischen Korps auf einem
Bahnhof 'in der Nähe des Bückeberges ein . Um
11 Uhr marschieren Fahnen und Feldzeichen der
Bewegung zum Aufstellungsplatz auf der unteren
Tribüne . Um 11.30 Uhr marschieren die Ehren¬
kompanien der Wehrmacht auf.

Gegen 12 Uhr trifft der Führer  am Bücke-
berg ein . Eine Batterie feuert 21 Schuß Salut.
Nachdem der Führer die Front der Ehrenkompa¬
nien der Wehrmacht und der Ehrenformationen
der Gliederungen der Bewegung abgeschritten hat
begibt er sich auf den Mittelweg zur oberen
Tribüne . Dort überreicht ihm eine Abordnung
des Gaues Ostpreußen die Erntekrone und dem
Reichsbauernfllhrer einen Erntekranz . Beim Ein¬
treffen des Führers auf der oberen Tribüne
blasen Fanfarenbläser der Wehrmacht die Führer-
Fanfare . Dann beginnt die große Schaullbung der
Wehrmacht , die gegen 13 Uhr beendet ist/ Der
Führer begibt sich darauf wieder zur unteren
Tribüne , wo zuerst Reichsminister Dr Goebbels
und dann Reichsbauernfllhrer Darrö kurze An¬
sprachen halten Um 13.43 Uhr spricht der Führer.
Nach Beendigung der Rede des Führers Abschuß
von Fallschirmsa 'hnenbomben . Die Kundgebung ist
dann beendet Pon 16 Uhr ab veranstaltet die
NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude " in Ha¬
meln , Tllndern und Emmerthal Volksfeste bis
zur Abfahrt des letzten Sonderzuges Am Abend
des 3. Oktober werden die Ehrenabordnuugcn des
Reichsnährstandes vom Führer in der Kaiserpfalz

die Gruppen der Auslands -Organisation im Aus-
land kann ich genau dasselbe Recht in Anspruch
nehmen.

viele Sruppen bedrohen niemanden l
„Meine Tätigkeit als Chef der Auslands -Orga-

nisation im Auswärtigen Amt " — sagte Gauleiter
Bohl « hierzu — „ist durch den Erlaß des Führers
ganz klar umrissen . Alle Behauptungen in der
Richtung , daß sich beispielsweise die deutschen
Volksgruppen in fremden Staaten organisiere,
sind frei erfunden Ich möchte auch ausdrücklich
erklären , daß Tür unsere führenden Männer im
Ausland , die nicht dem diplomatischen oder konsu¬
larischen Dienst angehören diplomatische oder
sonstige Vorrechte von feiten fremder Regierungen
weder verlangt , noch erwartet werden . Hierdurch
erledigt sich auch das Gerede von selbst , daß die
Auslands -Organisation sogenannte Kulturat¬
taches  ins Ausland zu senden beabsichtigt.

Seit es eine Zivilisation gibt , wandern immer
wieder Menschen in die Welt aus , um sich bei
fremden Völkern niederzulassen . Anstatt diese
Menschen mit Argwohn zu betrachten und sie zu
diffamieren , meine ich, daß man sie als die besten
Mittler zwischen den Völkern ansehen sollte . Sie
kennen die Heimat , aus der sie kommen , und sie'
lernen das Land und seine Bewohner kennen , in
dem sie eine zweite Heimat finden . Wer wäre
geeigneter , endlich einmal das gegenseitige Ver¬
ständnis , die gegenseitige Achtung unter den Völ¬
kern herzustellen , als sie?

Es gibt ein englisches Wort , das in englischer
Fassung von allen Sprache » übernommen worden
ist und das wie kein zweites als Basis für die
Behandlung aller Fragen geeignet erscheint , die
mit der Auslands -Organisation und mit den Aus¬
landsdeutschen zusammenhängen Es ist das Wort:

saienest
Wir fordern und erwarten keine Sonderbehand-

lung für unsere Deutschen im Ausland , aber wir

zu Goslar empfangen . Nach dem Empfang wird
das Jägerbataillon Goslar den Jäger -Zapfen¬
streich spielen . Danach werden auf den Berge --
rund um Goslar große Holzstöße abgebrannt.

Millionen ein Schlag
Bückeberg , 2. Oktober

Neben den vielen bekannten Marschliedern der
Bewegung wird in Zukunft der von Peter Kreu-
der komponierte Marsch „70 Millionen — ein
Schlag " bevorzugt bei feierlichen Anlässen , ins¬
besondere beim Einmarsch der Fahnen , gespielt
werden . So wird auch bei dem Einmarsch der
Fahnen auf dem Bückeberg am kommenden Sonn¬
tag dieser zündende Marsch , der sich in allen
Gauen unseres Vaterlandes wachsender Beliebt¬
heit erfreut , von dem Musikzug der SA .-Eruppe
Niedersachsen mit Unterstützung von 20 000 Sän¬
gern zu Gehör gebracht werden.

Viplomaten beim krntedankfeli
Berlin , 2. Oktober

Der Reichsminister für Volksauskläruna und
Propaganda hat auch in diesem Jahre die Frem¬
denmissionschefs als seine Ehrengäste zur Teil¬
nahme an der feierlichen Begehung des Ernte¬
danktages auf dem Bückeberg eingeladen . Dieser
Einladung werden nachstehend ausgeführte Missi¬
onschefs Folge leisten : die Botschafter der Türkei,
von Japan , Italien und Brasilien , die Gesandten
von Griechenland , Finnland , Uruguay , des Irak,
von Lettland , Jugoslawien , Ungarn , Belgien,
Estland , Bolivien , der Niederlande , von Bulgarien
und Guatemala ; ferner die Geschäftsträger der
Vereinigten Staaten von Amerika , von Groß¬
britannien , Polen , der Union von Südafrika , von
Kolumbien , Litauen , der Dominikanischen Nepu-
blik . von Iran , Venezuela , der Schweiz , von Ru¬
mänien und Luxemburg.

Die Diplomaten verlassen Berlin in einem
Sonderzug am Sonntag und kehren am gleichen
Tage abends nach Berlin zurück. Die fremden
Ehrengäste werden vom Chef des Protokolls Ge¬
sandten von Bülow -Schwante begleitet . Ferner
nehmen Staatssekretär von Mackensen und als
Vertreter des Reichsministeriums für Volksauf¬
klärung und Propaganda Ministerialrat Dr . Ott
an der Fahrt teil.

können fordern und erwarten , daß sie genau so
behandelt werden , wie die Angehörigen anderer
Staaten und wie wir die Fremde » in Deutschland
behandeln.

Wer England und die Engländer , insbesondere
die grandiose englische Geschichte kennt , muß ein
Bewunderer dieses großen , zähen und weitblicken¬
den Volkes sein , und ich bin der Auffassung , daß
jeder Engländer , der die Möglichkeit gehabt hat,
sich eingehend mit dem deutschen  Wesen und
der gewaltigen deutschen Geschichte zu befassen , den
Hut ziehen wird vor den imponierenden Lei¬
stungen eines Volkes , das infolge seiner geogra¬
phischen Lage einen tausendjährigen Leidensweg
bis zu seiner heute erreichten Einheit gehen mußte.
Sollte nicht einmal der Zeitpunkt kommen , in dem
zwei große und stolze Völker , die in unendlich
vielem so verwandt find , sich die Hand reichen und
den ernsthaften Versuch machen , sich auch dort zu
verstehen , wo die völkische Eigenart jedem von
ihnen eigene Wege vorschreibt?

Adolf Hitler hat diesem Wunsch so oft Ausdruck
verliehen , und mit Freude haben wir Deutschen
festgestellt , daß die Stimme » in diesem Lande sich
mehren , die diesen Weg befchritten sehen wollen.
Aus dem Teilgebiet , das die Auslands -Organi¬
sation zu bearbeiten hat . wird alles geschehen , um
diesen Gedanken zu fördern , in der Hoffnung , daß
unsere englischen Freunde in unseren Deutschen
in England das sehen werden , was sie wirklich
sind — Sendboten des deutschen guten Willens.

Ein Mann , der eines der größten Völker der
Erde aus dem Chaos und der Demütigung gerettet
hat und wieder zur Größe führte , hat das nicht
getan , um die gleichen 63 Millionen Menschen
durch einen Krieg wieder in den Abgrund zurück¬
zustoßen . Adolf Hitler ist ein Verteidiger des
Friedens , des Friedens für Deutschland und des
Friedens für die Welt . Wir auslandsdeutschen
Nationalsozialisten sehen in unserer Arbeit nur
den Führer und folgen ihm treu und gehorsam,
zum Segen für unser Land und zum Heile einer
ausgepeitschten und unruhigen Welt!

«Sendboten der deutschen guten willens"
öauleiier voble bei der seier des krntedankfesles der deutschen Kolonie in London

Rom , 2. Oktober.
Nach dem Triumph und dem Jubel , mit der

Rom den Duce empfangen hat , spricht man in
der Öffentlichkeit mit der größten Lebhaftigkeit
über den vorgesehenen Gegenbesuch des Führers
in Italien . Die Nachricht von der Einladung des
Führers durch Mussolini und von der Zusage
Adolf Hitlers hat in allen Kreisen der Haupt¬
stadt Italiens die freudigste Genugtuung hervor¬
gerufen . Italien ist heute schon stolz darauf , Adolf
Hitler im Geiste der italienisch -deutschen Freund¬
schaft und der Solidarität der beiden Bevolutionen
empfangen und die beiden Führer des National¬
sozialismus und des Faschismus mit seiner ganzen
Begeisterung und Liebe umgeben zu können . .

Me polnische Mindelcheitin vaniig
Danzig , 2. Oktober

Die Pressestelle des Danziger Senats teilt mit:
Der Präsident des Senats Greiser empfing die
polnischen Abgeordneten Budzynski und Landzion.
Präsident Greiser nahm die von den beiden Ab¬
geordneten vorgetragenen Wünsche zur Kenntnis
und sicherte zu, daß die von ihnen vorgebrachten
Beschwerden hinsichtlich der Lage der polnischen
Minderheit in Danzig einer wohlwollenden Prü¬
fung unterzogen und für den Fall , daß sie sich in
einzelnen Fällen als berechtigt herausstellen soll¬
ten , abgestellt werden würden.

Vernichtung des volschewismus
in Ltiina

Tokio , 2, Oktober.
Angesichts der Absicht der an dem Konflikt zwi¬

schen Japan und China besonders interessierten
Mächte , eine Vermittlungskonferenz einzuberufen,
hat der Sprecher des Auswärtigen Amtes eine
Erklärung abgegeben , in der es heißt , daß Japan
eine solche Vermittlung bei der augenblicklichen
Lage des Konfliktes nicht für notwendig erachte.

Japan denke nicht daran , China zu zerstören.
Es sei aber fest entschlossen , alle die Elemente in
China zu beseitigen und restlos zu vernichten , die
sich heute mit dem Kommunismus verbunden hät¬
ten und dadurch den Frieden störten . Das Ziel
bestehe nicht darin , China von Japan abhängig zu
machen , sondern Japan wünsche vielmehr weiter
nichts als eine Zusammenarbeit , um eine neue
Entwicklung einzuleiten.

Der rechte Flügel der japanischen Nordchina-
Truppen Hai im Operationsgebiet Schaust—
Suiyuan in den letzten Tagen erstaunliche räum¬
liche Fortschritte machen können . Der erfolgreiche
Vormarsch in westlicher Richtung an der Eisen¬
bahnstrecke Kalgan — Suiyuan entlang führte die

nördlichste Abteilung des rechten Flügels bis auf
100 Kilometer an Kweisui , die Hauptstadt der
innermongolischen Provinz Suiyuan , heran.

knglönber bewundern die
flutobabnen

Baden -Baden , 2. Oktober
Die englischen Verkehrs - und Straßenbaufach¬

leute kamen auf ihrer Fahrt durch Deutschland
von München im Sonderzug in Baden -Baden an,
wo ein Empfang durch Reichsverkehrsminister Dr.
Dorpmüller stattfand . Im Verlauf der Veranstal¬
tung nahm dann Reichsverkehrsminister Dr.
Dorpmüller  das Wort zu grundsätzlichen
Ausführungen über den deutschen Autostraßen-
bau.

In seiner Erwiderung auf die Ansprache sagte
der Sprecher der englischen Gäste , der Präsident
der englischen Industrie , Bennet,  das deutsche
Volk könne man von Herzen beglückwünschen , das
es das große Werk der Autobahnen vollbracht
habe . Diese Reise bringe ein Näherkommen der
beiden Völker , ein Wachsen des Verständnisses
und der freundschaftlichen Gefühle zwischen
Deutschland und England.

kßestanvsdlirlelien und silnderbeilM erweitert
Staalslekrelür Neinbaröt eröffnete Sie Z. NeichofmanMule in Meersburg

Meersburg/Bodensec , 2. Oktober
Am Freitag wurde in Meersburg durch Staats¬

sekretär Reinhardt die 3. Reichsfinanzschule frei¬
lich eröffnet . Nach Begrllßungsworten des badfschen
Oberfinanzprästdente 'n Dr . Weiden -rnn und des
Meersburger Bürgermeisters Dr . Vogt machte
Staatssekretär Reinhardt grundlegende Aussah
rungen über die Finanzpol ' iik des Reiches . Da-
Steueraufkoinmeu sei in den letzten Jahre«
bedeutend gestiegen , es werde :m Rechnungsjah:
1937/38 um mindestens 2,3 Milliarden höhe : sein
als 1936/37. Staatssekretär Reinhardt kam dann
auf das große Werk der Ehestandsbeihilse zu
spreche« .

Seit August 1933 bis heute siüd bereits über
899 099 Ehestandsdarlehen im Betrag « von mehr

als 599 Mill . RM gewährt werden . Außerdem
werden rund 299 999 Ehestandsdarlehen jährlich
weiter gewährt werden.

Ab 1. Oktober 1937 treten bei den Ehestands¬
darlehen verschiedene neue Bestimmungen ein . Von
diesem Zeitpunkt ab werden Darlehen auch dann

j ocwährt , wenn die künftige Ehefrau nicht aus
! hrcm Arbeitsverhälinis ausscheidet . Den vcrhei-

atctc » Ehefrauen , die bereits ein Ehcstandsdar-
ehen erhalten haben , ist es ab 1. Oktober 1031

erlaubt , während des zweite » Bierjahresplanec
wieder einem Erwerb nachzugehen.

Ueber die tätige Mitwirkung der Reichssinanz-
verwaltung bei den Kinderbeihilfen führte Staats¬
sekretär Reinhardt aus , gegenwärtig würden
durchschnittlich rund 19 Mill . RM monatlich als

Kinderbeihilfe gewährt . Seit Oktober 1935 bis
heute sind rund 599 009 einmalige Veihilssn
«ew ^ rt worden im Durchschnittsbetrage von je

Nach den Bestimmungen ab 1. Oktober 1937 ist
der Kreis der Beihilsebercchtigten vergrößert
worden , und zwar wurde die Grenze sür den
Arbeitslohn von 185 RM auf 299 RM erhöht
Außerdem werden lausend Kindcrbeihiljen ,üi

, das fünfte und jedes weitere Kind auch an kinder¬
reiche Handwerker , Landwirte usw . gewährt , deren

j steuerliches Einkommen 2199 RM jährlich nicht
übersteigt . Ferner ist im Lause der Jahre an die
Einführung einer Rcichssamilienkasse gedacht , die
vor allem den kinderreichen Familien zugute kom¬
men soll.

Neichsoulobaffn Karlsruhe - vrucklal
eröffnet

Karlsruhe , 2. Oktober
Gestern wurde die neue Reichsautobahnstrecke

Bruchsal -Karlsruhe durch den Eeneralinspektor
für das deutsche Straßenwesen Dr , Todt feierlich
dem Verkehr übergeben . Eine besondere Note
erhielt das Ereignis durch die Anwesenheit von
über 200 englischen Straßenbaufachleuten neben
den führenden Persönlichkeiten aus Partei und
Staat in Baden . Nach dem Werkspruch eines
Arbeiters ergriff der Eeneralinspektor für das
deutsche Straßenwesen Dr .-2ng . Todt das Wort.
Mit der Fertigstellung von jetzt 1600 Kilometer
Reichsautobahnen , so sagte er , übergebe ich nun
den ersten wichtigen Anschluß der badischen Gau-
hauptstadt an das Netz der Straßen des Führers,

vrei sernlehfenver bis 19) 8
Hamburg , 2. Oktober.

Gestern wurde in Hamburg die große Nordmark-
- Rundfunkausstellung eröfffnet . Der Präsident der
Reichsrundfunkkammer Hans Kriegler nannte als
Faktoren für die erfolgreiche Rundfunkpropaganda
das gute Programm , vie Schaffung leistungsfähi¬
ger und preiswürdigcr Empfangsgeräte sowie die
Sicherstellung eines von technischen und atmosphä¬
rischen Störungen freien Nundfunkempfanges.
Nach den Erklärungen des Präsidenten werden im
nächsten Jahr drei Fernsehsender in Betrieb sein,
und zwar in Berlin , aus dem Feldberg und aus
dem Brocken.

Sie Neichsbahn fördert alte Kömpfer
Berlin , 2, Oktober.

Der Reichs , und Preußische Verkehrsminister
Hai für die Reichsbahn eine Anordnung über die
Förderung alter Nationalsozialisten erlassen . Die
bis zum 31. Dezembs , 193o in den Reichsbahn¬
dienst eingetretenen oder wieder eingetretenen
Arbeiier , die bis zum 14 September 1930 ihren
Eintritt in die Partei erklärt haben oder schon
vorher der HT . SA . oder angehört haben,
können in Würdigung ihrer besonderen Verdienste
um die Bewegung durch vorzugsweise Anstel¬
lung als Beamter  weiter gefördert werden.

„AucneA"
Ein englischer Abgeordneter beschimpfte den

Führer und den Duce!

Wir sind an antideutschen Entgleisungen
und Frechheiten politischer Hasadeure jen¬
seits unserer Grenzen gewöhnt . Ueber-
raschungen gibt es auf diesem Gebiet für uns
nicht , und es lohnt sich schon feit langem
kaum noch , auf jede Unverschämtheit einzu¬
gehen . Eine Spitzenleistung , an der wir je¬
doch unter keinen Umständen schweigend
vorübergehen können , ist soeben dem hah-
triefenden Abgeordneten der englischen Ar¬
beiterpartei Alfred Barnes „gelungen ". Er
hat dem übelriechenden Faß politischen
Schmutzes , aus dem er bereits früher für
seine schamlose Hetzaktion Gehässigkeit über
Gehässigkeit gegen das nationalsozialistische
Reich schöpfte , dem Boden ausgeschlagen:
sogar vor dem Führer und dem Duce machte
seine niedrige Gesinnung , sein Hang zur
Ehrlosigkeit , nicht halt , bezeichnete er doch
in einer politischen Kundgebung in Eastham
das Staatsoberhaupt Deutschlands und den

' italienischen Regierungschef als — Gangster.
Barnes entpuppt sich damit endgültig als
wutschnaubender Häuptling jener inter¬
nationalen Verbrecherclique , deren erstes
Ziel die Vergiftung der Beziehungen zwi¬
schen den Völkern ist . Nun bleibt zwar auch
das englische Untermenschentum , was sein
Gekläff Deutschland gegenüber betrifft , zur
Ohnmacht verurteilt , aber die Schimpfkano¬
nade des sich selbst demaskierenden Abge¬
ordneten Barnes wirft dennoch eine ernste
Frage auf : Was sagt die englische Nation,
was sagt die Londoner Regierung  zu
dieser schweren Beleidigung des deutschen
und des italienischen Volkes , die mit der
zügellosen Beschimpfung ihrer Staatsober¬
häupter erfolgte ? Die Frage wäre sinn¬
gemäß sehr schnell beantwortet , wenn etwa
der (an sich unmögliche ) Fall eingetreten
wäre , daß ein im öffentlichen Leben stehen¬
der deutscher  Politiker den briti¬
schen  Ministerpräsidenten verunglimpft
oder auch nur angegriffen hätte . Dann
würde die englische Presse von einem mora¬
lischen Entrüstungssturm ungeheuren Aus¬
maßes heimgesucht , dann würden die Kräfte
der politischen Anständigkeit im Namen der
ganzen Menschheit auf den Plan gerufen,
dann würde vor allem die sprichwörtliche
englische Fairneß an das Gewissen der gan¬
zen Welt appellieren . Aber die Rollen sind,
wie gesagt , anders verteilt , und wir müssen
abwarten,  ob die amtlichen englischen
Stellen soviel wirkliche Fairneß besitzen , dem
Sprecher der britischen Arbeiterpartei ge¬
hörig aufs lose Maul zu schlagen . Die Ge¬
legenheit , einmal das eigene Haus in Ord¬
nung zu bringen und darüber hinaus das
deutsch -englische Verhältnis von einem pein¬
lichen Störungsfaktor zu befreien , ist dem
britischen Kabinettschef in seltener Form ge¬
geben . Oder wird er , wie sein großer Lands¬
mann , lediglich äußern : „,^ oa sliair . ckinOm<
s man !" — „Ihr werdet einen stillen
Mann in mir finden !"? mü.

Seförderungen bei der Wehrmacht
Berlin , 2. Oktober

Der Führer und Reichskanzler hat mit Wirkung
vom 1. Oktober 1937 befördert:

2m Heer:  zu Eeneralleutnanten : die Ge¬
neralmajore Freiherr Eeyr von Schweppenburg,
Militärattache bei der deutschen Botschaft in Lon¬
don : Busch, Kommandeur der 23. Division ; Fride-
rici , Militärattache bei der deutschen Gesandtschaft
in Budapest ; von Stülpnagel , Kommandeur der
30. Division ; zu Generalmajoren : die Obersten:
Denecke, Kommandeur der H. Dienststelle 2;
Brand , Kommandant von Königsberg (Preußen ! ;
Ott . Militärattache bei der deutschen Botschaft in
Tokio ; Freiherr von Waldenfels , Kommandeur des
Jnsanterie -Negiments 33 ; Clößner , Kommandeur
des Infanterie -Regiments 14 ; Richter , Komman¬
deur des Infanterie -Regiments 73 ; Theisen , In¬
spekteur der Nebeltruppen und für Gasabwehr;
Thiemann , Höh , Fi , Osiz . 3 ; Behschnitt , Komman¬
deur des Jnsanterie -Negiments 13 ; Felber , Ches
des Generalstabes des III . Armeekorps ; Reinhard,
zur Vers , d . Ob . d . H.

In der Kriegsmarine:  zu Vize¬
admiralen : den charakterisierten Vizeadmiral
Lindau , Inspekteur der Wehrersatzinspektion
Elbing ; die Konteradmirale : Eötting , Inspekteur
der Torpedoinspektion , zugleich Inspekteur der
Marine -Nachrichteninspektion ; von Nordeck , Ober¬
werftdirektor der Marinewerft Wilhelmshaven;
Stobwasser , Chef des Erprobungskommandos für
Kriegsschiffneubauten ; zu Konteradmiralen : die
Kapitäne zur See : Mootz , Chef des Stabes des
Oberbefehlshabers der Kriegsmarine ; Eraßmann,
Inspekteur der Marine -Artillerie ; Lütjens,
Führer der Torpedoboote ; Schniewind , Chef des
Marinewehramtos;

in der Luftwaffe : zum General der Flak¬
artillerie : den Generalleutnant Rüdel , Inspekteur
der Flakartillerie und des Luftschutzes ; den Cha¬
rakter als General der Flieger erhält : der Gene¬
ralleutnant von Witzendorf , Abteilungschef im
ReichsluftfahrtministerinkN.

Der Führer und Reichskanzler hat verfügt : Mit
dem 30, September 1937 sind aus dem aktiven
Wehrdienst ausgeschieden : General der Artillerie
Grün , Inspekteur der Artillerie ; die Eeneral-
leutnante : Feßmann , Kommandeur der 3. Pan¬
zerdivision mit dem Charakter als General der
Panzertruppen ; von Boehm -Bezing , Komman¬
dant von Breslau ; Heinemann , Kommandeur
der Artillerieschule ; die Generalmajore : Siegln »,
Kommandeur der Heeresdienststelle 5 ; van Du-
fay , Höh . Kag , Offz . 4 ; Eeneralvetcrinär : Dr.
Thieme , Eruppenveterinär 2 ; Oberstvetermar
Dr . Zoeger , Divisionsveterinär der 16. Division,
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Straßensperren
anläßlich des Staatsaktes auf dem Bückeberg
Anlählich des Staatsaktes auf dem Bückeberg

werden von Hannover aus die Fernverkehrs¬
straßen Nr. 217 in der Richtung Hameln, Nr. 3
in der Richtung Gottingen und Nr. 6 in der
Richtung Hildesheim für den Durchfahrtsverkehr
in der Zeit vom 2. 10. 1937, 12 Uhr. bis 4. 10.
1937, 8 Uhr, gesperrt werden.

In der Zeit vom 2. 10. 1937, 23 Uhr, bis 3. 10.
1937 8 Uhr, und vom 3. 10. 1937, 20 Uhr, bis
4 10 1937, 6 Uhr, sind die Eisenbahnübergänge
bei Weetzen und Springe (Kaiserrampe) dauernd
geschlossen. Der Fährverkehr von Hannover nach
Hameln wird während dieser Zeit über Göttinger-
straße — Pattensen — Adensen— Eldagsen oder
über Empelde — Nenndorf umgeleitet werden.

Den Teilnehmern an dem Staatsakt auf dem
Bückebergwird zur Vermeidung von Verkehrs¬
stockungen empfohlen, rechtzeitig abzufahren. Das
Ueberholen auf den zum Bückeberg führenden
Straßen ist verboten. Die Verkehrsschildersind
genau zu beachten.

vslaiendor »*
Kleine Stadtchronik. Gefährlicher als es war,

sah ein Unfall aus,,der sich in der Bremer Straße
ereignete. In Höhe der Syker Straße lief ein
kleines Kind vor «inen Personenkraftwagen und
wurde überfuhren. Der Fahrer beförderte das
Kind sofort zu einem Arzt, wo sich glücklicher¬
weise herausstellte, daß es nur leichte Verletzun¬
gen davongetragen hatte. — Schwerefolgenchatte
ein Unfall, der sich an der Bremer- Gh Syker
Straß « ereignete. Dort wurde ern Radfahrer von
einem Personenkraftwagen angefahren. Er trug
erheblicheVerletzungendavon. -- Wieder konnte
an der Brauenkamperstraßeein Richtfest begangen
werden. Es handelt sich um zwei groß« Gebäude
mit Unteroffiziers-Wohnungen. Damit sind wie¬
der 16 Wohnungen erstellt. Zu dem feierlichen
Richtfest, das mit einem traditionellen Richt¬
schmaus im Wehrkrug ausklang, hatten sich neben
dem Bauleiter und Vertreter des Vauamtes
Architekt Himmelskamp . der  Standortälteste
Oberst Friemel  mit seinem Stäbe , der Ober¬
bürgermeister der Stadt DelmenhorstPg . Maas
sowie Pg - Cordes  als Vertreter der Deutschen
Arbeitsfront eingefunden. — Auch in Delmenhorst
wird in diesem Jahr wieder ein Erntedankfest
durchgeführt. Die NSDAP . mit allen Gliede¬
rungen veranstaltet gemeinsam mit der NSG.
„Kraft durch Freude" Lei Meyer  im Tier¬
garten , wo eigens ein großes Tanzzelt errichtet
wird ein großes Volksfest, das Stadt und Land
in fröhlicher Gemeinschaftvereinen soll. — Ein
weiteres Erntedankfest wird von der Ortsgruppe
Süd wie auch im Porjahr « in Adelheide durch¬
geführt.—2m Rahmen eines Appells des Sturm¬
bannes III/91 Delmenhorst sprach im „Hotel zur
Post" Kreisleiter Pg . E n g el b ar t - Oldenburg
zu seinen alten Kameraden. Seine Ausführungen
beschäftigtensich im wesentlichenmit der deutsch-
italienischen Freundschaft. Aus  eine 30jährige
Tätigkeit Lei der Frrma 2 . H. Ahrens  konnt«
in diesen Tagen der Maurerpolier Hermann
Sagehorn.  Delmenhorst , Rosenstraße, zurück¬
blicken. — Die 6. Kompanie unseres 2. R. 65 ver¬
anstaltete im Abschlußan die harten Manöver,

-tage im Fitaerhaus ein Kompaniefest, das gleich-
zeitig als Äbschiedsfest ftir die scheidenden Reser¬
vist»». gedacht war . ,Unter den überaus zahl¬
reich«^ Gästen sind besonders zu erwähnen der
Kommandeur des II . Bataillons , Oberstleutnant
Baeßler,  das gesamte Offizierskorps des
II . Bataillons , als Vertreter des Kreisleiters

Kreisamtsleiter Pg . Osthaus  sowie SA.-
Sturmbannführer Roß.  Ein sehr nett zusammen¬
gestelltes Programm verschaffte allen Teilneh¬
mern ein paar fröhlicheStunden bester Kamerad¬
schaft. (52

vsevssoiL
Die Deutsche Bühne Degesack hat der Hitler-Ju¬

gend, Standort Vegesack-Aumund-Erohn, für die
kommende Winterspielzeit wiederum eine beträcht¬
liche Anzahl Abonnementszum ermäßigten Preise
von 0,35 RM. je Vorstellung zur Verfügung ge¬
stellt. Um recht vielen 2a . den Besuch des Theaters
zu ermöglichen, werden die Blocks, die zwölf Vor¬
stellungenumfassen, nur in Hälften abgegeben, so
daß jeder Teilnehmer ein um das andere Mal , im
Laufe des Winters also sechsmal, die Vorstellun¬
gen der Wonnementsreihe besuchen kann. Die
Karten sind mit einem 8-Stempel gekennzeichnet
und dürfen nur von HJ .-Angshörigen benutzt wer¬
den. Um eine Kontrolle durch den HJ .-Streifen-
dienst zu gewährleisten, werden Inhaber von 8-
Karten nur in Uniform zu den Vorstellungenzu¬
gelassen. Da die erste Vorstellungbereits am kom¬
menden Dienstag , 5. Oktober, stattfindet, muß die
Verteilung schnell vorsich gehen. Alle Angehörigen
der H2. und des BDM. sowie die über 14jährigen
Führer von DJ . und IM ., die gegen Bezahlung
von 2,10 RM . ein halbes Anrecht erwerben wol¬
len, melden sich sofort bei ihrem Eeff. bzw. ihrer
Gruppenführers», die die Bestellung bis Sonntag
12 Uhr gesammelt an Utbf. Brunken, Vegesack,
Bremer Straße 39, Fernruf 724, weitergeben. Die
Zuteilung erfolgt nach Maßgabe der vorhandenen
Plätze. Die Karten können ab Montag bei den
hetr. Einheitsführern in Empfang genommen
werden.

Orolin
Eemeinderatssitzung. Am Donnerstag fand un¬

ter Vorsitz von Bürgermeister Pg . Klatte  eine
Sitzung der Eemeinderäte statt. Vor Beginn der
Sitzung wurden die an der Hermann-Wegener-
Straße vorgenommenenVerbesserungendurch den
Eemeinderat besichtigt. Die Straße ist völlig neu
gepflastert. 2n der Sitzung wurde die Verbesse¬
rung der Kanalisation bei der Reichsbahnunter-
führung an der Nordstraße beschlossen. Bei Regen¬
zeiten war diese meistens überflutet . Die Kosten
werden etwa 12 000 RM . betragen. Der Sport¬
platz an der Schönebeckerstraßewurde planiert,
da er eine Senkung auswies. Die Gemeindehat
an die Bremer Tauwerkfabrik einen Teil der
Fabrikstraße in Tausch gegen einig« Bauplätze
abgetreten. Ein Teil dieser Bauplätze ist bereits
wieder veräußert. Dieser Tausch wurde vorge¬
nommen zur Abrundung des Geländes der Tau¬
werkfabrik. Außerdem erwarb die Gemeinde auf
den Hülsen von der Bremer Tauwerkfabrik Ge¬
lände in der Größe von 4980 gm. Auch dieses
Gelände wird zu Bauplätzen aufgeteilt zum
Preise von 2,50 RM . fe Quadratmeter . Der
Kaufpreis kann hierbei als Restkaufgeld stehen
bleiben. Des weiteren wurde gestern der Umbau
der Badeanstalt abgenommen. f54

Nach 3Sjiihriger Tätigkeit im Schuldienst der
Gemeinde Grohn trat der Lehrer Schwebe!
in den Ruhestand. Im Kreise des Lehrerkolle¬
giums und in Anwesenheit des Bürgermeister
Klatte  und des Schulrats Fischer  fand ge¬
stern «ine kurze Abschiedsfeierstatt, in der dem
aus dem Amt scheidenden Lehrer der Dank und
die Anerkennungfür die im Drenst an der Jugend
geleistete Arbeit zum Ausdruckgebracht wurde.

(54

Erfolgreiche Kaninchenzüchter. Auf der Kreis¬
tierschau in Osterholz-Scharmbeck wurden in der
Abteilung Kaninchen an die Aumunder Züchter
Feldmann , Lutzke und Prull  je erste und
Ehrenpreis« auf weiße Wiener verteilt.

Erntedankfeier. An der Erntedankfeier, die mit
den Ortsgruppen Schönebeck und Grohn auf dem
festlich geschmückten Platz Neue Weide (Grot-
husen) in Schönebeck veranstaltet wird, beteiligt
sich dre Ortsgruppe geschlossen. Alle Uniformier¬
ten treffen sich am Sonntag bei dem Pg . Jachens,
Aumund, Nordstraße. Abmarsch pünktlich10 Uhr.
— Alle anderen sind um 11.30 Uhr auf dem Fest¬
platz.

Klumentzlisl
Erntedankfest in Neucnkirchen. Die Ortsgrup¬

pen Vlumenthal. Farge, Neuenkirchenund Asch-
warden der NSDAP . mit ihren Gliederungen
feiern am Sonntag gemeinsam das Erntedank¬
fest in Neuenkirchen. Der Festzug beginnt in
Rade und endet auf dem Marktplatz in Neuen¬
kirchen, wo die Uebertragung der Führer -Rede
angehört wird. In Blumenthal treten am Sonn¬
tag alle Teilnehmer um 12.45 Uhr bei dem Orts¬
bauernführer Bau mann  in der Mittelstraße
an. BDM. und HJ . schmücken Sonnabend nach¬
mittag die Erntewagen. Die Wagen halten an
der Ellhornstratzeund bei Asendorf für die Teil¬
nehmer aus dem Ortsteil Rönnebeck.

Beförderung. Der GendarmeriemeisterKnöp  -
ler  wurde mit Wirkung vom 1. Oktober zum
Gendarmerieobermeister ernannt.

Erntedankfest. Wie im Vorjahre beteiligt sich
auch in diesem Jahre die Gemeinde Lehester«
deich/Oberblocklandgeschlossen an dem von den
Ortsgruppen Oberneuland und Lehesterdeich
'veranstalteten Erntedankfest in Oberneuland.
Fieberhaft ist schon an der Ausgestaltung der
Erntewagen von der Landbevölkerung gearbeitet
worden. Selbst die Schulkinder unserer Land¬
schule haben in Verbindung mit Jungvolk und
BDM. einen eigenen Wagen geschmückt. Da das
Erntedankfest in den letzten Jahren immer mehr
ein Fest des gesamten deutschen Volkes geworden
ist, sorgt dafür, daß recht viele Volksgenossenan
diesem Erlebnis teilnehmen, besonders auch des¬
halb, weil nach Schluß des Fest,zugesgemeinsam
die Rede des Führers am Bückeberg gehört wird.
Beginn des Festzuges um 14 Uhr an der Ober-
neulander Kirche.

UsaivUnx ««
Ständige Polizeidienststelle im Rathaus . Ab

1. Oktober ist im Hemelinger Rathaus eine stän¬
dige Polizeidienststelleerrichtet worden. Während
der Dienststunden des Rathauses können dort
sämtliche di« Polizei angehenden Angelegenheiten
erledigt werden. (93

Hemelinger Schützenerrangen die Gaumeister¬
schaft. Die Jungschützendes SchützenveretnsHe-
melingen errangen mit 519 Ringen die Eaumei-
sterschaftund brachten dadurch die goldene Pla¬
kette nach Hemelingen. Zudem erwarben sie sich
durch diesen Sieg gleichzeitigdie Teilnahme am
deutschen Meisterschaftsschießen, das am 9. und
10. Oktober in Berlin stattfindet. Anfang August
dieses Jahres bekamen die Hemelinger Jung¬
schützen die Unterkreismeisterschaftund di« bron¬

zene Plakette, Mitte August die Kreismeisterschaft
und die silberne Plakette. Der Jungschütze Walter
Siegel  eroberte sich die Einzelkreismeisterschaft
des Kreises Bremen. Die besten Wünsche begleiten
die Hemelinger Jungschlltzenzum deutschenMei¬
sterschaftsschießen nach Berlin- f93

^rverxei,
81- Geburtstag. Der Kätner Hinrich Bischofs

konnte am 30. September seinen 81. Geburtstag
feiern. Opa Bischofs ist körperlich und geistig
noch voll auf der Höhe und versieht noch täglich
Arbeiten in der Landwirtschaft. Er nimmt an den
täglichen Geschehnissen regen Anteil. (71

Erntedanktag. Die am Sonntag stattfindende
Erntefeier verspricht für unseren Ort ein Er¬
eignis zu werden. Die Vorbereitungen sind abge¬
schlossen und gewähren eine glatte Abwicklung
des reichen Programms . Um 15 Uhr setzt sich der
Festzug in Bewegung, um den Erntekranz abzu¬
holen und dann den ganzen Ort diesen Tag mit¬
erleben zu lassen. Dann bilden Kinderbelustigun-
gen Unterhaltung für die Kleinen und abends
ein Ernteball für die Erwachsenen. — Eine zweite
Himbeerernte, wie sie ein hiesiger Einwohner
dieser Tage halten konnte, dürfte eine Seltenheit
sein. Die Sträucher waren voll besetzt mit großen,
voll ausgereiften Früchten, die durch das ver¬
hältnismäßig warme Wetter der letzten Tage
prächtig gediehen waren. (71

Deutschtumim Ausland. Rektor Hartmann
hatte die Eltern der oberen Klassen der Pestalozzi-
schule zu einem Elternabend geladen, um ihnen
einen Einblickin die Schularbeit für das Deutsch¬
tum im Ausland zu geben. In Gedichten, Lie¬
dern, Vortrügen und vielen interessanten Bildern
brachten die Kinder das Leben und Schicksal̂der
Ausländsdeutschen in der Tschechoslowakei, Süd¬
rußland usw. so eingehendund trefflich zur Dar.
stellung, daß alle Anwesendentief erschüttertüber
den schwerenKampf unserer Vrüder um ihr
Volkstum jenseits der Grenze waren. — Auf An¬
forderung des „Sächsischen Aeimatschutzes" wieder
in Sachsen das Strohdach einzuführen, hat sich

DachdecksrmeisterHeinrich Warncke  bereit-
erklärt als Lehrmeister zu dienen, und er wird
sich deswegen in Kürze nach Sachsenbegeben. —

Amtseinsetzungdes neuen Bürgermeisters. In
Gegenwart von Kreisleiter Schwiering,
Ortsgruppenleiter Woltersdorf,  der Ver¬
treter der Wehrmacht. Oberst von Serdlrtz-
Kurzbach,  Major Stegmann,  Standarten¬
führer Siebel.  der Ratsherren der Stadt und
vieler geladener Gäste erfolgte in feierlicher
Weise im Rathaus die Einsetzungdes neuen Bür¬
germeisters Dr. Lang in sein Amt. Stadtrat
Brandt  als Stellvertreter des Bürgermeisters
gab nach kurzer Begrüßungsansprache dem
Landrat Dr. Weber  das Wort. Nach der feier¬
lichen Eidesleistung begrüßte der Landrat das
neue Stadtoberhaupt , während Stadtrat Brandt
die offizielleAnstellungsurkundeüberreichte. Hier¬
auf überbrachte Kreisleiter Schwiering im Auf¬

kleber
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trage des Gauleiters Telschow,  durch dessen
Vertrauen Dr. Lang zu dem heutigen verantwor¬
tungsvollen Posten berufen wurde, die besten
Wünsche für das weitere Blühen und Gedeihen der
Stadt dar. Sichtlichbewegt dankte Bürgermeister
Dr. Lang für das ihm von allen Seiten entgegen¬
gebrachte Vertrauen und gelobte, unter Ein¬
setzungseiner ganzen Person für das Wohl der
Stadt zu sorgen. (66

Olüsnvurg
Im Hochmoorertrunken. In Rönnelmoor war

am Donnerstagnachmittag die Ehefrau eines
Landwirts während landwirtschaftlicherArbeitest
aus dem Hochmoor in ein tiefes Torfspitt
geraten. Da sie sich nicht selbst aus der gefähr¬
lichen Lage befreien konnte, fand sie den Tod.
Später vorgenommene Wiederbelebungsversuche
waren ohne Erfolg.

Sülerzug überfährt Pferdegespann
Schwerer verkelzrsunfallbei petkum — Vater und Tochter rechtzeitig abgesprungen

Als gestern nachmittag der Landwirt Altrng,
der 88 Jahre alt ist, zusammen mit seiner 24-
jährigen Tochter mit einem Pserdegespann zum
Melken fahren wollte, scheuten aus der Bahnhof-
straße, die von der Reichsstratzeabzweigt, ohne
ersichtlichen Grund die jungen 216jährigen Pferde
und gingen durch. Der Wagenlenker veranlaßte
seine Tochter abzuspringen, was diese auch tat.
Sie kam beim Abspringen unglücklich zu Fall und
zog sich schwere Kopfverletzungenzu, die ihre spä¬
tere Uebersührung ins Emder Krankenhaus er¬
forderlich machten.

Das Gespann rast« weiter über die Kanalbrücke
auf den Bahnhof Petkum zu. Dort sah der
Wagenlenker, daß die Schrankengeschlossen waren.
Er sprang jetzt auch vom Wagen, kam aber wie
durch ein Wunder ohne Verletzungendavon. Die
Pferde rasten mit dem Wagen, von dem in¬
zwischen das eine Vorderrad zerbrochen war,
durch die Schranke. Die Speichen des zerbroche¬
nen Rades verwickeltensich in die Schrankenket-
ten, wodurchdas Gespann zum Stehen kam, und
zwar so, daß die Pferde gerade auf den Gleisen
standen. In diesemAugenblick kam aus Richtung
Emden der 15.42 Uhr Petkum passierendeEiiter-

zug daher. Die Lokomotiveerfaßte beide Pferde,
schleifte sie etwa 58 Meter weit mit und zerstllk-
kelte sie völlig.

Sroßfeuer auf Norderne^
Donnerstag nachmittag brach in der Domäne

ein Großfeuer aus , dem oie Scheune mit den ge¬
samten Erntevorräten zum Opfer fiel. In der
Scheune war man mit Drescharbeitenbeschäftigt.
Dabei fiel eine auf der Dreschmaschinestehende
Petroleumlampe ( !) herab, zersprang und explo¬
dierte. In wenigen Minuten waren die leicht
entzündlichenErntevorräte von den Flammen er¬
griffen. Auf den Alarm eilten sofort die Mann¬
schaften des Fliegerhorstes unter Führung des
Kommandanten, Oberstleutnant Zech , mit ihrer
Feuerwehr herbei. Auch die Norderneyer Frei¬
willige Feuerwehr war schnell zur Stelle. Die
Feuerwehr des Fliegerhorstes bekämpfte das
Feuer zuerst mit Schaumlöschern. Doch gelang es
ihr ebensowenigwie der Norderneyer Feuerwehr,
die Scheune zu retten, weil das Feuer an den
Vorräten reichlich Nahrung fand. Vier Schweine
verbrannten , ebenso die gesamten Erntevorräte,
Maschinen und Geräte. Einige Schweine konn¬
ten noch rechtzeitiggerettet werden. Unbeschädigt
blieb auch das schon ausgedroscheneGetreide, das
im Vorderhaus lagerte.

Irr Ocruüdcnstsitrmtt ksrrliolisr ?rsia<üs
rsigsn v/ir äis gslüaklisks Lskiirt sinss
yssruattsn ll' ä cft tsrcüvlls

^ Lcrrl Lristsms ^sr u. k'rcru
fVsa/l, ssü. Lcttsr

VrsrnsQ, 1. Olctodsr 1937 5b
L2. 8t. losspdstiÜ

^llrsrtios Ls <5c

JoackLm üsäc !sr
Verlobt»

LR2I4LH, LOIctob»! 1937
mit
sein

Familien-
Sreignisse

bekanntzugeben ist
die besondere Aus¬
gabe der Zeitung.
Man erreicht da¬
mit rasch alle
seine Verwandten,
Freunde und Be¬

kannten.

Ibre .VspwLblun8 geben bekannt
Assessor vr . iur.

Hsrmcuui LakLsr unct Ircru
Olpvt « , geb . bloienknwp

Bremsn,  äsn 2. Oktober 1937

Mein lieber Lsbenskamerad, unsere her¬
zensgute Mutter , Schwiegermutter und Groß¬
mutter

Clara Heinssen
.geb. Ehmke

ist am 29. September 1937 nach schwerer
Krankheit von uns gegangen.

C. Heiusseu und Kinder.
Don Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Die Ausbahrung ist im BeerdigmigS -Jnstitut

.Niederfachfen ' , Gr . JohanniSstratze 170,
ersolgt.

Die Beisetzung findet aus Wunsch der Verstor¬
benen in aller Stille statt.

Plötzlich und unerwartet entschlief unser
Bruder, Schwager und Onkel

Wrad Mcherding
im 72. Lebensjahre.

Die trauernden Hinterbliebenen
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be«2n.,

Wilhelm-Decker-Haus, wohin auch etwaige
Kranzspenden erbeten werden.

Die Trausrfeier findet am Montag um 9.30
Uhr in der Kapelle des Waller Friedhofes
statt.

Haut« entschlief nach kurzer,
schwerer Krankheit meine in-
mastgeliebte Tochter , unsere
gute Schwester , Nichte und
Kusine Erna
im blühenden Alter von 1S
Jahren.

Die? bringen tissbetrübt zur
Anzeige:
Frau Meta Franzkowski Wwe.,

geb, Wiechmann
Luise Franzkowski
Karl Franzkowski
und Angehörige.

Bremen , den 30. Sept . 7937
DsdeSdorfer Straß « 31.

Don Beileidsbesuchen bitten
wir Abstand zu nehmen.

Di« Aufbahrung ersolgte im
Se - Be - Jn ., Wilhclm -Dccker-
Haus ; srdl . zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Tvanerseier findet am
Dienstag um 8.30 Uhr im Kre¬
matorium statt.

Der unerbittlicheTod ent¬
riß uns plötzlich und uner¬
wartet unseren lieben Sohn,
Bruder, Schwager, Onkel
and Neffen

Friedrich Wer
im 37. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Hermann Vätjer und Frau,

Margarete , geb. Zilken
nebst Kindern
und Angehörige«.

Lehesterdeich, Bremen,
Dresden.

Die Beerdigung findet
rm Montag, dem4. Oktober,
14 llhr , von der Kirche in
Borgfeld aus statt.

Heut« entschlief sanft meine
liebe Frau , Mutter und Groß¬
mutter , Frau

AM Sillde
geb. Nullmeier

lm 81. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Diedrich Elade
nebst Kindern
und allen Angehörigen.

Arsten , den 30. Sept . 1937.
Die Beerdigung findet am

Montag , 4. Oktober, um 14.4ö
Uhr, vom Trauerhaus », Arsten,
Heerstraße 109, aus statt.

immer in „ lls/or , öckoris Kiv

In tistt 100  slagorits
böottsli« —Bis tiöstts ckovon
bunt! Unck ckis tiouptrotti«!
olls 100 Voriogsn out 3
äctmittkogsn  rum lsicktsn
diockrirdaltvnl kür 80 sikg.
imt4onoküb«rall srköltticd.O
Lsken 8« sieb ctock glsicd
einmal ckoe naustte tieft onl

ös/er -Verlag, Isiprig/Ssrlla

Fachschast Zoll
Am 30. September ist un¬

ser lieber Berufskamerad,
der Zollfekretär i. R.

Bernhard Wers
verstorben, Die Berufskame-
raden werden gebeten, dem
Verstorbenendie letzte Ehre
zu erweisen.

«Aller
Fachschaftswalter.

Die Beeidigung findet
am Montag, dem 4. Okto¬
ber, auf dem Waller Fried¬
hof statt.

Farnttleri-
Drucksachen

liefert preiswerl und

gut die Druckereider

Bremer Zeitung

Zurück
L . Luss , Nsl>ömmsn8ei>iii«sisi'

8 ts 1ksn»vsV 38

^WllKllMl ' lMMlllKl^
tür Ocunvn, HsrrOrr und Linäsr

L « »4 . Kölner Str . 4 ^

. Friseuse
inSHaus . Monats¬
abonnement.
Faulcnstraßo 52 I.

»«ftp« »»

btot,« oeke. 30 /3S
lelekon 54271

Altpapier
Atten , Zement-

tiiten iokic jede«
Altmaterial

leiten wir an .'nw
richtigen Platz
Lriek L Vessel

bl-ckk.
Seewensestraße 77

Telefon 819 «1

lnnvov Stockt
Bet v. Baumwoll¬
börse > gut möbl.

Zimmer
Zthzg., st. Wass.,

Lautsprechers mit
zut . Verpflegung.
Üangcwieren 6 l 1

lDürerhausl

Osten

Gut möbl . A. S
Humboldtstr . 189

Är . sreundl . möbl.
ssim. m. Jcntrhzg.

Wielandstraße 5

IVestvn

Frdl . s. möbl . Zi.
LolumbuSstr , 1ü

Htekkenye .rucae

III» n n I i o k v

Kontorist,
27 Jahre , ledig, mit allen vorkommen¬
den Büroarbeiten vertraut , ausgebil¬
det im Mahn - und Klagewefen , selb¬
ständiger ' Korrespondent , gewandt im
Verkehr mit der Kundschaft , gut leser¬
liche, flotte Handschrift , sucht Stellung
zum 1. 12. 1937, da Aushilfe in jetzi¬
ger Stellung dann beendet. Großbank
oder Industrie bevorzugt . In Referen¬
zen und Zeugnisse.

Angebote mit Gehaltsangabe erbeten
unter M 3512.

IVs i k l i o l>o

Zum 15. d. M . s. wir n . Forst i. d.
Lausitz s. Wein - n . Bierrestaurant

zwei Büsctt stützen,
die auch servieren können . Gehalt 75,-
b. fr . Wohnung u. Verpfleg . Fahrgeld
wird zugestellt. Angeb. mit Bild und

.Zeugnisabschriften unter W 3822.

Beamten -Tochter,
Oldb ., 31J ., evgl,.
gute Erscheinung,
sucht die Bekannt¬
schaft eines netten,
soliden Herrn zw.
späterer Heirat.

Ausführliche Zu¬
schrift u . K 20 529
Bremer Zeitung,
Gssch. Oldenburg.

»voll morgeo
) Tonntog
' d»>lekllg«n
«I» oii»»r»
78ÜMU-
kvilslsr

'ominsnn

ohne Zeitung letzt man aus dem Mond!
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Mehlnährschaden 301 Melancholie
Mehlnährschadengehört zu den
Mangelkrankheiten (s. d.). Ent¬
steht bei einseitiger Ernährung
der Säuglings mit gesüßten
Mehlabkochungenohne od. ohne
genügendenMilchzuiatz. Dio Kin¬
der magern iehr stark ab oder
sie sehen „aufgeschwemmt" aus,
ohne daß ^ sie richtig gedeihen.
Richtige Milchnahrüng geben,
Arzt befragen.
Mehltau , s. Meltau.
Mehlwurm, Mehlkäfer, kleiner
schwarzer Käfer, dessen Larve sich
im Mehl aufhält und als Futter
für Singvogel und Frösche sowie
Eidechsen gezüchtet wird. Die
Zucht wird in einer mit Blech
ausgeschlagenenKiste vorgenom¬
men, die mit Drahtgaze abge¬
schlossen sein muß. Die Larven
werden in eine Ätischung von
Fußmehl (Absallmehl) u. Wei¬
zenkleie gesetztu. warm gestellt.
Kartoffelstückchenoder Scheiben
von Mohrrüben versorgen die
Larven mir ihrein Bedarf an
Flüssigkeit. Die Larven vermeh¬
ren sich ungemein und sind nach
etwa 3 Monaten ausgewachsen.
Meineid. Wer wissentlich vor
Gericht unter Eid die Unwahr¬
heit iagr oder etwas absichtlich
verschweigr wird wegen Mein¬
eid mir Zuchthaus bis zu zehn
Jahren bestraft: !. Eid.
Meinungsverschiedenheitenzwi¬
schen Eltern , s. Erziehung: Ehe¬
frau. Sind für einen Minder¬
jährigen oder Entmündigten
mehrere Vormünder bestellt
von bew'n dem einen die Sorge

für die Person, dem anderen
die Sorge für das Vermögen
des Mündels zusteht, dann ent¬
scheidetbei M. über die Vor¬
nahme einer Handlung, die so¬
wohl die Person als auch das
Vermögendes Mündels betrifft,
das Voimunbichaftsgerichi, wenn
nicht bei der Bestellungder Vor¬
münder etwas anderes bestimmt
worden ist. Ruht bis elterliche
Gewalt des Vaters (z. B. weil er
entmündigt ist) und ist deshalb
dem Kinde ein Vormund bestellt,
io geht bei M. zwischen dem Pater
und dem Vormund des Mündels
die Meinung des Vormundes
vor. Bei M. zwischen Vater und
einem etwa für das Kind bestell¬
ten Pfleger über die Vornahme
einer Handlung, die sowohlden
Machtbereichdes Vaters als des
Pflegers berührt, entscheidet das
Vormundschaftsgerichk.
Meise, Sperlingsvögel mit ver-
ichicdenen Abarten, Blaumeise,
Kohlmeise usw. der iu Baum-
höhlen oder Nistkästenbrütet.
Meister, Titel des Handwerkers,
der die vorgeschriebenePrüfung
abgelegt hat.
Mckonium, Kinbspcch, der in der
Gebärmutter gebildete Kot des
Kindes. S . Kinbspech.
Melancholie (griechisch, wörtlich
übersetzt schwarze Galle, weil
früher auf die „schwarze Galle"
zurückgeführt). Schwermut, cha-
rakterlstertdurchanhaltendetrübe
Stimmungslage. unbegründete
traurige Derstimmung sDepres-
ston). Angst Wahnideen. Selbst¬
mordgedanken und ähnliches.
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Zugeflogen: zwei Kanarienvogel,
ein Hahn. Meldung innerhalb drei
Tagen iin Fundamt , Polizeihaus.
Zimmer 121. Dem Tierheim des Bre¬
mer Tierschutzvereins übergeben: ein
Foxterrier und ein Wachtelhundohne
öundczeichen. Meldung innerhalb 24
Stunden im Tierheim, verlängerte
Hemmstraße, gegen Ausweis , sonst
wird über die Tiere verfügt.

Die Polizeidireltion.

Berdingung. Maurerarbeiten für
die Feuerwache 7 zu vergeben. Ange¬
bote bis 8. Oktober 1937, mittags
12 Uhr, in der Kanzlei, Herrlichkeit
Nr. 16, Zimmer 148, einzureichen.
Unterlagen daselbst erhältlich.

Das Hochbauamt.

Die Bahrer Straße von etwa 72 m
südlich der Kysfhäuserstraße bis zur
Zeppelinstraße, die Vorstrafe von Tiet-
jenstratze bis vor Haus Nr . 27, die
Straße Am Fuchsberg längs der
Strafanstalt sind durch Einlegung des
Straßenkanals anbausertig geworden.

38. 9. 37. Amt für Kanalisation
und Kulturbau.

!7A « 7S7 « k» 7kir

Deck « « / I lcürksn
ilnsik
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mit Isxt 1.50Kuscbinen kdt 9S... 124-, 1L5-

Erstklass. Phoenix-
Rähmaschinen,

kslormdAeir
k, u7 pdl 225..

^Ülg. k̂ ogrruLLti'-21

Nähtisch versenkb.,
^ 135,—. « öfter.

Stefsensweg 22
» « «!-
ZlillMUödsl

Birnbaum pol. 2 w

Büfetts, Tisch«
Stähl «, Küch«n

in groß. Auswahl
Erich Haha.

Baumstr. 53

SO7s!t>»rkod7SsV/84503
Oeken n. Aeräe

un«i 84 530
L6lvr,0psl. ^SU.kist

LarL E. Meyer
Doventorstwft. 53/55

Olüsthstkst., n»u. s«l>7-
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btu,

iialeo 51
Kot 26174
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Lm « HSsler
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mit n. ohn« Fahr.
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Acels - ^ aL

Heute 287- und
237. Uhr

kuKkUMsl
b. 28 T. Preise:
38. 27, 24. 21 19
17, 15. 14. 13 >4,
11. 18,18,  9 . 8
Einsatz 3.38 RM

Müller
Degeiaekerste<3/45
Preisskat. 87. Udr
10T. Eins. 5.38
35. so. 25.W.28. 17.
15. 13. 12. II Nie-
dendarp, Alt'weg 3
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Melange 362 Menü
Gehört zum manisch -deprehlven
Irresein ( s. d .).
Melange , franz ., Bedeutung . Ge¬
misch, auf deutsch Milchkaffee.
Melauie , weibl . Vorname griech.
Herkunft mit der Bedeutung
„die Schwarze " .
Melchior , mämrl . Vorname hebr.
Herkunft mit der Bedeutung
„der Königliche " .
Meldewesen . Jeder Wechsel der
Wohnung oder des Wohnortes
mutz bei der Polizei angemeldet
werben . S . An - u . Abmeldung.
Krankenversicherung.
Melitta , weibl . Vorname griech.
Herkunft mit der Bedeutung
„die Biene " .
Meltau , fälschlich auch Mehltau.
Schimmelpilz , der Blättern einen
weißlichen lleberzug anhaftet u.
sie kränkeln läßt . Man besprengt
die betrofsenen Pflanzen bei war¬
mem Wetter u . bestäubt sie mit
Sckwefelblüle . Von Meltau be¬
fallene Rebstöcke müßen ausgie¬
big qeichwekelt werden.
Menage , franz ., Bedeutung : Ver¬
pflegung ; Gestell , indem Etztöpse
getragen werden , aber auch eine
Zusammenstellung von Salz - und
Pfeffernäpfen mit Eisig - und Öl¬
slaschen.

Menagerie , Ausstellung leben¬
der . meist ausländischer Tiere.
Mendel . ein Augustinerpater aus
Brunn , hat die Vererbung ge¬
wisser Anlagen genau studiert,
und darüber bestimmte Gesetze
aufgestellt , die später nach ihm
benannten Mcndelschen Gesetze.
Diese Gesetze Koben iebr grv '---

grundlegende Bedeutung für das
Studium der Vererbung von
Krankheiten von einer Genera¬
tion auf die andere . Sie besagen:
Sind zwei gekreuzte Tier - oder
Pflanzenarten in bezua aus ei«
Merkmal verschieden , so zeige»
dir Nachkommen der ersten Gene¬
ration fast alle nur Las Merkmal
eines der beiden Eltern . Diese«
Merkmal ist das „dominierende " ,
es vererbt sich„dominant " , wäh¬
rend das andere Merkmal schein¬
bar verschwunden ist, es heißt
„rezessiv " . In der zweiten Gene¬
ration kommen aber die Merk¬
male beider Erotzeltern in einem
bestimmten Zahlen - Verhältnis
wieder zum Vorschein , sie „spal¬
ten sich auf " . ..Spaltnngsregel " .
Mennige , giftige Vleiverbin-
dung . deren Anstrich Eisen vor
dem Verrosten schützt. Rohre , die
einen anderen Anstrich erhalten,
werden mit Mennige vorge¬
strichen . Mennige mit Werg wird
zum Abdichten von Rohrver¬
schraubungen benutzt.
Menorrhagie (griechisch) , über¬
reichliche Monatsblutung . Die
Ursachen können sehr verschieden
sein . am besten befrage man den
Arzt.

Menthol , Psefferminzölkampfer
ist im Pfefferminzöl enthalten,
wirkt kühlend und lindert Husten¬
reiz . Menthol wird daher Husten¬
bonbons zugesetzt und ebenfalls
Migränestiften , mit denen man
bei Kopfschmerz die Schläfen ein¬
reiht.

Menü , entbehrliches französisches
Fremdwort für Speisenfolge.
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20 rrhr.
Ende ungefähr 22.A Uhr

l 2. Großer Gastfpielabend:

Va/enttnMiefj
>vom DeutschenOpernhaus,Berlin

llsr kostilloa

!voa I -onjumssu>
l Komische Oper von A. Adam !

So., 3. Okt.. 1S Uhr: St .-Anr.
3. Vorstlg. Er. C und freier

KartenverkaufIkillM ÄllH
Komödievon Cäsar von Arx

So., 3. Okt., 20 Uhr:
Donnerstag Er. L
Zum Erntedankfest'w

KomischeOper von A. Lortzing
Mo., 4. Okt., 20 Uhr:

St .-Anr 4. Vorstlg. Er. L

Me/marte/r

» v««r-
W ino ^ lcsn

ltanÄung
Aknkau/ -si7erkall/
Carl

Slm SE 25
Kuf .- 5Z62Z M

«rP ^ lo ^ ' S ^ , s « n
,otck « n I ' r

S- Mion . - .
- « . IN » * « '

-KAM
' gsni
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prüken 5ie «taksr unsers guten

Tuulitütsn u . nieetrigsn preise

»WIM-

Vk̂ SllÜ
Non « - Ioockini

Vägel
Ar . Akuncte/lr . ö

Ku/ .- 2 ^ 264

vklkp-
I4KirlLkK

O Alnkou / llnü
Klevkan/

o . oirKl.ul
§fkosken/lr .4k -^ 2 !

Kuk .- 250S2

IIIIIIIIII ! ^ ockgesckätt , in rten , § ie preiswert trauten u . gut kectient wvriltzN

2S/6Ü

»oüük z«
Die.. S. Okt . 2V Uhr:

St .-Anr. 3. Vorstlg. Er. L

VW Ik!»M «
Mi., S.̂ Okt., ^2!̂ Uhr:

von A. Thomas
Do.. 7. Okt., 20 Uhr:

Donnerstag Er. L
W In neuer Eivstudierung! >

LIursnÄokI
» Große Oper von E. Puccini U
syr.. 8. Okt., 26 Uhr:

St .-Anr 3. Vorstlg. Er. sWMIM AIIH
Lbd., 9.^ Okt.^ L0 Uhr:lursn ^or
So., 1v. Ott.. 15 Uhr: St .-Anr.

4. Vorstlg. Er. 8 und freier
KartenverkaufIkllM «

So.. 10. Okt.. 2ü Uhr:
Mittwoch Er. 8

Usnim I . S8csiit
Lyrisches Musikdrama

v. E. Puccini
«o ., H. Okt.. Lv Uhr:
Äugendbuhne4. Ring 1. Vorstlg.

ksusr
v. I . W. v. Goethe

Dk., 12. Okt., 20 Uhr:
Dienstag-Platzm.

o. W. Shakespeare
Mi.. 13. Okt., 2V Uhr:

Sonder-Mittwoch L
3. Großer Gastspiel-Abend:
Va/eÄ/n M//er
vom DeutschenOpernhaus,Berlin
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Schreibtischu. Ses¬
sel, Schreibmaschi¬
ne und Tisch für
Partei.
Preisangebote

Blumenthal,
Blumenstraße T

7 ksUs- 7 kesier
UnvielsrruNiek nur

novk bis , OonnsrsteiU
«Isr gro6s Sokloger
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Versteigerung
von Militärpferden
Am Freitag , dem 8. 18.. vormittag?

18 Uhr, findet vor dem Stall des
l ./J .R. 65 Delmenhorst die Versteige¬
rung von ausgemusterten Pferden
meistbictrnd gegen Barzahlung statt.
Trensen sind mitzubringen.

Wegen Auflösung des öaushaltS

lsusi'iikmliMzii
ttorn

1 Büsett. 1 Sofa . 2 Sessel. Tische.
>stühle, Spiegel mit Schrank, 2 Bett¬
stellen m. Matr., 2 Waschtische(Mar¬
mor) m. « picgel. Nähtisch. Nachtstuhl
2 Teppiche, Silbcrkronz unter Elas
2 Lchrönke. große eiserne Kinderbett-
stelle. Wäscherolle.

Hobelbank mit Werkzeug. Feilbank
mit Werkzeug, Dezimalwaage mit Ge¬
wichten (108 kg Tragkraft). Parzel-
lenwagen . Eartenschlauchmit SSaacn
Brennholz u. a. m.

Denken Sie heute
einmal über tun!
Punkte nach:
1 Man darf das

Inserieren nicht
als notwendiges
Nebel betrach¬
ten und dem¬
entsprechendne¬
bensächlich be¬
handeln.

2 Man darf auch
nicht fragen
was kostet'?,
sondern wa-
bringt es mir.

1 Man muß sei¬
nen gesunden
Menschenver¬
stand gebrau¬
chen.

4 Man muß
System in seine
Werbung brin¬
gen.

5. Man muß da-
nach streben,
immer größer
zu inserieren.

Diese Grundsätze
tun es zwar nicht
allein, manches
andere gehört auch
noch daM' Z- A.
gute Ware. Nie¬
mand kann mit
Reklame eineWarc
verkaufen, dienichl
auch noch ohne
Reklame zu ver¬
kaufen wäre.
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Lin öermanendorf gefunden
Sensationeileflusgrabungen im Staubecken lurawa

rx. Oppeln, 1. Oktober
Mit Riesenschrittengeht östlich von Oppeln der

Bau des großen StaubeckensTurawa seiner Voll¬
endung entgegen. Während der Ausschachtungs-
arbeiten stieß man auf eine geschlossene germani¬
sche Dorfanlage, die den Beweis erbrachte, daß das
oberfchlesische Waldgebiet an der Malapane ur¬
alter germanischerSiedlungsboden ist.̂ Die zahl¬
reichen Funde ließen auch auf einen starken Ee-
werbefleiß schließen. Die Einzelheiten dieser durch
Dipl.-Jng . Chwalla eingeleiteten Forschungs¬
arbeit dem die ersten Scherbenfundeglückten̂ er¬
gaben'ein anschauliches Bild von der germanischen
Kultur aus dem 4. Jahrhundert n. d. Ztr.

In dem hellen Sand am alten Lauf der Mala¬
pane entdeckte man ganz deutlich schwarze Flecke,
Ueberrestcvon Häusern, die an dieser Stelle in
den Boden eingegraben worden waren. Man
stellte fest, daß Kellergrund und Pfostengruben
Scherbenvon zerbrochenemHausgerät enthielten,
die aufzeigten, daß an dieser Stelle ein großes
germanischesDorf gestandenhat. Aus den Rän¬
dern der Verfärbungen im Boden konnteman er¬
sehen, daß die Häuser rechteckig und etwa sechs
bis acht Meter lang waren. EingehendereUnter¬
suchungenergaben, daß jedes Haus einem beson¬
deren Zweck gedient und aus einem einzigen
Raum bestanden hat. Es handelt sich also um
Häuser zum Schlafen, Wohnen, Weben sowie
andere für Küche, Mühle, Speicher, Scheuneoder
Stall.

Man fand so rr Teile von Mühlsteinen, die
in handbetriebenen Mühlen verwendet wurden.
Nach einer angrenzenden Vertiefung zu schließen,
muß die Malapane einmal dicht an diesem ger¬

manischen Dorf vorbeigeflossensein. Kulturge¬
schichtlich besonders wertvoll sind die vielen auf¬
gefundenen Spinnwirtel . Auch das Töpferhand¬
werk muß bei den Germanen in hoher Blüte ge¬
standen haben, denn man fand prachtvoll gear¬
beitete, auf der Drehscheibe hergestellteSchüsseln,
Schalen, Krllge und Henkeltassen. Auch kunstvolles
Glas konnte geborgen werden.

Den Untergrund des Hauses haben Steine, aber
auch Dielen aus Holz gebildet. Sensationell ist
die Verwertung von Eisenschlacken zum Bau des
Dielengrundes. Ungeheure Mengen kamen ans
Tageslicht. Wahrscheinlichwerden sich demnach
auch Eisenschmelzöfen in der Nähe befunden ha¬
ben. In ihnen wurde das Rasenerz der Fluß¬
niederung verhüttet aus dem sich unsere Vor¬
fahren ihre Waffen und Geräte schmiedeten.

Das wertvollste Ergebnis der Untersuchungen
aber stellt der Grundriß des ganzen Dorfes dar.
Sämtliche Häuser sind nach einem ganz bestimm¬
ten Plan und in festen Abständen voneinander
angeordnet. Bisher hat man einen derartigen
Dorfplan in Schlesiennoch nie entdecken können.
Er beweist uns, daß dieses germanische Dorf
zwischendem 4 und 5. Jahrhundert nach der
Zeitwende hier gestanden hat. Das Waldgebiet
der Malapane ist also rein germanischer Sied¬
lungsboden. Die Stürme der Völkerwanderungs¬
zeit sind nicht mehr bis hierher gedrungen, so
daß sich die Dörfer länger als anderswo erhalten
konnten. Das wird auch durch die Tatsache er¬
härtet , daß es in der hiesigenGegend noch Dorf¬
namen gibt, die sehr altertümlich klingen und
schwer zu enträtseln sind. Die Forschervermuten
in ihnen die Reste alter germanischerDorfnamen.

Sittlichkeitsverbrecken an 40 Kindern
Augsburg, 1. Oktober

In der Blindenanstalt Pfaffenhausen, einer
Zweiganstalt des Klosters Ursberg, hatten sich der
53jährige Max Ericher und die 45jährige Elisa¬
beth Rohl sittlicheVerfehlungen zuschulden kom¬
men lassen. Erieser, der erblindet ist, hat sich
an Kindern, denen' er Musikunterricht erteilte,
in schamloser Weise vergangen. Die Röhl lei¬
stete seinem Treiben Vorschub, anstatt ihn zu be¬
aufsichtigen. Das Gericht in Memmingen ver¬
urteilte den gefährlichen Sittlichkeitsoerbrecher
Erieser zu 3' /- Jahren Gefängnis und fünf Jahren
Ehrverlust, außerdem wurde die Entmannung an¬
geordnet. Die Röhl wurde wegen Beihilfe und
Kuppelei zu acht Monaten Gefängnis verurteilt.

krdrutsch überraschte Ladende
leg. Halle, 1. Oktober

Ein Tagebau bei Preußlitz in Anhalt wurde
von einem gewaltigen Erdrutsch heimgesucht.
Zwei junge Leute, die gerade im Schachtteich
badeten, bemerkten im Erdreich plötzlich immer
größer werdende Risse. Nach wenigen Sekunden
rutschten auch schon Erdmassen van etwa 15 005
Kubikmetern ab. Die Badenden konnten nur mit
Mühe ihr Leben retten und mußten zusehen, wie
ihre Kleidung und die Fahrräder mit in die
Tiefe gerissenwurden. Sie mußten schließlich in
ihren Badeanzügen nach Hause gehen.

Nach ihren Schilderungen wurde das Wasser
durch den gewaltigen Druck meterhoch in dem
mehrere hundert Meter langen Tagebau aufge¬
wühlt. Bauern , die auf den Feldern in der Nähe
Kartoffeln rodeten, sagten, daß sie im Augenblick
des Rutschens glaubten, daß es sich um ein Erd¬
beben handle. Wahrscheinlichwird noch mehr
Land nachrutschcn.

Draut im Zugabteil gewürgt
' w. Berlin , 1. Oktober

In dem Mordprozeß gegen den 21jährigen
Bruno Streith aus Fiirstenwalde-Spree, der am
2 Januar dieses Jahres versucht hatte , seine
Äraut aus einem fahrenden Vorortzug zu werfen,
um sie dadurch zu töten, kam es nach zweitätig'er
Verhandlungsdauer zur Urteilsverkündung. Das
Berliner Schwurgericht verurteilte den Ange¬
klagten entsprechend dem Antrag des Staat 's-
anwaltes wegen versuchtenMordes zu 4 Jahren
Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust.

Die Verhandlung erbrachte den klaren Beweis,
daß der Angeklagte nicht, wie er behauptete, im
Affekt gehandelt hat, sondern die Tat mit kühler
Ueberlegung ausführte. Der Vorsitzendekenn¬
zeichnete den Angeklagtenals einen Menschen von
außergewöhnlicher moralischer Verkommenheit,
vor dessen rohen Ausschreitungenweder seine
Lehrherren noch seine eigene Mutter sicher ge¬
wesen seien. Der Mordanschlag auf seine Braut
erfolgte, nachdem sie ihm erklärt hatte, daß sie
sich von ihm trennen wolle. Der Angeklagtewar
in einem leeren Abteil der Stadtbahn über sie
hergefallen, hatte sie an der Kehle gewürgt und
versucht, sie aus der geöffnetenAbteiltiir zu wer¬
fen. Die Ausführung der Tat konnte im letzten
Augenblick, durch Reisende, die auf die Hilferufe
des Mädchens aus einem Nebenabteil herbei¬
eilten, verhindert werden.

Zünfzelinjaiiriger als Mörder
b. München, 1. Oktober

Im Spital von Kempten (Allgäu) starb ein
zehnjähriges Mädchenan den Folgen einer schwe¬
ren Schußwunde durch den Hals, die ihr vor
einigen Tagen von dem 15jährigen Matthias
Schmitt beigebrachtworden war. Wie der Täter
angab, hatte sich das Unglück angeblich „aus
Versehen" beim Vogelschießenereignet. Die po¬
lizeilichen Ermittlungen ergaben jedoch, daß
Schmitt durchaus die Absichtgehabt hatte, das
Mädchen zu töten, um auf die>e Weise die Auf¬

deckung vorausgegangener sittlicher Verfehlungen
zu verhindern. Der jugendliche Mörder ist ver¬
haftet worden und hat auch bereits ein umfassen¬
des Geständnis abgelegt.

Gleichzeitigwurde in der Nähe von Memmin¬
gen ein fünfjähriger zu Besuch bei dem Landwirt
Olgrey weisender Knabe ermittelt, der durch
leichtsinniges Spiel mit dem Streichholz einen
Brand verursacht hatte, durch den innerhalb kur¬
zer Zeit das gesamte Anwesen ein Raub der
Flammen wurde.

Postboot explodiert und verbrannt
rb. Stettin , 1. Oktober.

Aus noch nicht geklärten Gründen explodierte
ein Benzintank auf dem Postboot, das im Stet-
tiner Hafen den Postdienst versieht. Das Boot
stand sofort in hellen Flammen und brannte
völlig aus. Das Unglück nahm dadurch noch
größere Ausmaße an, daß das Feuer von dem
Boot auf das Bootshaus übergriff. Dabei wur¬
den alle Postsachenvernichtet, sie im Bootshaus
für die im Hafen liegenden Schiffe und die an¬
grenzenden Siedlungen aufbewahrt waren. Bei
dem Versuch, den Brand zu löschen, erlitt der
Bootsführer schwere Brandwunden.

4S Jahre im grauen Lock
sp. Stuttgart , 1. Oktober

In diesen Tagen scheidet der dienstältestedeut¬
sche Soldat aus dem aktiven Wehrdienst aus. Es
ist der 66 Jahre alte Stabsmusikmeisterim Infan¬
terie-Regiment 56, Ulm, Eotthold Nauber. der
49 Jahre lang den grauen Rock getragen hat und
nun aus gesundheitlichen Gründen gezwungen
war, seinen Abschied einzureichen. Nauber führte
und dirigierte sein Musikkorps bis zuletzt noch
selbst. Den Weltkrieg hat Nauber als Ober¬
musikmeisterim Infanterie -Regiment 180 mitge¬
macht. Beim Abschiedwurde dem Jubilar ein
Glückwunschschreiben des Führers übergeben. Der
Oberbefehlshaber des Heeres, Generaloberst
Freiherr v Aritsch. hat sein Bild übersandt.

Deutsche Zriseure ausgezeichnet
Paris . 2. Oktober.

In Paris findet zur Zeit ein großer inter¬
nationaler Wettbewerb der Friseure statt, an
dem auch Deutschland sich mit starkem Aufgebot
beteiligt. In Vertretung des Leiters des deut¬
schen Handwerks führt Rei-chsfachgruppenwalter
Herrmanndie  deutscheAbordnung.

BesonderenAnteil nahmen die Deutschen an der
Neubesetzung des Präsidiums der internationalen
Gesellschaft der Damencoiffeure, in der die besten
Friseure aus rund 30 Nationen vereinigt sind. In
alljährlichen Kongressen werden hier Erfahrungen
ausgetauschtund immer neue Wege fachlicher Zu¬
sammenarbeit gesucht. Das Präsidium wurde dies¬
mal im Einverständnis aller Nationen mit drei
deutschenFriseuren besetzt und zwar wurden
Neumeister-Köln zum Präsidenten, Pistorius-Düs-
seldorf zum Schriftführer und Stentzel-Magdeburg
zum Schatzmeister der JGBE gewählt. Außerdem
wurden Neumeister-Köln und Stentzel-Magdeburg
zu Honorarprofessoren an der Hochschulefür
Frisierkunstin Paris ernannt und durch den fran¬
zösischen Erziehungsminister mit der Goldenen
Verdienstmedaille ausgezeichnet.

Die internationalen Wettkämpfe, die sich über
eine ganze Woche erstreckten, zeigten das deutsche
Friseurhandwerk in bester Form. Fast alle
„Grands Prix " und eisten Preise fielen an unsere
Fachleute. Die Wettbewerbe, zu denen Tausende
von Friseuren aus aller Welt. darunter rund 300
allein aus Deutschlandgekommen waren, erfreuten
sich in der französischen Oeffentlichkeiteines außer¬
ordentlich großen Interesses. Die Polizei war
mehrmals gezwungen, die Säle abzusperren, weil
sie oft bis weit nach Mitternacht völlig überfüllt
waren. Die Vertreter der 30 Nationen beschlossen
einstimmig, den nächstenJahreskongreß in Köln
abzuhalten.

Line folgenschwere Notlandung
Die Desahung des Pamir-Zlugzeugesv KI40V berichtet

Kabul, 1. Oktober
Am 27. September war das seit vier Wochen

vermißte Lufthansa-Flugzeug O. ^.vo^ „Rudolf
von Thüna" und seine Besatzung, die aus dem
Direktor der Deutschen Lufthansa, Freiherrn von
Gablenz,  dem Flugkapitän Üntucht  und
dem OberfunkermaschinistenKirchhofs  bestand,
unversehrt in Kabul gelandet, wo sie mit großem
Jubel begrüßt wurden. Nach einer gründlichen
Durchsichtder Maschine wurde am Freitag der
Rückflug angetreten, und man rechnet mit ihrem
Eintreffen in Berlin für Sonntag, den 3. Okto¬
ber, wo auf dem Flughafen Tempelhofein feier¬
licher Empfang stattfinden wird.

Ueber ihre Erlebnisse während ihrer Gefangen¬
schaft haben sie in Kabul eingehend berichtet.
Nachdem sie Ende August das Pamir -Gebirge aus
dem Wege über den Wakhan-Patz zum «rstenmai
überflogen hatten, waren sie am 30. August von
Anschi (China) zum Rückflugnach Kabul gestar¬
tet. Nach etwa achtstündigemglatten Flugver-
lanf bemerkte die Besatzung ein Nachlassender
Leistung des linken Motors ihres dreimotorigen

' " -sonder- " "
schloß! ..
östlich der Stadt Chotan

Zwischenlandungvorzunehmen. In 1'/»stündiger
Arbeit gelang es, die Motorstörung zu behebsn.
Als die v . Kno/ zum Start rollte, um den
Weiterflug nach Kabul fortzusetzen, bekam das
Flugzeug plötzlich Eewehrfeuer durch herbei¬
kommende Soldaten, wobei die Maschinemehrere
Treffer erhielt. Freiherr von Gablenz mutzte

daraufhin den Start abbrechen. Die Besatzung
wurde gefangengenommenund gefesselt auf Pfer¬
den ins Gefängnis von Lob gebracht. Später
wurden die Gefangenenin die Zitadelle von Cho¬
tan übergeführt, wo man sie zahlreichen Verhören
unterwarf. Der Kommandant nahm den deut¬
schen Fliegern ihre Pässe ab und sandte sie nach
Jarkann , von wo er weitere Instruktionen erbat.

Die Besatzung der v . wurde bei
schlechter Behandlung wochenlang
festgehalten.  Inzwischen brachen in Chotan
Unruhen aus, die Zitadelle wurde von Aufständi¬
schen belagert und nach schwerenKämpfen ein¬
genommen. Der neue Kommandant stellte Herrn
von Gablenz und seine Kameraden vor die Wahl,
entweder innerhalb von 24 Stunden mit der
v . ^.aoz- abzufliegen oder aber auf Pferden über
den Karakoram-Paß nach Indien abgeschoben zu
werden. Die Besatzung entschloß sich für das
erstere. Sie wurde zum Notlandeplatz zurückge¬
bracht, wo es ihr nach acht Stunden angestrengte¬
ster Arbeit gelang, die drei Motoren ihrer öu 52,
oie vier Wochen ohne Schutz im Freien gestanden
hatte, wieder in Gang zu fetzen. Am Vormittag
des 27. September erfolgte der Start zum
Weiterflug nach Kabul. Trotz schlechtesten Wetters
erreichte die v . ^ vo^ nach5'/-stündigemFluge ihr
Ziel, nachdem abermals das Pamir -Gebirge über¬
flogen war. Freiherr von Gablenz und seine
Kameraden betonen, daß. sie die friedliche Be¬
völkerung in angenehmer Erinnerung behalten
hätten, jedoch mit äußerst gemischten Gefühlen an
die Soldateska zurückdächten.
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LelLle Lutz!
Keinen ,vollen Oenuk muk eine Zute AZarette srhenlxen,
vom ersten bis rurn allerletzten 2u§e.Da >veik man : liier
>vurc!e ecbter Orienttabak kaebZereebt verarbeitet . Oie
AZarette KbMO erfüllt diesen lrolien (Qualitäts¬
anspruch. Das inuk selbst <1er anspruchvollste kaebmann
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?0 Jahre Kavallerieschule fjannover
Lin Springstall, der weltberütimtlieit errang — Z0 Nationalpreise„nebenbei" gewonnen

Während die Turnicrreiter der Kavallerieschule Han¬
nover noch in Wien weilen und säst am lausenden
Band Ersolgc für ihr Balerland erringen , ist man
daheim in Hannover beim »Ariern ' , Am l . Oktober
konnte die nicht nur in Deutschland bekannte Aus¬
bildungstätte , die durch ihren Springstall welt¬
berühmt wurde , aus ein 70jährigcs Bestehen zurück¬
blicken, Erst anläßlich des Duce-Besuchcs wurde der
große Rus der Kavallerieschule wieder offenbar. Wäh¬
rend seines kurzen Aufenthaltes in Hannover erkun¬
digte sich Mussolini eingehend nach den deutschen Rei¬
tern , die er von ihrem Start in Rom noch gut in
Erinnerung hatte,

Reiter und Pferde der Kavallerieschule Hannover
haben dem deutschen Turniersport Weltgeltung er¬
stritten , Die Kavallericschule ist nicht nur in Deutsch¬
land , sondern in der ganzen Welt zu einem pscrdc-
sportlichen Begriff geworden, mit dem sich die Vor¬
stellung reit - und fahlsportlicher Höchstleistungen ver¬
bindet . In unzähligen Turnierkämpsen des In - und
Auslandes gelangten deutsche Reiter aus deutschen
Pferden zu Siegen und Erfolgen gegen die Besten der
Welt . Der dreimalige Sieg in der Coppa -d'Lro Musso¬
lini und der siebenfache olympische Lorbeer bedeuteten
hierbei Höhepunkte einer glanzvollen Entwicklung , die
aber damit nicht abgeschlossen war , denn auch in
diesem Jahre wieder konnten in Rom, Paris , London.
Aachen, Berlin und vielen anderen Turnierorten be¬
achtliche Erfolge errungen werden , die den Blick auch
auf den Hochstaiid der deutschen Zucht lenkten.

Junge Kräfte verdrängten die Olhmpiakämpscr
Im Jahre 1937 gab es zahlreiche Ersolge des von

Rittmeister Momm geleiteten Springstalls , der sich trotz
der vielen jungen Reiter , die nach den Olympischen
Spielen die alten erprobten Kämpen ablösten, aus¬
gezeichnet durchzusetzen wußte . Es- ist keine seichte Auf¬
gabe sür den Leiter des Springstalls , die Dispositionen
so zu treffen, daß für die Nationenpreis « die Pserde
stets frisch gehalten weiden tonnten . Lange Reisen
waren notwendig , jeder Start mußte daher genau
überlegt werden , um die Pserde soweit wie irgend-
möglich zu schonen; denn nicht nur die Springbahnen
mit ihren verschiedenartig ausgebauten Hindernissen
stellen riesige, stets veränderte Ansovderungen an das
Einfühlungsvermögen des Pferdes , auch auf den
Klimawechsel, die fremde Umgebung, die andersgear¬
tete Bahn , Beleuchtung im Freien rder rn der Halle
reagieren die Tiere.

Neben dem reinen technischen Können von Reiter
und Pferd spielt bekanntlich auch das Glück gerade
beim Springen eine große Rolle, so daß man selbst
unter günstigen Bedingungen nicht immer gewinnen
kann . In Rom ging in diesem Jahre die Coppa knapp
für uns verloren , dafür wurden aber so wertvolle
Springen wie der Premio llrbe und der Königspreis
gewonnen. In Paris stiegen kurze Zeit daraus die
deutschen Reiter zum ersten Mal nach dem Weltkrieg
in den Sattel und gewannen den Preis der Nationen,
ein Erfolg , der auch in Frankreich gebührend ge¬
würdigt wurde . In London und in der Llympiahall
konnten 9 Preise gewonnen weiden , in Berlin holte
sich die „KS ." im Preis des Führers den ersten und
zweiten Preis urck> in München wurde durch den Sieg
von Hauptmann v. Barnekow im »Braunen Band"

dieser Siegerserie ein weiterer schöner Erfolg hinzu-
gesügt. In Aachen, das wieder internationale Spring-
elite am Start sah, ging zwar der Preis der Nationen
sür uns verloren , aber dafür entschädigte der Sieg im
Großen Preis von Aachen. Der Besitz von über 39
Nationalpreisen ist ein Zeichen für die Spitzenstellung,
die die »KS, " im internationalen Turniersport ein¬
nimmt,

Dressur — Grundlage aller Reitkunst!
Bei dieser Sonderstellung , die von der Kavallerie¬

schule Hannover innerhalb des hochstehenden deutschen
Turniersports eingenommen wird , dars man nicht ver¬
gehen, daß die »KS ." den turniersvortlichen Wettkampf
eigentlich nur »nebenbei " betreib!, denn ihre eigent¬
liche militärische Ausgabe besteht in der Ausbildung
geeigneter Offiziere und Unteroffiziere im Reiten und
Fahren damit diese das Erlernte der Truppe weiter¬
vermitteln können und damit eine gleichmäßige Aus¬
bildung in der gesamten Wehrmacht gewährleistet wird.
Aus dieser Sinngebung erklärt sich auch die Spezial-

Veutsche Vielseitigkeitspferde in Front
Beim Wiener Reitturnier herrschte am Freitag aus

dem eigentlichen Turnierplatz zwar Ruhe , doch lvar der
Tag den Gelöndercitern vorbehalten , die aus einer
Strecke im Tiergarten den 7-Kilometer -Gelänveritt zur
Internationalen Military erledigten . Auf dem nicht
allzu schweren Kurs waren zwanzig Hindernisse zu neh¬
men , die von den deutschen Pferden glatt bewältigt
wurden . Preisträger (Oblt . Necke) wurde wegen Lahm¬
heit zurückgezogen. In der Gesamtwertnug sühren
Fasan (Oblt . Huck) und Odin (Major von Hchden-Lin-
den) mit -s- 48,1 bzw, 19,9 Punkten und an dritter
Stelle solgt Fortuna (Oblt . Habe!) mit — 13 Punkten,
Der vierte deutsche Bewerber , Gründer (Lt, v, der (Soe¬
ben), liegt an fünfter Stelle , so daß auch hier wieder
die lleberlegenheit der deutschen Reiter und Pferde klar
zutage trat . Das Jagdspringen am Sonntag bringt die
Entscheidung dieser Vielseitigkeitsprüfung,

Vie Startaufstellungin vonington
Englische Fachleute , die die Donington -Nennstrecke

und die Leistung der deutschen Rennwagen kennen,
hatten als bestmöglichste Nundcnzcit 2:18 Minuten an¬
genommen. Sie mußten sich aber schon am ersten
Trainingstage eines Besseren belehren lassen, und am
Schlußtage des Trainings wartete Manired von Brau-
chitsch aus feinem Mercedes abermals mit einer für
unmöglich gehaltenen Rundenzeit aus. Er benötigte
2:19,8 Min . und schasste damit einen Durchschnitt von
138,399 Stdkm, , sicherte sich also damit den ersten
Startplatz in der ersten Reihe. Neben ihm wird Bernd
Rosemeyer stehen, der auf 2:11,8 Min . kam. Bester
der Ausländer war Prinz Bira aus Malerati , Die
Startaufstellung zum Großen Preis von Donington
am Sonntag lautet in den ersten Reihen:

1, Reihe v. Brauchitsch (Mercedes), Rosemeyer (Auto-
Union ). Seaman , Lang (Mercedes) ; 2, Reihe: S , P,
Müller (Auto -Union ), Earacciola (Mercedes), Halle
(Auto-Union ) ; 3, Reihe: Prinz Bira , Earl Howc: M
Hansom.

Italiens Voxmeister in vremen
1 OlMpiasieger, 2 Luropameister und 5 Landesmeister gegen eine deutsche fluswastlacht

Der Bremer FaustkamPs-Club „Heros " e. V. ruft
wieder einmal zu einem Großkampftag aus, der schlecht
zu überbieten sein dürste , denn in allen acht Gewichts¬
klassen stellen sich die Landesmeister Italiens vor , von
denen gleichzeitig zwei den Titel eines Europamcistcrs-
und einer die höchsten Ehren eines Olympiasiegers
tragen . Dieser ausgezeichneten Boxkampsstassel Italiens
hat der Gausachwart Niedersachsens im Fachamt Boxen
DRL., Ludwig L i b c rt i n - Bremen , eine gleichfalls
kampfstarke und kampserprobte deutsche Auswahlmann¬
schaft gegenübergestellt, so daß in allen acht Gewichts¬
klassen ganz hervorragender Sport zu erwarten sein
dürfte . Diese internationale Bremer Veranstaltung
steigt am kommenden Montag , 4, Oktober, 20.39 Uhr,
im großen Saal der Centralhallen , die wieder einmal
mehr Schaustücke höchst wertvoller Boxkämpse sein
wiä >.

In der Megengewichtsklasse startet der italienische
Meister Zucca - Turin gegen den Gaumeister Nieder-
sachsens Opa z il - Bremer Dorsreundc . Zlvei uner¬
bittlich starke Kämpser, die allein schon genügen dürs¬
ten , ein volles Haus zu garantieren.

Der Weltmeister , Europameister und italienische Lan¬
desmeister in der Bantamgewichtsklasse, Sergo - Rom,
erhält als Gegner unseren deutschen Meister des Jahres
1936, E r a a 7-Hamburg , Wer diese beiden BoMnst-
ler kennt , weiß, daß hier ein Kamps zustande kommt,
der nur Siegen bedeutet.

In der Federgewichtsklasse kämpfen der italienische
Landesmeister M on t a n a r i - Nimini und Phi¬
lip  p s - Braunschweig . Der Braunschwciger stellt
deutsche Auswahlklasse dar und soll beweisen, daß er
der Mann ist, der auch international in Ehren be¬
stehen kann.

Den Kampf in der Leichtgewichtsklasjebestreiten der
italienische Landesmeister Rea - Rom und Mosel-

Braunschweig , Der Braunschweiger hat in der letzten
Zeit seine Höchstform erreicht und wurde in diesem
Jahre in Nürnberg EA .-Kampjspielftcger ; er wird
dem Bremer Sportpublikum durch diesen Kamps zei¬
gen, daß er der kommende Mann in der Leichtgewichts-
klassc ist

In der Weltergewichtsklasse stehen sich gegenüber
Pittori - Trieft , italienischer Landesmeister 1937, und
S e ed o r s - Bremer Boxsrcunde , Ganmcister Nieder-
sachsens. Wenn der Bremer kämpft, dann ist man
gewiß, einen Fight zu sehen zu bekommen, der aus
Biegen und Brechen ausläust . Und wir sind über¬
zeugt davon , daß Seodors sich großartig aus dieser
Ässäre ziehen wird.

In der Mittelgewichtsklaße startet der italienische
Landesmeister 1937 und Besieger des deutschen Meisters
Murach -Schalke. F a r a o n e - Genua , gegen Bothe-
Hcros Bremen , der dem Gausachwart die Versicherung
gegeben hat daß er nach Ueberwindung seiner Reichs¬
arbeitsdienstzeit nunmehr wieder der Boxer ist, der
an seine Glanzzeit anknüpfen will.

Der Europameister und italienische Landesmeister
in der Hal-bschwergewichlsklasse. M u s s i n a -- Rom,
tritt gegen den Meister des Gaues Niedcrsachscn,
K o p p e r s - Hannover . an . Auch dieser Kamps wird
echte Boxkunst zeigen.

In der Schwergewichtsklasse kämpft Lazzari-
Rom, italienischer Landesmeister und Europameister
1937, gegen unseren wohl zurzeit besten deutschen
Schwergewichtler, S chn a r r e - Necklinghanscn, In
dieser Auseinandersetzung dürste es leicht zu einer über¬
raschenden k,-o.-Niedcrlage kommen.

Durch diese Eroßborkampsveranstaliung am Montag¬
abend will der Bremer Faustkamps-Club »Heros " den
Beweis erbringen , daß das Beste gerade gut genug ist,
den Boxsport in Bremen noch populärer zu gestalten.

!!

ausbildung in den verschiedenen Ställen und die sich
daraus ergebende Spitzenleistung , die sür den turnier-
mäßigen Wettkampj geeignet ist.

Die Ausbildung an .der seit 1887 in Hannover an¬
sässigen Kavallerieschule ersolgt nach bewährten Grund¬
sätzen, die sich allmählich als am meisten erfolgver¬
sprechend herausgebildet haben. Die Dressur als
Grundlage aller Reitkunst spielt hierbei eine besondere
Rolle und sie besitzt im Tchulftall ihre ersolgreiche
Pslegestättc . Ihr Gründer und Leiter . Oberstleut¬
nant Gerhard , hat sich bedeutende Verdienste um die
rciterliche Entwicklung an der »Ks, " erworben.

Das Geheimnis unserer Springcrsolge
Am bekanntesten von allen Abteilungen der Schule

ist natürlich der Springstall , Das Reiten über die
Hindernisse erfreut sich einer besonderen Volkstümlich¬
keit, denn allen Zuschauern sichtbar spielen Mut,
Schneid, Eeschicklichtcii des Reiters , sowie das Spring-
vcrmögen und die Schnelligkeit des Pferdes die Haupt¬
rolle , während die Dressur das dein großen Publikum

weniger erkennbare Einfühlungsvermögen in die Seele
des Pserdes voraussetzt. Im Springstall , dem eine
etwa lüü Meter lange geschlossene Reithalle und ein
langgestreckter Springplatz mit allen aus den Turnier¬
plätzen vorkommenden Hindernissen zur Verfügung
steht, sieht man meist dressurmätzige Arbeit und Sprin¬
gen über kleine oder mittlere Hindernisse . Die . Dressur"
ist das große Geheimnis unserer Springersolge . Diese
individuelle Arbeit zusammen mit dem übernomme¬
nen Guten z B . des italienischen Springstils haben
zu jenen Höchstleistungen geführt , die heute einzig¬
artig dastehen.

Der Dielseitigkcitsstall wird von Major Busse ge¬
leitet : Die hier zu lösenden Ausgaben stellen — bei¬
spielsweise in der Military — außerordentlich harte
Zerreißprobe für Nerven und Körper dar . Durch die
berühmten Hubertusjagden am 3, November jeden
Jahres ist der Jaichstall bekannt geworden, Älter
ist Major Jay und Oberpikör Oberwachtmeister Win¬
ter , dem in erster Linie die Betreuung der Meute
obliegt . Mit den versuchsweise verwendeten deutschen
Bracken als Meutehunde hat man bei den Schlepp-
jagden bisher gute Ersolgc erzielt.

Auch die Gespanne sind vorbildlich
Neben dem Renirstall , der auch bereits über inter¬

nationale Ersolge verfügt , verdient vor allem die Fahr¬
schule Beachtung , die unter Leitung von Oberstleut¬
nant Ruppcrt aus eine Reihe bekannter Offiziere
besteht, die sich als Fahrer internationalen Rus er¬
worben haben, wie Major Stein , Rittm , Hartmann.
Hauptm . (E.) Andreas usw. Fast wie ein kleines
Museum wirken die hellen und zweckmäßig ausgestal¬
teten Lehrräume Alle Methoden der Anspannung
werden hier am Lehrgcrät und in der Praris gelehrt.
Das Vorbild der au ! fast allen großen Turnieren er¬
scheinenden Gespanne der .KS, " wirkt sich aus die
Anspannung und Fahrweisc der zivilen Pserdehaltcr
stets günstig aus.

Vreslau 19ZS Prüfstein für lokio
Liste Vorbereitungen zur kunstolgmpiade— Vie Vestimmungen des Wettbewerbs

Der Präsident der Ncichskanimer der bildenden Künste,
Pros . Adolf Ziegler,  erläßt an die deutsche Kiinst-
lcrschast nachstehenden Ausruf zur Beteiligung an einem
Vorwettbewcrb sür die Kunstolympiade 1949 in Tokio:

Die Ersolge, die Deutschland im vergangenen Jahr
bei den Kunstwcttbcwerbcn der XI . Olympiade in Ber¬
lin errang — 2 Goldmedaillen , 2 silberne, 1 bronzene
und 8 ehrenvolle Anerkennungen — und die Ausgaben,
die der Sport der Kunst in immer wachsendem Maße
stellt, machen es zur Pflicht , frühzeitig in sorgfältiger
Vorbereitung eine Auslese zu schassen, die imstande ist,
diesen Wettstreit der Nationen im Jahre 1949 noch er¬
folgreicher zu bestehen. Nach einem Abkommen mit dem
Reichssportsührcr wird , wie bei den Olympischen Spie¬
len, der Kunstwettbewerb in des Programm des Teut¬
schen Turn - und Sportfestes Brcslau 1938 ausgenommen
und als Wettbewerb sür Tokio 1949 durchgeführt . Ich
fordere die deutsche Künstlerschast aus, sich an diesem
Wettbewerb zu beteilige», um Zeugnis abzulegen, daß
die olympische Idee und der Sport im allgemeinen
dem deutschen Kunstschaffen weiteren Auftrieb gegeben
und in ihm in noch stärkerem Matze als bisher Ausdruck
und Form gesunden haben.

Für die Teilnehmer gellen die Bestimmungen des
Olympischen Kunstwcttbewerbss . Danach sind zugelas¬
sen: Alle Werke lebender Künstler , die im Verlaus der
XI . Olympiade , d. h, nach dem l . Januar 1936, ge¬
schaffen sind, und nicht am Wettbewerb der Feier der
XI. Olympiade 1936 in Berlin teilgenommen haben.
Im übrigen gilt sür die Wettbewerbe folgendes : I.
Baukunst : Zugelassen werden : a) städtebauliche Ent¬
würfe , d) architektonische Entwürfe ; II , Malerei und
Graphik : Zugelassen werden : u» Gemälde in jeder Tech¬
nik, b) Zeichnungen , Aquarelle , Arbeiten der graphi¬
schen Künste, e) Gebrauchsgraphik (Plakate , Urkunden
usw.); III , Bildhauerkunst : Zugelassen werden : ,r>
Rundplastiken , b) Reliefs , e) Plaketten . Die sür den
Wettbewerb vorgesehenen Werke sind bis zum 15. Juni
1938 der Reichskammer der bildenden Künste, BerUn-
Pairluw , Schloß Schönhauscn , einzureichen . Nur die
Werke, die als schöpferischer Ausdruck sportlicher Art
ausgewählt werden , nehmen am Wettbewerb in Brcs-
lau teil , Sie erhalten dort nach der Entscheidung des
Kunstpreisgerichtes ebenso wie die sportlichen Leistun¬
gen die für das Turn - und Sportfest vorgesehenen Aus¬
zeichnungen, Diese Werke bilden eine Grundlage für
die deutsche Abteilung der Kunstausstellung der XII,
Olympischen Spiele 1940.

Sesunde Lntwikklung des VVflt.
In Bad Godesberg land eine Arbeitstagung der

DDAC .-Eausührer statt . Der Präsident des TDAE .,
Baron Eglossstein,  konnte in seinem Rückblick
aus das zu Ende gehende Geschäftsjahr von einer sehr
erfreulichen Weiterentwicklung des Clubs berichten.
Der Teutsche Automobil -Club hat die stattliche Zahl
von 148 000 Mitgliedern erreicht.

Ausführlich wurden die Arbeiten in den Gauen
und Ortsgruppen zur Erfüllung der vom Führer des
deutschen KraftsabrsporteS , Korpssührer Hühnlein , ge¬
steckten Marschziele besprochen. Für das Geschäftsjahr
1937/38 konnte Baron Eglossstein neue wertvolle Lei¬
stungen des Clubs aus dem Gebiet der Krastsahr-
tvuristik . der llniallverhütung . der Kaineradschastshilsc
und des Rechtsschutzes ankündigen . Der Ortsgruppen-
sport , der nach neuen Gesichtspunkten in diesem Jahre
innerhalb des TDAE , ausgebaut worden ist, hat mit
über 290 zum Teil neuartigen sportlichen Veranstal¬
tungen und mit über 1299 touristischen Fahrten eine
Weiterentwicklung erfahren , die die Erwartungen weit
übertrosien hat.

Neben der Abwicklung des touristischen Programms
der DDAE .-Gaüc und -Ortsgruppen wird der DDAE,
1938 wieder mit zwei Gesamt-KIubveranstaltungcn her¬
vortreten , und zwar mit der TTAE .-Nhcinlandsahrt
Ende Mai 1938 und mit dem TTAE .-Rcichstresien in
Königsberg i , Pr , Ansang Juli 1938.

Der Teutsche Automobil -Club kann aus Grund seiner
Entwicklung aus allen ihm übertragenen Gebieten mit
Befriedigung aus das abgelaufene Jahr zurückblicken
und mit srohcr Hoffnung in das neue Geschäftsjahr
eintreten,

kreisjugendmeisterschasten im Ringen
Am heutigen Sonnabendabend finden in der Turn¬

halle der Schule an der Kantstraße die Krcisineister-
schastcn im Mannschaftsringen in der griechisch-römi¬
schen Kampfftilart statt . Unter der Leitung des Eau-
jrrgendsportwarts des Fachamts Schwerathletik , Kück-
Bremen , stehen sich um 20.30 Uhr der Bremer Kraft-
sportverein »Siinson " und der Allgemeine Bremer
Krastsportverein gegenüber . In den einzelnen Gewichts¬
klassen sind folgende Kampfpaarungcn vorgesehen:

Gewichtsklasse'bis 45 kg : Lüe-Simson gegen Schlüter-
ABKB, : Gewichtsklasse bis 50 kg : Fedcr -Siinson gegen
Raum ABKD, ; Gewichtsklasse bis 55 kx: Leib-Simson

MlMWlNeiMMllM!!II»»Wll
.AM MlllSS. ll. Il« !!'.

gegen Meier ABKB .; Gewichtsklasse bis 60 lcg: Willi
Blnm -Simson gegen Speckt-ABKB .; Gewichtsklasse bis
65 kg : Ernst BIum -Limson gegen Kessel II -ABKB,;
Gewichtsklasse bis 70 lcg: Uhlmann -Siinson gegen Erich
Osielmann -ABKB, ; Gewichtsklasse über 70 kg : Böse-
Simson gegen Heinz Ossclmann , z. Z. Reichsarbeits¬
dienst (ABKB .). Il

Vietarbeit erfaßte Z,6 Millionen
Eine Erhebung über die Dietarbeit des Deutschen

Reichsbundcs sür Leibesübungen hat ergeben , daß in
der praktischen Arbeit des Jahres 1936 in den Vereinen
des Bundes säst 130 000 Tiet - und Kameradschastsabcnde
mit einer Besucherzahl von 3,6 Millionen durchgeführt
weiden konnten . An der völkischen Aussprache nahmen
rund 600 000 Vereinsangehörige teil , die dadurch den
Beweis ihrer Bereitwilligkeit erbrachten , in da? Wesen
des deutschen Bolkstmns und der voikspolitischen Auf¬
gaben des Bundes einzudringen . Insgesamt sind im
Reichsbund 32 600 Dietwartc tätig.

Lstlands Roxer geschlagen
Nach drei Siegen der estländischen Boxstaffel in Stet¬

tin , Stralsund und Anklam wurden Vie Gäste am
Montagabend in Leipzig klar mit 10:6 von der durch
Europameister Nürnberg verstärkten Stadtstaffel Leip¬
zig geschlagen Der Teutsche Meister Pietsch -Mara¬
thon Leipzig) hatte im Halbschwergewicht keine leichte
Ausgabe. Talong (Estland ) war ein sehr starker und
tapferer Gegner , der hartnäckigen Widerstand leistete,
Pietsch war genauer , gewann in der dritten Runde
klare Vorteile , so daß sein Punktsieg verdient war.
Wettere Ergebnisse: Weltergewicht Iahn (ATD, zz
Leipzig) Punktsieger über Jnslcr (Estland ); 'laabik
(Estland ) k.-o.-Sicger in der ersten Runde im Msttei-
gewichtstrefien über Köhler sATB . 45 Leipzig): Schwer¬
gewicht: Linnamägi (Estland ) Punktsieger über Hauer
(Marathon Leipzig).

Frankreichs Vlgmpioniken siegreich
Die am Donnerstag durchgeführte Amateur -Boxver¬

anstaltung in Aachen war mit über 2000 Zuschauern
ausgezeichnet besucht und brachte prächtige Kämpsc.
Im Mittelpunkt des Abends stand der Start der bei¬
den französischen Olympia -Sieger Michelot und DeS-
peaur , die durch ihr überlegenes Können zu klaren
Punktsiegen kamen. Im Halbschwergewicht schlug Mi-
chelvt den Kölner Milttärsportler Törpelmann ganz
klar , urch auch Tespeaux kam zu einem sicheren Punkt-
crsolg über den Aachener Wego.

Fükrerwechsel im VRV.
Die Pressestelle des ReichSsporisührcrs teilt mit : »In¬

folge des Ausscheidens von Stadtrat Holzhütcr auS
seiner Stellung als Verbandsführcr des Deutschen Rad¬
fahrer -Verbandes hat der Reichssportführer bis zur end¬
gültigen Neucrncnnung eines Dcrbandssührcrs den
Regierungsrat Lüttwitz aus dem Reichssportamt mit
der kommissarischen Führung der Verbandsgeschäftc be¬
auftragt ."

fjandball' Saumeisterschast des RflV.
Am Sonntag um 9 Uhr findet in der Bremer

Kampfbahn die Austragung der Handball -Eaumeister-
fchaft des Gaues 17 zwischen den Abteilungen 1/173
Sahlenburg und 6/174 Soderstorf des Reichsorbeits-
dienstcs statt . Die genannten Mannschaften haben sich
für die halbjährlich zur Austragung kommende Hand-
ball -Eaumeisterlchait als die Bestrciter des Endspiels
durchgesetzt und werden sich einen harten Kamps
liefern.

vereinsmeisterschasten des In . Werder
Auf der neuen Platzanlage an der Busestraße wur¬

den die Endspiele des TB , .Werder " um die Bereins-
mcisterschaften ausgctragen . In diesem Jahr gab es
eine Rekordbeteiligung von zirka 140 Meldungen , aus
der nachstehend die Besten ausgeführt sind, Bereins-
mcister 1937 wurde Wolsgang Jacobsköttcr , der Kurt
Knust in drei Sätzen 11:9. 6:4, 7 :5 schlug, und B̂er-
einsmeisterin 1937 wurde Frl , Ursula Decke, die Frau
Lchmann im Endspiel mit 6:0, 6:4 das Nachsehen gab.
Das Herrendoppel sicherte sich das Paar Diekmann-
Knust mit 6 :4, 2 :6, 6 :2. 6 :2 über v. Günther -Tictz.
Aus den Gemischt-Doppelspielen gingen Frl . Decke-
Schubert als Sieger hervor , die Frl . Siemer -Tictz 6:4.
6 :4 knapp schlagen konnten , Herren L : Sieger Fritz-
Gustav Weisels (6 :2, 6:3 über Arnold Stahiner ); Da¬
men U: Siegerin Frl . Rudolsa Siemer (6:3, 8:6 über
Frl . Lil , Rickert). Die Meisterschajtsseier mit Preis-
verteilung findet heute im Klubhaus statt.

Zielinski der Nachfolger knöpfles
ver 15 fache Hambomer vakionalspieler vausportlelirer in Tlieüersachsen

Mit dem Bcnrather Hohmann zusammen hat be¬
kanntlich auch der lösache Hamborncr Nationalspieler
Paul Ziclinski an der Deutschen Rcichsatademie sür
Leibesübungen in Berlin seine Prüfung als Diplom-
Sportlehrer bestanden . Während Hohmann vom Fach¬
amt Fußball sür den Gau Südwest angestellt wurde,
wird Ziclinski vom lö. Oktober ab als Rachsolger von
Knöpfte Gausportlchrcr in Ricdcrsachsen, Den gleichen
Posten in Sachsen nimmt in den nächsten Wochen der
Ulmcr Wurzer ein. _

wer startet zur NeKordwoche?
Wenn auch die Rennen des Mvtorjahres 1937 schon

vorüber sind, wenn am 25. Oktober aus der Reichsauto-
buhn Frankfurt a , M.—Tarmstadt die Internationale
Nekordwoche der ONS , ihren Ansang nimmt , so werden
sich doch noch einmal die führenden deutschen Werke zum
Kamp ) gegen das Ausland stellen. Dieser Kamps bringt
aber nicht den Einsatz Mann gegen Mann : Mensch und
Maschine rennen gemeinsam an , um der Zeit ihre
Hunderlstelsekunden abzujagen . Im Augenblick ersaßt
der Zuschauer die vollbrachte Leistung nicht, er sieht ein
Gejährt >n> wahnwitzigen Tempo vvrbeijagen . Erst wenn
der Zeitmesser das Ergebnis vorlegt , wenn das vom
Auge Geschaute durch die Zahl verstandesmäßig zum
Begriff geworden ist, dann ersaßt man die wahre Größe
der Leistung , den Rekord.

Rekordsähige Fahrzeuge entstehen nicht von heute aus
morgen , und doch wahren die Werke ihr Geheimnis bis
zum Letzten. Nur vereinzelt sickert hier und da ein Ive-
nig durch. Mit Recht kann man aber doch schon behaup¬
ten , daß diese erste Internationale Nekordwoche der

ONS , eine letzte Spitzenschau technischer Vollendung
sein wird.

Bei den Motorrädern steht der Angriff auf des Eng¬
länders Fernihough absoluten aus 273 Stdkm , stehen¬
den Weltrekord im Vordergrund . Ernst Henne, der ihn
selbst jahrelang immer wieder besessenHai, will ihn mi!
einem 750-eom-Modell von BMW , brechen, Fernihough
steht mit der Brough Superior zur Verteidigung bereit.
Ein weiterer Anwärter ist die italienische Eilera -Ron-
dinc , die wohl wieder Taruff einsetzt. Ueber die Pläne
von DKW, war nichts Genaues zu erfahren . Doch wer¬
den die Zschopauer wohl wieder eine neue kleine Rekord-
maschine zurechtfrisiert haben.

Die Lösung des Rätsels „Mercedes-Benz oder  Auto-
Union " bei den Wagen lautet , wenn nicht alle An¬
zeichen trügen . „Mercedes-Benz und Auto -Union ". Die
Fahrer ? Nur Rudols Caraccivla und Rosemeyer, Ihre
Gegner sind die Zeiten , die sie selbst an der gleichen
Stätte , englische und amerikanische Kameraden drüben
in USA ausgestellt haben. Für die kleineren Klassen
stehen Italiener mit ihren Sonderkonstruktionen bereit.

Pferdesport
Unsere Borausjagen:

Longchamp (Beginn 14 Uhr ): 1. R,: Mistanflute II
— S 'il vous plait — Marquis de Mill . — 2, R,: «Sans
Atout — Flercn — Malicornc . — 3, R,: Fairylight —
Sifslet — Blonde Helene, — 4, R.: Eossip — Shrew —
Arom ». — 5, R.: Aurangzeb — Lorenzo de Medici —
Dilcmne II , — 6, R,: Evohe II — Lady in Waiting —
Siklos . 3

Orchester der Musikfreunde

Romantische und zeitgenössische Werke
Das Orchesterder Musikfreunde veranstaltete

mit seiner Instrumental- und Gesangsabteilung
im fast ausoerkausten großen Elockensaal das
30. Konzert, das zugleich eine fünfzehnjäh¬
rige  verdienstvolle und erfolgreicheArbeit der
Vereinigung krönte. Als Carl Hauk vor fünfzehn
Jahren als Spiritus rector eines kleinen Kreises
verantwortungsvoller junger --Menschen den
Kampf gegen Verflachungund Verschmutzung des
Musiklebensaufnahm, konnte er nicht ahnen, daß
er damals schon«inen Weg einschlug, der elf
Jahre später auf breitester Grundlage gefestigt
und ausgebaut werden sollt«, Carl Hauk hat das
Orchester der Musikfreunde, dem sich im Lause der
Jahre ein ständig wachsenderKreis wirklicher
Freunde der deutschen Musikpflege anschloß,
seit dem Tag seiner Gründung geleitet. Unter
seiner Führung hat sich die Vereinigung unter
Zurücksetzungaller materiellen Vorteile " der
Pfleg« der Laienmusikauf vorbildlicherGrund¬
lage verschrieben, sie hat sich die Pflege der Haus¬
musik angelegen sein lassen und ihren Wirkungs¬
bereich durch die Zusammenarbeitmit der Deut¬
schen Arbeitsfront in jüngster Zeit noch wesent¬
lich erweitert und verliest. Diese verdienstvolle
Arbeit im Dienst guter deutscher Musikpflege fand
ihr« Anerkennung in der Ernennung des Diri¬
genten zum Landschaftsleiterder Fachschaft Volks¬
musik in der Reichsmusikkammer und zum Musik-
referentender NSE , „Kraft durch Freude", Kreis
Vremen. Auf diesem verantwortungsvollen und
viele erzieherischeMöglichkeiten erschließenden
Posten wird sich Hauks tatkräftige und ziel¬
bewußte Arbeit auch in Zukunft zum Segen der
bremischenLaienmusikpflegeauswirken können.

Das 3V, Konzert war wieder vorbildlichin sei¬
ner überlegten Programmgestaltung, über deren
Bedeutung für die Polksmusikerziehungder Or-
chestcrleiterGrundsätzliches und Begrüßenswertes
in dem Einfiihrungsheft niederlegte. Diese Pro¬
grammheft« bieten dem ungeschälten Konzert¬
besucher eine ideale Einfiihruna in das Konzert-
erlebnis und festigen damit die verständnisvollen
Beziehungen zwischen Podium und Parkett in
einer unaufdringlich schulendenund erschließen¬
den Weise. Die Vortragsfolge bracht« unter dem

Leitgedanken „Romantisch« und zeitgenössische
Werke'! je zwei im geistigen Vorwurf gleiche
Tonschöpfungendieser Epochen: Franz Liszts
große symphonischeDichtung „Les Preludes"
und Paul Höfsers „Olympischsr Schwur" für
Orchester, gemischten Chor und Baritonsolo: das
Werk wurde bekanntlichim Kunstwettbewerbder
OlympischenSpiele 1938 mit der Goldenen Me¬
daille ausgezeichnetund auf der Dietrich-Eckart-
Bühne aufgeführt. Der kriegerische und der sport¬
liche Kampf  stehen in der kompositorischen Ge¬
staltung der beiden Werke einander gegenüber,
bei Liszt in temperamentvollefarbige und blü¬
hende Klänge gekleidet, bei Höffer strenglinig,
weihevoll und trotz der Askese seiner Tonsprache
festlich geformt. Der zweite Teil brachte in glei¬
cher zeitlicher Gegenüberstellungtänzerische
Musik:  die außerordentlich fesselnden Hand-

IZichard-waoner-verband Veut̂ er Lrauen

werkertänze nach alten Zunftrufen und Zunft-
weisen für Orchester von Gerhard Maaß und die
Suite aus dem Ballett „Der Nußknacker" von
Tschaikowsky. Die sehr klare Polyphonie bei an¬
schaulichster klanglicher Darstellung verschiedener
Handwerksarten verlieh den modernen Tänzen
trotz einiger nicht im üblichen Sinn geiälliger
Klangbilder eine ungemeine Frischeund Plastik,
so daß sie den Hörer in gleichem Maße fesselten
wie Tschaikowskys eingängige, reizvolle Ballett-
musik.

Das Orchester der Musikfreundegab unter Lei¬
tung von Carl Hauk mit allen Vortrügen den
Beweis einer Leistungsfähigkeit, wie man sie bei
einem Laienorchesternicht ohne weiteres, voraus¬
setzt: das gilt besonders für die ganz hervor¬
ragenden Streichergruppen, Der Frauenchor hin¬
terließ mit dem „Olympischen Sckwur" ebenfalls
guten Eindruck, während die Männerstimmen
Klangfülle und Sicherbeit des Vertrages ver¬
missen ließen. Als Solist von edelster Siimmkul-
tur und ausdrucksgewaltigem Gestaltungsver¬
mögen wirkte hier Wttli Schoeneweiß  vom
Staatstheater mit. Lnm XVcilssiseuser

Sonatenabend kruschek - Lueder
Hans Kruschek  und Alfred L u e d e r , die sich

im vorigen Winter in einem Konzert der NS,-
Kulturgemcinde zum ersten Male als ein fein
aufeinander abgestimmtes Zweigespann jungen
Bremer Kllnstlertums vorgestellt batten, er¬
öffneten im kleinen Saale der Glocke die
diesjährige Darbietungsrcihe des rührigen
R i cha r d - W a g n e r -P er b a n d« s Deut¬
scher Frauen  c , V, Pier Violinsonaten deut¬
scher Klassikund Romantik bildeten die gehalt¬
volle, an Spieler und Hörer gute Anforderungen
stellende Vortragsfolge des Abends, Die reife,
in steigendem Maße beglückende Bewältigung der
Aufgabefand m dem ungcmein herzlichen Beifall
des zahlreichendankesfreudigenPublikums einen
wohlverdientenWiderklang,

In Hans Kruschek und Alfred Lueder haben
sich zwei urwüchsige grundmusikalische Begabungen
ßu künstlerischem Zusammenwirkenverbunden, die
iede für sich ausgeprägten Eigenwert besitzen̂ nd
die daher die Darstellung des Kunstwerkesvon
verschiedenenSeiten her befruchten. Indessen

sichert das in beidenKünstlern lebendigeBewußt¬
sein kammermusikalischcrVerantwortung ihren
Darbietungen ein« künstlerische Wirkung von un¬
bedingter innerer Geschlossenheit. Sie konnte sich
am eindrucksvollsten vielleichtin den Werken der
Vortragsfolge entfalten, deren Erlebnisgehalt den
beiden jungen Musikernam unmittelbarstennahe-
zusteben scheint.

Jedenfalls blüht der erstc Satz von Robert
Schumanns a-m,>I)-Sonate op, 105 zu schönem
von innen heraus sich weitenden Aufschwung au;
der in jedem Takt die Würde überlegener Ge¬
staltung wahrt , sich nicht in Einzclwirküngenver¬
zettelt und bei aller Inbrunst der Ausdrucksfor
mung doch eine fast klassische Ausgewogenheiter
reicht. Sehr glücklich wird der innige Märchen
erzählston des entzückenden Allegretto getroffen
und mit begeisterndemEinsllklunasvermöqender
lebhafte Schlußsatzgemeistert Eine ungemein
cindrucksstarke Wiedergabe sichern Hans Kruschek
und Alfred Lueder der ä-moll-Sonate op, 108
von Johannes Brahms. Es gelingt ihnen, den

innerlichen, versonnenen Erundton so recht zum
Klingen zu bringen, der sich über die vier Sätze
dieses kostbarenRcifewerkes ausbreitet , und der
auch seine dramatischenEntladungen adelt.

Der erste Teil des Programmes war Mozart
und Beethoven gewidmet. Verschmolzen bei der
Wiedergabe der beiden Romantiker-Sonaten die
beiden jungen Musikerpersönlichkeiten— kaum
noch einzeln unterscheidbar — zu schönemein¬
helligen Musizier- und Gestaltungswillen, so
hoben sich beim Spiel der Mozartschen k^sur-
Sonate (K. V. 454) und des Beethovenschen Frllh-
lingswerkes (op. 24) die Temperamente doch hier
und da unterscheidbar voneinander ab. Bei
allem feinsinnigen Bemühen und anschmiegsame,
dabei doch gleichrangigbleibendeBegleitung ver¬
rät das gelegentlich klanglich ein klein wenig
zu expansive Spiel Alfred Lucders ihn als die
temperamentvollere, unbekümmertere Begabung,
die auch einmal über das Gleichmaßdes Rhyth¬
mus hinausdrängt , dafür aber sich auch wieder
von der augenblicklichen inneren Erwärmung an¬
regen und bestimmenläßt. 2hm gegenüber Hans
Kruschek als die weit über seine Jahre reife und
überlegene Begabung, besten sehr bewußtes, bis
ins feinste ausgefeiltes und diszipliniertes Spiel
einen Eindruckunerschütterlicher— auch innerer
— Sicherheit ausstrahlt. Aber das blieben —
im Anfang wie im Verlauf — nur mehr Schattie¬
rungen zweier ' schöner, wertvoller, künstlerischer
Persönlichkeiten, deren Zusammenwirken dem
Abend manchenbesondersreizvollenZug verlieh,
über die geschlossene Wirkung hinaus, die Hans
Kruschek und Alfred Lueder zu bieten verstanden
hatten. Dr. I?rit2 Lier -rig

Motette im Vom
Zwei Choräle aus dem „Spandauer Chorbuch"

von Ernst Pepping leiteten den 133. Motetten-
abend ein. Wir hörten das Largo aus der Trio-
Sonate von Max Martin Stein mit seinen eigen¬
artig verschlungenen herben Tonlinien, ein
Orgelwerk, das bei aller durchleuchtendenSpiel¬
kunst Käte van Trichts  mehr den Verstand
als das Gefüllt anspricht. Wie anders packt den
Hörer dagegen Johann Sebastian Bachs Orgel¬
sprache, die in der abschließendgebrachten Tok¬
kata cs-mol! gewaltig anstürmend in die fest ae-
züqelte, immer eherne und klare Ordnung der
Fuge mündet Käte van Tricht spielte das Werk
mit gewohnt großartiger Nachempfindunq. Ein
wunderbares Hörerlebnis war die Bach-Motette

„Komm, Jesu, komm", von Domchor mit feinsten
Ausdruckmittelngesungen, von Richard Liesche
zu unübertrefflicher Gestaltungskraft verdichtet.

/mni Vileilskseusci

Lremerhavener Ikeaterbrief
Dem beachtlichen Ersolgc, der »er Neueinstudierung

von „Waltenslsins Lager" und „Piccotoinini " zuieit
wurde , iotgtc ein nicht nrinder großer Erfolg im drit¬
ten Teile der Trilvgic . der in allererster Linie aus dae
regieliche Können des Intendanten Dr , Hans Preß
zurückzuführen ist, Dr . Preß hotte auch in „Walteu¬
ftet ns Tod"  die Handlung sehr geschickt am das
eigentliche dramatische Eeschchen konzentriert^ So er¬
gab sich eine rasche Steigerung , die am Schlüsse zu ge¬
waltiger Wirkung anfchivellcn mußte . Dazu war über¬
all das Bestreben des Spielleiters festzustellen, Isd«"
Darsteller seinen persönlichen Stil spielen zu lallen.
Paul Schmid ließ die schwankende Charalteranlage de-
Friedländers eindringlich erstehen, Alax Friedrich
(Lctavio ) stellte in überragender Leistung weniger den
Intriganten als den einsichtigen Staatsmann dar , dem
auch menschliche Rührungen nicht sein sind und der
darum im Tchlußbild ein gewisses Mitempfinden aus¬
lösen mußte . Unter den übrigen Mitwirkenden ist vor
allem Bertel Siemer als Gräfin Terzky zu nennen,

Berdis selten gegebene Oper „Simone Bocca-
n c gra"  wurde in der hiesigen Erstaufführung zum
bisher stärksten Ersolge dieser Spielzeit , Das Publikum
war so begeistert, daß die Intendanz es wagen konnte,
die erste Wiederholung aus einen Sonnabend zu
legen, der sonst meist der Operette eingeräumt wuide.
Die T-itelparbie sang Kurt Seipt , dessen vornehmes
Spiel zu einem tiefen inneren Miterleben erwuchs, wie
überhaupt »Seipt eine grundmusikalische Natur ist,
Käthe Bürkner (Amelia ) verlieh in großer , reiner und
schöner Stimme allen Regungen dieses zerrissenen
Herzens tief erfühlten Ausdruck. In Rupert Glawftsch
fand sie einen ebenbürtigen Partner mit trefflicher
Stimmkultur , Ernst Müller brachte für den Ficsco
wuchtige Tongröße und prächtig geschliffene Sprache
mit , Helmuts, Tchlawing und Horst Hoffmann hakten
das Ganze mit starker Hand und liebevollem Eingehen
im Sinne Verdis zusammenaeholten und gefügt.

Das Operettcnpersonal gab seine Visitenkarte mit
dem „Gral von Luxemburg"  in der von Lcbar
selbst besorgten Neubearbeitung ab Die von Eugen
Mürl und Karlhans Jaeger besorgte Einstudierung
war in seder Beziehung ein großer Erkolg, an dem von
den Mitwirkenden in erster Linie Emmy Wätchke (An¬
gele), Gerty von Elmpt (Inliette ), Rudolf Niedermaicr
'Renee ) Mar von de Gracht (Armand ) und Karlhons
Jaec-er Wasil ) beteiligt waren — Als zweite Operette
der Spielzeit sosgte Vettersina ? „Liebe in der
Lerst ' cnaasse" (Regie Jaeaer , am Pull Mürl ).
Das Pnblikum amüsierte sich köstlich über das zum
Teil recht schwanöhafte Geschehen am der Bühne,Läusrä Hiiele
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Die gesetzlichen Grundlagen
des Sparkassengeschäfts

Auf dem Deutschen Sparkassentag gab der
Reichskommissar für das Kreditwesen , Mini-
sterial -Direktor Dr . Ernst,  einen umfassenden
Ueberblick über die Beziehungen zwischen den
Sparkassen und dem Reichsgesetz über das
Kreditwesen (K .tV.G,). Nach einem Rückblick
auf die Entwicklung des Sparkassenwesens und
einer Darstellung der organisatorischen Vor¬
schriften des K .IV.G. führte Dr . Ernst über die
Gesetzesbestimmungen , die den Fragen der in¬
neren Gesundheit deutscher Kreditinstitute ge¬
widmet sind , u - a . folgendes aus:

Daß gerade von diesen Bestimmungen , die den
Einlegern eine möglichst weitgehende Sicher¬
heit gewährleisten und im allgemeinen das
reibungslose Arbeiten des deutschen Kredit¬
apparates sichern sollen , ein so wichtiger Zweig
wie die deutschen Sparkassen nicht ausgeschlos¬
sen werden konnte , ist eine klare Selbstver¬
ständlichkeit . Wollte man auf diesem wichtig¬
sten Gebiete nicht zu reinen Splitterlösungen
kommen , so mußte man dem Gesetz eben die
Form geben , die die nötige Bewegungsfreiheit
für alle Teile gewährleistet . Indessen ist da¬
durch , daß diese Bestimmungen in ihrer großen
Mehrzahl rein als Rahmenbestimmungen er¬
lassen worden sind , die Möglichkeit gegeben,
sowohl den besonderen Verhältnissen der ein¬
zelnen Gruppen Rechnung zu tragen , als auch
je nach dem Ablauf des allgemeinen Geschehens
und der allgemeinen Wirtschaftslage die Zügel
anzuziehen oder zu locken . Dem Grundsatz,
daß jedes Kreditinstitut eigenes Kapital nicht
entbehren kann , und daß diese eigenen
Mittel ln einer ganz bestimmten
Relation zu den Gesamtverpflich¬
tungen des Instituts stehen müssen,
hat man zwar entgegengehalten , daß das Vor¬
handensein eigener Mittel dann nicht erforder¬
lich sei , wenn diese in ausreichendem Maße
durch Gewährleistungen dritter Stellen oder
durch übernommene Haftungen ersetzt seien . Da¬
bei sind aber zwei Gesichtspunkte außer acht
gelassen worden , nämlich daß eine Bürgschaft
gewöhnlich dann akut wird , wenn es dem Bür¬
gen am wenigsten paßt , und die Tatsache , daß
seihst das vorsichtigst geführte Kreditgewerbe
immer gewisse Risiken  in sich birgt . Je
ernster man gerade die Haftung der Gemeinden
für die Sparkassen nimmt und bewertet , desto
mehr muß man bestrebt sein , die aus ihr für die
Gemeinden sich ergehenden Rückwirkungen nach
Möglichkeit zu begrenzen . Das kann am besten
dadurch geschehen , daß Vorsorge getroffen wird,
daß auch die deutschen Sparkassen wie alle
andern Kreditinstitute sich einen ausreichenden

Stamm eigener Mittel
schaffen . Im übrigen sind ja die deutschen
Sparkassen von jeher wie die übrigen öffent¬
lich -rechtlichen Institute bemüht gewesen , sich
einen Stamm von eigenen Mitteln zu schaffen,
die schließlich auch für die Rentabilitätsfrage
und damit wieder für die Wettbewerbsfrage von
Bedeutung sind.

Ein zweiter wichtiger Punkt ist die Kredit-
streuung.  Wer sollte das klarer sehen , als
gerade die Sparkassen , die aus ihrer sozialen
Einstellung heraus von jeher bestrebt gewesen
sind , die herausgelegten Kredite den weitesten
Teilen der für sie in Frage kommenden Be¬
völkerung zur Verfügung zu stellen . Gerade bei
den Sparkassen ist ja bekannterweise die Durch¬
schnittshöhe der herausgelegten Kredite be¬
sonders niedrig ; aber es ist nicht von der Hand
zu weisen , daß trotz dieser Einstellung die Ge¬
fahr besteht , daß in einzelnen Fällen aus den
verschiedensten Gründen doch auch von den
Sparkassen Großkred .ite  herausgelegt wer¬
den . In dieser Beziehung sind die entsprechen¬
den Bestimmungen des KWG . sicherlich von
einer sehr heilsamen Auswirkung , wonach auf
den einzelnen Kredit nicht mehr als ein Zehntel
der eigenen Mittel verwandt werden dürfen . Wo
sich in der Vergängenheit bei den Sparkassen
VerMSte gezeigt haben , sind diese in der ganz
groBei # (Mehrzahl der Fälle aus notleidend ge¬
wordenen Großkrediten entstanden . Wenn wir
einzelne Sparkassen wegen der herausgelegten
Großkredite befragt haben , so haben wir fast
durchweg die Antwort bekommen , daß die Spar¬
kassenleitung sich selbst schon von dem Risiko,
das in diesen Krediten liegt , überzeugt habe,
und von sieh aus bereits bestrebt sei , nach Mög¬
lichkeit die Kredite in ein sachgemäßes Ver¬
hältnis zu den eigenen Mitteln zurückzuführen.

Auch die überhaupt noch nicht ausgefüllten
Bestimmungen des Reichsgesetzes über die
Liquidität (§§ IS und 17) haben nichts Er¬
schreckendes für die Sparkassen . Im Gegenteil,
was hier evtl , von den Sparkassen gefordert
werden kann , erscheint außerordentlich beschei¬
den gegenüber dem , was durch die im Jahre 1931
getroffene Liquiditätsregelung bereits gefordert
worden ist . Dabei ist insbesondere darauf hin¬
zuweisen , daß bei der Liquiditätsregelung des
§ 16 sowohl im Absatz 1 als auch im Absatz 2
bei den zu bildenden Relationen die Sparein¬
lagen außer Ansatz bleiben . Was in diesem Zu¬
sammenhang noch den § 24 anbelangt , der vor¬
sieht , daß die Spareinlagen nach besonderen
noch festzulegenden Grundsätzen anzulegen
sind , so besteht zur Zeit noch kein klares Bild,
in welcher Form wir diese Bestimmung einmal

Anwachsen des mittelbaren Bedarfs
Oberst von Hanneken sprach auf

Duisburg , 1. Oktober . Tm Mittelpunkt der
Hauptarbeitstagung der RBG Eisen und Metall in
Duisburg  stand ein Vortrag des General¬
bevollmächtigten für die Eisen - und Stahlbe¬
wirtschaftung im Vierjahresplan , Oberst von
Hanneken,  über die Aufgaben der Eisen-
und Stahlbewirtschaftung . Der Vortragende be¬
tonte zunächst , daß er sich bei der Lösung
seiner Aufgaben als Generalbevollmächtigter
nicht allein als Soldat fühle , der mit hohem
Verantwortungsgefühl an seine Aufgaben
herangehe , sondern auch als der ehrliche Makler,
der eingesetzt sei , allen zu dienen und allen zu
helfen.

Die Verknappung der Eisenlagc , die beseitigt
werde , sei nicht durch die Aufrüstung , den Vier-
jahresplan und die Aufgaben , die das Reich
sonst noch gestellt habe , bedingt . Dem unmittel¬
baren Bedarf für alle diese Forderungen könne
man bestimmt gerecht werden . Die Hauptursachc
sei vielmehr das starke Anwachsen des mittel¬
baren Bedarfs.

Als Beispiel für dieses Anwachsen führte
Oberst von Hanneken u . a . die Zunahme des
Eisenverbrauchs durch Fabrikneueinrichtungeu,
Siedlungsbauten und die starke Steigerung der
Automobilerzeugung an . Die Kontingentierung
sei eine absolute Notwendigkeit gewesen . Nach
einem Hinweis darauf , daß die Kontingents¬
träger jetzt , nachdem die Kontingentierung
fünf Monate laufe , ihren Bedarf reichlich und
pünktlich erhalten , stellte der Vortragende fest,
daß nur die dringendsten Bedarfsträger , und
zwar nur die Verbraueherkreise kontingentiert
werden könnten . Sei nun für die Befriedigung
der Hauptverbraucher gesorgt , so müsse jetzt
doch der Frage der Ergänzung des laufenden
Bedarfs für die Instandhaltung der Betriebe,
hauptsächlich des Handwerks , Beachtung
geschenkt werden . Hier hat der Generalbevoll¬
mächtigte , wie er mitteilte , bereits ein Kontin¬
gent ausgew 'orfen , das unter der Verwaltung der
Reichsgruppe Handwerk dort helfen soll , wo
Hilfe besonders notwendig sei.

Oberst von Hanneken richtete dann einen
Appell an die Großindustrie , nicht nur an ihre
Konzernwerke zu denken und vor allem die zur¬
zeit noch recht erheblichen Bestände an Halb¬
fabrikaten in die Produktion zu übernehmen.

der Tagung RBG . Eisen und Metall
Hier seien Maßnahmen cingelcitet , die eine Auf¬
lockerung der Lage zum Ziele haben . Auch
müsse eine Erhöhung der Schrottlieferung er¬
reicht werden , wonach alles überflüssige tote
Material dem Verwendungszweck zuzuführen sei.

Der Redner begründete dann die Zwangsnot¬
wendigkeit , im Rahmen des Vierjahresplanes die
Ausweitung der deutschen Erzproduktion zu
untersuchen . Wenn hier auch in den ver¬
gangenen Jahren manches geschehen sei , so habe
es doch gegolten , Schwierigkeiten auf das
schnellste zu beseitigen und die gesamte deutsche
Eisenproduktion unter eine einheitliche
Führung zu stellen . Fehlinvestitionen müßten
vermieden , das Beste auf schnellste Weise
erreicht werden . Die Wehrhaftmachung
müsse auf den wiohtigsteu Gebieten der Eisen-
und Stahlversorgung eine reale Grund¬
lage  haben . Bisher seien wir vom Ausland in
der Einfuhr abhängig gewesen . Daß im Rahmen
des Vierjahresplanes dieser Mangel wettgemaeht
würde , sei eine Staatsnotwendigkeit gewesen.
Aus diesen Gründen seien die Beichswerke
Hermann Göring  entstanden , die eine
gewaltige Verstärkung unserer
Wehrhaftmachung  schafften . Hieraus sei
eine Ueberproduktion an Eisen nicht zu be¬
fürchten , ebensowenig eine Verödung des Ruhr-
gebietes , da die eigenen Erze nicht in einem
derartigen Umfange abgebaut würden , daß man
ganz auf die ausländische Einfuhr verzichten
werde . Es werde selbst bei intensivster Durch¬
führung der Planung der Reichswerke ein
genügend weiter Spielraum für die Verhüttung
ausländischer Erze übrig bleiben . Dann werde
selbst bei Beendigung der Aufgaben für den
Vierjahresplan uns soviel an neuen Gebieten
übrig bleiben , daß in vielen Jahren mit einem
Absinken der Aufträge nicht gerechnet zu wer¬
den brauche . Vieles , was jetzt zuriickgestellt
■werden müsse , finde dann seine Erledigung.

Abschließend gal ) Oberst von Hanneken seiner
Ueberzeugung dahin Ausdruck , daß im Zu¬
sammenstehen und im gemeinsamen Vorwärts¬
schreiten privater Wirtschaftsstellen mit den
staatlichen Stellen , in der Zusammenarbeit
zwischen Unternehmer und Arbeiter auch hier
alle Sorgen gebannt werden können . Bereits das
Jahr 1938 werde eine Erleichterung bringen.

ansfüllen werden . Jedenfalls wird aber , wenn
diese Regelung einmal kommt , hei den öffent¬
lichen Sparkassen niemals mit Schwierigkeiten
zu rechnen sein.

Was endlich die Bestimmungen des Reichsge¬
setzes über die Revisionsfragen  anbe¬
langt , so sieht der § 32 des Gesetzes vor , daß das
Aufsichtsamt dafür Sorge getragen hat , daß
sämtlichen Kreditinstituten die Verpflichtung
auferlegt wird , die Jahresabschlüsse durch
unabhängige Stellen nachprüfen  zu
lassen . Weiter ist im § 34 des Gesetzes dem
Reichskommissar ein ziemlich uneingeschränk¬
tes Investigationsrecht eingeräumt . Wenn diese
Bestimmungen möglicherweise vielfach die
Sorge haben entstehen lassen , inan würde mit
Hilfe des § 32 das gesamte Revisionswesen der
Sparkassen über den Haufen werfen und dieses
vor allen Dingen Prüfer znmuten , die mit den
Eigenarten des Sparkassenwesens nicht ge¬
nügend vertraut seien , so dürfte die inzwischen
eingetretene Entwicklung in dieser Beziehung
völlig beruhigend gewirkt haben . Kein ver¬
nünftiger Mensch wird auf die Idee kommen , bei
den Sparkassen oder im Genossenschaftswesen
das Prüfungswesen Personen anzuvertrauen , die
in diesen speziellen Sparten keine Erfahrung
haben.

Abschließend stellte der Reiehskommissar
fest , daß zu den mahnigfacheh 'Bedenken , die "
aus reih sachlichen Gesichtspunkten Seinerzeit '
gegen die Unterstellung der Sparkassen unter
das KWG . entstanden - sind , auch noch ein per¬
sönliches Moment gekommen ist , da man in ihm,
dem Reiehskommissar , hier und da den Sproß
und Vertreter des berüchtigten Preußischen
Handelsministeriums sah , dessen Sparkassen-
feindliehkeit ja als gerichtsnotorisch erachtet
wurde . Demgegenüber stellte Dr . Ernst fest , daß
das Preußische Handelsministerium in keiner
Form gewerbs - oder gewohnheitsmäßig spar¬
kassenfeindlich war , und daß er selbst stets be¬
müht gewesen sei , allen Sparten des Kreditge¬
werbes gerecht zu werden und sich allen Spar¬
ten des Kreditgewerbes gegenüber in gleicher
Weise verpflichtet zu fühlen . Im übrigen sei
es kein Zufall , daß mit dem Inkrafttreten des
neuen Gesetzes auch seine Amtsbezeichnung ge¬
wechselt habe , und zwar auf seinen besonderen
Wunsch . Er habe es stets als lästig empfunden,
daß der Reichskommissar für das Bankgewerbe,
obwohl er auch schon damals auf vielen Ge¬
bieten für die andern Kreditinstitute mit zu
sorgen hatte , durch seine Bezeichnung ab¬
gestempelt schien als ein Vertreter des privaten
Bankgewerbes schlechthin . Wer immer auch an
dieser Stelle stehen wird , der wird das Amt des
Reiehskommissars für das Kreditwesen gar
nicht anders erfüllen können , als daß er den

berechtigten Belangen des gesamten  deut¬
schen Kreditwesens gerecht wird , sonst muß er
elend Schiffbruch erleiden.

Der durch die Entwicklung der letzten drei
Jahre von 1933 bis 1936 gekennzeichnete Aufstieg
des deutschen Sparkassenwesens , so schloß Dr.
Ernst seine Ausführungen , ist ein stolzes Er¬
gebnis . Ich hin mir wohl bewußt , daß diese
Entwicklung niemals möglich gewesen wäre,
ohne den gewaltigen Aufschwung , der in den
letzten Jahren ganz allgemein in Deutschland
zu verzeichnen gewesen ist . Ich bin mir dar¬
über im klaren , daß die restlose Arbeit Ihres
Verbandes sowie aller Leiter , Beamten und An¬
gestellten der deutschen Sparkassen zu diesem
Erfolge beigetragen hat ; aber ich glaube doch
auch sagen zu sollen , daß bei einer wirklich
schädigenden Wirkung des Reichsgesetzes ein
solcher Aufschwung hei Ihnen nicht möglich
gewesen wäre . Daß ich mich von Herzen über
diesen Aufschwung mit •Tljnen freue , das darf
ich Ihnen versichern , und meine Wünsche gehen
dahin , daß auch die Zukunft dem deutschen
Sparkassenwesen seine solide Grundlage und
seine stolze Entwicklung erhalten möge.

Tagesnachrichten
Verarbeitungsregelung von Gespinsten ganz

aus Zellwolle . Mit Zustimmung des Reichswirt-
sehaftsministeriums hat die Ueberwachungsstelle
für Seide ', Kunstseide und Zellwolle die An¬
ordnung — Z 4 — erlassen . Danach wird die
Verarbeitung von Garnen ganz aus Zellwolle
auf die Höhe der Verarbeitung im Vierteljahrs¬
durchschnitt des ersten Halbjahres 1937 fest¬
gelegt , um die Nachfrage nach solchen Garnen
mit den Herstellungsmöglichkeiten bis zur
weiteren Steigerung der Zellwolleherstellung in
Einklang zu halten.

Der Stickstoffmarkt im September . Der Absatz
der Stickstoffdüngemittel war auch im Monat
September größer als im gleichen Monat des
Vorjahres . Dementsprechend hat sich auch der
gesamte Absatz in den Monaten Juli bis Sept.
1937 gegenüber dem Absatz im gleichen Zeit¬
abschnitt des vergangenen Düngejahres erhöht.

Verordnung zur Verlängerung der Geltungs¬
dauer verschiedener Verordnungen auf dem
Gebiete der Forst - und Holzwirtschaft . Der
Reichskommissar für die Preisbildung und der
Reichsforstmeister haben mit Zustimmung
des Beauftragten für den Vierjahresplan am
29. September eine Verordnung erlassen , die im
Deutschen Reichsanzeiger Nr . 225 vom 30. Sep¬
tember veröffentlicht ist . Diese Verordnung , die
am 1. Oktobec in Kraft tritt , bestimmt , daß die

Geltungsdauer der nachfolgend genannten vier
Verordnungen bis auf weiteres verlängert wird:
1. Verordnung zur Regelung des Marktes für
Nadel -Grubenholz im Forstwirtschaftsjahr 1937
(1. Oktober 1936 bis 30. September 1937) vom
25. September 1936, 2. Verordnung über die Preis¬
bildung bei Fichten - (Tannen -) Papierholz (Zell¬
stoffholz ) vom 24. März 1937, 3. Verordnung über
die Preisbildung hei Fichten - (Tannen -) und Rot-
buchen -Stammholz für das Forstwirtschaftsjahr
1937 vom 4. Mai 1937, 4. Verordnung über die
Preisbildung für Kiefern -Stammholz für das
Forstwirtsehaftsjahr J937 vom 4. Mai 1937.

Klöckner -Werke
In der in Düsseldorf abgehaltenen Aufsichts¬

ratssitzung der Klöckner -Werke -A -G, Castrop-
Rauxel , wurde der Abschluß für das am 30. Juni
abgelaufene Geschäftsjahr 1936/37 vorgelegt . Es
wird ein Rohgewinn von 25,86 (18,76) Mill . RM
ausgewiesen . Hiervon werden für Absehreihun¬
gen auf Anlagen 16,88 (13,34) und für andere
Abschreibungen 3,46 (0,66) aufgewendet . Es ver¬
bleibt danach einschl . 1,2 (1,08) Gewinnvortrag
ein Reingewinn von 6,64 (5,84) Mill . RM , woraus
der GV am 29. Oktober die Verteilung einer
Dividende von 5 (4‘/s) °/o auf das AK von 105
Mill . RM vorgeschlagen wird . Zum Vortrag
verbleiben 1,37 (1,12) Mill . RM.

Der Abschluß der zum KlÖckner -Konzern
gehörenden Humboldt -Deutz -Motoren A -G Köln-
Deutz per 30. Juni 37 weist einen erhöhten Roh¬
gewinn von 10,79 (8,83) aus . Hiervon sollen 8,95
(5,50) für Abschreibungen auf Anlagen und 0,17
(1,63) für andere Abschreibungen verwendet
werden . Aus dem einschl . 0,50 (0,36) Mill . RM
Vortrag sich ergebenden Reingewinn von 3,03
(2,06) werden wieder 6% Dividende auf die alten
26 Mill . RM Aktien und 3% auf die neuen für
V* Jahr dividendenberechtigten 65 Mill . RM
Aktien ausgeschüttet . Der gesetzlichen Rücklage
werden 0,65 Mill . RM zur Erhöhung auf 10°/o
des Kapitals zugeführt und 0,54 Mill . RM vor¬
getragen.

Metall -, Walz - und Plattierwerke Hindriclis-
Auffermann A -G, W .-Obcrbarmen . In der GV
der Metall -, Walz - und Plattierwerke Hindrichs-
Auffermann A -G, W - Oberbarmen , wurde der
bekannte Abschluß mit wieder 8% Dividende
ohne Erörterung genehmigt . Im laufenden Jahre
sei die Gesellschaft nach wie vor gut beschäftigt,
so daß die Verwaltung hofft , wieder ein zu¬
friedenstellendes Ergebnis erzielen zu können.

Rheinische Linoleumwcrke Bedburg A -G, Bed¬
burg . Im Bericht der Rheinische Linoleumwerke
Bedburg A -G, Bedburg , für das Geschäftsjahr
1936 wird darauf verwiesen , daß die Nachfrage
nach den Erzeugnissen der Gesellschaft nicht
voll befriedigt werden konnte . Der Gesamtum¬
satz sei deshalb nicht entsprechend gestiegen.
Der Rohertrag erfuhr eine Erhöhung auf 4,96
(4,58). Mill . RM . Nach Abschreibungen auf An¬
lagen von 0,89 (0,35) und andern Abschreibun¬
gen Von 0,06 (0,13) Mill . RM wird ein Reinge¬
winn von 204 609 (203 737) RM ausgewiesen , der
sich um 116 524 (109 588) RM Vortrag auf 321133
(313 324) RM erhöht . Daraus sollen unverändert
8 »/o Dividende verteilt und 124 333 RM vorgetra¬
gen werden . In der Bilanz (in Mill . RM ) er¬
scheinen das A-K mit unverändert 2,46, der
Rücklagefonds mit ebenfalls unverändert 1,23.
Rückstellungen erhöhten sieh auf 0,65 (0,17), wäh¬
rend Wertberiehtigungsposten nur noch mit 0,10
(0,19) verzeichnet sind . Das Anlagevermögen ist
mit 2,77 (3,23) verbucht . Der Geschäftsgang des
neuen Jahres entspreche bisher demjenigen der
gleichen Vorjahrszeit.

Commerz - und Privatbank wieder völlig privat.
Nachdem bereits früher der größte Teil der
noch im Besitz der Deutschen Golddiskontbank
befindlichen Aktien der Commerz - und Privat¬
bank placiert war , ist inzwischen auch der Rest
dieser Aktien von ihr verkauft worden , so daß
jetzt das gesamte Kapital der Bank wieder in
privaten Händen liegt.

Bankhaus Hardy & Co. GmbH , Berlin . Die
Gesellschafterversammlung der Bankhaus
Hardy & Co . GmbH , Berlin , vom 29. September
genehmigte einstimmig den Abschluß für das
am 31. März 1937 ..ahgelanfene .Geschäftsjahr,
Dieser schließt mit einem Gewinn von 302 000
(i . V . 137 781 RM ) ab , von dem 200 000 RM zur
Bildung einer Souderriicklage und 20 000 RM
zugunsten der Gefolgschaft verwendet werden.
Der Rest wird auf neue Rechnung vorgetragen.

Der bisher abgelaufene Teil des neuen Geschäfts¬
jahres hat sich befriedigend entwickelt.

Norddeutsche Oclmiihlcnwerke A -G, Altona . In
der GV wurden die Abschlüsse der Geschäfts¬
jahre 1935/36 und 1936/37 genehmigt . Während in
1935/36 ein Gewinn von 9285 EM bei 310 000 RM
Abschreibungen ausgewiesen wurde , trat im Ge¬
schäftsjahr 1936/37 wieder ein Verlust von 14 339
RM hei 252 000 RM Abschreibungen ein . Unter
Berücksichtigung dieser Zahlen ergibt sich jetzt
ein Verlustvortrag von 128 991 RM.

Asbach -Ivonzern ändert die Gesellschaftsform.
In den ao HV zu Wiesbaden beschlossen die
Asbach & Co. A-G, Riidesheim , sowie ihre
Tochtergesellschaften , die Weinbrennerei Schar¬
lachberg A-G, Bingen a . Rhein , und die Sekt¬
kellerei Schultz Grünlack A-G, Riidesheim am
Rhein , unter Ausschluß der Auflösung ihre Um¬
wandlung von der A-G in die Kommanditgesell¬
schaft.

Wechsel bei der Deutsch-
Amerikanischen Handelskammer

Auf der kürzlich abgehaltenen Direktoren -Ver-
sammlung des Board of Trade for German ■
American Commerce wurde der Rücktritt des
bisherigen Vorsitzenden des Aufsichtsrats der
Deutsch -Amerikanischen Handelskammer , Emilio
Iwersen , bekanntgegeben und als sein Nach - ,
folger Rudolf W . 11 g n e r , Direktor in der
Chemnyco Inc . gewählt . Iwersen , der lang¬
jährige Generalvertreter der Solinger Firma J.
A . Henckels , ist in die Geschäftsführung des
Stammhauses nach Solingen berufen , worden . ,
In Anerkennung der Verdienste , die sich . Iwer¬
sen um die Hebung der deutsch -amerikanischen
Handelsbeziehungen erworben hat , wurde er
zum Ehrenmitglied der Handelskammer ernannt.

Erweiterung des Hafens von Riga . Der Schiffs¬
und Güterverkehr Rigas hat in den letzten
Jahren sehr stark zugenommen . Die ersten
sieben Monate 1937 haben eine neue . Steigerung ■
des Verkehrs erbracht . In dieser Zeit sind ins¬
gesamt 952 Schiffe mit 568 000 NRT eingegangen , .
gegen 805 Schiffe mit 474 000 NRT in der gleichen
Zeit des Vorjahres . Gleichzeitig hat sieh der
Güterumschlag von 1 030 000 t in den ersten
sieben Monaten 1936 auf 1294 000 t in diesem
Jahre erhöht . Um diesen ständig steigenden
Verkehr bewältigen zu können , werden jetzt
größere Erweiterungen des Hafens
vorgenommen . Am rechten Ufer der Düna wer¬
den im Anschluß an den Exporthafen zwei neue
Hafenbecken , auf dem linken Ufer (unterhalb
der Stadt Riga ) ein Industriehafen ' gebaut . In
unmittelbarer Nähe dieses Hafengeländes soll
demnächst ein Schiffsdock errichtet werden.

Polnischer Schiffsbauauftrag für Danziger
Werft . Wie wir erfahren , vergibt Polen erst¬
malig einen größeren Schiffsbauauftrag nach
Danzig . Zwischen den polnischen Auftraggebern
und der Danziger Werft ist soeben der Neuhau¬
auftrag abgeschlossen worden . Es handelt sich
um zwei Motorschiff mit je 6500 t Ladefähigkeit.

Verschrottung der „Leviathan “, . Die United
States Lines haben beschlossen , den Riesen -,
dampfer „Leviathan “ (früher „Vaterland ) zum
Verschrotten zu verkaufen . Gleichzeitig hat die
Reederei den Bau eines Schnell -Kahinen-
sohiffes für 15,75 Mill . $ endgültig an die
Newport -Shipbuilding -Company vergehen.

Der deutsche Rauchwarenmarkt
Normale Entwicklung des Ausfuhrgeschäftes

Das Geschäft am Leipziger Brühl war im ver-
gangenen Monat ziemlich ruhig ' und hatte noch
nicht in dem Umfange eingesetzt , wie es sonst im .
September zu sein pflegt . Immerhin sonnte die
erfreuliche Feststellung gemacht werden , d'aß da*
Ausfuhrgeschäft  sich weiterhin n ormal .
entwickelte.  Demzufolge sind auch die Umsatz-
Ergebnisse der am Export beteiligten Firmen ganz .
zufriedenstellend . Lediglich diejenigen Betriebe , . die
hauptsächlich auf das Platzgeschaft angewiesen smrt,
konnten die Vorjahrszahlen nnr knapp halten , r ur
ausländische Rechnungen wurden Aufträge nach
.Jugoslawien , Rumänien und Skandinavien ausgefuhrt.
Auch nach Oesterreich und Ungarn konnten die
geschäftlichen Verbindungen aufrechterhalten wer¬
den . Die Ausfuhr nach Italien war im September
nicht erheblich . Sie dürfte aber im Oktober , wenn
die neuen Kontingente feststehen , einen größeren
Umfang annehmen . In preislicher Hinsicht waren
im Berich tsmonat weder am Bruhl noch am ; Welt¬
markt bemerkenswerte Schwankungen zu verzeichnen.
Interesse bestand für Persianer m den billigen ^
Sorten . Tn diesen Artikeln waren die Umsätze m
einigen Betrieben größer als im September
Breitschwänze wurden vom In - und Ausland an¬
haltend gefragt . Mit Rücksicht auf den Export und
die geringen Mengen , die zur Verfügung stehen,
konnten die Zuteilungen am Innenmarkt nur klein
nusfallen . Tm allgemeinen war die Kauflust c,er
Kürschnersehaft nicht groß , da infolge der honen
Temneraturen das Pelzgeschäft m'it dem Konsum noch
nicht floriert und die Kürschnerhetnehe vorerst noch
mit Anshcsserungsarbeiten und Umarbeitungen ne-
sehäftigt sind . Aber auch die deutsche Pelzmantel-
indusfrie . disnoniert nur vorsichtig . Gefragt waren
Bagdad -Moiree . Whitecoats . Australische Opossim
und Skunkse . Fiir Man telzwecke ,wurde hauptsächlich
flaches Material gesucht '. Zirkel wurden gut aüfge-
nommen . Begehr bestand weiterhin nach Lamm¬
fellen , Kalb feilen und Fohlen . Gespaltene Roßbnute
wurden ziemlich lebhaft aus dem Markt genommen,
so daß darin nur noch kleine Vorräte vorhanden sind.
Das Fuehsgesebäft hat sich noch nicht richtig ent¬
wickelt . ied 'och scheint das Interesse für Silber - und ..
Blaufüchse allmählich wieder einzusetzen . Tm übrigen
1 ng ^ n deutsche Wildwaren aus Saisongrunden still.
Viel verlangt wurden billige Hamsterfutter und

Hamburg , 1. Oktober . Das Geschäft wickelte sieh
im Rahmen der zur Verfügung gestellten Einfuhr¬
kontingente auf Grund meist bisheriger Preise ab.
Angebote von. Rio Grande für Oktober -November»
Verschiffung liegen zu Preisen vor , die eine Erhö¬
hung gegenüber der vorhergehenden Ernte zeigen.
Blumeau , Domingo , Carmen und Havana bleiben
begehrt . Die von der neuen Havana -Ernte einge-
troffene -n Muster niedriger Grade lassen einen guten
Jahrgang leichterer Art erwarten.

Die Zufuhren  betrugen im oeptember : 4.>0
Rollen Brasil , 8000 Ballen Brasil , 250 Ballen Paraguay, **
80 Ballen Carmen , 240 Ballen Havana , 9500 Ballen
Orient , 5700 Ballen Orient -Abfälle , 400 Fässer Japan,
190 Fässer Nordamerika . — Verkauft  wurden 3m
September : 450 Rollen Brasil . 8000 Ballen Brasil , 2.70
Ballen Paraguay , 80 Ballen Carmen , 240 Ballen Ha¬
vana , 110 Ballen China . — (Soh. & M.)

Baumwolle
Wolle

Antwerpen . 1 1’ Kammnun

Bremen , 1. Oktober , Nordamerlkanisclie Baumwolle.
Basis middling nichts unter lowmiddling nach den
Bedingungen der Börse . Middling loco : 10.16 (10.22).

Bremen Okt. Dez. ion. M3rz Mai Juli
Vor. Schluß
Eröffnung
12.30 Uh»
16.20 Uhr
Heutig. Schluß

9.. 9/Z2
9.23/18
9.21/17
9.21/17
9.2M7

9 3/(32
9.29/27
9.23/26
9.27IU
q.?i/M

9 7o/73
9.70/66
9.67/66
9.67/66
9.67/63

9.92/91
9.89/66
9.87/86
9 66/65
9 HW

10 01IIH)
9 96/94
•.94/93
9.93/92
9 °3/P1

Abrechnung 9 (JU s» 19 9 9 66 1 9 6 sb3
Abrechnimgspreis : Oktober 9.00.
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Jan . 9.28, März 9.66, Mai 9.89,

9.88, Juli 9.96, 9.94.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Jan . 9.27, Mai 9.86, Juli 9.93.
Nachmittags bezahlt : Jan . 9.24, Juli 9.93.
Bremen , 1. Oktober . Der Markt eröffnete heute als

Folge umfangreicher Sicherungsverkäufe leicht abge-
schwäoht 3 Ms 7 Punkte niedriger . Im Laufe des
Vormittags zeigte sich vereinzelt etwas mehr Kauf-
interesse , so daß die Kurse nur noch sehr geringe
Veränderungen erfuhren.

Der Markt schloß um 12.30 Uhr ruhig -stetig unver¬
ändert bis 2 Punkte unter den Eröffnungsnotierungen.
Der Nacbmittagsverkebr eröffnete bei Vorliegen sehr
wenig veränderter Kursmeldungen aus Newyork
Tuhig unverändert Ws 2 Punkte niedriger . Auch im
weiteren Verlaufe blieb die Geschäftstätigkeit ruhig,
und die Kurse bröckelten teilweise mangels genü¬
gender Unterstützung schließlich einige Punkte ab.
Der Markt schloß ruhig unverändert bis 2 Punkte
unter den Nachmittags -Eröffnungsnotierungen.

Hambnrg , 1. Oktober.  _
lokopralso p«r Ih Tendenz: ruhig

Ostindische: Supertine myd, Scfnde white rouglsb
Bremer Kl. 1 . . . , . 4.75

Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 3 . . . . 5.25

Newyork Oktb. Dez. tan. März Mai Juli

Vor. SctlluB | 8 31/- 816/- 816- | 8.22 /- 8 38(32 8 37 -
Heutig. SchluBj8 40/- 8.28/29! 8.18/- I 8.26/27 8.35/ 8.38/40

Loko: 8 55 (8.46)
New Orleans . heutige Not. 8-37 vorige Not 8 26

Zufuhren ln Atlantik- und Ootfhäfen -9000 | 89CC0
Stetig

Newyork , 1. Oktober . Der Baumwollterminmarkt
war auf einen stetigen Ton gestimmt . Die Wirkung
der günstigeren Liverpooler Kabelmeldungen wurde
zum Teil wieder durch erneute Sicherungsverkäufe
verschiedener Haussiers , die ihre Engagements nicht
mehr durchhalten wollten , ausgeglichen . Die Mel¬
dung , daß im östlichen Anbaugebiet Hegenfälle
uiedergegangen seien , blieb auf den Markt ohne Ein¬
fluß . Im einzelnen ist festzustellen , daß die nä¬
heren Sichten eine stärkere Preisheraufsetzung er¬
fahren , während die Sicherunnstransaktionen haupt-
‘swohlichdie Termine März , Mai und Juli erfaßten.
A * Käufer traten vor allem Liverpooler Firmen

Sonst war die Kaufneigung des Auslandes im
und ganzen beträchtlich geringer . Später

sich im Zusammenhang mit Berichten , de¬
nen ' yo ' .je eine größere M*“ ge Baumwolle als bis-

>ohen war , havorschuC :; werden soll , eine
iüuib &re Besserung i’ jrch . AUerdir .js wurden die
f i terer Termine nur verhaU .Umäßig wenig von
(?!.-ser_ Bewegung erfrßt . Im Hinblick r.uf die Er-
_*..r.ru .;g dep »-_ndwirtschaf tsminiaters Wallace schloß
der Markt feet.

p.kg.belg.Frp .lb.penee p.kg.beig Fr.p.tb.pence
Mit jii. 111" 309_ 1 V 30,11 .1

okt. 4..25 4u.ouI Ha. 2a.s
Nov. 40.25 40.50 Ha 37
Dez. 40.00 40.2b 29.2b 29.12
lanuai 40.00 40.25 29.12 29.12
Febr 3a./ : 40 00 I 29 >2 29 .

Aän /5 40.00 I cb i£
April 39 75 40.00 I 29.00 *9.1*
Mai J9/5 4u 00 I29.0* 29 12
Ums. 0‘00 Ibs <9(lßf0
Tendenz: ruhig behaupt

Getreide uud Futtermittel
Berlin , 1. Oktober . Im letzten Berliner Getreide¬

verkehr dieser Woche bewegte sich die Umsatztätig¬
keit im Rahmen der Vortage . Es ist jedoch in Kürze
mit einer Belebung der Zufuhren iu Brotgetreide zu
rechnen , da mit der Monatewende die Festpreise für
Roggen eine Erhöhung um 2 RM erfahren haben und
auch die Außenarbeiten demnächst soweit gefördert
sein dürften , daß mehr Zeit und Gelegenheit zum
Drusch verbleibt . Vorerst beschränken sioh die An¬
lieferungen weiter fast ausschließlich auf Waggon-
ladungen . Auch in Futtergetreide traten die höheren
Preise in Kraft , jedoch sind bisher keinerlei An¬
zeichen für eine größere Verkaufsneigung zu ver¬
zeichnen . In Industriegetreide ist die Lage ähnlich.
Braugersten werden in guten Qualitäten , soweit am
Markt , aufgenommen . Mehle haben ruhiges Geschäft,
was insbesondere für Weizenmehle gilt.
Newvork , 1. 10-
Welz. Rw. i. 124 12
Welz. Hw. I. 131.37

Mais loko
Mehl n. Pr.
Mehl h. Pr.

1Engl. Fracht 5- 6
5*| f Ikont. Fracht 20—22
b *U3 I

Cuikago , 1. 10.
Gerste loko 60 °4
Welzen unrglm
Dezember 107%—k
Mal 108% W
lull 10  Z’s—34

Mals stotlg
Dezember 63-12
Mai 64-12
Juli 63 (0
Hafer stetig
Dezember 30-75

Viehmärkte

Mal 31-75
Juli
Roggen willig
Dezember 79 00
Mal 78.25
September - . -

Delmenhorst , 1. Oktober . Auftrieb : 949 Ferkel . Es
kosteten : Ferkel , 5—6 Wochen alt 7—9 RM (V* kg 35
bis 37 Rpf .), 6—8 Wochen 10—12 RM (30—39 Rpf .),
9—10 Wochen 13—15 RM (40—41 Rpf .), 10—12 Wochen
16—18 EM (41—42 Rpf .). Marktverlauf : langsam , es
verblieb Ueberstand.

Oldenburg , 30. September . Auftrieb : insgesamt 838
Tiere , nämlich 820 Ferkel und 18 Läuferschweine.
Es kosteten : Ferkel bis 6 Wochen alt 5—8 RM, 6
bis 8 Wochen 8—10 RM, 8—10 Wochen 10—12 RM,
Läuferschweine 12—40 RM, Marktverlauf : Sehr
schlecht . Ueberstand.

Husum , 1. Oktober . Fettviehmarkt . Dem Fett¬
viehmarkt waren 1393 Stück Hornvieh , und zwar
588 Ochsen , 15 Bullen , 420 Kühe und 370 Färsen zu¬
geführt . Bezahlt wurde für Ochsen : a) 41, b) 37;
Kühe : a) 39, b) 35, c) 29; Färsen ; a) 40, b) 36 RM.
Der Auftrieb wurde verteilt.

Hamburg , 1. Oktober . Auftrieb : 5206 Schweine,
18 Schweine direkt . Marktverlauf : Schwreine : zuge¬
teilt . Preise : Schweine : a ), bl ) und b2) 53Vi, c) 521/*,
d) 49V», Sauen : gl ) 53Vj.  g2 ) bis 51Vs RM.

Altona , 1. Oktober . Auftrieb : gering . Preise : Fer¬
kel, 6—8 Wochen alt 6—9 RM, 8—10 Wochen 9 bis
12 RM. 10—12 Wochen 12—14 RM, Läuferschweine,
3—4 Mona^ aR 14—25 RM. Handel : langsam.

Berlin , I. Oktober . Die Anlieferungen waren in
allen Viehgattungen , insbesondere aber Schweinen,
wieder ziemlich reichlich . Der Handel verlief auf
der ganzen Linie glatt ; die Bestände wurden zu
fester . Preisen geräumt . Auftrieb : 1443 Rinder , dar¬
unter 419 Ochsen , 61 Bullen , 809 Kühe , 154 Färsen,
1297 Kälber . 4445 Schafe (Lämmer und Hammel ),
H 767 Schweine , 782 Auslandschweihe , 782 Ziegen , di¬

rekt zugeführt ; 51 Rinder . Marktverlauf : Rinder : zu¬
geteilt , Ausstich über Notiz , Kälber und Schweine:
verteilt , Schafe : mittelmäßig . Preise : Ochsen : a) 45,
b) 41, c) 36; Bullen : a) 43, b) 39, c) 34; Kühe : a) 43,
b) 39, c) 33, d) 26- 25; Färsen a) 44, b) 40, c) 35, d) 28;
Kälber : Doppellender bester Mast 75—78; Kälber : a)
63, b) 57, c) 48, d) 38; Lämmer und Hammel : al ) 53,
a2) 50—53, hl ) 46- 53. b2) 42—50. e) 38—45. d) 27—37;
Schafe : e) 37—40, f) 30—36, g) 20—2R: Schweine : a),
bl ) und b2) 53V«, c) 52Vj, d) 49%  Sauen : gl ) 53Vi»
g2) 511/*, Altschneider bis 51>/s, Eber 25—35 RM.
Chlkaqo . 1. 10. Schwein»
eich. n. Pr. 11-40 hehw. n. Pr. ff .PS iZufuhren 7000
'eich. h. Pr. 12 25 | sehw h. Pr. 1105 | lm Westen 3/000

Eier j
Bremen , 1. Oktober (Eigenbericht ). Die deutschen

Erzeugergebiete , die bisher uooh Zuschüsse an andeie
Wirtschaftsgebiete abfiihren konnten , verbrauchen
den eigenen Anfall jetzt infolge des Rückganges der
Erzeugung fast ausschließlich im eigenen Bezirk.
Lediglich größere Erzeugergebiete können noch Ab¬
lieferungen an die Verbrauohszentren vornehmen.
Durch diese Entwicklung ist es notwendig geworden,
daß einige Erzeugergebiete Zuschüsse über den
Reichsausgleich erhalten . Ein © stärkere Versorgung
der Verbrauchsgebiete , die laufend Zuschüsse bekom¬
men . trat durch Kühlhausware ein . Die Auslands-
Zufuhren änderten sich gegenüber der Vorwoche nicht.
Hauptsächlich waren Dänemark . Holland , Bulgarien,
Finnland , Estland und Polen an der Belieferung
beteiligt . Die Bereitstellungen aus der Vorrats-
wirtsohaft und d'ie unverminderten Zufahren an Aus-
landseiern ermöglichten es, die Höhe des Versor¬
gungsstandes zu halten.

Salzheringe
Bremen , 1. Oktober . (Fangmeldungen der DHG .).

Ankünfte : Vegesack : Floßhilde , 651 Kantjes . Mime,
709 Kantjes . — Insgesamt 2 Schiffe mit 1360 Kantjes.

Bremen , 1. Oktober . Nach den Aufstellungen der
DHG. wurden in der Zeit vom 23. 9. bis 29. 9. 1937
durch 72 (entspr . Vorjahreszeit 46) Schiffe 54115'/?
(31 756) Kantjes Heringe angebracht . Die Totalanfuhr
bis zum 29. 9. 37 betrug 552 535 (398 433) Kantjes , die
in 758 (587) Reisen bei einer Flottenstärke von 173
(171) Schiffen angebracht wurden.

Seefische
Am 1. Oktober landeten in Wesermünde 8 Dampfer

insgesamt 682 300 kg frische Seefische , von der Nord¬
see brachten vier Dampfer 364 800 kg, meist Heringe,
ein Islanddarapfer brachte 127 500 kg , vorwiegend
Seelachs , Goldbarsch , Lengfisch und gemischten
Fang , ein Bäreninseldampfer brachte 126 250 kg,
meist Kabeljau und Goldbarsch , ein Barentssee¬
dampfer 63 750 kg. meist Schellfisch und Kabeljau.
Fast alle Frischfischsorten wurden zu den festge¬
setzten Höchstpreisen verteilt . Die Preise für He¬
ringe erfuhren leichte Rückgänge . Bäreninsel : Ka¬
beljau I , II und TU 12, Schellfisch I und IT UV«,
Seelachs 12. Barentssee : Kabeljau I , IT und IIT 12.
Schellfisch T und TI III und IV 13. Nordsee:
Heringe 5—7*/4, Makrelen .**—4Vs. Island : Kabeljau I
13, Seelachs 12, Lengfisch 17, Goldbarsch 15.

Warenmärkte
Hamburg , 1. Oktober.

Reis : Im Inland traten markt - und preistnaßig
keinerlei Veränderungen ein . Im Ausfuhrhandel kam
es zu geringen Umsätzen.

Gewürze : Die Markt - und Preislage blieb auch
heute noch ohne Veränderung.

Hülsenfrüchte : Die Marktlage blieb im großen
und ganzen , dem Vortage gegenü -er unverändert.
Preise  unverändert.

Kautschuk : Stetig . Loko 8Vs. Nov .-Dez. 8#/i#, Dez.-
Jan . 8Ä/s d.

Schmalz . Fest American Steamlard 27>/s Dollar,
Purelard raff ., per vier Kisten zu 25 kg netto , ver¬
schiedene Standard -Marken transito ab Kai 29*/i bis
30 Dollar für 100 kg.
Ghlkagu . 1. 10. adimalz

Tendenz: gut beh Oktober 10 87’-; 1Januar 10-70 B
September Oezember 10-82T 1Mai 10.35G
Newvork. 1. 10 Gele und hetle
Schmalz 1180 Oktober 7J3 Terp Sav. 7850
Talg, lose 7.25 Oezember 735 Petr. SWC. 16-25

Januar 7.40- Petr SWT. 12-25
8 W'saatöl März 7-46 Mid. Conti. 1.16
September Serpentin 2J 0 Pens Rohöl i 27/ >0

Kaffee
Bremen , 1. Oktober . Da es an Bezugsmöglichkeiton

mit den kaffeeproduzierenden Ländern fast gänzlich
fehlte , zeigte sich vermehrte Frage für Platzware
aller Preislagen . — Das Inland war mit regelmäßigen
Bedarfsorders im Markt . Das Geschäft scheint sich
hierin weiter zu beleben.

Hamburg , 1. Oktober . An der Markt - und Preis¬
lage hat sich fast nichts geändert . Am Platz blieb
das Geschäft befriedigend , während der Transit-
handel eine leichte Abschwächung zu verzeichnen
hat . Preise unverändert.

Hamburger Kaffeetermlnbörso
Superior Santos in Pfennigen fiir y* kg netto
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): Sept . 46 B 44 G, Dez.
46 B 44 G. März 46 B 44 G. Mai 46 B 44 G, Juli
46 B 44 G.
Newyork , 1. KJ.

Tendenz: fest
Santos loko 11.50
Oezember 10-08 *
März 9.43 '

Mal 9.23
Juli .0'* r.
September 8- 7 n
Tagesums. 7000
Rio loko .Of ,

Dezember 6 . 31 n
März 5 -96 n
Mal 5 -88 n
lull 5 87 n
September 5 .74
ragesums. 400f

Newyork , 1. Oktober . Am Kaffeeterminmarkt tra¬
ten der Handel , brasilianische und europäische Fir¬
men als Käufer auf . Ferner schritt man unter dem
Einfluß der besseren brasilianischen Kabelmeldun¬
gen und der günstigen Berichte aus Le Hav ^e zu
Deckungen , denen nur geringes Angebot gegeniiber-
stand . Lebhaft erörtert wurden die politischen Vor¬
gänge in Brasilien.

Kakao
Hamburg , 1. Oktober . Rohkakao:  Die handels¬

üblichen Sorten wiesen meist leichten Preisrückgang
auf . Accra g. f. loko 30 sh 6 d, Sept .-Okt . 30 sh 6 d
bis 30 sh 3 d, neue Ernte Nov.-Jan . 30 sh 6 d cif,
Lagos faq . neue Ernte Nov.-Jan . 29 sh 6 d cif , Sup.
Thome auf Approbation Aug .-Sept .-Okt . ca . .32 sh
6 (1 cif , Sup . Bahia monatliche Abladung Sept .-De/.
ca . 32 sh 6 d cfr ., Plantalion Trinidad erste Marken
Aug .-Sept . ca . 57 sh 6 d cfr ., Sup . Epoca Arriba
Sept .-Okt . 41 sh cfr ., Sup . Machala Sept .-Okt . 40 sh
6 d cfr . — Kakao Halbfabrikate:  Die Kauf¬
lust war anhaltend gut . Preise unverändert.
Newyork . 1. 10. gut beh.
Oktober 6 f 1 (Januar $ ?fl (Mal 6-82
Oezember 6 67 (März 6 ?1 |Juli 6-92

Zucker
Magdeburg , 1. Oktober . Gemahl . Melis für Okt.

31.50, für Okt .-Dez. 31.50. Tendenz : ruhig.
''"t-.wyo »» 1. 10. Kuh/.urt<' ruhig
November .27'28*| Januar .77 29'lMal 2.3132*
Dezember 2.26/2/RMS rz J8 ?0' buli 2-33/34*

*) Geld - und Brlefnotlerungea

Schellack und Leim
Bremen , 1. Oktober . Für Schellack  bleibt die

ruhige , aber stetige Lago bestehen . Dio Umsatztätig¬
keit in Leim  entspricht den geringen vorhandenen
Mengen . Sicht - und Abschhißverkäufe werden kaum
getätigt , d'ie Preise sind stabil , so daß auch kein
Grund zum Kauf vorliegt . — (Str .)

Metalle
Berlin , 1. Okt . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg . Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f . ' d. Dt . Elektrolytkupfernotiz ) 691/* RM
für 100 kg.

Originalhüttenaluminlura 98 bis 99 Vi in Blöcken,
Walz - und Drahtbarren 133, desgl . in Walz * und
Drahtbarren 99»/# 137, Feinsilber (1 kg fein)
38.30—41.30 RM.

Kupfer : 631/:, Blei : 25, Zink : 24*/<. Tendenz : Kupfer:
schwach , Blei und Zink : schwächer.

Berlin , 1. Oktober . Der Londoner Goldpreis be¬
trägt am 1. Oktober für eine Unze Feingold 140 sh
7V- d gleich 86,8003 RM, demnach für ein Gramm
Feingold 54,2544Pence gleich 2.79071 RM,

Hamburg , 1. Oktober . (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt
41.30 B 38.30 G, Hüttenrohzink nom . 24*/< B 24*/< G.

Hamburg , 1. Oktober . Altmetalle . Kupferdraht
62’/«—63*/«, Schwerkupfer 61*/<—64V<, Rotguß 61—63'/?,
Schwermessing 42V*—45, Leichtmessing 353/<—38‘/<,
Messingspäne 42V*—45V«, Altzink 35—17, Altblei 20—22.

Kupfer (p. t)
Tendenz: unrglm.

Standard p. Kasse 4fi15/?a—
do. 5 Monate 49
do. Settl. Preis 4g

Electroiyt 54—56
best seieeted 54a—56
strong sheets £5
Elektrowirebars 56

Zinn (per Tonne)
Tendenz: unrglm

Standard p. Kasse242A~ Z43'
do. 3 Monate 241!4 242
do. Settl. Preis 243

Banka * —
Straits • 747̂

Biel (per Tonne)
Tendenz: stetig

ausl. pr. offiz. Preis
do. pr. inofflz. Preis -
do. entt. S. oft. Pr.H!( *1 m
do. entt. s . Inoft. Pr. —
do. Settl. Preis *1914

Zink (per Tonne)
Tendenz: stetig

gewöhnt, pr. oft. Pr. 191«—
do. pr. inofflz. Preis —
do. entt. s. oft. Pr. 19!j- •/«
do. entt S. inofl. Pr. -
do. aew Settl Preis Uli

London , 1. Oktober.
Alnmlnlnm (D. t)
Inland• 100
Ausland* 100

Antimon Regulas
(peT Tonne)

Erzeuger-Preis * 92̂ 93^
ehlnes. per • 73- 75

Quecksilber •
Iper Flasche ) 270—270/6

PlatlnMp.20.Unz.) 10-25
Wolframerz cif •

(sh per Einheit) 115“ 120
Nickel , fnländ, •

(per Tonne) 180—1t5
do. ausl. * (per t) 180—185
Welßbl. l.C.Cokes
20x24 fob. Swans. *
(shp. box of 108 Ibs) 2SM- 26
Ropfersnlfat
fob * (per t) 20
Cleveland GuUels.
Nr. 3, tob. Mlddl.«
borouah* (sh 0. t) —
Silber

Barrensilber prompt 19-81
Feinsilber prompt 21-3A
Barrenslibera. L. 19-69
Feinsilbera. Lief. 21-25

Gold (sh u. Pence
per Unze) 140/7«

• Inakt Notlerune

London , 1. Oktober . Heute wurde Gold im Werte
von 1 062 000 Pfund zu einem Preise von 140 sh 7‘/i d
pro Unze fein verkauft.
Newvork . 1. 10.
El, Kupt. 1. 12.1?',
30/90 Tage 12.1?!*
Zinn, loko 56-25

iBlel, loko 6.00
Zink, loko 6 50

Isilb. aus). 44-75

Weißblech 5.35
Roheis. N. 27-27?
Röbels. N. 2$.ZS
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B ö r m e n *B e r i €h t e.
Unregelmäßig

Hamburg:, 3. Oktober. Die Börse 6©tzte in ziem¬lich unregelmäßiger Haltung ein , jedoch vermochtesich schon bald ein frenncHicher Gmndton durchzu-setzen, der auf vielen Marktgebieten zu Kurserho¬lungen , die meist in geringem Ausmaß gehalten■waren, führte Am Schiffabrtsmarkt,  derverhältnismäßig ruhige« Geschäft aufzuweisen hatte,notierten Hapag 86V1 und Norddeutscher Lloyd 87.Hansa-Dampf gingen bei 137 um IV» erhöht in den
Verkehr. Afrika-Reedereien wurden mit 85 (plus 1•/•)bezahlt . Bremer Schlepp waren zu unverändert 93gesucht und zu 95 zura Kauf angeboten. BremerStraßenbahn lagen mit 98 um */*•/« fester . Atias-
AYerke wurden mit 124 um V**/», Jute Bremen mit 124um 1*/» höher bewertet. Der Markt für unnotierteWerte lag ruhig und unverändert . Von Kolonial-papieren zogen Kameruner Eisenbahn auf 95 umV/**/ • an . Am Renteuraarkt blieben Bremer Altbeeitzzu 1071/« und Bremer Umt*auschan!eiho zu 93V* gefragt.

Lebhaft
Hannover, 1. Oktober. Bei lebhaften Umsätzenzogen Uaeder Hütte unter Schwankungen um 2 % auf178 an, Continental Gummi um 1,5V« auf 188.5 undHannoversche Gement um */«"/• auf 104.25. Sonstwaren noch Deutsche Erdöl, Lindener Aktien -Brau¬erei und Hannoversche Straßenbahn zu höherenKursen gefragt . Am Rentenmarkt  gabeneinige Serien Pfandbriefe der Hannoverschen Boden¬kreditbank auf 99.5 nach, während Oldenburger Gold-pfandbriefe den Parikurs erreichten . Die Reichs-arleihe -AHbesitz befestigte sich auf 128.75 und bliebweiter gefragt . Uneinheitlich war die KursentwicK-lung in Liquidationspfandbriefen und Industrie -Obli¬gationen , von letzteren waren Brauergilde wieder auf102 befestigt . Neu eingeführt wurden 36er Reichs-echatzanweisungen mit 99.25•/• und BraunschweigischeStaatsbank -Pfandbriefe Reihe 38 mit 99.5. Im Frei;verkehr  waren Heag, Hannoversch© Eisengießereinnd Maschinenfabrik mit 35 gesucht , Burbach nannteman mit 69 bis 70 und Wintershal 'l mit 135.5 Ms 137.Schluß freundlich.

Freundlicher
Berlin , 1. Oktober. Bereits gestern machte sichunter dem Eindruck der Geldmarktentspannung undder Tatsache , daß am heutigen Kupontermin zusätz¬liche Mittel im An'lagegeschnft untergebracht werden,eine freundlichere Tendenz bemerkbar, die heute ein©weitere Vertiefung erfuhr . Im Verlauf hielt die

Kauffreudigkeit nicht nur des berufsmäßigen Borson-handele, sondern auch des Publikums an. Bemer¬kenswert fest lagen Farben, die gegen den Anfangum 3 V« auf 166 stiegen . Im gleichen Ausmaß
gebessert waren Kokswerke. Daimler gewannen ly*,Manuesmann IV4, Hapag 1 nnd Vereinigte Stahlwerke*/<V»gegen erste Notiz. Deutsche Waffen erzielten mit205 einen neuen Höchstkurs . Angeboten waren nurKlöckner auf schon erwähnte herabgestimmte Divi-dendenerWartungen. Der Kurs lag zuletzt hei 133

Dollar « 2,494 (2.495) RM
Englisches Pfund = 12.345 (12,345) RM

nach 136 am Vortag. Die Börse blieb bis zum6obluß fest . Eine Anzahl von Papieren konnte m
Tageshöchßikursen aus dem Verkehr gehen, so Farnenmit 165V<, Siemens mit 217V*. Mannesmann mit 124'A.Bemerkenswert ist die seit Wochen nicht erreichteHöhe der Umsätze, z. B. in Farben von rund 300 000,Reiohsbank von 250 000 und in Hoesch von 210 000 EM.Klodkner, bei denen eioh die Version einer öprozen-tigen Dividende zu verdichten scheint , gaben dagegenbi« auf 132*/* nach. Nachbörslich nannte man aufBasis der letzten Notierungen meist Geldkurse.Am Einheitsmarkt wurden Bankaktien recht leb¬haft gefragt . Handelsgesellschaft gewannen dabei*/*, DD-Bank V*V*. Auch Hypothekenbanken uber:schritten fast ausnahmslos die Vortagskurse , wobeiBaverische Hypotheken, Hamburger Hypotheken undMeininger Hypotheken mit je plus 1 V# die Führungübernahmen. Von Kolonialwerten zogen Kamerunerum 31/**/» an. Steuergutscheine blieben unverändert.Am Rentenraarkt verstärkte sieh die schon gesternzu beobachtende Anlagetätigkeit ans Mitteln nes
Kupon-Termins. Besondere Beachnng fanden Staat¬anleihen , von denen Königsberger . Elberfelder undEssen je ViVa gewannen. Von landschaftlichen . Gold¬
pfandbriefen wurden Ostpreußen bis V*. Pommern

Bremer Freiverkehrs -Werte
an der Hanseatischen Wertpapierbörse

Hamburg, 1. Oktober (Wochenbericht). Am Marktder unnotierten Werte hat die Geschäftstätigkeit inder letzten Woche etwas zugenommen. Bei freund¬licher Grund Stimmung wrt  die Kursentwicklungnicht ganz einheitlich , dooh iiherwogen kleine Kurs-besserungen . Von den 'Werft-Aktien wurden Deschi-mag 2Vi*/. höher gehandelt , Schiffbau UnterweserWaren um 2Vi erholt nnd Elsflether WeTft bliebenIV« höher gesucht , während für Achgelis bei 124unverändert Nachfrage bestand. Die Fischereiwertelägen ruhiger . Kohlenberg & Putz zogen um IV*V«an, während Hocheee Nordstern und NorddeutscheHochseefischerei je V*1/« leicht nachgaben . Für Bre¬mer Jute und Bremer Lagerhaus ergab _sich eineSteigerung von je 3 V«, Oldenburg-Portugiesen wur¬den 2 V» höher gefragt , Oldenburger Glas-Aktienstellten sich 1V« höher mit 106V» wieder auf ihrenalten Kurs. Für Bank- und Versicherungs -Aktienbestand weitere Nachfrage , die kursmäßig jedochnicht in Erscheinung trat.
ffitsimeiSHc
- 124

Behringwerk« — 105
Bremer Jute — 8
Bremer Lagerhaut — 115,Deschlmag 145 143K
Elsw. Huxmann — 103
Eitfiether Werft .S7 94
Francfcewerke 10a 90
Coldlna — 66
Hanseatenwerke - 50
Hochs. Nordstern 149 147
Holsatla — 80
KaMee Hao — 168
Ketets — 55
Kohlenberg& Putz 126 124
Lloyd Dynamo - —
Mineralöl Korff — 100
Nordd- Hochsee 147!, 145
Nordd- Hütte — 102
Nordd- Wolle - 150

'feto Bleifrtflsl
OldenburgerGlas 110 106
Schiffbau Unterw. 102 99
Tlttel & Krüger 145 143
Warps Spinnerei 145
Bankvereinfür
Nordwestdeutsehl. 95 94

Brem. Amerika-Bank - 75
Brem. Kreditbank 83 80
Nordd. Kreditbank ~ 107
Atlas Levante Linie — —
Wnd. Schlepp 101 —
Oldenburg-Portuqles. 125 122
tssekur. Merkur — 20
Usch. Versicherung — 20
Ibg.-BTam. Feuer — 63
fbo.-Brem. Rüekv. — 93

Gemeinde Umschuld.-
Anleihe 95-275 94-525

bis V«V* höher bezahlt . Auch Altbesitzanleihen warenim Hinblick auf die bevorstehende Auslosunggesucht , Anhalter und Mecklenburger, stiegen , amje Lübecker und Thüringer um je 'Uy*. Von Pro-vinzanleihen sind 26er Brandenburg mit plus V«•/•zu erwähnen, während 8. 29er Holstein V*V» hergaben.Länderanleihen waren meist fester , insbesondere 29er
Mecklenburg-Schwerin um 0.32. IndustrieobÜgationenhatten größere Abweichungen gegen den Vortag nichtzu verzeichnen. Privatdiskont unverändert 2T/«V«.

Ziemlich fest
Frankfurt , 1. Oktober. Zn Beginn der Abendbörsewaren die Aktienmärkte weiter auf einen ziemlichfesten Ton gestimmt , da das Publikum nach wie vorals Käufer auftrat . Die Umsatztätigkeit war aber imgroßen und ganzen nicht sonderlich lebhaft , zumaldie Kulisse keinerlei Unternehmungslust bekundete.Die Kurse blieben im Vergleich zum Berliner Schluß

überwiegend voll behauptet und lagen zum Teil sogarl/<V« höher. Regere Umsatztätigkeit entwickelte sichin Mannesmann bei 124V* bis 104V*. Im übrigenstellten eich Hapag auf 87, Vereinigte Stahl auf 1,19*/«,Rheinmetall -Borsig auf 163, Felten auf 136V* und Ver¬kehrswesen auf 129*/*. Am Rentenmarkt war derHandel nicht sehr lebhaft . Vorwiegend wurden unver¬änderte Mittagskurse genannt . Im Verlauf  wardio Stimmung nach wie vor als fest auzusprechen,allerdings erfuhr das Geschäft keine Belebung.Hapag konnten nochmals auf 87V* anziehen . Imübrigen ergaben sich fast durchweg Besserungen vonV* bis V*V«. Am Rertenmarkt kam es zu kleinenUmsätzen in Goldnfandhriefen und einzelnen Indu-Rtrieobligationen. Farbenbonds erhöhten ihren Standum V*V« auf 131V*. ^ 'sprozentige Krupp notierten99V« gegen 98*/* in Berlin und 99 im FrankfurterMittagsverkehr . Auch in Kommunalumschuldungentwickelte sich bei 04.85 begrenzte TJnvsatztntigkeit.Im Freiverkehr lagen Rastatter Waggon mit 53 bis54 nach 55 bis 56 etwas schwächer

Abwartend
Newyork, 1. Oktober. Die Börse verkehrte beimäßigen Schwankungen wieder in unregelmäßigerHaltung . Der berufsmäßige Handel verhielt sichim allgemeinen noch abwartend, da der Verlauf desgestrigen Verkeim etwas enttäuscht hat . Im Ver¬lauf erfuhr die Nachfrage nach mehrfachen Kurs¬schwankungen eine Schrumpfung . In der letztenBörsenstunde blieb es bei mehrfachen nervösen

Schwankungen weiter sehr ruhig . Allerdings konn¬ten die bis zu 2 Dollar betragenden Verluste schließ¬lich in einigen Fällen ermäßigt oder völlig ausge¬glichen werden, wenn auch festgestellt werden muß,daß zahlreiche Papiere auch hernach schwächereVeranlagung zeigten . Die Börse schloß unregel¬mäßig.

Berliner Devisenkurse
Telegraphisch«

Auszahlung*
* %es•/

I M
1 10 193/

Oolri Brlel
30 9 1937

lielri Brlel

Aegypten1 ilg £
Argentinien1 F.-P
Belgien 100 Belg.
Brasilien1 Milreis
Bulgarien too Lev
Dänemark 100 Kr.
Danzig 100 11.
Englano 1 £
Estland too e. Kr.
Finnland 100 I. M.
Frankreich 100 Fr
Grlechenld 100 D.
Holland 100 II.
Iran 100 Rials
Island 100 Ist. Kr.
Hallen 100 Lire
Japan 1 Yen
Jugosl. 100 Din.
Kanada 1 kan. 8
Lettland 100 Lalis
Litauen 100 LIL
Norwegen 100 Kr.
Oesterr. 100 Scti.
Polen 100 Zloty
Portug. 100 Esc.
Sdiweden 100 Kr.
Schweiz 100 Fr.
Spanien 100 Pes.
Tschech. 100 Kr.
Türkei 1 türk. £
Ungarn 100 PgS.
Uruguay 1 C.-P.
V. Staat. ». A. 1t

6«
M
3.29
©
1
4
3'
6
4
2
llt
5
3
7
4
1
1

20.96
1 78

81 00
1.33

91.00
112.5f
20.47
DUO
81.00
81.00

168.74
20.43

112.50
81.00
2.40

81.00
4.58

112.75
59.07

453.57
112.50
81.00
81.00
85.00
18.50
4l30
4.19
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Im internationalen Deviseirrerkehr gab es  auchheute keine besonderen Kursbewegungen . Der fran¬zösische Franc konnte sich nach anfänglicher Schwä-oheneigung später wieder erholen und auf den Vdr-tagsstand ' befestigen , ebenso war das englische Pfutfdin den Mittagsstunden nach vorübergehender Schwä¬che wieder erholt . Die Notiz für letztere stellte sichin Amsterdam auf 8.95V» (8.95V»), in Ziirieb auf 21 .MV»(21.55) nnd in Paris auf 144.55 (144.60). Der Francwurde aus London zuletzt mit 144.53 (144.57) gemeldet.Der Dollar blieb völlig unverändert Auch der hol- ,

ländische Gulden und der Schweizer Franc bewegtensich mit geringen Abweichungen etwa auf Vortags¬basis.
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Ostasiatische Wechselkurse vom 1. Oktober
Newyork gegen Japan 28.84—28.87, London gegenJapan 1.2 (Tel. der Yokohama Specie Bank Ltd-J.Bombay und Kalkutta l .6'<»<, Hongkong 1.2’/»,Schanghai - , Kobe 1.1«/« (Tel. der HongkongSchanghai Banking Corp.).

Konkurse
Frankfurt , Oder: Kaiifm. Hans Zappe. — Hamburg:Litograph Paul TÖnnies Ludwig1 Lanffhinrichs . —Leipzig : Fa. Curt Zschäppe, Kommissions- u. Ver-1agsbucn'hiandlung. — Droffist Rolf Klöden Inh. der,,Garniison-Drog'erie“. — München: Fa. Ludwig Iberer,Bierbrauerei und Biersrroßhandel. — Quedlinburg:Fa. Louis Pröschel Gr. m. b. H. — Stettin : Kaufm.Waldemar Krüger in Podejuch . — Wolgast : Land¬wirt Wilhelm Miltz in Milohhorst. — Wuppertal-Barmen : Ehefrau Adolf Heuser.

Vergleichsverfahren
Aschaffenburg : Fa. Maria Dann. — Hohenstein-Ernsttal : Helene Drechsler , Handel mit Möbel- undLederwaren. — Trier: Fa. Josef Stahl , Bielefelder

vv äschehaus und Haus der Hüte . — Weferlingen,Prov . Sachsen : Kaufm. Rudolf Schulze (Modenhaus).— Beantragt : Saalfeld , Saale ; Fa. Gottfried Laug-guth , Inh. Kaufm. Franz Schröder.

Umsatzsteuerumrechnungssätze
Die Umsalzsteuerumrechnungssätze auf Reichsmarkfür die Umsätze im Monat September 1937 sind wiefolgt festgesetzt worden : Aegypten 1 Pfund = 12.66KM, Argentinien 100 Papierpesos (= 44 Goldpesos)gleich 74.96 KM, Belgien 100 Belga (= 500 beig . Franc)gleich 42.01 KM, Brasilien 100 Milreis - 16.12 KM,Bulgarien 100 Lewa = 3 .05 RM, Dänemark 100 Kronengleich 55.16 RM, Danzig 100 Gulden = 47.05 R.M, Est¬land 100 Kronen = 68 RM.. Finnland 100 Mark gleich5.47 RM, Frankreich 100 Franc ** 8.82 RM, Griechen¬land 100 Drachmen 0 2 .36 RM, Großbritannien 1 PfundSterling - 12.36 RM, Holland 100 Gulden - 107.56 RM,Iran 100 Rials = 15.35 RM, Island 100 Kremen * 55.24RM, Italien 100 Lire "* 13.10 RM, Japan 100 Yen gleich72.06 RM, Jugoslawien 100 Dinar 5=3 5 .70 RM, Kanada1 Dollar = 2.49 RM, Lettland 100 Lat = 48.99 RM,Litauen 100 Litas = 41.98 RM, Luxemburg 500 Francgleich 52.51 RM, Norwegen 100 Kronen " 62.10 RM,Oesterreich 100 Schilling = 49 RM, Polen ,100 Zlotygleich 4T.05 RM, Portugal TOOEskudog ■» 11.22 RM,Rumänien 10Ö Lei ^ 2.50 RM. Schweden 100 Kronen

gleich 63.71 RM, Schweiz 100 Franc - 57.29 RM, Spa¬nien 100 Peseten =» 17 RM, Tschechoslowakei 100/ Krornen *= 8.69 RM, Türkei 1 Pfund = 1.98 RM,' Ungarn100 Pengö (hei Ausfuhr nach Ungarn) =* 61.44 RM,Uruguay 1 Peso “ 1.46 RM, Vereinigte Staaten vonAmerika 1 Dollar = 2.40 RM.

Nächster Postschluß
für Brlefpost nach Newyork

am 4. Oktober beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) fürDampfer „Aquitania “ über Cherbourg um 23 Uhrund am 5. Oktober über Cherbourg um 12.30 Uhr.

nf €hiffahrt •Ithiffbatt -,
Bremens Seeschiffsverkehr

Im September kamen in den bremischen Häfen
783 Seeschiffe mit einem Raumgehalt von 773 067NRT an gegen 872 Schiffe mit 879 401 NRT im
August und _805 Schiffe mit 777 428 NRT im Sept.1936. Dabei sind Schiffe , die nacheinander
mehrere bremische Häfen anliefen , nur einmalgezählt . — Die Ankünfte in den stadtbremischen
Häfen beliefen sich im September auf 723 Schiffe
mit 515 585 NRT gegen 760 Schiffe mit 553 341
NRT im August nnd 733 Schiffe mit 478 321 NRT
im September 1936. In Bremerhaven kamen im

September 75 Schiffe mit 261661 NRT an gegen
144 Schiffe mit 334 077 NRT im August und 91
Schiffe mit 303 514 NRT im September 1936.

Ausgehend wurden im September in den
bremischen Häfen ohne Doppelzählungen 845
Seeschiffe mit 790 988 NRT ermittelt gegen 826
Schiffe mit 875 608 NRT im August und 825
Schiffe mit 735 462 NRT im September 1936. —
In den stadtbremischen Häfen gingen im Sept.
774 Schiffe mit 558 391 NRT ab gegen 706 Schiffemit 521 786 NRT im August und 743 Schiffe mit
486 396 NRT im September 1936. — ln Bremer¬
haven wurden im September ausgehend
81 Schiffe mit 236 754 NRT gezählt gegen 129
Schiffe mit 356 882 NRT im August und 91 Schiffe
mit 250 699 NRT im September 1936.

In den Monaten Januar bis September 1937
betrug der Seeschiffsverkehr in den bremischenHäfen ankommend : 6098 Schiffe mit 6 912 357
NRT gegen 6004 Schiffe mit 6 731 080 NRT im
Jahre 1936; ausgehend : 6265 Schiffe mit 7 005 874
NRT gegen 6246 Schiffe mit 6 794 009 NRT imJahre 1936.

Hamburgs Seeschiffsverkehr
Im September 1937 sind im Hafen Hamburg

nach Mitteilung des Handelsstatistischen Amtes
Hamburg 1609 Schiffe mit 1662 543 NRT gegen¬über 1450 Schiffen mit 1635 552 NRT im ent¬
sprechenden Monat des Vorjahres angekommem
Hieran war die deutsche Flagge mit 903 605
NRT oder 54,4Vo beteiligt . Im gleichen Zeitraum
sind . 1716 Schiffe mit 1707 479 NRT gegenüber
1544 Schiffen mit 1 636 270 NRT im September
1936 zu Handelszwecken abgegangen . Am Ge¬
samtverkehr war die deutsche Flagge mit 910 163
NRT oder 53,3Vo beteiligt-

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekominene Seeschiffe am 30. September:
Serenitas , ital ., von Italien , Gebr. Specht, Röch¬ling.

Angckommene Seeschiffe am 1. Oktober:
Brastegi , holl ., von Hamburg , Gottfr. Steinmeyer,Hafen II , Schuppen 13. Kreta , dtsch., von Mexiko,Carl J . Klingenberg , Hafen II , Schuppen 17, Kaffee.San Miguel , port., von Hamburg , Nie. Haye & Co.,Hafen II , Schuppen 18. Tenerife , dtsch., von Ham¬burg, Gebr. Specht , Hafen II , Schuppen 16. Natal,dtsch., von Brasilien , Carl J . Klingenberg , Hafen II,Schuppen 14, Kaffee . Birkenau , dtseb., von Lenin¬grad, Eab. & Stadtl ., Krages , Holz. Helen Claußen,dän., von Jütland , Nie. Haye & Co.. Hafen I,Schuppen 4, Stückgut . Helmond, engl ., von Leitli,Böning & Co., Röchling , Kohlen . Schwan , dtsch.,von London, Herrn. Dauelsberg , Hafen J, Schuppen 4,Stückgut.

Abgegangene Seeschiffe am 30. September:
Helene , dtsch., nach Stettin , Heinr . Gerhd. Fisser,Stückgut . Hector , dtsch., nach Königsberg , Heinr.Gerhd. Fisser , Stückgut . Optima, dtsch., nach Abo,Rab. & Stadtl ., Stückgut . Klio, dtsch., nach Oporio,Gottfr. Steinmeyer , Stückgut . Schulschiff Deutsch¬land, nach Südamerika , Deutscher Schulschiff -Ver¬ein. Kyphissia , dtsch., nach Westindien , Carl J.Klingenberg , Stückgut . Adana, dtsch., nach derLevante , Böning & Co», Stückgut . Ilona Siemers,dtsch., nach Bona, Häger & Schmidt , Kohlen, Co*senza, ital ., nach Italien , Gebr. Specht , Kohlen.Sendeja , span., nach Bilbao , Herrn. Dauelsberg,Kohlen. Munkfors, schwed., nach Gotenburg, Bre¬mer Seeverkehr , Glaubersalz. Erpel , dtsch., nachHelsingfors , Rab. & Stadtl ., Stückgut.

Norddeutscher Lloyd (Schleppschiffahrt)
Bremen-Stadt angekommen am 1. Oktober:

Lloydleichter 94 (Hülsebusch ), von Hamburg, Ha¬fen I, Schuppen 9a, Stückgut . Lloydleichter IGO(Hollmann), von Hamburg, Hafen I, Schuppen 9a,Stückgut.
Bremerhaven angekommen:

ML Tao (Tjarks), von Hamburg, Neuer Hafen,Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Schwan 2 (81480), Fasan 2 (81526), HelenClaußen 4 (81649), Kong Bjoern 3, Widau 15. Nixe,Theseue 9.
Hafen II : Brastegi 13 (81733), Neckar 15 (80058),Triton 15 (80164), Itauri 17 (81734), Arion 17 (80183),Natal 14 (85339), Tenerife 16 (85483), San Miguel 18(85488), Unitae (Erzplatz 80212).
Hohentorshafen : Flora (Log. & Wardenburg). In-dalsaelfen (Schmedes).
Industriehafen : Galdames, Ostara, Lister , Helmond,Serenitas (Röchling ), Mac Baltico , Dagmar, Norma(Nordd. Hütte ), Laura Lauro (Kohlenhandel ), Wie¬gand, Siena (Kali -Anlage ), Rabe (Dreyer & Hill-mann), Birkenau (Krages ).
Werft : Rauenfels , Fd Zieten (Werfthafen ).

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Der Deutsche , Ems, Isar , Mosel,Sierra Cordoba.
Hamburg : Dresden, Königsberg , Sinnington Court.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen. Aachen 30. 9.Azoren passiert nach Bremen . Aegina 30. 9. abVictoria nach Kapstadt . Arucas 30. 9. Ouessant pass,nach Antwerpen/Bremen . Berlin 30. 9. ab Bremer¬haven . Bremen 1. 10. ab Bremerhaven nach New¬york . Elbe 30. 9. ab La Libertad nach Cristobal.Ems 1. 10. an Bremerhaven . General von Steuben30. 9. ab Neapel nach Genua. Isar 1. 10. an Bre¬merhaven . Lahn 30. 9. an Bona. Nürnberg 30. 9.ab Cristobal nach Buenaventura . Schwanheim 2" 9.ab Cristobal nach Brisbane . Sinnington Court 30. 9.an Hamburg . Weser 30. 9. ab Champerico nach LosAngeles.
Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa“.Bremen. Ehrenfels 30. 9. in Neapel . Franenfels1. 10 von Colombo. Geierfels 30. 9. von Antwerpenmach Rotterdam . Kandelfels 30. 9. in Suez. Liihten-fels 30. 9. in San Pedro. Lindenfels 1. 10. in Ham¬burg. Marienfels 30. 9. von Bushire . Olbers 30. 9.in Hamburg Richard Borchardt 30. 9. von V:.go nachOporto. Rolandseck 30. 9. von Oporto nach 1 issabon.Schönfels 30. 9. von Antwerpen nach Rangoon . Trau¬tenfels 30. 9. von Hamburg nach Rotterdam. Warten¬fels 30. 9. in Bahrein . YVerdenfels 30. 9. in Gdingen.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun“, Bremen.Apollo 30. 9. in Malaga. Ariadne 30. 9. von Kielnach Kopenhagen . Bacchus 30. 9. von Elbing nachKönigsberg . Bellona 30. 9. in Vigo . Bessel 30. 9von Bilbao nach Pasajes . Hector 30. 9. von Bre¬men nach Königsberg . Hestia 30. 9. von Archan¬gelsk nach Bremen. Jupiter 30. 9. von Ronerdamnach Gdingen. Klio 30. 9. von Bremen nach Rotter¬dam. Leander 30. 9. von Haugesund nach Antwer¬pen. Leda 30. 9. von Königsberg nach Bremen. Me-dea 30. 9 von Amsterdam nach Antwerpen . Mercur30. 9. Emmerich passiert nach Köln. Najade 30. 9von Kolberg nach Rotterdam. Neptun 30. 9. vonStettin nach dem Rhein . H. A. Nolze 30. 9. in GeflePallas 30. 9. in Gdingen. Pylades 30. 9. von Bergennach Aalesund . Rhea 1. 10. in Bremerhaven. Thalia30. D. von Oporto nach Casablanca. Themis 1, 10in Amsterdam . Victoria 30. 9. Emmerich passiertnach Köln. Vulean 30. 9. Emmerich passiert nac-Köln. Hans Carl 30. 9. von Königsberg nach Bremen. Fortuna 30. 9. in Kopenhagen.
Argo Reederei Richard Adler & Co ., Bremen iAdler 30. 9. in London. Albatroß 1. 10. in g uuBussard 1. 10. von Holtenau nach Antwerpen. Butf t1. 10. in Kopenhagen . Drossel 1. 10. von Kemi n»0h 'Jakohstad . Falke 30. 9. in Le Havre. Ganter 30 9 \von Kotka nach Bremen . Geier 1. 10. in Riga. Greif I30. 9. in London. Möwe 1. 10. von Hüll nach Bremen1Optima 1. 10. von Bremen nach Abo. Orla 30 o‘von Rotterdam Dach Bremen . Orlanda 1. jg * •*Abo nach Bremen . Taube 1. 10. in Tallinn.1. 10. in Rotterdam . aiei

Deutsche Levante-Linie G. m. b. H. (Atlas 1
Linie A-G Bremen. Deutsche Levante-Linie Ha®,bürg A-G, Hamburg ). Achaia 30. 9. in Kymass\*Adana 30. 9. von Bremen nach Antwerpen. Akka ;30. 9. in Burgas . Andros 30. 9. von Alexandrien nachOran. Ankara 30. 9. Ouessant passiert . Heraklea1. 10. in Rotterdam . Larissa 30. 9. von Malta nachAlexandrien . Macedonia 1. 10. in Hamburg. Ma-nissa 30. 9. von Burgas nach . Varna. Morea 30. 9von Piräus nach Haydarpasa . Samos 30. 9. vonAntwerpen nach Oran. Smyrna 30. 9. in Vosti« a.Sparta 1. 10. in Rotterdam.

Unterweser Reederei, Aktiengesellschaft , Bremen.Kelkheim 1. 10. in Hamburg . Eschersheim ;0. 9. inWilhelmshaven.
Hamburg -Amerika Linie. Ostküste Nordamerikaund Golfhäfen : St. Louis 29. 9. an Newyork. Bochum1. 10. an Hamburg . — Westküste Nordamerika : Ta*

coma 30. 9. an Bremen . Portland 30. 9. an Hamburg.— Mittelamerika , Westindien : Cordillera 30. 9. abDover nach Barbados. Palatia 30. 9. an Hamburg.Phrygia 30. 9. an Barbados . Kyphissia 1. 10, anHamburg . Kellerwald 30. 9. Vlissingen passiert nachVera Cruz. — Westküste Südamerika : Amasis 29. 9.ab Buenaventura . Karnak 30. 9. Azoren passiertnach Antwerpen . Itauri 1. 10. ab Hamburg nachBremen . Planet 30. 9. ab Hamburg nach Bremen.— Südafrika , Australien , Niederl .-Indien : Wupper¬tal 30. *9. Ouessant passiert nach Adelaide . Magde¬burg 30. 9. Vlissingen passiert nach Antwerpen.Essen 30. 9. an Hamburg . Staßfurt 29. 9. Kap derGuten Hoffnung passiert nach Adelaide . Altona 30. 9.ab Antwerpen nach Kapstadt . — Ostasien : Neumark30. 9. an Hamburg. Baden 27. 9. an Yokohama.Willesden 28. 9. ab Penang nach Port Swettenham.Oldenburg 30. 9. an Kobe. Tirpitz 30. 9. Point deG'alle passiert nach Suez. Nordmark 1. 10. an Ham¬burg. Sauerland 29. 9. an Manila. Duisburg 30. 9.ab Port Said nach Genua. Assuan 30. 9. an Newyork.Anubis 28. 9. an Yokohama. — Vergnügungsreise:Milwaukee 30. 9. ab Kos, Hellas -Orientfahrt.
Hamburg-Südamerikanische Dampfschifffahrts -Grs.Monte Sarmiento 1. 10. in Santos . Alrich 1. 10. Fer¬nando Noronha passiert . Holstein 30. 9. Dover pass.

La Plata 1. 10. in See von Hamburg nach dem La jPlata . Maceio 30. 9. in Natal . Madryn 30. 9. vonSt. Vincent nach Hamburg. Mont Atlas 30. 9. vonBuenos Aires nach Madeira, Rotterdam und Ham¬burg . Natal 30. 9. Borkum passiert . Perseus 1. 10.in Hamburg . Rossington Court 30. 9. in BuenosAires . Tenerife 30. 9. in See nach Bremen. Uru¬guay 1. 10. Ouessant passiert.
Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Tübingen1. 10. Cuxhaven passiert . Wolfram 30. 9. an La¬gos. Wameru 30. 9. Sierra Leone passiert . — Süd-und Ostafrika : Usambara 1. 10. ab Port Said. Ussu-kuma 30. 9. ab Lissabon.
Reederei F. Laelsz G. m. b. H„ Hamburg. Padua30. 9. in Iquique.
Oldenburg-Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,Hamburg . Oldenburg 30. 9. von Rotterdam nachAntwerpen . Las Palmas 30. 9. von Mazagan nachSaffi . Palos 30. 9. Ouessant passiert . Lucy Bor-chaidt 30. 9. OueRsant passiert . Lisboa 30. 9. Oues¬sant passiert . Melilla 30. 9. Ouessant passiert . Porto30. 9. Dover passiert . Larache 30. 9. in Gdingen.Tanger 30. 9. in Vigo . Sebu 30. 9. in Hamburg. Te¬nerife 1. 10. Ouessant passiert . Ceuta 1. 10. von Se¬villa nach Casablanca.
Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. ff ., Hamburg.Elbe 30. 9. von Hamburg nach Bremen. Orvill©Harden 30. 9. von Tripoli nach Le Havre . Senator2. 10. in Königsberg . D. L. Harper 30. 9. an AffiW ."Thalia 29. 9. von Aruba nach Rio de JaneiroBahia . Penelope 29. 9. von Baltimore nach Carta¬gena . Heinr. v. Riedemann 30. 9. an Le Hayre.

Fischdampf erbe wegungen
Wesermünde-Bremerhaven

Angekündigte Dampfer: Hanseat , Rp. von Hinden-burg mit Ladung von Adolf Vinnen (Bäreninsel ),Deutschland , Nordstern (Island), Fridericus Rex,Martin Donandt, Linz (Nordsee, Heringe, Dogger¬bank).
Am Markt gewesene Dampfer: Ludwig (WeißesMeer), Uranus (Bäreninsel ), Herrn. Siebert, Kapt.B. Grundmann (Island), Carl Rover, Kurmark, ErnstBraun, Kehdingen (Nordsee, Heringe, Doggerbank).
In See gegangene Dampfer: Germania, van Ron-zelen (Island), Eifel , Reiher, Brandenburg (Nord¬see, Heringe), J. H. Wilhelms (Weißes Meer), Arctur(Bäreninsel).

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.25 Min,, Nordenham 25 Min., Brake 1 Std.. Farge1 Std. 40 Min.
Datum Bremen-Stadt Vegesack Bremerhav.2. Oktober 1.50 14.07 1.30 13.47 11.47 —
3. Oktober 2.43 14.54 2.23 14.34 0.23 12.34
4. Oktober 3.24 15.36 3.04 15.16 1.04 13.16

Binnenschiffahrt
Wasserstand

Hann.-
Datum Münden
29. Sept . 1.27
30. Sept . 1.271. Oktober 1.23

der Weser gegen 7
CarlR
hafen Hameln

2.09 1.26
2.09 1.28
2.03 1.32

Uhr

Minden
1.77
1.80
1.83

Reidtsbankdiskonf 4 °/,
WcriiwüicrlsiBrsc Bremer iroim 1. Lombardsats 5 t i#

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs. . . . . . .
d . Staatsenlethee l - l # - 30 . S.

5 Dt. Relchsant 27 IC1.7I 101.EC4 de 54 9875 98.71
4ViDt.Relchi.Scli.35 99.88 9976
4*/i Reich,post34 l. 100.37 180.374 Brem. Umtausch 93.50 93.51
Bremen Neubesltt ÖÖfl 2? 11
Hamburg Neubeslti '7 7. 27 8/Dtsch. Aitbesitt 128,67 ~ .~
Bremen OltbcsHi 127.60 127.5t
Hamburo Altbeslti 178 01
Kreditanstalten and KSrper-»chnften
4V. Oldb. Gsch. «. IS
41/. do.
4Vt de.
4V« de.
4V» de.
4V. do.
4V. do.
47. de.
4V. do.

Kern.
do.
do.
S. 1
do.
do.

1
( . 1
t . 3

u. 3
3. 2
3. 4

Gplbt. S. 5
do. S. 4

100.00
59 00
99.00
99.00

100.00
1(0.10
100.00
100.00
100.00

99 75
9912
99.1:
9912
99.7a
9975
99.75
9976
99.76

Hypothekenbanken
4'/i Hamb. Hypbk. A* 99.62 99.50
SV, do. liquid. 101.75 10175de. Anteilschein 47o 4 76
4V. Pr. Ctrbd. 9976 99.76
BV. do. llq . 26 A2 101.75 101,764V» Pr. Ctrbk. Bod.

Obi. 26/27/28 98.75 98.75
Induatr !e*Obllgatloneo
Deutsche llnol. 36 - . - ——
Nordd. Steingut 27 101.00 101.00Bremer Tauwerk - ——
Steuergutscbelne Gruppe II
taillg am 1. 4. 1934 - -
fällig am 1. 4. 1935
fällig am I . 4. 1936
fällig am 1. 4. 1937 - 115’iO
fällig am 1. 4. 1938 11775 11775
Bank -Aktien
GeestemUnderBank 94.00 94 00
Hb. Hypothekenbank105.00 104.00
Scbl.-Hol.Bk.i.Husum 53.50 93 80
Vereinsbank 134 50 134 40
Westholst. Bank 14äl00149i00
Scblffabrts -Aktlen
Br. Sctilappsch.-ots . 93.00 93 00
Dt. Ost-Atrlka-Unle 85.05 85 00
Hapag 6675 84 12Hbg.-SOdam. D.-O. 47 25 4/ 55
Hansa-Linie 13«'.CU 13s'U0
Neptun —- 145.CO
NorddeutscherLloyd 87.00 85.50Unterw. Reederei —
Woermoon.Linie 85.00 84,0t
Eleenbahn -Aktlen
A.-G. lür verkehr 128 50 128 7E
Brem. StreBenbahn 9750 9/ 50
Dt. Relchsb.-VorJ.-A. 128'cO 128 00
Hamburgor Hochbahn gĝ g 36iO

Cem.
Gelt.

lndnstrle -Akttes
Alias Werke
Beiersdorf
Blll-Brauerel
Breltenburgef
Brem-Beslgh.
Brem. Vag. Fleck.-6.
Bi. Allo. Ges u. E.
Br. Ch. Fabrik Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap. u Wello
Br RolandmOhle
Br. Sllberwarenlabr
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. llnoleumwtrkt
Dynamit Nobel
ElbichloBbrauerel
Flensb. Schifitbau
Guano Werke
H. E. W.

1. 10. 30 9.
— 123 SO
- 300.00

134.00 134.Cf
159.00 1f8.i r
130.00 13G.0C
160.00 160.01
172.00 173.Cf
125.00 129.0t
'60.00 160.0t
16I.0C U0 .0f
143.00 143.00
176.00 176.01
165.(0 165.Dt
05.50 85.M

134.00 134.00
82.00 62.01

125 50 124.50
H9.lt 158 07

Harb Gummi
Hochplenw. Lübeck
Hollm. Stärketabr
Hoistenbrauerei
7utesp u Web. Br
Markt, u. KOhlhalt
Nordd Steingut
..Nordsee” Dt.Hochs
Nerdwestd Knall
Rhetnstahl
Reis u. Handels
Ruberoldwerke
Sehllnck& Cie.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
ThSrl Oel
Transp. Heeecke
Ver. Werkstätten
Wendts Zigarren
Kolonial werte
Kamerun-Eb.-G.
Nau-Gulnea-Comp.
Otavl Min. u. Eis-0.

1 1t. 3. c
174.00 174n
139.50 139.0t
150.00 150 00
108.50 107 50
U4 .00 123 00
136.00 137 1t
143 00 143 ff
- - 145.' I

1-4.00 1*4.00
154.50 154t1
146.50 14- . 1
134 IG 13‘ f'
133.0( 134.0'
12c.OP 127.01
126.00 126.1
130.00 130.00
122.50 122.J0

1300.1
95.00 95 CO

100.00
3310

94.E05i:fs
Niedersächsische Börse

ico.co
99.00

9975
99.00

99.87 99.07
99.50 99.50

101.62 101.50
95.00 95.00

Kommunal verbände
mit Zinsberechnung4V. Hann. Pro*. Anl.

R. 15 99.00 99.00
Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen
4Vi Oldbg. et. Kt. 6.

Ptdbr. S. 5
do. Gold.-Komm.-

Obl. S. 3
Landesbankeo
4Vi Hann. Ldkr. G.-

Pt. S. 1 1926
4V> BrscnwStaatsb.

Goldptbt. R 16
SV. do. Llqul. Ptdbr.
4 do. RM Ptdbr. S. 4
Ritterschaften
»V. Brechw. rlttl. G.-PI. von 29
4‘/i Bremer rlttl.

Oeldptendbrlet
4V* Calenbp. rlttl.

G.-Pfdbt. *. 28
4*/i celier rlttl.

Goldpt. c.
Stadtschaften
4Vi PreuB. Zentral-

stidtschatt Pfand¬
brief R 22

Hypothekenbanken
4V1 Brscftw.-Hann.

Hyp. Bk. Goldpfd..
von 1929

i‘/> de. Llguld.Pldbt.4V. Hann. Bodkrbk.
G. Hyp. Pldbr. R. 7

Industrle -Anlelhen
6 BrauergildeObi. 102 00 10175
6 Hackethal Obi. 10375 10375

99.00
99.25
99.62

9975

99.00
99 2!

99 62
9975

99.50 99.50

99.75 99.87
101.62 101.60

£9.62 99.75

s Lindener Brauerei
Obi. 103.00 103.00

3 Mech. LindenObi. 89.62 8976
6 Vorw. Zern Obi. 102.2‘ 102.25
Sachwerte ohne Zlnsberechn-
4 Hann, stadtant.

von 1923 95.00 95.0t
Brem ritt. (Rogg.)
abg. PI. 93.00 93.01

4 Cell. ritt. (Rogg.)
abo. Pf. - 93.00 93.00

SV. Hann. Bd. Kt.
Llqul. Pfandbr. 101 i0 101.50B Pr. Elektr. a. RM
abg. Anl. 100.00 100.014V* LüdenscheidM
061. 105.00 105.01

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Doernkaat
Elsen Wültei
Hackethal
Hann. Immob.

(Ja Stück in RM)
Hannoversche Zem.
HemmoorZement
nieder Hütte

Brauerei
NorddeutscheZem.
Teutonia Zement
rer Har. er zem
Verelnsbr. . .
VorwohiorZement
Wollwisch. Döhren
Srschw. Henn. Hyp..Bank
äeestemünder Bank
Verkehrs -Aktien
Hlldesb. Peln.Krelsb
Ueberlandw. Hsnn.
Marlenborn-Beend.

168.10 187.(0
1/9.00 180.01
113.50 113.5t
116.00 116.10
151.00 151.0t
360.00 360.01
124 76 123.6t
cl4 l0 214.11
178.10 176.H
92.00 91.:
131.50 131.: .
200.00 200 01
133.80 133151
171.00 172.01
121.50 122.ll
180.00 1797'
115.00 115.01
54.00 54.11

02.00 62.CC
121.C0 120.50
110.00 110.01

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reti-tie. der .
I,ander , der Reichsbahn,
Retehspoet . Schutr -Kebiets-
anlelhe and Rentenbriefe)

Dt Anl. Aust. 128,75128.375 Reichsanleihe 77 (01 40 Ü 1 K’
4 Relchsant. 34 eg 71
5‘/> Int (Youegl H4'?f 104'75
4'/>Pr. St.-Anl. 28 109.30 1M 70
4'/i Bayern St. 27 99 40 99 50
4V. Brschw St. 78 cg)6 59?
4</i ot. Sctmtzgeb. 11 60 11 50
4V» 0. Reich» . 34 1 99150 1l>0 50
4Vi de. SSI 100.50 100.50
4V> D. Reith sh. 35 100.37 100 37
«Vs de. 36 1 99.62 99.6’4V. Pr. Ldr. 1 u. 7 ‘o lf 10r 4r
Stadtanleihen
4V» Bin. Goldsch. 26

I 0. 2 8 87 58 87
Oeffentl . Kreditanstalten
4V> Bin. Pldbr.-A.
DL komm.-Samm. 1
Dt. komm.-Samm. 2
4V> Hann. Landts-

kred. v. 26 S. 1
4Vi do. Ptd. v. 27

Serie 2
4V>Oldbg. stl. krd.
4V> da. Schuld1 u. 3
4V. da. Plbbr.-K. I
5V. do. Llau.
4V. Pr.Lds.-P1d. R. 4
«V. LdscMtl. Zenit.

Goldplandbr.
4V. Ostpr. Idschttl.

Goldpfdbr. (8 •/•)
4V» SchlesW. Holst.

Idsch. Gsldptbr. 24
4V» Westl. Idschttl.

Goldplandbr.
Hypothekenbanken
4V. Braunscbw.

Hann. *. 1929
4V. 6eth. Grund-

kradlt 4. 5, 5a
4V> Hann. Boden-

kradlt 15. 14
4V1 Melnlnaet

Hvpotn. Bank 5
4V1 Pr. Centralb. 29
4Vt Pr. Hvn. 24. 1

25. 2—4
4V. Pt. Ptandbr.-

Bank 50
4V» Rhein. Westläl.
Bdkr. 4. 6. 10. H

4W> Schl. H idsch
Gold 30

41/. Bert . Hyp . 15
4V» Bl. Hyp. k. 6
S'/i Bl. Ctrbk. Llqu.
«>/■ Pr. Pldbr.

Komm. 24

90.76
134.80
150.37

99.25
134 80
150.37

99.67 99 87

100.(0
100.00
99.00

101.75

59.00
58 00

98.50
99.37

99 87
100.00
100.0t
99.00
99150
99.00

9775
99.50
98.lt

5975 99.87
59.50 99.5t
99.50 99.62
9975 99 75
0975 99.75
99.50 99.5t
99.50 99.51
59 00 99.00

9675
99.00 9975
99.00 99.00
10175 101.8/
5875

4V> Pr Ctr Boit. 24 jü. Lt
4Vt Pr ZtrsL 19 99.50
4Vi Pr Ztrst. 20-21 99.504Vr Hann Ptd. 4

yon 1929 99.754'/i do 5 u. Erw - —
Kominunalobllaetloaen
4'/i Mein Hyp Bank

Komm 14 16, 21 6.514V. Pr ctr Boden
Komm 2628 tg.754V> Rb Wstt. Bdkr.
komm 26/27 4-6 18.75

In(1us tri e-Obllsa ttanen
6 Dt. Linoleum 26 —.—
6 Kläcknerw. RM 26 —
6 ThOr. El. t . 27 —
6 Ver. stahl S. B —
6 Zuckerkredit 1-4 103-25
Steueren techelne

99.51
99-60
99-50

58!

£87
987

10375

Gruppe
Gruppe

II 1934
II 1935

Grupps | | 1936
Gruppe II 1937
Gruppe II 1938 .
Steuer-Durchschnitt
Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch
Hann. Ueberl.
LUbeck-BOchen
Banken
Aden
Bayr. Hyp.-Bank
Bayr Vareinsbank
Berl. Handelsges.
Commerzbank
DD-Bank
Dl  Aelat. Bank
DL Ueberseabank
Dresdener Bank
Mein. Hyp.-Bank
Oldbg. Landasbank
Reichsbank
Industrie
A. t.  G.
Allen Portland
Atlas Werke
A.G. lür Energie

Brem Besluh. oel
Bremer Vulkan
DL Ton u. Stele
Dynamit Nobel
Germania Porti.
Gebr. Goedhardt
Hackethal
Hageda
Hottmann Stärke
Kötitzer Leder
Kremschräder
Küppersbuscb
Lindes Eis
Mesch. Buckan

103-76 103.75
107-75 107.75
111-75 111.75

- - 116-75
117-25 117.25

111.21

96-37 £6.12
121-25

=9.75
103-/8
110-25
139. 00
118-00
123-50
bs/ .tü
136-75
114-00
120.51
97-00
15-75

99-7.
1C2-/5
109.50
134-25
118. 01
123-00
136-50
114-11
HJ -il
205-01

128-75 127.51
190.50

123-00 124-01
139-00 138-50
145-00 143.0t
145-00 144.2
b5-62 85-/
i17-5b 11/.7
I45-00 144. 11
149-00 V0.lt
126-51 U6.: l
150-00 149./:
I50.00 1:9 ttii3-t0

171-50 173.25
145-00 146-00

Mailmllienbütte
Meyer Kaufmann
Miao Mühlen
Mitteid. stahl
Mülheim Sero
Nordd Eiswerke
Nordd Steingut
Nordd. Trikot
Nordwestd. Kraft
Phönti Braunkohle
Rhein Westl Kalb
Rlebeck Montan
Rosentttai Porz
Sarotti
Schies. Portland
ThSrl’s Oel
Verein. Dt. Nickel
Verein. Glanzstoff
Wanderer-Werke
Rolonlalwerte
Dl. Ostafrika
Neu-Gulnea
Otavl Min. 0. Els-G.
Schantunq

1. 10. 30.
Ilf'-Sl 11!Ic
146-12 148-H
- -- 182-2;

142-50 142-11
154-1

119-00
43-Ot 143-'

114-
VI -t ! 99- ,
118-25 116-2
148-5U 147-0.
176-00 175-00
177’tC1177-00

139-00 138.2:
33' CO 33-00

134-Oü 134-00

Kefchs-u-hutdbuchfnrde-
mneen ltnit Stiiebz.lnsenl

ab Ausgabe ;
-eld { t'rie

Ausgabe
• j >̂Ti©

IH5I 967 Kt .C, _ __ —••
193! .00 ito t; — -
I94C '9 67 ■06 61 —— ——
1041 0b 67 01.: —— —~

£ 3/ fr 1 - —
91/ 09.6 —

\U‘ 9 il 917 — —“
194! 9.00 997 »6.67 99.62
1641 ,9.00 99/ ' 98.8/ 99.62
1°47 99.00 99.7' 98 87 59 62
194f 9.10 99.7i LS 87 99.62
1949 —/— ——
19tf ~ *“ —_

Wledernnfhau -Znschläre
1944/45. 1 60 25 I 61.01
1946/48. -I 8t'i6 I 61 00

Fortlaufende Notierungen

DL Anl. Ausl. Scheine
ninschl. ‘/, Ablüsungsch.5'/, Gelsenwerk

4V> Fried. Krupp.RM-AnlSV» Mltteld. Stahl
6V. Vei. Slabl übl.
Accumulatoren-Fahrlfc
AIlg. Elektricltäts-Ges.
AschalfenburgerZellstott
Bayer. Motoren-Werke
1. P. Bembere
Julius Berget Tiefbau
Bl. Kraft u. Licht AG.
Gerl. Maschinenbau
Braunk. u. Brlk. (Bublag)Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenb. Wasserwerk
Cbem. von Hevden
Continental Gummi
Dalmler-Ben>
Demag
Deutsch, Atlanl.-TelegrD. Cont. Gas Dessau
Deutsche Erdbl
Deutsche Llnotwarke
Deutsche letepn. u. Kau
Deutsche Watten
Deutschei Etsenhandei
Christian Gierig, AG.
Oortm. Union-Brauerei
Eintracht-Braunkohle
Eisenbahn-Verkehrsin
Elektr.-Lleterungsges
Elektr Werke Schlestei
Elektr lieh' und Krat
EngelhardtBrauerei
1. G. Farbenlnduilrle
FpldmühlePapier

Anf antra,
knr»

128.62
101.3/
98.3?

101.67
101.62
zc2.5l
120.11
145.87
156.25
14975
167i50

176.50
U5.25
>16.37
155.00

Schluß¬
kur.

126.75
101.3/
98.37 -

101.8/
101.62
223 50
12875
146.0t
156.26
149.76
149.50
167.50

210JI
1/6.50
125.37
116.25
155.00

Einheitskura
1. 1t- 30- 9.

128 75
101.50

98 75
101.87
223 511
12875

156100
149./!
148.50
167.50

176.50
125.50
116.37
154.75

190.50 190.50 191.75141.50 143.25 142.25
101.25 151.25 15U./5
122.00 123.75 123 75
121.51 122.75 122.00
151.50 >51.50 151.75
'65 25 165.25
143 50 143.5b ——
/02.O0 20: .00 204!Ol
148 25 149.«5 I49.01—— 1/8.50—.— 2l7:i0 /07.0I

192.00 ~/r-— — 59.01—.— 1327: >316'.,— 1/2.0: 123.01105.25 156.10 15: .; 0— —.— 84.12163.00 165.25 164.37144.50 145.75 144.55

128.37
1012
98.51

161.87
224.50
127.51

155.51
150.2:
147.2:
16/75
153.00
176H
125.62
116.50

18775
141.5V
15U./5
12075
151.12

14/ "75
179.50

158.2:
132.11

■56.26
84 : i

163.(0
144.60

Anfangs ScblnS-
kur , knr«

Felten & Guilleaume <3 .62 I21-.2Ge. 'üret lotwe A Co V4-/5 (5- .ll
Th Goldschmtdt 144-06 145-11
Hamhuruer Elektrizität 169-00 159-/5Harburuer Gummi —
Haroenet Btrqbau ,6.10 175-!
Hoe-ch Köln Neuessen 126-25 128-!
Philipp Holzmann *!4-10 1 4- 1Hotelbetr Gesellschall 4-62 5: -2
Hst. Bergbau 16/-50 U7.llUsa. Bergbau GenuBsch. 136-50 138-50
Gebrüder lunghaiu <35-25 136-lcKall Chemie —. — —
Kall Aseher. lebeo —118 .21
KISckner-Werkt 134-25 132-75
Koksw u. Chem. Fahr. 159-29 161-2:Lahmeyer A Co. 127-12 127-51
Laurahütta 21. /5 20-75Leopoldgrube

Mannesmannrührenwerke 122-62 124-2:MansleldAG. t. Bergbau —. — —MaximilianihOtte — —.—

Matallgesellscban
Niederlausitzer Kohle
Orenstaln A Koppel
Rhein. Braunk. u. Brlk.
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhein. Stahlwerke
Rhein.-Westl. Elektr.
Rhein. Metall
RUtgerswerke
Saizueiiurth Kall
Schlei. El. u. Gas IIIB
Schubert & Salzer
Schuckert t Co. Elektr
Schultheis-Patzenhoter
Siemens A Halske
Stühi A Co., Kammgarn
Sfolherger Zinkhütte
Süddeutsch« Zucker

Thüringer Gas Leipzig —

114-12
2/9-50

15.4*51'
131.25
152-00
149-00

170.2t
96-01

215.75

191-00
114-25
230-1

154-25
131-27
152-7:
150-00

163-U
1/ 1-00
56-00

21/-50
140-7:
215-01

Vereinigt« stamwtrke
Vogel Telegi. Draht
Wassarw. Gelsenkirchen
Westdeutsche Kaufhof
Wasteregain Alkali
Wintershall
Zellstoff Waldhol

Baaken
Bank tili Brau-lndustrle
Ralchshank

Veekebrswette
A-G. lüi Vorkehrswesen
Alla Lokeib. u Krattw.
Dt. Reichsbahn Vort . A
Hamb. AmerikaPacketf.
Hamburg SUdam Dampf
Hansalinie
Hnrddautschar Lieyd

118.56

:9-62
118-25
l3o. /5
158.00

137-00
205-75

119-12
146-7:
61-2:

118-2.
i36-/:
156-00

137-81
205-/5

i29-12 *69-12
>27-87
85-75

127-67
86-75
47-2

16.56

Ktnbettsi ir»
1. 10- 30. 9.
131-62
1:4.7!
I46-2!
159-37
|76'.Cl
127.10
i54-!0

6-25

138-25
135-75
UC-iO
118-37
133-u
160-01
126-87
20-75

132-75

135-25
154-12
146.50
159.25
173 66
176-25
126-12
154-50
04-00

167-50
139-68
135-00
117-70
136-25
159-62
127-12
20-87

133-75

123-66 18'S*

155.00

114-12
1.6-iO
154-25
131-00
'“ •iS150-00

140-87
161-12

95-75
216-00

£8-29
2i3-00

129-12
113-51
27.8?
16-00
47-25

114-37
228-47

154-25
129-67
152-00
149-37
154-60
140-25
161-10
170-0U
95-00

213-75
139-50
98-50

.42-75 141-75

118-87 119-00
146-00

60-00
118-00
136-75
U6-60

19-75
118-00
135-00
1:6-50

'^ •50
C15-75 205-50

136-00
86-r

129-00

120-00
05-00
47-37

50 95-75

i.
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Umschläge für Dückeberg
Bremen , 2. Oktober

Voraussetzungfür das gute Gelingen der gewal¬
tigen Kundgebungam Bückeberg ist ein reibungs¬
loser An- und Abmarsch der Teilnehmer. Das Zu¬
sammenströmen einer Million Menschen auf einem
verhältnismäßig kleinen Eeländeraum unter Be¬
nutzung von nicht immer ausreichend breiten
Straßen verlangt höchste Disziplin und
gegenseitige Rücksichtnahme  aller
Straßenbenutzer. Die in der Presse veröffent¬
lichten besonderenVerkehrsanordnungen, die Wei¬
sungen der eingesetzten Verkehrsbeamten und
NSKK.-Männer und die Hinweise der auf den
Ansahrtsstraßen angebrachten Transparente sind
daher genaue  ste' ns zu beachten.

Die Anfahrte st ragen  laufen sternförmig
bis zu den Parkplätzen vor dem Bllckeberg-
Eelände. Sie gelten für die Zeit der An- und
Abfahrt als Einbahnstraßen. Ein Zurückfahren
gegen den Strom der fahrenden Kolonnen ist nur
in Ausnahinefällen und nur den ausdrücklich dazu
berechtigten Fahrzeugen gestattet. Außer Betrieb
gesetzte Fahrzeuge müssenauf Nebenwegenabge¬
stellt werden. Daher nur betriebssichereFahrzeuge
benutzen und genügend Betriebs  st on
tanken. ^ ^

Von den Parkplätzen bis zum Kundgebungs-
platz ist noch ein Fußmarsch von durchschnittlich
drei Kilometern zurückzulegen. Eintreffen auf den
Parkplätzen bis spätestens 10 Uhr. Mit Verzöge¬
rungen durch Verkehrsstockungen bei der Anfahrt
muß bei der Menge der Fahrzeuge gerechnet wer¬
den Daher nicht auf die letzte Minute vom Hauie
abfahren,' je früher de,to besser. Die auf den
Parkplätzen zuerst eintreffenden Fahrzeuge haben
den Vorteil, nach Schluß der Kundgebungals erste
wieder abfahren zu können. Auf allen Anfahrt¬
straßen nur in einer Kolonne fahren. Ueberholen
ist verboten. Ausgenommen sind nur die Fahr¬
zeuge mit Wagenkarten (Aufmarschleitung. Poli¬
zei Feuerwehr, Sanitätsdienst , Technischer Dienst,
Ehrengästeusw.). Stets scharf rechts fahren, damit
den bevorrechtigten Fahrzeugen die Möglichkeit
des Ueberholens gegeben ist. Wegen der im Auf¬
marschgebietvorhandenen ebenerdigenBahnüber¬
gänge 'sind Umleitungen  notwendig gewor¬
den Ein Kreuzen des Anfahrtverkehrs muß ver¬
mieden werden. Die Anfahrtsstraßen sind bis zu
den Parkplätzen aus allen Richtungen daher für
alle Fahrzeugarten genau festgelegt. Der nicht
zum Bückeberggehörende Fahrdurchgangsverkehr
wird um das Aufmarschgebietherumgeleitet um
eine Ueberlastung oder das Kreuzen der Auf¬
marschstraßenzu vermeiden. Die von den Umlei¬
tungsstrecken berührten Orte sind Hannover,
Stadthagen, Minden Herford, Detmold, Horn,
Paderborn Höxter, Eschershauien, Eandersheim,
Seesen, Salzgitter , Braunschweig, Peine, Han¬
nover. Vergleiche unsere heutige „Niederdeutsche
Rundschau" ! „ . „ „ , ^

Fußgänger  bewahrt ebenfalls Ruhe und
Disziplin. Vermeidet jeglichen Flurschaden.
Bleibt auf den Fußgängerwegen der Anmarsch-
straßen. Sie bieten Platz genug für alle. Ver¬
meidet das Drängen an den Pontonbrücken und
Dampferanlegestellen, ganz besonders auf dem
Rückmarsch, wo in kurzer Zeit große Menschen-
massen abfluten muffen. Ve, Ruhe vollzieht sich
der Uebergang schnell und reibungslos. Eine
Versprengten - Sammelst eile , ern
Fundbüro  und eine Sanitätsstelle  sind
von seilen des Landrats in Hameln am Fuß des
Bückebergesan der Domäne Ohsen-eingerichtet.
Fernsprechvermittlung der Aufmarschleitung An¬
ruf 16.

Längerprobe zur bremischen
Lntedankfeier

Der Sängerkreisführer 2. Messe! gibt nochmals
bekannt: Alle Sänger , die nicht mit zum Bücke-
berg fahren, versammeln sich am morgigen Sonn¬
tag um 10 Uhr in der Börse zu einer Probe für
die Mitwirkung bei der bremischen Erntedank¬
feier, die um 11 Uhr auf dem Domshof stattfindet.
Die Notenwarte der Vereine bringen für alle
Sänger das Bückeberg-Liederblatt und „Nieder-
sachsen sing" nMt.

flchtung, Dückebergfahrer!
Der Sonderzug fährt:

am 3. 10. ab Bremen Hbf. um 1.00 Uhr nachts
an Hameln um 8.18 Uhr morgens

am 4. 10. ab Hameln um 3.30 Uhr morgens
an Bremen Hbf. um 7.59 Uhr morgens

Us Han'n un Harten de tzört dem Zützrer!
Mehrere hundert bremische flrbeiter waren beim Zührer zu 6ast

Gebühren für Durchsicht der Standesamtsregister
nicht berechtigt. Die „Zeitschriftfür Standesamts¬
wesen" äußert sich zu der Frage, ob die Standes¬
ämter zur Erhebung von Suchgebühren für die
Durchsicht der Standesamtsregister berechtigtsind.
Bisher war nur den Kirchenbuchführerndie Er¬
hebung von solchen Gebühren zugebilligt worden.
Daraus wurde verschiedentlichdie Folgerung ge¬
zogen, daß auch den Standesamtsregisterfllhrern
im Rahmen der den Kirchenbuchführernerteilten
Ermächtigung die Forderung von Suchgebühren
erlaubt sei. Die Zeitschriftstellt dazu fest, daß die
Standesämter nicht zur Erhebung von Suchge-
bllhren berechtigt sind, da sich das Aufsuchen von
Einträgen durch die Einrichtung alphabetischer
Namensverzeichniffenicht so schwierig gestaltewie
bei den Eintragungen in den Kirchenbüchern.

HK.-Obvickübrer bstiiliolrwr logt üon Kinn2 nieävr

SA.-Oberfllhrer Fllrholzer,  über dessen Be¬
such bei den Angehörigen der Adolf-Hitler-Ur-
lauberkameradschaft„Wilhelm Decker" wir schon
berichteten ließ die Kameraden gestern nachmittag
im Ehrenhof des Gefallenenehrenmals antreten,
um dort die Soldaten, die für Deutschlandfielen
und die Kameraden, die im Kampfe um das
Dritte Reich ihr Leben ließen, zu ehren. Ober¬
führer Fürholzer legte einen schlichten Lorbeer¬
kranz 'nieder und gab den Gefallenen für seine
Kameraden das Versprechen, daß sie für das
Deutschland, dem sie ihr Leben geopfert Haben,
kämpfenund leben und wenn es sein muß, sterben
wollen.

Einige Stunden später folgte die Urlauber»
kameravschaft. von der sich der Oberführer inzwi¬
schen verabschiedet hatte, da er seine Besichtigungs-

wieder Preisregelung
für Weihnachtsbäume

Der Reichskommissarfür die Preisbildung und
der Reichsforstmeisterhaben wiederum durch eine
gemeinsame ausführliche Verordnung den Absatz
und die Preise für Weihnachtsbäume im Jahre
1937 geregelt. Groß- und Kleinhandel mit Weih¬
nachtsbäumen ist nur für Inhaber von Erlaub¬
nisscheinen gestattet. Die Kleinverkaufspreise
werden von den örtlich zuständigen Stellen fest¬
gesetzt. Die Einhaltung der marktregelnden Vor¬
schriften wird überwacht.

Neuer krastposwerkehr
Die bisher in der Pappelstraße bzw. Am Arster-

damm endenden Kraftpostlinien Huchtrng —
Bremen und Lee ste—Brinkum —Bre¬
men  werden vom 4. Oktober ab bis zum
Hauptbahnhof  in Bremen durchgeführt. Die
Endstelle beider Linien befindet sich vor dem
Lloydbahnhof. Die Wagen der Huchtinger Linie
halten außerdem Am Wall (Ansgaritor ), Erünen-
kamp und Meterstraße (Ecke Pappelstraße), die
der Mester Linie auf der Fahrt zum Hauptbahn¬
hof in der Kornstraße (zwischen Hegel- und Kant¬
straße) und Domshof, auf der Fahrt nach Leeste
am Liebfrauenkirchhof und in der Kornstraße
(zwischen Hegel- und Kantstraße).

Unter den mehr als 1000 deutschen Arbeitern,
Werkmeisternund Betriebsführern, die längere
Zeit beim Bau des Deutschen Hauses auf der Welt¬
ausstellung in Paris gearbeitet haben und jetzt
Gäste des Führers waren, befanden sich auch 42 0
Arbeiter bremischer Unternehmen.
Eine Zahl, die noch einmal mit aller Deutlichkeit
die Größe des Anteils zeigt, den Bremen am Bau
des Deutschen Hauses gehabt hat.

Schon vor der Fahrt nach Berlin , die von Bre¬
men, und für die Arbeitskameraden, die gerade
von einer Norwegenfahrt heimkehrten, von Bre-

merhaven aus angetreten wurde, hatten die vom
Führer eingeladenen Gäste ein Programmheft in
Händen, das ihnen die schönsten Erlebnisse in
Aussicht stellte. Aber was waren alle diese Er¬
wartungen im Vergleichzu den tatsächlichenEr¬
lebnissen? Vom Augenblickihres Eintreffens in
Berlin an bis zu ihrer Abfahrt wurden die über
1000 Arbeiter begrüßt, aufgenommen, bewirtet, ge¬
führt und zu den großen Peranstaltungen geleitet,
wie man nur Bevorzugtedes Volkes empfängt.

Vom Lehrter Bahnhof ging's am Dienstag mit
Omnibussenzur Deutschlandhalle. Festlichgedeckte
Tische luden zum Mittagessenein. Mit Omnibussen
ging es dann weiter zum Maifeld, Ehrenplätze
waren diesen 1000 Arbeitern freigehalten worden.
Sie erlebten hier die gewaltige Völkerkundgebung.
Nach einem Abendessen in der Deutschlandhalle
wurden die Gäste durch Omnibussezu den Hotel¬
quartieren befördert. „Un dor sah ick denn ok
minen Kuffer wedder," so erzählte einer der bre¬
mischen Arbeiter, „bin Bahnhofs hefft fe us denn
ut'e Hand nahmen, wi Harn mit 'n ganzen Kram
nix to don. Un as wi in dat sine Hotel kämen, dor
stund doch de Kuffer — wie so'n Fidikumsnitt
dwaß vör't Bett . So feudal bün ick noch nie reist!"

Am nächstenVormittag fuhren die Omnibusse
wieder vor die Quartiere . Es war nichts weiter
zu tun, als einzusteigen. Alles andere besorgte
die Fahrtleitung KdF. Die Arbeiter erlebten von
einem bevorzugten Platz aus die gewaltige Pa¬
rade der Wehrmachtvor dem Duce und dem Füh¬
rer. Eine Besichtigungdes Zoo schloß sich diesem
Erlebnis des überwältigenden militärischenSchau¬
spiels an. Und am Abend sahen und hörten sie
im Stadion eine Wiederholung des Großen Zap¬
fenstreichs der 4000 Militärmusiker. Damit nun
keiner Lei allen Kunstgenüssenleibliche Sorgen
hatte, wurden sogar noch nach dem Mittagessen
Brotbeutel mit Karbonade, Brot , Schokolade, Ba¬
nanen, Zigarren und Zigaretten ausgegeben.

Donnerstag war der Haupttag. Wieder sam¬
melte sich auf der Augsburger Straße nach dem
Einholen der 1000 Arbeiter die wohl 50 Wagen
lange Omnibuskolonne. Ziel waren die Kroll-
Festsäle.

„Un wenn se in Berlin de ganze Prominenz
tohopen ladt, bäter un feiner könnt se de Kroll-
Säle ok nich torechmaken." Blumen über Blumen
schmückten den großen Festsaal und die herrlich
gedeckten Tische, an denen der Führer die Män¬
ner bewirtete, die im Auslande Zeugnis deut¬
schen Gemeinschaftsgeistes, deutschen Könnens und
deutscher Zuverlässigkeit abgelegt haben. Ueber
den Verlauf dieses Empfanges der Arbeiter durch
den Führer hat die „Bremer Zeitung" schon in
ihrer gestrigen Ausgabe berichtet. Mit Stolz er¬
zählten uns Arbeiter, daß der Führer an seinen
Tisch je einen Arbeiter aus den größeren Betrie¬
ben gebeten hatte. So hatte auch ein Bremer
Arbeiter das unvergeßlich schöneErlebnis , am
Führertisch zu sitzen und vom Führer auch ange¬
sprochen zu werden.

„Hier mine Han'n ! Kiek se an. De sünd nich fein
poliert. Aber dar sttt Mumm in. Wo de hen haut,
dar wasst kin Gras mehr. Un disse beide Han'n
und all de Han'n un Harten von de Kameraden,
de hier im Saal wär'», de hört dem Führer ." So
drückte uns einer der Arbeiter das Erlebnis dieser
Stunde aus, die ihn dem Führer so nah sein ließ.

Während des Empfanges machten die Frauen
der Arbeiter, die mit Nach Berlin gekommenwa¬
ren, eine Fahrt nach Potsdam mit Besichtigung
des Schlosses Sanssouci.

Vom Augenblick ihres Eintreffens in Berlin an
bis zu ihrer Abfahrt wurden die Gäste des Füh¬
rers von der NSE . „Kraft durch Freude" so her¬
vorragend betreut, daß jede Minute ihres drei¬
tägigen Aufenthalts vollauf ausgefüllt war. Die
Arbeiter erlebten die Stunde Leim Mhrer , den
Empfang Mussolinis, die Wehrmachtsparade, den
großen Zapfenstreichund die riesige Begeisterung
der Berliner , die in den prächtig gejchmückten
Straßen und auf den festlich hergerichtetenPlätzen
sich immer wieder zu jubelnden Treuekundgebun¬
gen versammelten. Noch stehen die Gäste des Füh¬
rers so unter dem Bann des gewaltigen Erlebnis¬
ses. daß sie kaum Interesse für irgendetwas ande¬
res finden, als in den Erinnerungen und An¬
denken, die sie von Berlin mitgebracht haben, zu
schwelgen. Wenn auch der Alltag sie bald wieder
haben wird, wenn auch die Pflichten des Tages
wieder den Einsatz des ganzen Menschenfordern,
immer und immer wird über ihrem Handeln und
Denken unsichtbar geschrieben stehen: Ich war bei
Adolf Hitler. Ich habe ihm ins Auge geschaut! Ich
gehöre meinem Führer ! G

kr plante schon am läge variier
NaubüberfaU

Zu dem von uns gestern gemeldetenRaubüber-
fall auf ein hiesiges Zigarrengeschäft teilt die
Polizeidirektion  ergänzend mit datz die
weiteren Ermittlungen ergeben haben, daß dieser
angeblich 30jährige Täter aus Essen schon am
Tage vorher in zwei anderen Fällen zweifellos
ebenfalls Raubüberfälle geplant hatte. In dem
einen Falle ist er durch das Dazwischenspringen
eines Schäferhundes an der Ausübung seines
Vorhabens gehindert worden und in dem anderen
Falle durch den ununterbrochenen lebhaften Ver¬
kehr im Geschäftund auf der Straße . Er hatte
in diesem Falle das Geschäft bereits einmal unter
einem nichtigen Vorwande betreten und sich dann
längere Zeit vor dem Geschäftaufgehalten. Am
30. 'September kam er dann zur Ausführung der
Tat . Er betrat das Geschäft unter dem Vorwand
telephonieren zu wollen, schlug jedoch, plötzlich
auf die Verkäuferin mit der Faust ein, so daß sie
zusammenbrachund sich an dem dabei mitumge-
rissenen Ofen so erheblichverletzte, daß Kranken¬
hausaufnahme notwendig war.

bedenken am kkrenmal
IZesallenenelirung durch die Männer des Marschblocks wichelm vecker
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reise fortsetzenmutzte, einer Einladung des Reg.
Bürgermeisters SA.-Gruppenführer Böhmcker
zu einem fröhlichen Umtrunk im Ratskeller. Ge¬
legentlich dieses Umtrunkes, an dem auch Stan¬
dartenführer Knoke teilnahm, sprach in Vertretung
des Reg. Bürgermeisters Obersturmbannführer
Lüth  zu den Kameraden, denen er wünschte, daß
der Aufenthalt in Bremen, der ja jetzt sich seinem
Ende zuneige, allen schöneErlebnisse und eine
Bereicherungdes Wissensum die Bedeutung Bre¬
mens als Schlüssel zur Welt gebracht habe.

Heute abend werden sich die Kameraden, denen
der Chef der Adolf-Hitler-Freiplatzspende das
Zeugnis ausgestellt hat , daß sie eine vorbildliche
Kameradschaft bilden, zu einem Abschieds¬
abend  vereinigen . T

Altmaterial bereithalten ! In dem Bezirk zwi¬
schen Waller Ring, Steffensweg, Schulze-Delitzsch-
Straße , Lloydstraßeund Hafen sammelt am morgi¬
gen Sonntag die Hitlerjugend, Gefolgschaft 33/75,
Altmaterial . An die Hausfrauen ergeht die
Bitte , die Vorräte bereitzuhalten.

Ostcrtor, herhören! Am morgigen Sonntag
nehmen die Volksgenossender Ortsgruppe Oster-
tor an der Erntedankseier in Hassnbühren teil.
Abfahrt 10 Uhr ab Markt mit der Straßenbahn.
Die Rede des Führers wird übertragen.

Bremen im Flutlicht . Am heutigen Sonnabend wer¬
den RathanS und Domtürme im Flutlicht elektrischer
Scheinwerfer erstrahlen . Dazu lassen die Turmblaser
von den Domtürmcn herab nach dem Glockenläuten
ihre Weisen erschallen. Es werden zu Gehör gebracht:
„Ständchen " von Marschner , „Ach. wie ist's möglich
dann " von Kücken, Gebet aus der Oper „Freischütz"
von Weber . „Aennchen von Tharau " von Silchcr,
„Abendchor aus dem Nachtlager von Granada " von
Kreutzcr.

Fettscheinausgabr . Heute und morgen . Sonntag,
3. -Oktober , sind die Ausgabestellen geschlossen. Am
Montag , 4 Oktober , kommt T—8 an die Reihe. Aus¬
gabestellen und alles Nähere siehe die Amtliche Be¬
kanntmachung der Behörde für Wohlfahrt und Ver¬
sicherungswesen an den Anschlagsäulen.

Den loten eine würdige Statte
flusbau des kriegsgesangenen-kftrenmalsaus der flllmannsl)ölie
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Das am Fuß des
Kriegerehrenmals auf
der Bastion der Mt-
Mannshöhe errichtete
Ehrenmal, das von der
Reichsvereinigung ehe¬
maliger Kriegsgefan¬
gener, Gau Weser-
Lms, den in Gefangen¬
schaft verstorbenendeut¬
schen Soldaten gewid¬
met ist, wird jetzt den
Rahmen erhalten , der
seiner würdig ist. Der
Sockel des Ehrenmals,
der zwei sich gegen
eine schwere Last stem¬
mende Männer trägt,
erhält Inschriften, die
mf das Opfer der
Gefangenen hinweisen.
Auch ist die alte Brü¬
stung der Bastion, die
rus rohem Backstein
bestand, entfernt und
durch eine Standstein¬
mauer ersetzt worden.
Durch einen Platten¬
belag wird zwischen
dem Denkmal, das das
einzige Kriegsgefange-
len-Ehrenmal Deutsch¬
lands ist, und der Ba¬
stion eine enge Ver¬
bindung hergestellt.

2er Mckeberg und die Weserfestung
Wer außerhalb Westfalens kannte früher den

Bückeberg, der sich jenseits der Stadt Hameln
über dem Wesertal erhebt, auch nur dem Namen
nach? Und doch ist es hochbedeutsam, daß gerade
diese Stätte für das alljährliche Erntedankfest
des deutschenBauern gewählt worden ist. Nicht
nur , daß der Bückeberg sich im Kernpunkt des
deutschenVolkstums befindet, datz von Anbeginn
an hier Deutsche ihre Heimat hatten, vom Bücke¬
berg aus schweift auch der Blick über ein Gebiet,
das für die politische Geschichte des deutschen
Schicksalsin Abwehr und Eroberung einst ent¬
scheidend gewesenist, nämlich über die gewaltige,
natürliche Volksfestung des Weserlandes. Zwi¬
schen Carlshafen an der Weser im Süden und
Osnabrückim Norden, zwischen Minden im Osten
und Bielefeld im Westen breitet sich hier ein
fruchtbares Hügelland aus , das schon in vor¬
geschichtlicher Zeit gerodet und dicht mit Einzel-
höfen besiedelt gewesen sein muß, ein reiches
Nährgebiet wohl für ein ganzes Volk. Wie eine
riesige Festung ist das Gebiet von wallartig nach
außen abfallenden Waldgebirgen umzogen, vor
denen sich besonders im Norden noch weite unzu¬
gängliche Sumpfstreckenausdehnen. Nur wenige
Pässe, die durch Landwehren und Baumverhaue
leicht gesperrt werden konnten, führen über die
Kämme der Gebirge, und breite Lücken, Völker-
sestungstor« gewissermaßen, gibt es nur vier, je
eine beim Eintritt der Weser in das Gebiet und
bei ihrem Austritt , bei Carlshafen und bei
Porta -Minden, dann der breite Spalt im Westen
bei Bielefeld und im Norden das Hasetal bei
Osnabrück.

Das Weserlawdwar Sachsenlandund war für d'ie
Sachsen Bollwerk und Ausfallstellungnach Westen
in einem, dazu an den gefährdeten Punkten ge¬
sichert durch zahlreiche Wallburgen; die stärkste,
die Skidrobura lag inmitten des Gebiets, etwa
halbwegs zwischen dem Bückebergim Osten und
dem Wittekindsberg bei Detmold im Westen, und
dicht dabei befand sich das sächsische Volksheilig¬
tum mit der Jrminjul . Als die Sachsenvon hier
aus in wiederholten Kriegszügen den Rhein be¬
drohten, machten sich die Frankenkönige an ihre
Unterwerfung. Aber die gelang erst, als Karl
der Große die Weserfestedurch mehrere Heeres-
züge von Frankfurt und von Köln aus in die
Zange nahm. Die Sachsen mußten sich ergeben,
und Karl nahm blutige Rache.

Aber selbst die entscheidendstenSiege hätten
die Weserfestungnicht endgültig in seinen Besitz
gebracht, wenn er nicht durch ein ungemein sinn¬
reiches Verwaltungssystem aus der sächsischen
Volksfestung, die mit ihrer Front nach Westen
sah, ein fränkisches militärisches und kulturelles
Bollwerk gemachthatte, das sich nunmehr gegen
den slavischenOsten jenseits der Elbe richtete.
Darin liegt die große Bedeutung der Sachsen¬
kriege und auch der Weserfestung, daß sie von
hier aus in den folgenden Jahrhunderten dem
deutschen Bauern Schritt vor Schritt die Koloni¬

sation des Ostens ermöglichten und so dem
Deutschtum die Bahn bis jenseits der Weichsel
freigaben.

Die Verwaltung der eroberten Weserfestung
übertrug Karl der Große, wie das damals so
üblich war, geistlichen Händen. Aber die dafür
gegründeten Bistümer waren noch lange Zeit
hindurch mehr eine Art militärischer Etappen-
kommandanturen; zu den Bischöfen brauchte man
streitbare Herren ; denn sie waren heerbannpflich-
tig und mußten oft den Hirtenstab mit dem
Schwerte vertauschen. Da ferner die Gefahr be¬
standen hätte, daß das Weserland unter einheit¬
licher geistlicher Oberhoheit nur allzuleicht sich
wieder selbständig gemacht und sich der kaiser¬
lichen Obergewalt entzogen hätte, wurde es in
vier miteinander rivalisierende Sprengel aufge¬
teilt , deren Bischofssitze außerhalb der Festung,
jenseits der (ssebirgswälle, in Paderborn , Min¬
den, Osnabrück und Hildesheim lagen und die
überdies auch noch zwei verschiedenen Erzbis¬
tümern, Mainz und Köln, unterstellt wurden.

Auch in späterer Zeit hatte das Weserland noch
starke politischeBedeutung. Nach dem 30jährigen
Krieg suchte Hessen von Süden her Einfluß zu
gewinnen — Rinteln war lange Zeit hindurch
hessische Universität —, und Preußen, dem im
WestfälischenFrieden Herford »zugefallen war,
sicherte sich bereits unter dem Großen Kurfürsten
hier ein Tor nach dem Westen, indem es Minden
zu einer starken, gegen das vom Rheine her
drohendeFrankreich gerichtetenFestung ausbaute.

'S . krack.

„Deutsche lZeschichte und chr Keseh"
1. vortrag der Vremer wissenschaftlichen löesellschast

Das ist die Weserfestung. Und zweimal ent¬
schied diese Weserfestung das deuftche Schicksal,
gab ssie dem Deutschtum Bestand und Richtung:
um st« ging es in der Varusschlachtund in den
anschließendenRümerkämpfen, und um sie ging
es, als Karl der Große mit Gewalt die Sachsen
in das Frankenreicheingliederte. Der Angriff der
Nömer wurde abgeschlagen: das Weserland blieb
deutsch und damit auch das ganze westliche Vor¬
land bis zum Rheine hin. Dann aber kam, be¬
reits unter den Merowingern beginnend, die
Auseinandersetzung um die Führerstellung im
deutschen Raum zwischenFranken und Sachsen.

Der Bremer WissenschaftlichenGesellschaft war
es gelungen, als ersten Redner für ihre neue
Vortragsreihe den bekannten Universitätspro¬
fessor Dr. Alfred Bäumler (Berlin ), der erst
kürzlich auf dem Pariser Philosophenkongrcß
einen vielbeachtetenVor-rag gehalten hat, zu ge¬
winnen. Die Persönlichkeit des Redners und die
ebenso tiefgreifende wie bezwingende Klarheit
seiner Gedankenfllhrunggestalteten diesen Abend
im überfüllten Saale des Schütting zu einem
Vortragserlebnis ersten Ranges.

Der Präsident der Bremer Wissenschaftlichen
Gesellschaft, Dr. Hinrich Knittermeyer , er¬

öffnete den Vortragsabend mit markanten Sätzen
über Wesen und Aufgabe deutscher Wissenschafts¬
arbeit unter besonderer Berücksichtigungunserer
einer Hochschule entbehrenden Großstadt Bremen
und gab seiner Freude über den bemerkenswerten
Zustrom neuer Mitglieder in die Wissenschaftliche
Gesellschaft Ausdruck. Darauf ergriff der herzlich
begrüßte Redner das Wort zu seinemmit größter
Spannung verfolgten Vortrag über das Thema:
„Deutsche Geschichte und ihr Gesetz". Professor Dr.
Bäumler bezeichnete es eingangs als ebenso selbst¬
verständlichwie entscheidend, daß ein Volk sich um
das Verständnis seiner Geschickebemühe. Beim

Blick in die deutscheGeschichtetritt uns ein
Chaos von Ereignissenund eine Fülle von Span¬
nungen und Gegensätzen entgegen, ein in der Ge¬
schichte der europäischen Nationen einzigartiges
Bild. Wir fragen uns : „Ist in dieser Geschichte
ein Prinzip , ein Gesetz zu entdecken?" Germanen¬
tum, Christentum und Antike sind die drei Ele¬
mente der deutschenGeschichte. Die Begegnung
dieser drei muß verstanden werden. Mit dem Be¬
griff des Germanentums meinen wir nicht nur
die schon reich entwickelteKultur der Germanen,
sondern auch einen bestimmten Menschenschlag
und Vlutstrom, der sich als Kraft , als lebende
Substanz durch die Jahrtausende erhält . Diese
ungeheure Wahrheit hat uns die Naturwissen¬
schaft, die neuere Biologie gelehrt. Die Geschichte
wird immer von Menschengemacht, die in einem
Erbzusammenhang stehen. Wer geschichtlich den¬
ken will, muß daher in Generationen denken!
So denkenwir vom Zusammenhang her, und die
großen Zeitabstände werden überbrückt. Durch die
Einführung des Begriffs der germanischenKraft
gelangen wir auf dem Wege biologischen Denkens
zu geschichtlicher Erkenntnis. Die große Linie des
germanischenGefolgschaftsoerhältnissesführt uns
über die friderizia'nische Kameradschaft und das
deutsche Soldatentum zum heutigen National¬
sozialismus.

Wesentlichist weiter die Frage nach derForm
der Erhaltung dieser germanischenKraft . Es ist
die Form der Rebellion.  2n der deutschen
Geschichtetobt immer wieder der Kampf auf
Leben und Tod, der Kampf um Sein oder Nicht¬
sein. Wenn die „Rebellen" aufstanden, trat das
Gesetz der deutschenGeschichte immer wieder am
klarsten hervor. Als Karl der Große mit eiser¬
ner Hand die christliche Religion und die antike
Kultur den Germanen aufzwang, ahnte er nicht,
daß dies unausbleiblich zu erbitterten Ausein¬
andersetzungenzwischen den übernommenen Ele¬
menten und -dem germanischen Lebensprinzig
führen mußte. Der Name Widukind wurde zum
Symbol für eine neue Auffassung der deutschen
Geschichte. Die Rebellion Widukinds ist eine
Wiederholung dessen, was in anderer Lage frü¬
her Arminius getan hatte : eine Wiederholung
des germanischen Protestes ! Widukind ist der
echte Ausdruck der widerstrebenden germanischen
Kraft. In dem jahrhundertelangen Kampf zw'-
scheu Kaiser und Papst findet diese Gegensätzlich¬
keit später ihre Fortsetzung.

Der zweite große, gibellinischeProtest erhebt
sich, als der deutsche Heer-König gegen das von

Rom konstruierte Reich aufsteht. Luther durch¬
bricht in verinnerlichtcm Protest die Grundlagen
des päpstlichen Planes ; die Gegenreformation
sticht Erscheinungenwie Luther im germanischen
Raum für immer unmöglichzu machen. Die Ein¬
heit der deutschen Geschichte zeigt sich in der Logik
und dem Sinn der immer wieder durchlittenen
Qualen. Unsere Zeit hat als Symbol das Haken¬
kreuz und den Begriff der Rasse. Es ist das klare
Bekenntnis dazu, daß in der Geschichte bleibende
und gestaltende Kräfte am Werke sind, die den
Vorrang haben. Alfred Rosenberg hat das Wort
geprägt : „In Adolf Hitler hat der Sachsenherzoa
Widukind gesiegt!" Weil die Rebellion der deut-
schen Geschichte mit dem mächtigsten Durchbruch
Adolf Hitlers abgeschlossen ist, sind wir imstande,
die Einheit und das Gesetz der deutschen Ge¬
schichte deutlich zu sehen.

Dr. Hinrich Knittermeyer fügte dem minuten¬
langen Beifall der begeisterten Hörerschaft noch
herzliche Dankesworte an Professor Bäumler
hinzu.

2er kutiner Dichterkreis
Der .Mtiner Kreis", der in der Zeit vom 1.

L-?-- „ Mober zweite Zusammenkunft ab¬
hakt, steht unter der Schirmherrschaftdes Regie-
renden Bürgermeisters der Hansestadt Bremen.
SA - Gruppenführer Vöhmcker.  Den Vorstand
bilden Dr. Hans Friedrich Blunck(Möhlenhoffhus
i- Holst.) , Altpräsident der Reichsschrifttumskam¬
mer und Senator der Deutschen Akademie der
Dichtung; Hermann Claudius (Hamburg-Fuhls-
buttel), Mitglied der DeutschenAkademie der
Dichtung; Hans Ehrke (Kiel) ; Dr. h. c. Gustav
Frenssen (Barlt i. Holst.), Mitglied der deutschen
Akademieder Dichtung; Helene Voigt-Diederichs
(Jena ) ; Erbgroßherzog Nikolaus von Oldenburg
(Haus Lehnfam) ; Bürgermeister Dr. Rickleffs
(Eutin ). Weitere Mitglieder sind außerdem: In¬
geborg Andrese (Kiel-Wollingsdorf), Waldemar
Nugustiny (Worpswede ) , Ernst Behrends
(Mölln), Varthold Blunck (Hamburg) . Edwin
Erich Dwinger (Hedwigshof i. Allgäu). Heinrich
Eckmann (Hohenwestedt), Ottomar Enking (Alt¬
hagen b. Wustrow), Otta Earber (Ratzeburg),
August Hinrichs (Oldenburg i. O.), Christian
Jenssen (Heidgen, Vez. Köln), Albert Mähl (Al-
tona-Groß-Flottbek), Gustav Friedrich Meyer
(Kiel), Dr. Alma Rogge (Bremen ), Georg von
der Bring (Stuttgart ),
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Pfesferpotthast
In kleine Stücke geschnittene Schweinerippchen wer¬
den mit einem Lorbeerblatt und recht viel klein¬
geschnittenen Zwiebeln weichgekocht. Zum Sämig¬
machen der Brühe streut man Stoßbrot ein . Man
kann zur Verlängerung angekochte Mettbällc hin-
eingeben. Man gibt Kartoffeln und Gewürzgurke
dazu.

Für Sonntag:
Vrlihsuppemit Pfannkuchen, Kalbsbraten, Selle¬
riesalat, Kartoffeln, Stippk-sse mit Obst

In die gut abgeschmeckteFleisch- oder Knochenbrühe
gibt man in feine Streifen geschnittenen Pfann¬
kuchen und gehackte Petersilie . Das Fleisch wird mit
Salz eingerieben, mit ausgcbratenem Speck oder ge¬
schmolzener Margarine übergössen, im heißen Ösen
gebräunt und unter Zugaben von Wasser und
saurer Milch gebraten (15 Minuten pro 5vl> x).
Die Tunke wird mit angerührtem Mehl gebunden.
Der sauber gedünstete Sellerie wird nicht zu weich¬
gekocht oder besser gedämpft, geschält, in Scheiben
geschnitten und mit Essig, Ocl, Salz und gehackter
Petersilie zum Salat angemacht. Der Quark wird
durch ein Sieb gestrichen, mit Vanille und Zucker
vermengt , mir etwas Milch geschmeidig gerührt.
Weintrauben werden halbiert , die Kerne heraus¬
genommen und mit dem Stippkäse in eine Glas¬
schüsselgeschichtet.

Lbt VolllSvirtsodakt -UsnsvirtsobLll.
im vsutsobso brausn vsrk
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25- und 40jSlirige Jubiläen

Polizeiinspektor Hermann Alfred PriceIius,  Neichs-
Müller,  Leiter des bahnangestellter , Doventor-
Meldedienstes im Polizei steinwcg 85. kann am heuti-
revier 8, konnte am gen Tage auf eine 25jährige
1. Oktober d. I . auf eine Tätigkeit zurückblicken.
40jährige Tätigkeit im
polizeilichen Meldedienst
zurückblicken.

Gestern konnte der Ober¬
meister der Mechaniker¬
innung , Pg . Paul E r u-
nitz , Vor dem Stcintor
Nr . 27, aus ein 25jähri-
ges Bestehen seines Ge¬
schäfts zurückblicken, nach¬
dem' er vor einigen Ta¬
gen mit seiner Frau das
Fest der silbernen Hochzeit
begehen konnte. Pg . Eru-
nitz bekannte sich lange
Zeit vor der Machtüber¬
nahme zum National¬
sozialismus und ersreut
sich allgemein ungeteilter
Wertschätzung.

Auf eine 25jährige Tätigkeit
bei der Bremer Nraßenbahn
kann am heutigen Sonn¬
abend Emil Schäser,  Ve-
gosacker Straße 75, zurück¬
blicken Schäser, 1880 in
Brooklyn geboren, trat am
2 10. 1812 bei der Bremer
Straßenbahn ein, wo er als
Schassner und Fahrer feinen
Dienst verrichtete. Der Ju¬
bilar ersreut sich bei ollen
Arbeitskameraden großer Be¬
liebtheit . Seinen Dienst ver¬
richtet er heute aus der
Linie 1,

40 Jahre treue Dienste. Hugo Klix,
Straße 28, kann am heutigen Sonnabend auf eine 40-
jährige Tätigkeit bei der Defchimag, und Oberzollsekre-
tär Rudolf Hampel  beim Obersinanzpräsidium zu¬
rückblicken.

Säjiihrlges Berussjubiläum . Am heutigen Tag « feiert
der Dentist Ernst Stein mann,  Bremen , Lüneburger
Straße 19, fein L5jähriges Berufsjubiläum . — Sein
silbernes Dienstjubiläum konnte am 1. Oktober gleich¬
falls der in der Heil- und Pflegeanstalt tätige Pfleger
Robert Spangenberg  begehen.

Streiflichter aus dem Serichtssaai
Zwei schwere Vrüder zu Zuchthausstrafen verurteilt— kin gefährlicher Zahrravmarder
Die beiden Bruder Fritz und Liider Beh-

rens,  190S bzw. 1906 geboren, die im Spät¬
sommer vergangenen Jahres erst eine Zuchthaus¬
strafe von je 3 Jahren abgebüßt hatten, konnten
es in ihrer neuen Stellung nicht lange aushalten,
ohne wieder straffällig zu werden. Um Jnstand-
setzungsarbeitenauszuführen, benötigte der ältere
Bruder mehrere Sack Zement, Dachpappeund an¬
dere Baumaterialien. Um die Entwendung der
Stoffe zu vertuschen, wurde das Lagerbuch ge¬
fälscht. Aber damit noch nicht genug, stahl Fritz
V. noch zwei Rollen Dachpappeund verschiedene
weitere Gegenstände, während sein Bruder bei
der Reichsäutobahn am Kuhgrabenweg Hölzer
und Strohmatten mitgehen hieß. Das unter
Vorsitz von Amtsgerichtsrat Dr. F i sche r tagende
Schöffengerichtging e»nt aller Schärfe gegen
diese Bruder vor und verurteilte sie zu einer
Zuchthausstrafe von je 18 Monaten.
Ferner wurden ihnen die bürgerlichenEhrenrechte
auf die Dauer von 3 Jahren abgesprochenund
die Zulässigkeitvon Polizeiaufsichterkannt.

Der 24jährige Hermann D. hatte sich gestern
gleichfallsvor Gericht j>u verantworten. In der
letzten Zeit stahl er nicht weniger als dreizehn
Fahrräder . Als er eines Tages einem Fahrrad¬
händler zwecksVerkauf eines Rades eine ge¬
fälschte Verkaufsermächtigungvorlegte, konnte er
überführt werden. Das Urteil lautete auf eine
Gefängnisstrafe von 2 Jahren und6 Monaten.

Auf eine recht raffiniert ausgeklügelte Weise
versuchte sich ein anderer Angeklagter Vorteile zu
erschleichen. In einer hiesigen Rollfuhrfirma
führte er Transporte aus, die derart verrechnet
wurden, daß er sich später mit einem Transport-
wagen selbständigmachen konnte. Er fälschte die
Abschriften der Frachtabrechnungen und ver¬
brannte die Urschriften, die er sich zu diesem
Zweckvom Lehrling hatte aushändigen lassen.
Ferner hatte sich der Angeklagte rund elf Mark
von einem TanksteNenwärter geliehen, die als
geliefertes Benzin angeschriebenwerden sollten.
Das Gericht erkannte auf eine Gefängnis¬
strafe von 6 Monaten . Z

Einstellung von Diplomingenieuren
bei der Neichspost

Die Deutsche Reichspost stellt junge Diplomingenieure
als Pvstreferendar « in den Vorbereitungsdienst für den
höheren bautechnijchen Verwaltungsdienst — Fachrich¬
tungen Fernmeldedienst sowie Maschinenbau und
Krastfahrwesen — ein . Die Postresercubare sind dazu
bestimmt , nach dem Bestehen der Großen Staats¬
prüfung den Nachwuchs sür die Beamten des höheren
Dienstes in beiden Fachrichtungen zu bilden . Der Be¬
werber sür den höheren Fernmeldedienst  muß
eine Reihe von Vorlesungen und Uebungen aus dem
Gebiete der Fernmeldetechnik , der Bewerber sür den
höheren Maschinen- und  K r a s t s a h r d i e n st
aus dem Maschinenbau erfolgreich besucht haben . Bei
diesem ist es erwünscht , daß er den Führerschein sür
Personen - oder Lastkraftwagen besitzt. Der Bewerber
soll möglichst das 27. Lebensjahr nicht überschritten
haben . Er muß die deutsche Staatsangehörigkeit be¬
sitzen, dcutschblütig und unbestraft sein und die Ge¬
währ dafür bieten , daß er jederzeit rückhaltlos sür den
nationalsozialistischen Staat eintritt . Es wird von
ihm gefordert , daß er den Gedanken der Volksgemein¬
schaft voll in sich aufgenommen und ihn auch bereits
durch Mitarbeit in der Partei , ihren Gliederungen
oder in den ihr angeschlossenen Verbänden in die Tat
umgesetzt hat . Frische, sportgcstählte Männer werden
bevorzugt . Bswerbungsgefuche sind an das Reichs-
postministerium zu richten . Beizufügen sind ein felbst-

verfaßter und handgeschriebener Lebenslauf , zwei Licht¬
bilder (Vorder - und Seitenansicht ) und Abschriften
des Reifezeugnisses und der Zeugnisse über die Diplom-
vorprüfung und Diplomhauptprüfung.

Der Bewerber wird in den Vorbereitungsdienst unter
Berufung in das Beamtenverhältnis als Postreferendar
eingestellt . Während des Vorbereitungsdienstes , der
zwei Jahre dauert und mit dem Bestehen der Großen
Staatsprüfung sür den höheren bautcchnischon Ver¬
waltungsdienst endet, wird ein Unterhaltszuschuß nach
den allgemeinen Bestimmungen gewährt . Er beträgt
für unverheiratete Referendare im ersten Jahre monat¬
lich höchstens 150 NM . und im zweiten Jahr « monat¬
lich höchstens 160 NM ; für verheiratete Referendare
in, ersten und zweiten Jahre monatlich höchstens 200-
Reichsmark. An die Stelle des Unterhaltszuschusses
tritt sür Referendare , die zur Erledigung laufender
technischer Arbeiten herangezogen werden , eine Ver¬
gütung bis zu 250 NM , monatlich . Alle Beträge un¬
terliegen den reichsgefetzlichcn Bestimmungen über die
Gehaltskürzungen : neben ihnen werden die Kinder-
zuschläge gewährt . Nach dem Bestehen der Großen
Staatsprüfung wird der Pvstreferendar (Banassessor)
zum Postassestor angenommen und erhält dann Diäten
nach den reichsgssetzlichenVorschriften . Er wird später
als Postrat in der Besoldungsgruppe ^ 2 a 2 plan¬
mäßig angestellt . Das Aufrücken in die Besörderungs-
stellen — Oberpostrat , Abteilungsdirektor usw, — ist
von der Eignung und den verfügbaren Stellen ab¬
hängig . Nähere Auskunft erteilen die Reichspostdirck-
tionen.

kefolgschast 24 machtedas Nennen
kntscheldung lm „Wettbewerb in Schaukästen" der Neuststüter fjI.

Neustadt? Hitlerju¬
gend (die Unterbanne
V und VI/75) war
aufgerufenworden, im
Rahmen des Leistu-ngs-
kampfes einen Wett¬
bewerb in Schaukästen
durchzuführen. Orts¬
gruppen und Glie¬
derungen der Partei
liehen der HJ . eine
Reihe von Schaukästen,
so daß insgesamt fünf¬
zehn Kästen für den
Wettbewerb zur Ver¬
fügung standen. Ce-
folgschaftsweisewurde
der Kampf durchge¬
führt. Auch BDM„
Junqmädelund Pimpfe
schloffen sich dem Wett¬
streit an. In den
Tagen vor der Ent¬
scheidung wurde gepin¬

selt und gemalt,
Schriften wurden aus¬
gesucht und zahlreiche Fotos wurden auf ihre
Verwendungsfähigkeit hin geprüft. Allein diese
Arbeit machte schon Spatz. Als Anregung war
gegeben, die Kästen als Werbung sür Heimat, für
die HJ .-Zeitschrift und fiir eigene Veranstaltungen
auszugestalten. Zum Teil gelangen den Wettbe¬
werbern sehr schöne Leistungen. Das Rennen
machte die Gefolgschaft 24, die ihren am Bauhof
befindlichen Kasten sehr zugkräftig ausgestaltet
hat. Dieser Gefolgschaftwurde der Sieg zuer¬
kannt. Die anderen Gefolgschaftenund Mitbe¬
werber mögen sich trösten:' Auch sie haben ihre
Sache sein gemacht Das nächste Mal wirds sicher
zu einem Siege reichen! O

»er KivKorlraston

1./P 22 verläßt Vremen
flbschlebsfest der ersten Kompanie panzer-flbweiir-flbteiiung 22

Im vorigen Jahre erst wurde die 1. Kompanie
der Panzer-Abwehr-Abteilung 22 in Bremen auf¬
gestellt. Wie haben wir Bremer uns gefreut, als
damals die schneidige Truppe einrückte, und nun
heißt es schon wieder, an das Abschiednehmen zu
denken. Abschied-tn doppelterHinsicht: einmal von
den Schützen, die ihre zweijährige Dienstzeit
beendigt haben und dann auch von der ganzen
Kompanie, die mit einigen anderen Einheiten

surch die Teilnahme von Vertretern der Partei
und ihren Gliederungen und zahlreicher Volks¬
genossen, vor allem vieler Volksgenossinnen wurde
mal wieder offenbar, datz sich die 1./P 22 nicht
nur innerhalb der Abteilung, sondern auch in der
bremischen Bevölkerungviele Freunde und — wie
der Abteilungskommandeurmit besonderer Freude
feststellte— Freundinnen gewonnenhat.

Zackig« Märsche und sehr gefällige Konzert-
darbietungen des Eaumusikzuges des Reichs-
arbeitsdienstes leiteten die Abschiedsfeieran de¬
ren Ausgestaltung die NSE . „Kraft durch
Freude beteiligt war, ein. Abteilungskomman-
deur Major von Greiffenberg  nahm dann
zu einer militärisch kurzen, aber die Herzen
packendenAnsprachedas Wort, in der er der
1. Kompanie wünschte, datz sie auch in ihrem
Standort Lübeck neue militärische Lorbeeren ge¬
winnen möge. Der Kompaniechefder Ersten
Hauptmann Schulze,  sprach dem Kommandeur
uff die guten Wunscheseinen Dank aus. Der
Soldat habe zu marschieren, wenn es befohlen

werde. Deshalb trete die Kompanie ihren
Marsch in ihre neue Garnison Lübeck — so
gern sie in Bremen auch geblieben wäre — auch
frohen Herzens an. Die Kompanie werde be¬
müht sein, dort ihren Dienst in dem Geiste der
Kameradschaftund Pflichterfüllung zu versehen,
wie er in der Panzer-Abwehr-Abteilung 22 Tra¬
dition geworden sei. Ein herzlicher Abschieds-
gruh des Kompaniechefs, der seine Ansprache
in einem „Sieg-Heil" auf den Führer ausklingen
ließ, galt der Hansestadt Bremen.

Der Gaumusikzug des RAD. schmettertenoch
einige mit großem Beifall aufgenommeneMärsche,
dann betrat Unteroffizier Weitenhagen  die
Bühne, zu deren beiden Seiten Geschütze der Kom¬
panie Aufstellunggefunden hatten. Mit Ernst und
einem Schutz Humor sagte die „Korporal" die
ersten Darbietungen, schneidigeturnerische Vor¬
führungen, in der die Kompanie bekanntlichschon
immer besonders groß war, an. Den folgenden
humoristischen Vorführungen setzte der Ansager
mit seinen saftigen Döntjes die Krone auf. Kurz
war das Programm, aber fein. Zum Schlußwurde
natürlich getanzt. Selbst die angehenden Reser¬
visten, die sich doch schon als „alte Männer" füh¬
len, ließen es an Eifer auf dem Parkett nicht man¬
geln. Die,Panzerschütze» lassen eben „keine" sitzen!
Zum Schluß war die Stimmung so wunderbar
daß keiner daran dachte, datz der Anlaß des Festes
eigentlichdoch ei» sehr ernster war, denn heute
schon heißt es für viele Panzerschützen, den feld¬
grauen Rock, zwei Jahre in Ehren und mit Stolz
getragen, auf der Kammer abzugeben 5/)

wer will Lewerbelelirer werden?
Thätliche Berusspädagogischc Institut

Berlin , Abteilung Köln, Köln, Gitbachstraßc 20, mit¬
teilt , werden noch Sln-meldnngen für die Laufbahn des
Gewerbelehrers in Köln entgegengenommen . Befähigte
,UNM Handwerksmeister, die ihre Meisterprüfung min-

bestunden haben Niüsjen, Techniker,
Abiturienten „i-it zweijähriger

praktischer Ausbildung , Baumeister und Ingenieure
haben die Möglichkeit, sich noch für den Ostern 1838
^ginnenden Lehrgang bis zum I , November 1837 in
Kvln zu melden, Handwerksmeister und gelernte Fach-
arbeitcr muhen in einer Anfnahmenvüjung , die etwa
rm Februar nächsten Jahres stattfindet , den Nachweis

erforderliche Allgemein-
wlffen (Deutsch, Geschichte, Eid-kunde, Matl ^ matik.
Bklo - I«) verfugen , Heber sämtliche hinzureichenden

Unterlagen , sowie über die Art des vier,e -mstri « ',
Studiums gibt das Staatliche Berufsvädaaogiiche 5)>n
stitu-t Köln , Etlbochstraße 20, nähere Auskunft.

Es herbei darauf aufmerksam gemacht, daß in
Koln . für die Gewerbelehrer -Gruppe des Baugewerbc-
und Mcdallgewerbes, sowie sür die Gelverbelehrerinnen
der Gruppe Ha-uswirtschast die Ausbildung durchge¬
führt wird . Im Baugewerbe können ausgenommen
werden : Schreiner , Maurer , Zimmerer , Dachdecker,
Stellmacher und alle, die aus den praktischen Berufen
des Baugetverbes kommen. In der Gruppe Metall-
gewerbe können Jungmeistcr aller inetallgowcrbllchcn
Gewcrbezweige aufgenommen werden . Augenblicklich
ist der Bedarf an Gewerbelehrern und Eowcrbelehrer-
innen sehr groß und die Aussicht,, „ ach dem dier-
semestrigen Studium sofort im Berufe zu gutem Ver¬
dienst« zu komm« ,, außerordentlich günstig.

^iitn .: kcbmiät

Elternabend der Lefolgschast 26/75
Kurz vor Beendigung der Leistungswocheder

Neustädter Hitler-Jugend hatte die Gefolgschaft-
26/75 gestern zu einem Elternabend in den Fest¬
saal der Schule an der Delmestratzegeladen, der
ein vielgestaltiges Gepräge trug und ein umfas¬
sendes Spiegelbild vom Wirken und Schaffen im
HJ .-Dienstbetrieb bot. In der Tat war der Ruf
an die Elternschaft nicht »»gehört verhallt. Der
qrotze Saal vermocht« die Menge kaum zu fas¬
sen. Nach dem Einmarsch der Fahnenabordnung
und einem Sprechchorhieß der Führer der Ge¬
folgschaft26/75, Oberscharführer Eonschorek.
die Gäste— neben Oberbannführer Finkentey
war auch Ortsgruppenleiter Pg . Rendemann
erschienen— in herzlichen Worten willkommen
und entwickelte in kurzen Zügen den tieferen
Sinn des Abends, der Elternschaftnach dem Leit-
fpruch„W ir tun Dienst"  einen Ausschnittaus
der HJ .-Arbeit zu vermitteln

Ein mehrglicdriges Chorwerk leitete zur An¬
sprache des Oberbannführers über, der über die
gemeinsamen Aufgaben von Elternschaft'
und Hitlerjugend  sprach. Er gab zunächsb
seiner Freude über die starke Anteilnahme der
Elternschaft für alle die HJ . berührenden Fragen
Ausdruck, denn dadurch erst könnten manche
Probleme geklärt werden. Wenn sich bei der
Verwirklichung der Aufgaben und im Streben
nach Vollkommenheitkleinere Unregelmäßigkeiten
cinschleichen sollten. so dürfen sie nicht zum Ge¬
genstandeiner fruchtlosenKritik werden oder ver¬
allgemeinert werden: Elternschaft und Hitler¬
jugend müssen in diesen Fällen kameradschaftlich
zusammentreten, um wieder Klarheit zu schaffen
und den Weg frei zu machen für die große ge¬
meinsame Arbeit. Obsrbannführer Finkentcn
wandte sich sodann der Führerfrage zu, die nach
dem unumstößlichenGrundsatz„Jugend wird
von Jugend geführt"  in positivem Sinne
gelost wird. H-i. und Elternschaft erstreben eine
deutsche Jugend der Pflicht und der
Verantwortung,  und nur dadurch, daß man
die Zungen oder Mädel auf gemeinsamenFahr¬
ten oder im Lager einen mit bestimmten Auf¬
gaben versehenenPosten zuweist, bilden wir eine
Jugend, deren Tugenden eine kameradschaftliche
Opfer- und Kampfbereitschaftist. Zum Schluß
richtete der Oberbannführer den Appell an die
Elternschaft, daß das gemeinsame Wollen von
Elternschaftund Hitlerjugend in gleichem Rhyth¬
mus erklingen muß. Weitere Sprechchörs. sport¬
liche Vorführungen und eine heitere Viertisch-
Meckerszenefüllten den weiteren Verlauf des
wohlgelungenenElternabends aus. 8-
fluslandsdeulsche Kinder in öremei
Gestern trafen auf Einladung des Vereins dei

Schleswig-Holsteiner, der durch seinen Paten
schaftsbundeine enge Verbindung mit der deut¬
schen Schule in Brunde Lei Apenrade unterhül,
17 Jungen und Mädel mit drei Begleitern in¬
dem dänischen Schleswig-Holstein in Bremen ein
um hier einige Tage zu verleben. Zum Empfan
der Gäste hatten sich Mitglieder des Vereins d-:
Schleswig-Holsteiner auf vein Bahnhof eingefun
den, die den Kindern ein herzlichesWillkomm->
bereiteten. Der großen Freude über diesen Beym
gab in einer Anspracheder Vereinsführcr Ea>
Meyer  lebhaften Ausdruck. Die HJ ., in derer
Namen Unterbannfllhrer Rabens  zugegen
war, will den Gästen während ihres Auf¬
enthaltes Ausschnitte aus ihrem Dienst zeigen
und ihgen nahe bringen, wie sich ip Deutschland

die Jugend für ihre zukünftigenAufgaben rüstet.
Karl Hinrich Weftp hat.  der Obmann des
Patenbundes — die Kinder nennen ihn „unser
Patenonkel" — hat dafür gesorgt, datz die Jungen
und Mädel hier bei Vereinsmitgliedein Quartier
erhalten. Schon am gestrigen Abend nahmen die
Ausländsdeutschenan einem Elternabend der HJ.
teil. Während ihres Bremer Aufenthaltes werden
die Gäste die Sehenswürdigkeiten Bremens besich¬
tigen und am Sonntag auf einer Feier in der
Kaiserhallc selbst kleine Theaterstückeund Volks¬
tänze aufführen. T

bevorzugteflrbeitsoermittlung
und flrbeitslosenunterstühung

für ausscheidendeSoldaten und Arbeitsmänner
Die Soldaten, die nach Erfüllung ihrer Dienst-

pflicht in diesen Tagen aus dem Wehrdienst aus¬
scheiden, stehen vor der Rückkehr î z ihr
Berufsleben.  Durch besondere Maßnahmen
der Reichsregieruna wird diese Rückkehrsoweit
nur irgend möglich erleichtert. Die Soldaten
werden bei der Vermittlung in Arbeitsplätze der
freien Wirtschaftoder des öffentlichen Dienstes be¬
vorzugt behandelt. Die Vermittlung wird von
den Arbeitsämtern durchgeführt.

Die Soldaten, die nach ihrem Ausscheidendie
Vermittlung eines Arbeitsplatzes durch das Ar¬
beitsamt anstreben , werden also gut daran tun,
sich rechtzeitig beim zuständigen Arbeitsamt zu
melden.

Es wird jedoch auch für die Fälle besonders
vorgesorgt, in denen die Vermittlung in Arbeit
aus irgendwelchen Gründen nicht alsbald zu¬
stande kommt. In diesenFällen erhalten die aus¬
scheidenden Soldaten vom Arbeitsamt ohne eine
Wartezeit Arbeitslosenunterstützung, und zwar
auch dann, wenn sie die Anwartschaft auf Ar¬
beitslosenunterstützung noch nicht erworben
hatten. Dies ordnet das neue Gesetz über Arbeits¬
losenunterstützungnach Wehr- und Arbeitsdienst

Bestimmungen. .. . ,
Arbeitsmänner, die nach Erfüllung ihrer Dienst-
pflicht in Ehren aus dem Reichsarbeitsdienstaus¬
geschieden sind.

„Erst lesen- dann unterschreiben"
Bei der Deutschen Zentralstelle zur Bekämpfung

der Schwindelfirmen e. V., Hamburg II , Trost-
brücke4 II , mehren sich in letzter Zeit wieder
die Beschwerdenüber unlautere Werbemethoden
von Reisevertretern, die darauf ausgehen, in den
Haushalten Bestellungen auf Waren durch un¬
zutreffendeAngaben über bestimmteEigenschaften
der Waren, Loer die Zahlungsbedingungen oder
über Rückgängigmachungder Bestellungenzu er¬
wirken. Häufig soll den zu werbenden Kunden
(meistens allein in der Wohnung befindlichen
Ehefrauen) z. V. gesagt werden, 5l« Unterschrift
unter dem Bestellschein verpflicht« zu nichts; falls
der Ehemann nicht zustimme, könne der Auftrag
rückgängiggemacht werden. Oder es wird den
Kunden gesagt, der Auftrag könne bis zu einem
bestimmten Termin gelöst werden, die Unter¬
schrift unter dem Auftragsscheinhabe zunächst nur
die Bedeutung, daß der Kunde sich ein zeitlich
begrenztes Vorzugsangebot sichern könne.

Rechte aus derartigen mündlichgemachtenAn¬
gaben von Reisevertrctern kann man nur her¬
leiten. wenn sie im Wortlaut des Bestellscheins
enthalten sind oder nachträglich— und zwar im
Original wie in der Zweitschrift— eingefügtwor¬
den sind. Für die von dem Reisenden vertretene
Firma gilt nur, was im Auftragsscheinenthalten
ist. Mündliche Nebenabreden werden nicht aner¬
kannt, selbst wenn der Vertreter zehnmal das
Gegenteil versichern sollte. Auch die Gerichte kön¬
nen im Klagefalle selten zur Anerkennungmünd¬
lich gemachterNebenabreden kommen, weil mei¬
stens die erforderlichenBeweise fehlen und weil
im Interesse der Vertragssicherheitdie einmal ge¬
leistete Unterschrift den Inhalt der unterschrie¬
benen Urkunde decken soll.

Darum muß allen Volksgenossen— -auch bei
Rechtsgeschäften sonstiger Art — dringend geraten
werden, eine Unterschrift unter Urkunden und
Scheine nur dann zu setzen, wenn zuvor
alles durchgelesen wurde  und wenn
über den Inhalt und die Bedeutung der Urkunde
keinerlei Unklarheiten mehr bestehen. Was nicht
in dem Bestellscheinoder der sonstigen Urkunde
steht, sondern nur mündlichvereinbart worden ist,
hat selten rechtlicheBedeutung.

Ein Bestellschein, in dessen Bedingungen ein
besonderer Gerichtsstand oder Erfüllungsort ver¬
einbart ist. sollte nur von genügend rechts¬
kundigenund geschäftserfahrenenBestellernunter¬
schrieben werden. In allen anderen Fällen wird
empfohlen, sich über die Bedeutung des verein¬
barten Gerichtsstandeszunächst bei rechtskundigen
Personen, wie Anwälten, oder bei den NS --
Rechtsbetreuungs st eilen  zu erkundigen.
Auch die Deutsche Zentrale zur Bekämpfungder
Schwindelfirmenerteilt darüber Auskunft, ob im
Einzelfall gegen die Vereinbarung eines be¬
sonderen Gerichtsstandes Bedenken bestehen. Auf
alle Fälle muß der Unterzeichnerdes Bestellscheins
sich darüber im klaren sein. daß er bei Verein¬
barung eines besonderenGerichtsstandesim Falle
eines Rechtsstreitesnicht am Gericht seines Wohn¬
ortes sondern an einem auswärtigen Gerichtver¬
klagt wird. Er muß alsmdamit rechnen, daß ein
Versäumnisurteil gegen ihn ergeht, wenn er vor
dem auswärtigen Gericht nicht persönlich er¬
scheint oder durch einen geeignetenVertreter ver¬treten wird.

WichtigeSchriftstückewie Nuftragsscheinc. Bei¬
trittserklärungen und Verträge aller Art lege
man vor Unterzeichnung einem Rechtskundigen,
am besten einem Rechts an walt,  vor.
Minderbemittelten ohne Ansehen des Berufes ste¬
hen die heute an den meisten größeren Orten
eingerichteten NS . -Rechtsbetreuungs-
ste l l e n zur Verfügung, die durch Rechtsanwälte
geleitet werden. — Im übrigen ich auch die
Deutsche Zentrale zur Bekämpfungder Schwindel¬
firmen e. V., Hamburg ll , Trostbrücke4 II (Pa¬
triotisches Gebäude) bereit. VolksgenossenAus¬
künfte zu geben, falls der Verdacht besteht, daß
der Ratsuchende sich mit einer Schwindelsirma
oder einem ähnlichen unlauteren Unternehmen
eingelassenhat.

Sonnabend , L. Oktober : 6.15 Weckruf, Morgenspruch,
Wetter . 6.20 Stadt und Land : Tagessragen zur Sr-
nährungswirtschast . 6.30 Zum fröhlichen Beginn!
Unsere Morgenmusik . Dazwischen: 7.00 Wetter , Nach¬
richten . 7.20 Zehn Minuten Leibesübungen ! 8.00 Wet¬
ter : Haushalt und Familie . 10.00 Paul von Hinden-
burg . Eine Gedenkstunde zu seinem 90. Geburtstag.
10.30 So zwischen els und zwölf. Dazwischen: Unsere
Altersehrung . 11.45 Meldungen für die Binnenschist-
sahrt : Binnenlands - und S -ew-tterbericht . IL.vo Musik
zur Werkpause . 13.00 Wetter . 13.05 Umschau am Mit¬
tag . 13.15 Musik am Mittag . 14.00 Nachrichten. 14.15
Musikalische Kurzweil . 15.00 Meldungen der deutschen
Seeschisfahrt . 15.20 Deutsch« Märsche. 16.00 Bunte
Melodien . 18.00 Don der Nordmark -Rundfiink -A,,«,
stsllung : Frische Brise . 18.50 Wetter . 19.00 Erste
Abendnachrichten . 19.15 Anstatt zum deutschen Ernte-
danktag 1937. Musik. Dazwischen: Ausschnitte von,
Empfang der Baucrnführer und Landarbeiter -Aberd-
nungen durch Reichsminister Dr . Goebbels in Leiinv-
ver. 20.00 Regimenter grüßen ihren FeldmarsthM,
(Parademarsch zum 90. Geburtstag Hindenburgs .) °>«
Ors . et Imbora . Dem Gedächtnis des verewiglm
Feldmarschalls von Hindenburg . 22.00 Nachrichten.
22.30 Tan -zmusik.

V/vttsräionst <Lsr L2.
Wottenbsi'Il-ht äes lleielionettsr'iiienstes

s^ noxslieni-k Kimmen)

Der Einfluß des baltischen Hochs aus unser Wetter
wirb durch ständigen Truckfall immer schwächer. Da¬
mit kommen wir mehr und mehr in den Strömungs¬
bereich des von der Biskaya sich jetzt ostwärts ver¬
lagernden Tiefs . Da die Winde dabei über Ost aus '
Nvrdost drehen werden , wird das Wetter am So/in-
abend wolkig und vorwiegend trocken bleiben. Die
Temperaturen dürsten sich dabei nicht wesentlich-
ändern . Am Sonntag werden wir unter den Einfluß
eines vom Atlantik her rasch ostwärts wandernden
Hochdruckkcils in eine Nord - bis Nordwestströmung
kommen, die Abkühlung und leichte Schauerneigung
verursachen wird . Ein nachfolgender kräftiger atlan¬
tischer Sturmwirbel wird das Wetter der kommenden
Woche sehr unbeständig gestalten.

ZVskksrunysttidsllls vom I- Ölet. 1837
' Uk. OK, 19 Uk,

764 .0
10 .0
93°/o

ttO 2

763 .1
16 .3
740/l

O8O 2
l»«MSllcr

762 .3
14 .S
86°/«

O » O 3

' 7-?

Voraussage für den 2. Oktober : Mäßige Winde aus
Ost bis Nordost , vormittags diesig, tagsüber wolkig
und vorwiegend trocken, wenig -

Aussichten sür den 3. Okt- b. .
irische Winde aus Nord bis Nordwest,
Neigung zu leichten Regenschauern, kühler.

Komme/ Verelne/Vorlröge
<I»ie liier kolxenSev »litteilonxev xskSrev

-mm ^ n^slxenteli !)

DerStädttsche

Lingsckulcllor Lugsduri
singt heute , Sonnabend , 20 Uhr , im großen Saale der
„Glocke" unter Leitung von Otto Joch um  Wert¬
voll Brahms , Bruckner , Jochum , Knab , Kraft , Schubert
und Strecke. Karten bei Praeger S- Meier,
Bischossnadcl 1 und Abendkasse.

Die Bremer Bibelschul« beginnt
Gottesdienst zum Erntedank , zugleich zur Eröffnung

der Bibelschule am Sonntag um 10.15 Uhr im Do« -
Predigt : Pastor Rahm . . . .

Das genaue Programm der Bibelschule befindet nq
in der Bremer Kirchenzeitung und kann außerdem m
der Kirchcnkanzlei , Sandstr . 10/12, abgeholt werden.
Theologen und Laien sind herzlich eingeladen.
Eintritt zu sämtlichen Veranstaltungen ist frei.

Pl - ttdlltsche Dereen
Sönndag : Plattd . Gottesdienst . P«M!
Pastor HoopS. Dc „Eekbovm" singt.
Maandag : 1. Abendspraak , Museum , Domi<
Hofs, Klvck 20. Stnc Wessels. Dr . Bellmer.

öm bolMMh
NSDAP.

Ortsgruppe Ostcrtor . Sonntag . 3. Oktober , treten
sämtliche Pol . Leiter und Helfer um 10.45 Uhr am
Markt an zum Ausmnrsch nach Hasenbührcn.

Ortsgruppe Neustadt -Süd . Montag , 4. Oktober,
20.30 Uhr , Schulungsabend im Festsaal der Tech¬
nischen Staatslehranstalten . Teilnahme ist allen Partei¬
genossen gestattet . Erscheinen für alle Politischen Leiter
ist Pflicht.

Ortsgruppe Stcintor . Sonntag , 3. Oktober . Antreten
aller Politischen Leiter zur Teilnahme am Erntedank-
:cst Arsten um 13.30 Uhr am Wehrschloß.

Ortsgruppe Habenhausen . Schulung  sämtlicher
pol Leiter , Warte , Walter und Malierinnen sowie
-eiter der Gliederungen , Parteigenossen und Partei-
uiwartcr am Montag , dem 4. Oktober 1937. 8.30 Uhr
mends im Parteilokal Schicrlahs Sommergarten.

Ortsgruppe Altstadt . Alorgcn , Sonntag , 3. Oktober
'l „ treten sämtlicher Polstlscher Leiter und Blockhclser
-im Erntedankfest  um 13.30 Uhr an der End-
ation der Linie 12 in Osterhvlz-.- ciiever in Uniform
-w Zivil.
Dienstag , 5. Oktober, Politische Leiter , DAF . NSD.

and N-L.-Frauenschast . gemeinsamer großer Schn^
iungsobend  um 20.30 Uhr im Festsänl des Ober-
lyzenms Kippenberg Am Wall . Pg . Brüggeinani,
spricht über Bauerntum . Erscheinen ist Pflicht.

NS.-Frauenschaft
Krcissrauenschastslcitung . Wir bitten um Ablieferung

der noch fehlende» Listen sür Partcianwärterinnen.

Ortsgruppe Altstadt . Alle Volksgenossen, die tsiuu-
ben, in diesem Jahre sür die Betreuung im WHW.
in Frage zu kommen und bis jetzt noch keinen Antrag
gestellt haben , werden ersucht, umgehend ihren Antrag
zu stellen. Sprechstunden täglich von 10—12 und von
16—18 Uhr . Soniiabendnachmittags geschlossen. -Ine
Ausweise sind mitzubringen.

NSKOV.

Erntedank -Fcicrn
An den Feiern des Erntedankfestes in den Land¬

gemeinden nimmt die NSKOV . teil , und zwar wie
Ostcrholz:  Ostertvr/Altstadt , Hastedt . Osterholz.

Antreten 13 Uhr , Endstation der Linie 12, Ostcrholz.
Obcrnenland:  Horn . Schwachhausen/Pagcn-

torn , Findorss . Antreten 13.30 Uhr , Kirche Oberncu-
land . .

A r st c n : Buntentor l , Buntentor II , Osten, Stein-
tor . Antreten 13 Uhr . Huckclricde.

H n cht i ii g : Ncnstndl -Süd , Neustadt -Nord . An¬
treten l5 Uhr , Sportplatz Hnchting.

H a send  n reu  Woltmcrshansen . Antreten
14 Uhr, beim Marlicmal . ^ _

Burg:  Herdentor , Walle , Westcii/Utbremen , Erb-
peinigen . Antreten 14 Uhr , Endstation der Straßen¬
bahn.
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wer erhält das lürabzeichen
des W1W . ?

Die Monatstürabzeichen des WHW. gelten als
Ausweis dafür, daß der Inhaber für den betref¬
fenden Monat ein Opfer für das Wi-nterhilfswerk
des deutschen Volkes gebracht hat.

Einen Anspruch auf Aushändigung der Ab¬
zeichen haben alle Lohn- und Eehaltsemp-
fänger.  die während der sechsmonatigen Dauer
des WHW 1937/38(1. Oktober1937 bis 31. März
1938) ein Opfer von 10 Prozent ihrer Lohnsteuer
— jedoch mindestens0.25 RM. — an das WHW.
entrichten sowie alle Lohn - und Gehalts¬
empfänger.  die wegen ihres geringen Ein¬
kommens zur Einkommensteuer nicht
herangezogenwerden . sich  aber mit einem
Beitrag von monatlich0.25 RM. am WHW. be¬
teiligen.

Weiter haben Anspruchauf das Monatstürab¬
zeichenF estb e so ld e t e. die neben ihrer Lohn¬
steuerleistungnoch zur Einkommensteuerveranlagt
werden, wenn sie neben ihrer monatlichenSpende
in Höhe von 10 Pzt. ihrer Lohnsteuer ein monat¬
liches Opfer von 1 Prozent ihres für das Jahr
1936 veranlagten Einkommensteuerbetrages an
das WHW. entrichten, soweit die Steuerschuld
nicht durch Lohnabzuggetilgt ist- Diese 1 Prozent
werden also lediglich von der Einkommensteuer¬
restschuld errechnet, die durch Vorauszahlung und
die Abschlutzzahlunggetilgt worden ist.

Gewerbetreibende undAngehörige
der freien Beruf«  sowie sonstige Ein¬
kommensbezieher  erhalten ebenfalls das
Türzeichen. wenn sie monatlich ein Opfer in Höhe
von 1 Prozent für das Jahr 1936 veranlagten
Einkommcnsteuerbetrages an das WHW. ent¬
richten. Ferner alle Inhaber von offenen
Handelsgesellschaften und Komman¬
ditgesellschaften.  die monatlich 1 Prozent
des für das Jahr 1936 veranlagten Einkommens¬
steuerbetrages an das WHW. abführen. Die Ge¬
werbetreibenden und Angehörigen freier Berufe
sowie sonstige Einkommenssteuerbezieher, die nicht
zur Einkommenssteuerveranlagt werden, erhalten
das Abzeichen, wenn sie einen Mindestbetrag von
monatlich 1 RM. während der Dauer des Winter-
hilfswerks opfern.

Betriebe  erhalten das Türabzeichen des
Winterhilfswerks, wenn sie während der Dauer
des WHW. ein Opfer in Höhe von insgesamt
15 Prozent der in diesen Monaten (1. Oktober
1937 bis 31. März 1938) zu entrichtenden Vor¬
auszahlungen auf die Körperschaftssteuerleisten.
Falls im vorhergehenden Geschäftsjahr «in ent¬
sprechendesEinkommen nicht erzielt wurde und
Vorauszahlungen auf die Körperichaftssteuernicht
festgesetzt sind, erhalten sie das Abzeichen, wenn
sie für die sechsmonatigeDauer des WHW. ein
pro Mille des Reinvermögens vom letzten Bilanz-
stichtag beisteuern. Gesellschaften, die weder Rein¬
vermögen besitzen noch Vorauszahlungen aus die
Körperschaftssteuerbezahlen, erhalten sie, wenn
sie sich mit einem ihrer Leistungsfähigkeit ent¬
sprechendenBeitrag beteiligen, mindestens aber
monatlich. 1 RM. für das WhW . opfern.

Diese Angaben enthalten lediglich Min¬
destsätze zum Erwerb der WHW. -Ab¬
zeichen.  Es wird jedoch die bestimmte Erwar¬
tung ausgesprochen daß das von den Einzel¬
personen und Firmen zu bringende Opfer in
einem angemessenenVerhältnis zur tatsächlichen
Leistungsfähigkeitsteht-

Behörden oder Firmen  geben die schrift¬
liche Erklärung ab, daß die Abzeichen entsprechend
den Richtlinien des Reichsbeauftragten für dasWHW. ausgegeben werden.

Behörden und Firmen, deren Eefolgschaftsmit-
glieder. ,d>e Spendenbeträge erst am End« des
Monats b̂ezahlen, erhalten die Abzeichen zu Be¬
ginn des Monats gegen die Verpflichtung, daß die
-spendenbeträgejeweils dem WHW. am Ende des
Monats überwiesen werden.

Das gebührenfreie Abbuchungsverfahren, die
Reichs-Strahen -Sammlungen, die Eintops- und
Psundspenden sowie die vom Reichsbeauftragten
außerdem genehmigten Eeldsammlungen bleiben
von dieser Regelung unberührt.

Auch wird während der Dauer des WHW. eine
Ermäßigung der Mitgliederbeiträge für die
NSV. nicht vorgenommen.

Hier sprickl äie veukcke Lrdeilslroill
Pros . / Ubert Speer

Kulturarbeit lm betrieb
-Schönheit der Arbeit " beginnt einen neuen Abschnitt / das Ziel : Künstlerisch gestaltete betriebe

Die 8. Reichstagung des Amtes „Schönheit der
Arbeit", die vom 1. bis 3. Oktober1937 in Düssel¬
dorf stattfindet, vereinigt zum ersten Male die
Mitarbeiter des Amtes mit den inzwischener¬
nannten Vertrauensarchitekten und einer größe¬
ren Anzahl von Werksarchitekten. Dadurch wird
dies« Tagung zum Ausgangspunkt einer
neuen Etappe  in der Entwicklungder Arbeit
des Amtes, einer Etappe, bei der das Schwer¬
gewicht, noch mehr als es bisher der Fall war,
auf die kulturelle und künstlerische
Arbeit  im Betrieb verlagert wird.

Die kulturelle und künstlerische Arbeit, die von
der NS .-Gemeinschaft„Kraft durch Freude" in
den deutschenBetrieben geleistet wird, erschöpft
sich ja nicht in der einen immer größeren Umfang
annehmenden Wirksamkeit des Amtes „Feier¬
abend" und des deutschen Volksbildungswerkes.
Die Werkkonzerte und FaLrikausstellungen, die
Festveranstaltungen und die verschiedenenKurse
auf allen möglichenGebieten der Kunstausübung
und der wissenschaftlichen Ausbildung finden erst
dann den günstigsten Nährboden und gelangen
zur vollen Auswirkung, wenn der Betrieb selbst
in der Gestaltung seiner Arbeitsstätten und
Nebenräume den heutigen Begriffen von Kultur,
Geschmack und Sorge um die Gefolgschaftent¬
spricht. Diesen Eindruckwird der Betrieb soweit
vermitteln, wie er den Gedanken „Schönheit der
Arbeit" verwirklicht hat. Die Fruchtbarkeit die¬
ses Gedankens und sein zwingender Einfluß auf
eine völlig neue Betrachtung aller Dinge und
Vorgänge im Betrieb machen ihn zur natür¬
lichen Grundlage jeder kulturellen
Vetriebsarbeit.

In den ersten Jahren konnte die Auffassung
der „Schönheit der Arbeit" als Kulturaufgabe
naturgemäß nicht so stark in den Vordergrund
treten. Der Beginn der Tätigkeit, die das Amt
in den Betrieben entfaltete, war durch die Lö¬
sung primitiver und grober Auf¬
gaben  gekennzeichnet. Bevor man an einen
weiteren Aufbau heranging, mußte man ja zu¬
nächst einmal den gröbsten Schmutz und Unrat
aus den Betrieben Hinauskehren, mußte man den
Vetriebsführern und den Gefolgschaften klar¬
machen, wie häßlich und unfreundlich die Umwelt
war , in der sie tagaus tagein der Arbeit nach¬
gingen. Man mußte ihnen verständlich machen,
daß es an ihnen selbst lag, die Atmosphäre der
Gleichgültigkeitund Nachlässigkeit, der Unlust und
des Mißbehagens aus den Betrieben zu bannen
und dafür zu sorgen, die Umwelt der Arbeit wür¬
dig. froh und gesund zu machen.

Nach dieser ersten Periode weltanschaulicher
Ausrichtung und systematischer Aufräumungs¬
arbeit ging das Amt daran , durch großangelegte
Aufklärungsfeldzllge die Lösung einzelner tech¬
nischer Fragen der Betriebshygrene voranzutrei¬
ben. Die Parolen „Gutes Licht — gute Arbeit",
„Saubere Menschen im sauberen Betrieb",
„Schafft Grünanlagen im Betrieb", „Gesunde
Luft im Arbeitsraum " sind jedem Schaffendenge¬
läufig geworden, und die unter diesen Parolen
gestarteten Feldzüge haben wesentlich dazu bei¬
getragen, erne Umgestaltung der Arbeitsplätze
und Nebenräume sowie der Betriebe als Ganzes
im Sinne der „Schönheit der Arbeit" zu fördern.

Heute können wir nun darangehen, auf der
Grundlage der erzielten praktischenErfolge der
Betriebsumgestaltung weiter aufzubauen und die
kulturelle Sinngebung unserer Arbeit noch stärker
zu betonen, als es bisher der Fall war . Die er¬
forderliche Vorarbeit ist selbstverständlichauch
auf diesem Gebiet bereits geleistet: Die vom Amt
entworfenen und ausgeführten Betriebsanlagen
und Kameradschaftshäuser, die entwickelten
Mustermöbel und anderen Einrichtungsgegen¬

stände ergeben ein brauchbares Rüstzeug für eine
umfassendeAusbreitung der Arbeit auf diesem
Gebiet. Auf der anderen Seite wird eine Aus¬
breitung dadurch ermöglicht, daß der Gedanke
„Schönheit der Arbeit" inzwischen zu einem selbst¬
verständlichenund im besten Sinne volkstümlichen
Begriff im deutschenArbeitsleben geworden ist.

Welche Aufgaben hat nun das Amt „Schönheit
der Arbeit" nn engeren kulturellen Sinne im
Betrieb zu erfüllen?

Wir sehen heute den Betrieb nicht als bloße
Produktionsstätte an, in der Waren produziert
werden und die sonst die Aufgabe hat, einer
Gruppe von Menschen den Lebensunterhalt sicher¬
zustellen. Der Betrieb ist für uns der Lebens¬
raum einer Gemeinschaft von Menschen, eine
lebendige Zelle im Aufbau der Volksgemeinschaft,
die für diesen Aufbau genau so wichtig ist wie
die andere Zelle: die Gemeinschaftder Familie.
Jeder von uns hat das selbstverständlicheBedürf¬
nis , sein Heim schön und freundlich zu gestalten
und würdig zu schmücken. Die gleichengestalten¬
den Prinzipien gelten — entsprechendabgewan¬
delt — auch für den Betrieb. Der Betrieb im
neuen Deutschland ist als Stätte schöpferischen
Lebens und wertvoller menschlicher Kameradschaft
dessen würdig daß er nicht nur nüchtern und sach¬
lich geplant, sondern künstlerisch gestaltet und ge¬
schmückt wird. Es kommt hinzu, daß wir gerade
im Betrieb die Möglichkeithaben, den Geschmack
zu beeinflussenund zu formen und dadurch wert¬
volle kulturelle Arbeit im umfassendenSinne zu
leisten.

Das ist die Linie, nach der die künftige Arbeit
des Amtes „Schönheit der Arbeit" ausgerichtet
wird. Die gemeinsameTagung der Mitarbeiter
des Amtes mit den Vertretern der freien Archi-
tekteNschaft wird diesen Gedankendie notwendige
Resonanzsichern. Darüber hinaus mögen sich alle
Architekten und Betriebserbauer berufen fühlen,
an der Entwicklung dieser Arbeit tätigen Anteil
zu nehmen. .

»
Auf der gleichzeitigmit der Reichstagung des

Amtes „Schönheit der Arbeit" beginnenden Ar¬
chitektentagung stellte der stellvertretende Amts¬
leiter Diplom-Ingenieur Herbert Steinwarz
den Begriff des Vertrauensarchitckten als den des
Jdeenträgers der Schönheit der Arbeit heraus,
der mit der Gestaltung der Betriebe und der
Feierabendstätten betraut wird. Mit dem Inge¬
nieur zusammenist er verantwortlich für gesunde,
künstlerisch schöne Arbeitsstätten. Auch den Volks¬
genossenauf dem Lande sollen kulturelle Werte
gegeben werden, die sie bisher vermissenmußten.
In neuen würdigen Freizeitheimen sollen sämt¬
liche Veranstaltungen der Bewegung stattfinden.
In absehbarer Zeit soll es in Deutschland kein
Dorf und keine Kleinstadt mehr geben, die nicht
ihr schönes Freizeitheim besitzt.

Die weitere Sorge gilt der Gestaltung der
Vetriebssportgelände und der Uebungsstätten in
den Betrieben. Die Freude am Betriebssport ist
in stetigem Wachsenbegriffen, und der Architekt
hat die Pflicht, sich auf die zwar einfach erschei¬
nende, aber zum Teil doch sehr schwierigeAus¬
führung zweckmäßigerSportplätze und llebungs-
stätten einzustellen.

Me Jugend littst mit
Zwischender Hitlerjugend und der Organisa¬

tion „Schönheitder Arbeit" ist eine Vereinbarung
zustande gekommen, nach der die Jugend mehr als
bisher zum Gelingen der Aktion „Schönheit der
Arbeit" beitragen soll. In einer in diesem Zusam¬
menhang von der Reichsjugendführungherausge¬
gebenen Anordnung heißt es:

HmtliZrss Organ ciss l.anclsrvsrloan6ss „lVsssr-kms" ciss ksiclisbunclss clsr stkilatslistsn s . V..
^ (2. 10 37,

Osulsclis l-onclsspost
im kssstrtsn Oskist kumömsn

Am 6. Dezember 1916 zog Eenemlfetdmarschaü von
Mackeirsen an der -spitze seiner Truppen siegreich in
Bukarest ein . Wenige Wochen später war das gesamte
Gebiet bis zum Sereth in deutschem Besitz. Die be¬
setzten Gebietsteil « erhielten eine eigene Verwaltung.
Zum Gouverneur der „Militärverwaltung in Rumä¬
nien ' (dl V i L ) wurde der General der Infanterie
Dülff von Tschep« und Weidenbach bestellt. Erst noch
Ablauf eines halben JahreS wurde der Landespost-
verkehr für die Zivilbevölkerung eingerichtet . Die Post-
gerechtsame wurden nicht von der Deutschen Reichs¬
post wahrgenommen , sondern von einem Verwaltung
stob der sil V i D, der den Verkehr für Rechmrng des
Landeshausthalies leitete.

Am 1. Juni 1S17 wurde die „Deutsche Landespost
in Rumänien ' eröffnet . Eine lange Verordnung der
Verwaltungsbehörde in Nr . 165 des „Dutkarester Tage¬
blattes ' vom 31. Mai 1917 erörterte ausführlich die
Einzelheiten . In dem Pvachtgcbäude des Bukarester
Hauptpostamtes an der . Galea Dictoriei , das solange
seine Pforten geschlossen hatte , hielt nun der welt¬
umspannende Nachrichtenverkehr wieder seinen Ein-
zug. Ueber weitere Einzelheiten der Landespost
K4 V j L berichtet Mittwoch , 13. Oktober , in der
„Union ' ein Lichtbildervvrtrag über die Deutsche Post
in Rumänien . — Kolonialzimmer . — Eintritt freit
Gäste willkommen.

Die Mitglieder der Jugendabteilung des Vereins
Bremer Briefmarkensammler c. V. kommen Montag,
4. Oktober , wie üblich im Kolonialzimmer der „Union'
zusammen . Für die bevorstehende Ausstellung ist schon
letzt die Sammlung bzw. beabsichtigtes Ausstcllungs-
material mitzubringen . Beginn 17 Uhr.

Nächste Veranstaltungen des Bereins Bremer Brief¬
markensammler e. B . (gear . 1999) : Sonntag . I . Okt.,
SonntagsLauschbörse ob 11 Uhr . Mittwoch , 1Z. Okt.,

S0.39 Uhr , Lichtbildervortrag : Deutsche Post in Rumä¬
nien . (Siehe auch vorstehende Mitteilung !) Sonntag.
17. Oktober, Sonntags -Lauschbörse. — Zu allen Ver¬
anstaltungen sind Sammlers reu nde willkommen!

Neuheiten -Tienst
Für Gan -zsachen-Sammler : Anläßlich des Ernte¬

dankfestes aus dem Bückeberg wird eine gestpostkarte
herausgegeben mit eingedruckter Führermarke . Der
Preis der Kart « beträgt einschl. Kulturspende 0,25 RM.

Europa
Belgien : In Ergänzung der kleinen Centimes -Werte

wurde ein Wert zu 2 C., hellgelbgrün , verausgabt.
Danzig : Die Freimarke zu 10 Pf . änderte die Farbe

von grün in blaugrün.
Dänemark : Der Kopcnhogener Philatellstenklub ver¬

ausgabte anläßlich seiner Ausstellrmg vom 17. bis
26. September 10-Ocre -Marten mit dem Aufdruck:
L .P .L . 17.- 26. Sept . 1937.

Frankreich : Infolge Portoveründernng wurde die
65-E .Mark « — bisher i-n dunköllila — neu veraus¬
gabt, und zwar nunmehr in blauer Farbe . — Zur Er¬
innerung an den französischen Schriftsteller Pierre
Loti ist ein« Wohltätigkeit ?marke im Werte von 50 C.
verausgabt . Im Verfolg unserer Mitteilung in der
BBE . 17 bemerken wir , daß im LouvreMuseum nun¬
mehr die angekündigten Marken zum Verkauf gelau-
gen, und zwar zu 30 und 50 C„ grün und rot . Die
Marken sind bereits auf Postkarten geklebt und wer¬
den mit je 1 Fr . Zuschlag verkauft . Diese Marken
können nicht imgebraucht bezogen werden.

Italien : Mit der Inschrift : silostrs Solome
Lsiive e Assistenz Inksnris sind eine Anzahl
Freimarken und Flugpostmarken in verschiedenen Wer¬
ten verausgabt worden . Freimarken : 10. 20, 25. 30.
50, 75 E „ Lire : 1.2.5. 1.75 Plus 0,75, 2,75 plus 1.25
und 5 plus 3. Flugpost -marken : 25, 50 E „ 2 plus
1 L.. 3 plus 2, 5 plus . 3 L.

Litauen : Neu« Freimarken (Ritter zu Pferd ) 19, W.
35. 50 C.

Polen : Zum Aufbrauch vorhandener Bestände wur¬
den 40-Groszh -Portomarken überbrückt : 25 Er . aus
40 Er ., 30 Gr . auf 40 Gr „ 50 Gr . auf 49 Gr.

Polnische Post in Danzig : Don den neuen Stahl-
stich-Landschaftsmarken von Polen wurden mit dem
Ausdruck: Port Edansk die Ausgaben zu 5 und 15 Gr.
versehen und in Umlauf gegeben.

Schweiz : Anlaß-
lich der ersten WWWWWWWWWDWDDI
Schweizer Auto - ^
mobilausstcllung

wurde ein fahren¬
des Auto -Postamt
in Betrieb genom¬
men mit einer
eigenen Marke. —
Die Abbildung

dieser Marte ge¬
ben wir neben¬
stehend. DwFlug-
postmarke zu 45 Rp . (Michel Nr . 179) «st auf geriffel¬
tem Papier erschienen.

Tschechoslowakei: Anläßlich des Ablebens des ehe¬
maligen Präsidenten Mafarhk wurden zwei Trauer-
marken zu 60 H. und 2 Kr. verausgabt . Dke 60.-H.-
Marke erschien im früheren Muster . Beide Marken sind
schwarz. Der Markenrand der 2 Kr . ist wieder mit
einer entsprechenden Inschrift versehen.

Nebcrsee
A-gptcn : Die in der BDE Nr . 17 angezeigte neue

Markenfreie mit dem Bilde des KönigS Faruk besteht
aus den Werten 1, 2, 3, 4, 5, 10, 13. 15 und 20 Mills.

Mexiko: In kleinerem Format wurden bisherige
Marken neu verausgabt : 1, 2, 4, 5 C.

Neuseeland : Die Freimarke mit dem Bilde der Lan¬
dung des Kapitäns Crok — Landung in der Poverth-
Ducht am 8. 10. 1769 — wurde mit dem Ausdruck
Olkicisl versehen und als Dienstmarke verausgabt.

Nikaragua : Die Flugpostmarken mit dem Aufdruck:
Lorreo ^ ereo/Interior/VsIe S . O . 01 sind mit
einem weiteren Ausdruck: Labiiitado 1937 versehenworden.

Nordamerika : Eine neue Gedenkmarke zu 3 Cents
wurde verausgabt . Vor 100 Jahren gelangte die
„Ordinance von 1787' im amerikanischen Parlament
zur Annahme und damit die Verhältnisse im soge¬
nannten Nvrdwestterritvrium zur Regelung . Die Marke
zeigt das Bild der beiden Männer , welch« sich nm diese
Regelung verdient gemacht haben : Putnam und Cut¬
ter . sowie die Landkarte . Jnschr .: Ordinonce ok 1787.

Paraguay : Die Freimarke zu 3 Pesos mit dem Bilde
des Vicentc Jgnacio Dturbe ist in zlvei verschiedenen
Farben erschienen, und zwar violett und rot . — Eine
erneute yarbänderung wurde bei den Flugpostmarkcn
vorgenommen . Jetzt : 33, 75 Pesos , rot : 102 PesoS
violett.

Das Amt „Schönheitder Arbeit" innerhalb der
NS.-Gemeinschaft„Kraft durch Freude" verfolgt
in seiner Zielsetzungweitestgehenddieselben Be¬

reit, die mit dem HJ .-Heim-Ban praktisch
verwirklicht rvetden können. Es liegt deshalb im
Arbeits- und Aufgabengebiet der H2.-Heim-Be-
schaffung, eine engere Verbindung und Zusammen¬
arbeit zwischen den Esbietsbeauftragten für HJ .-
Helmbeschaffuna und den Gaureferenten des Amtes
„Schönheitder Arbeit" herauszustellen. Sie wird im
besonderendazu führen, daß bei der Ausgestaltung
von HJ .-Unterkünften mit gegenseitiger Unter¬
stützung Verbesserungen erreicht werden können,
insbesonderesollen aber Klagen von erwerbstäti-
gen Jugendlichenaus den Reihen der Hitlerjugend
über schlechte Arbeitsstätten den Gaureferenten
„Schönheit der Arbeit" bekanntgegeben werden,
die eine Betriebsbesichtigung umgehendveran¬
lassen.

Die Anordnung schließtdamit, daß den Gau¬
referenten „Schönheitder Arbeit" Gelegenheit ge¬
geben werden soll, aus Führertagungen der H2.
Referate über dieses Aufgabengebiet zu halten.

Zu welcher NV6. gehören Sie!
Anordnungen des Organisationsamtes der DAF.

eifelsfragen hat das Or-
ttschen Arbeitsfront eine

Zur Klärung von Zweit
aanisationsamt der Deutschen
Reihe von Anordnungen erlassen, die die Zu¬
gehörigkeit verschiedener Vetriebsgruppen zu
den eutsprechenoen Reichsbetriebsgemeinschaften
regeln.

Wäschereien, Pliittereien , Färbereien und
chemische Reinigungsanstalten

Wäschereien, Färbereien und chemische Reini¬
gungsanstalten sind, soweit sie nicht die klare
handwerkliche Grundlage ausweisen, von der
Reichsbetriebsgemeinschaft3 „Bekleidung" zu er¬
fassen und in sozialpolitischer, fachlicherund be¬
ruflicher Hinsichtzu betreuen.

Heiß- und Kaltmangelbetriebe sowie Lohn-
waschküchen der Siedlungsgesellschaftenusw. ge¬
hören zur Reichsbetriebsgemeinschaft3 „Beklei¬
dung".

Bei der Feststellung der handwerklichenMerk¬
male eines Betriebes ist M berücksichtigen, ob
der Betriebsführer die Voraussetzungen zum
großen Befähigungsnachweis erfüllt. Die Zuge¬
hörigkeit zum Handwerk ist nicht gegeben, wenn
eine Arbeitsteilung vorliegt, die sich einer indu¬
striellen Tätigkeit nähert. Hierbei ist insonder¬
heit auf folgendes zu achten: Der gesamte Ar¬
beitsprozeß muß im einzelnen, meist auch in.
räumlich getrennten Betriebsabteilungen , bei
weitem überwiegend maschinell vor sich gehen.

einer muß eine Unterteilung der Arbeit vor-
iegen, so daß der Arbeitsprozeß in einzelne be¬

triebstechnischnotwendige Arbeitsvorgänge zer¬
legt ist.

Sämtliche Plättereien sowie kleine Motor¬
wäschereien und Eardinenspannereien werden
vom „DeutschenHandwerk" in der DAF. erfaßt
und betreut.

Frachtenprllser
Selbständige Frachtenprüfer, die im Auftrage

einer oder verschiedenerFirmen die eingegange¬
nen Frachtbriefe eines Jahres auf die Richtigkeit
der Berechnung der Frachtsätzeüberprüfen, wer¬
den von der Reichsbetriebsgemeinschaft„Ver¬
kehr und öffentliche Betriebe" erfaßt und be¬
treut.

Reisebüros in Verlagsgesellschaften
Treten bei der Betreuung von Reisebüros in

VerlagsgesellschaftenFragen auf, die in den Auf-
gabenkreis der Reichsbetriebsgemeinschaft„Ver¬
kehr und öffentliche Betriebe . Reichsfachgruppe
„Hilfsgewerbe des Verkehrs", fallen, so werden
oiese Fragen in engster Zusammenarbeit zwischen
der Reichsbetriebsgemeinschaft„Druck und Pa¬
pier" und der Reichsbetriebsgemeinschaft„Ver¬
kehr und öffentlicheBetriebe" geklärt.

Stahldrahtmatratzen -Betriebe
Sämtliche Stahldrahtmatratzen -Betriebe, auch

sogenannte Eemischt-Betriebe (d. h. Betriebe, in
Venen Schlosser, Sattler , Tischler, Stellmacher,
Tapezierer und sonstige Hilfsarbeiter beschäftigt
sind), gehören zum Vetrenungsbereichder Reichs¬
betriebsgemeinschaft6 „Eisen und Metall".

Betriebe, die Einzelteile für die Stahl-
matratzen-Herstellung liefern (d. h. Betriebe, die
keine Montage ausführen, bei der das Endpro¬
dukt also keine fertige Stahlmatratze ist), werden,
sofern diese in der Handwerkerrolle eingetragen
find, vom „Deutschen Handwerk" in der DAF. er¬
faßt und betreut.

Betriebe, die Darmsaiten herstelle«
Die Darmsaiten und Metallsaiten herstellenden

Betriebe werden von der Rerchsbetriebsgeinein-
schaft 6 „Eisen und Metall" erfaßt und betreut.

Lmttteiiss Orgsn cies Seiisekverbsn6vs Weser -Sms

2. 10. 1937
H-ulgade  Lr . 278
IV. 8cbiilrvl, Oboen

(Dsntscbs 8cbacdblättsr 1935)
3 ebwarr:  Lc4 , 8a4, c7, e3, 16 (5)

VsiL : Lc6, Dgl , 8eS, 364, 8a3. c2, 12, 15(8)
dlatt in drei 2ügsn.

Lösung üor Z-n1x»bo dir. 276 von 0 . Lsronx
IVoiL: LK6. 1 »6, Da7, Db3. 8o6, 8b7, 863, 64. 13,

86 (10)
8ebwar-t: Ldö, V61. 8s8. 8Z2. 863, 66. 14. b4 (8)

1. 8e6—68,
3ebvarr Viglü

1. Del beliebig 2. Os3—s6 brvs.
2. Da6—»5 matt

1. 63—62 2. D»6—s5 matt
1. 8g2—s3 2. —e6 matt
1. 8s8 beliebig 2. 8b7—16 matt

Dosnng 6er Z.nkgabv dir. 277 v. 0, LIgnsüsI6
V/eill: L67, Va3, 117, 811, 813 (5)
8ekzesrr: 8is4, Dx2, 864, 65 (4)

I. Vs3- »6!
8ebvarv IVsiü

1. Dg2 beliebig 2. Oa6—e2 brvs.
2. Va6—g6 matt

1. 64—63 2. Oa6—s6 watt
In beiilsn Problemen vsr6en von 8ob-lvarv

svei 6rsnnpnnkts vsrtoi6igt. 8slbsan1Iösnng
6nreb 2ngrvang.

^VeltmoisterkamplLuve — Vljeeliin
biacb LlsI6ungsnaus II oll so6 soll 6sr Heraus-

loillsrnngsstamxl srvisebsnDr. ZIjseb  1n nn6
6sm Titslinbabsr Dr. 8nvs  am 5. Oktober In
^mstor6am beginnen. Os sin6 30 ?artisn ver¬
einbart, vovon 24 Partien ln Zmstsr6ain, Rot¬
terdam, Den Haag nn6 6 Partien in kleineren
8tä6tsn Hollands gespielt werden. IVer ln die¬
sem IVsttkampIZuerst 15V- Punkte erringt, ist
8isger.

Lin lebksttsr psrtiesckluL
HackstLeres  bat Lstiand noeb einen eben?»

jnngsn kleistsrspioisr in dem talentierten Paul
8 c b mi 6 t. Dieser überrennt den tscbeebi-
scbsn Orokmsistsr plobr In einer Partie Im
Turnier ru psrnan (Dstiand) im lluii 1937.
Lacbstebsndbringen wir den Vsrlaul der Par¬
tie nacb dem 22. 2ugs von 8obwarr:

8cbwars : Paul Zebmidt

FVsiü: Piokr
23. 0 - 0 - 0

2war ist die lange Roedads bei einer
olksnsn o-Dinis meist gsläbriicb . Ollsn-
bar datts bier aber plokr keine bessere
8pislwsiss.

23. - Ta5—a4! 25. D62Xs2 DK4X12I
24. D1S—s2 Db5Xs2 26. Ds3—62 Lack 26.

DX12? würde IVsik mit 26.

26
1X12 27. VX12, Te4-I- in wenigen
2ügsn matt werden.

— Ta4—s4 29. D62- c3 T65- 15
27. Vs2—b5 Ts4—64 30. g2—g3 66—65
28. Db5—s2 T64X65 31. Tkl —11 IVeisi bat

keine bessere portsstsnng msbr und
mnü tZnalitätsverinst sokoo einstecken.

31. - D12—s3-i- I 35. Ds2X61 Vc6—e4
32. Do3—62 Vg6—e6-b ! 36. DsS—14 65—64
33. Lei —bl 115X11 37. V61—g4 Vc4—65
34. D62Xs3 111X616- 38. Lbl —o2 DXe7 ist

scbiscbt wegen 1116- usw.
38. - e7—e5 40. Vg4- 67 118—e8
39. Lo2—62 V65—s4 5Vsiü gab anl.

Leres siegte in Ossterrsick
Der 8cdlnüstan6 des Oroümsistsrtnrnisrs in

Ossterrsick lautet : 1. Leres  9ZH Punkts (aus
14 Partien ) , 2. Pins 8, 3. n. 4. Lsscbswski
und Oapablanoa  je 7)4 ; es loigen plobr
mit 7, pliskases und Ragosin mit je 6 und
pstrow mit 5 Punkten.

8ebacbvei'ban6 IVesor-Lms
Z.Is Lonxrsüort lür Ostern 1933 (Austragung

der Vsrbandsturnisrs ) ist Oldenburg  be¬
stimmt. Die Zusebrilt des neuen 8ebri1twartss
lautet : IV. Loebksiin, 8r6msn , 8ürgsrstlsg 14.

Turnier „dleistsr von 8romen"
pur dieses .Turnier sind 19 dlsldungsn einge¬

gangen, an weicbsn die Vereins 1933 mit 7,
8rsinsr 3cbacbgssgIIseba1t und Osrmania mit
je 4, Lsnstädtsr 8cbaeb1rsnnds mit 3 und Vsgs-
sack mit einem 8pislsr vertreten sind.

gearbeitet von gruvo slsver , gremen , Kembertlstr.

ist s-icklungv/Sksn ^ für - clie ^
0oTliZi6votrügIi6i6 ?ol)sormv.Qualität <Wt-6i unZ6ur6 ->. ksmVt/uoZsr -vsthabukankbürgtLstbLtmilssmsm ldlamso!

„Im Haus cle^ gutsn Lckuke " kritz jun ., klullilterstrakv 30, im Lsnlrum
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Die Ernte
Als die Mähleute zwischen den Zäunen durch

das Dorf schlichen, schlug es eben dreimal auf der
großen Glocke und der Bauer hielt Umschau nach
beiden Seiten, ehe er das Zeichen gab zum Weiter¬
gehen, Er war zufrieden, weil sich nirgends sonst
ein Mensch regte, ein Nachbar, der vielleichtzur
gleichen frühen Zeit mit der Mahd beginnen
wollte. Denn so begann es immer, daß der erste
eine Leute schleichend durch das Dorf führt«,
cder Knecht einen Erasschüppelneben den Wetz-
tein gesteckt, damit er nicht lärmend gegen das
blecherneBehang schlug, die Mägde barfüßig
hinter den Knechtentrabend, denn ein Holzschuh
konnte klappern, nur der blanke Fuß gab keinen
Laut, wenn man sich zur Mahd Hinausstahl, um
den Nachbarn dann beim hellen Morgen ein halb
gemähtes Roggenfeldzeigen zu können.

Ursula, die Zweitmagd. ging behutsamer als
alle anderen, weil sie doch mehr zu hüten hatte
als nur das verräterische Klirren eines Wetz¬
steines. Darum ging sie ein wenig abseits von
allen anderen neben dem Weg her, zumal nur
selten ein Mensch im Dorf ein gutes Wort für sie
fand in der Angst der Tage und kaum je einer
von den Knechten mehr als einen kräftigen Spott.

Der Bauer ging um das Roggenfeld, zuerst von
der Morgenseite her, dann führte er die Leute
rings um das Feld und als er auf der Wetter¬
seite, schrägab von immer wehenden Wind, die
rechte Stelle gefundenhatte, machte er den ersten
Sensenschlag, der viel Wiesenzeug und wenig
Halme traf. Noch kam der Tag nicht herauf, aber
die Leute spürten mit den Händen, wo das Ge¬
treide gut nach der Sense lehnte, und bis der
Morgen einmal ganz hell wurde, war aus dem
Feld schon eine schöne Breite herausgemäht. Jetzt
durfte der Nachbar auf der Kleefahrt vorbei¬
kommen, jetzt wars zu spät, denn was der eine
an Vorsprung hatte, konnte der andere ihm für
dieses Jahr nicht wieder nehmen. Der Nachbar
aber schickte seine Knechte in den Klee, und die
Knechte gaben vom Wagen her verschlafen ein
böses Wort, das mit einem Lachenbeantwortet
wurde und noch einmal ein böses Wort löste,
weil die Bauernleute es sich nicht gern ver¬
zeihen, wenn sie nicht als erste die Ernte begin¬
nen und von einem Nachbarn Lberrannt werden.

Der Bauer gab keine Antwort in dem lockeren
Streit und der Ernteknecht, der im Dorf nichts
zu fürchten hatte, weil er nach vier Wochen wie¬
der anderswohin verzog, sang den Nachbarsleu¬
ten ein Lied, das ein wenig aus der Art der
anderen siel und die Nachbarsleute verdroß als
das Spottlied eines ortsfremden Menschen. Hin¬
ter dem Ernteknechtaber las Ursula die Magd
auf, und von Ursula, weil sie schließlichein
lockeres Ding war. durfte man so oder so auch
einmal ein übles Wort sagen, das schlug und
traf. Ursula reckte sich halb auf von dem schweren
Hinbücken und strich mit der taunassen Hand die
Haare aus der Stirn . Ihr fiel die Arbeit schwerer
als den anderen Mägden, sie wurde verlegen im
Aufrecken, als der Mann vom Nachbarfelddrüben
seinen Spott an sie hinwarf. Denn nun lachten
sie alle, und der Kleewagen fuhr weiter in dem
Morgendunst.

Als der Ernteknecht nach seiner Aufleserin um¬
schaute, war Ursula schon wieder über die Mahd

Eine Erzälilung von
Josef Martin Dauer

gebeugt, und in dem kurzen Augenblickkonnte
der Fremde nicht einmal ihr Gesicht sehen, nur
die Hilflosigkeitihres Niederbeugen- sah er, und
weil er immer zur Erntezeit bei Bauern arbeitete
verstand er auch, daß man zu solcher Zeit auf
keinen helfendenMenschen verzichtenkonnte, auch
nicht auf diese junge Ursula, die wohl nicht mehr
gut über die Ernte kam mit ihrem Kind.

Man mähte weiter in den Tag hinein, bis um
sechs die Bäuerin die Milchsuppebrachte und um
neun der Bierkrug kam. und das Brot im
runden Laib. Ein wenig kärglich war die Unter¬
haltung an diesem Morgen, aber die Leute
konnten auch mit wenigen Worten ihre fröhliche
Meinung von den Dingen rundum so sagen, daß
nie das Lachen in der Runde verstummte.
Hernach war wieder eine lange Zeit, in der man
schweigend seine Strecke ging und den Roggen
Schlag um Schlag an die stehende Wand von
Halmen lehnte, bis der gelbgraue Flecken im
Landstrichschmäler wurde und die Zeit kam, daß
man die Garben band und zu Männern aufstellte.

Drückend schwül war es in dem Eewölbegang
des Hofes, als man zur Mittagszeit die Sensen
an die Bordachbalken gehängt hatte und zum
Essen um den bockigen Eangtisch saß. Aber wo
die Arbeit einmal so begonnen war, da durfte
sie nicht mehr abgebrochenwerden, ob der Tag
nun schwül war, oder die Disteln aufdringlich
oder das Hinbücken über die Mahd beschwerlich.
Die Bäuerin trug das Essen heraus, sie schaute
ihre Leute nacheinander an und meinte dann, als
sie Ursula von der Seite betrachtete, es sei nicht
mehr die richtige Arbeit für Ursula. Das sagte
sie so, und die anderen dachten es auch so, denn
man war Ursula ja nicht böse, wenn man auch
die Worte leicht hinwarf, daß sie böse, oft sogar
sehr böse klangen. Alle schauten das Mädchen
an und aßen dann weiter, nicht mit dem großen
Hunger wie sonst, weil der heiße Tag sie aus¬
gedörrt hatte, daß nichts als ein großer Durst
geblieben war.

Am Nachmittag, als die Bäuerin den mäch¬
tigen Vierkrug aufs Feld brachte, setzte sie sich
zu den Leuten an den Rain und trat hinter dem
fremden Ernteknechtals Ausleserin in die Reihe,
damit Ursula heimgehen konnte, um das Essen
zu bereiten für den Abend. Um halb fünf jedoch
— das wurde ihr so aufgetragen — sollte sie noch
einmal mit zwei Krüger, Vier kommen, weil der
Tag in den Nachmittag hinein immer noch
heißer wurde.

Es war gut, daß die Bäuerin so dem Mädchen
die Arbeit abnahm. Niemand verlor ein Wort
darüber, jeder fand es recht. All dies war doch
nur der gewohnte Weg der Natur , und was ein¬
mal Leichtsinngewesenwar, das wurde in der
Zukunft zur großen Sorge, so daß Ursula viel¬
leicht eine lange Zeit nicht mehr lachen konnte,
wie sie es zuvor immer getan hatte.

Jeder Stundenschlagklang laut vom Dorf her¬
über. Es schlug halb fünf. Es schlug, als man
wieder die ganze Ackerlängedurchgemäht hatte,
die nächste Viertelstunde. Nun schaute der Bauer
fragend seine Bäuerin an, und in der Reihe hin
schautensie alle sich gegenseitig fragend, wissend
und doch ein wenig sorgenvoll an. Man tat
schweigenddie Arbeit wieder, bis man beim

Eine wertvolle Wiege /
Der alte Jeremi hatte eine Wiege geschreinert.

Fast über ein Jahr hatte er daran gearbeitet,
man möchte sagen, sie im Spielen seiner immer
noch geschickten Hände geschaffen, denn längst
schon hatte er seinem Sohn die große Schreiner-
wcrkstätteübergeben. Und nur so nebenbei war
die Wiege entstanden, wenn Jeremi es allzu un¬
erträglich gesundenhatte, immer nur hinter dem
warmen Ofen zu sitzen und wieder einmal den
gewohntenLeimgerucheinatmen wollte und den
Hobel oder das Schnitzmesser in den Händen spü¬
ren mußte. Aber es war nun eine Wiege ge¬
worden, so schön und schwer, und so reich ver¬
ziert, wie sie alle Leute im weiten Umkreis nie¬
mals gesehen hatten. Und es kamen dann auch
viele Bekannte und sogar einige Fremde zu
Jeremi, um die Wiege zu bewundern. Und Jeremi
stand dabei, ein wenig stolz auf sein Werk und
lächelnd. „Nein", sagte er immer wieder, wenn
er gefragt wurde, „solange ich lebe, wird die
Wiege nicht verkauft werden, denn sie ist mir für
nichts auf der Welt feil."

Von dieser prunkvollenWiege und auch davon,
daß Jeremi sie nicht verkaufenwürde, hörte eines
Tages Karl Holt. Karl Holt lebte, nicht weit
von Jeremis Hof entfernt, in der Kreisstadt; er
hatte es dort zu großemWohlstandgebracht. Er
war in Jeremis Dorf geboren, hatte schon als
Kind verträumt in der großen, und zu dieser
Zeit für ihn noch geheimnisvollen Werkstatt
Jeremis geweilt, und hatte dann als Junge neben
der Hobelbankgestanden, voll Neugierde und Be¬
wunderung jeden Handgriff Meister Jeremis be¬
achtend. Er hatte zu Jeremi „Vater Jeremi"

sagen dürfen, und Jeremi selbst hatte oft lächelnd
seine Hand auf den Kopf des Jungen gelegt, ein
wenig zärtlich und stolz, wie ein Vater aus sein
Kind niederschaut, das ihm Freude bereitet.

An all dies erinnerte sich nun Karl Holt, als
er sich entschloß, zu Vater Jeremi zu gehen und
ihm die Wiege abzukaufen. Er war dreißig
Jahre alt , hatte vor zwei Jahren geheiratet, und
erst vor wenigen Wochenhatte ihm seine Frau
einen Stammhalter geboren. Für ihn würde
die schönste Wiege gerade recht lein, und auch
seine Frau würde sich darüber freuen, so dachte
Karl Holt. Und er zweifelte nicht daran, daß
Jeremi, wenn er auch den Verkauf der Wiege
an andere Leute ablehnte, so doch ihm allein den
Wunsch nicht abschlagenkonnte.

Es war an einem Sonntag, als Karl Holt im
Dorfe vor Jeremis Haus in einem großen und
schönen Auto vorfuhr. Er hatte Jeremi schon seit
Jahren nicht mehr gesehen; in der Hast seines

eschäftigten Lebens war wenig Zeit für ihn ge¬
liehen, auch nur in Gedankenin seinem Heimat¬

dorf zu weilen.
Um so größer war nun Vater Jeremis Freude

über das unverhofft« Wiedersehen. Immer wie¬
der nannte er Karl vertraut bei seinem Namen,
als sei die Zeit vor vielen Jahren wiedergekehrt.
Und als er erfuhr, daß Karl nun verheiratet sei.
und sogar selbst schon einen Sohn besaß, war er
lächelnd glücklich, wie er es gewesen sein mochte,
als ihm sein eigenes erstes Kind geboren worden
war.

Als dann Karl Holt, zwar ebenso aufrichtig
erfreut über das Wiedersehenwie Vater Jeremi,

Die Sonne
geht am
Himmelsbogen

Vonstoul Lrnrt

Die Könne gehl am hohen tzimmelsbogen
Vom Morgen bis zum Äbend ihre Sahn.
Und ist der Kreis des Jahres denn umflogen,
von neuem unermüdlich fängt sie an.

Jahrtausende der Himmel wird durchzogen;

Geplant wird nichts , gedacht nichts und getan;
Doch wächst das Korn vertrauend auf den Feldern,
Und Baume stehn , und Wild gebt m den Wäldern.

Im Lenz der Sonne Strahlen steiler fallen;
Sun steigt der Saft , und jede Knospe schwillt,
Die Strahlen fallen steiler noch ; an allen

Gewachsen schwillt die Frucht und überquillt;
Im Herbst sich reif im Laub die Früchte malen,
Und Speicher wird und Keller angefüllt;

Ganz flach die Strahlen winters dann erkalten,
Die Menschen warm sich in den Häusern halten.

Du , Mensch mußt zum Gebet die Hände schließen:
„Ich kann , Gott , deinen Willen nicht versiebn.
Laß deinen Willen morgen sich ergießen.
Laß deine Sonne morgen wieder gehn,
Laß morgen Blätter uns und Blumen sprießen,
Laß deinen Regen regnen , Winde wehn;
Das Leben täglich hast du uns gegeben,
Gib uns such morgen wieder unser Leben."

Elockenschlag um sieben die Sensen über die Schul¬
ter nahm und in langer, schweigsamer Reihe auf
das Dorf zulrabte, aus dessenHäusern da und
dort eine Fahne Rauch aufstieg, wo man das
Essen kochte.

Aus dem Hosplatz hallte jeder Tritt laut , als
siele er ins Leere. Die Tür zum Haus war ver¬
schlossen. der Schlüssellag in dem aufgeschobenen
Fenster auf dem Fensterbrett, aber Las Haus war
leer und nirgends war von Ursula eine Spur zu
finden. Den Kühen zwar hatte irgendwer noch
Futter in den Barren gegeben, darum auch war
es so still gewesenim ganzen Hofgeviert, so still,
als wäre nicht vor ein paar Stunden ein Mädchen
angstvoll und verwirrt aus dem Haus gelaufen,
die Straße hinunter, bis eine alle Frau das
Mädchen aufgenommen hatte. Von dem aber
wußte niemand, denn das Dorf war leer, seit die
Bauern alle am späten Morgen noch mit . der
Mahd begonnen hatten. Als man spät erst sich
zum Essen um den großen Tisch setzte, war neben
dem Ernteknechtein freier Raum auf der Bank.
Dort hätte Ursula sitzen müssen, aber von Ursula
wußte niemand. Das Suchen hatte keinen Wert
und keinen Sinn . aber Ursula hatte sicher in ihrer
Not einen guten Platz gesucht, wo sie geborgen war.

Und doch kam keine Ruhe in den Schlaf dieser
müden Nacht. Etwas wie Angst blieb bei den
Menschen, und alle waren froh, als der Bauer
zum Mähen weckte, diesmal laut und lärmend,
weil man heute nicht mehr die Ehre des eisten
Sensenschlagessich aus leisen Füßen erschleichen
mußte. Wieder schlug es drei, als man hinausging
und als die alte Frau oben plötzlich neben dem
Bauern stand, hielt die lange Kette der Mähleute
unvermittelt an. Die Alte aber erzählte dem
Bauern, daß Ursula bei ihr sei. für ein paar
Wochen und so. 2aja . und das Kind, das sei
auch gesund. Da schaute der Bauer wieder so
vielsagendzu seinen Leuten um. nur sah diesmal
keiner seinen Blick, es war ein lauter , lachender
Auszug, so Laß man nicht beobachtete, wie der
Ernteknechtlinks aus dem Weg bog.

Der Bauer murrte, als er eine Stunde später
wieder in die Reihe trat . 2n dem Gesicht des
fremden Burschenstand ein Lachen. Er hatte gar
nichts gewollt, als einmal ein Kind so ganz
klein sehen, dort. wo das Leben beginnt. Und er
hatte sonst nichts getan, als eine Weile in dem
brüchigenHaus durch das Fenster geschaut, weil
ihm das so wunderlich erschien, daß ein Mädchen
sich am Erntetag niederlegte, um eines neuen
Menschen willen.

An diesem Morgen fand der fremde Knecht eine
Doppelähre im Roggen, die er sorgsam für Ur¬
sula aufbewahrte, während die Leute wieder leich¬
ter und leichtsinnigerdavon redeten, daß Ursula
nicht einmal einen Vater wissen werde für ihr
Kind. im.

geerntet, sondern den Baumgeistern geweiht.
Wird ein Apfelbauw im ersten Jahre , in dem er
trägt , bestohlen, so nt er für alle Zukunft un¬
fruchtbar. Obst, das noch an den Bäumen hängt,
darf man nicht zu sehr loben, sonst fällt es her¬
unter.

Äepfel, Liebe und ewige Jugend
Der Spätsommer und der junge Herbst brin¬

gen uns noch einmal reichen Obstsegen. Gold¬
gelbe Birnen und rotwangige Aepfel leuchten
aus dem satten Grün der Bäume, locken ver¬
führerisch: Pflückt uns ! Aber — so einfach ist
das nicht, sofern man sich an die Ernteregeln
halten will, die alter Volksglaube überliefert.
Wenn zum Beispiel ein Apfelbaum zum ersten
Male trägt , darf man die Aepfel nicht pflücken,
sondern muß sie abfallen lasten, sonst trägt der
Baum nie wieder. Die abgefallenenFrüchte aber
muß man in einem großen Korb nach Hause
tragen, selbst wenn es nur ganz wenige sind. 2m

nächsten Jahr wird dafür der Baum, so sagt der
Vclksmund, so vrel tragen, daß der ganze Korb
voll wird.

Noch viele andere Bräuche zur Erzielung einer
guten Obsternte waren bei unseren Vorfahren
üblich. So sollten die Erstlingsfriichte eines
jungen Baumes von einem Knaben unter sieben
Jahren gepflücktwerden; denn nur wenn er
zuerst von der Hand eines Unschuldigenberührt
wurde, ruhte der Segen der Götter auf ihm.
In Oldenburg und Ostpreußenwar es Sitte , daß
der Hausherr die ersten reifen Früchte brach;
in anderen Gegendenwurden sie überhaupt nicht

Von Stry von Eulenburg

aber dabei doch keinen Augenblick lang den eigent¬
lichen Zweck seines Besuchesvergessend, nach der
Wiege fragte, war Jeremi sehr stolz, sie ihm
zeigen zu können.

Schon beim ersten Anblick wußte Karl Holt. daß
er das Haus ohne diese Wiege nicht mehr ver¬
lassen würde, mochte Vater Jeremi einen noch
so Hohen Preis für diese kunstvolleund überaus
wohlgelungeneArbeit fordern. Und weil er sich
erinnerte, daß Jeremi noch niemals mit Reich¬
tümern gesegnet gewesenwar, und jede noch so
kleine Summe Geldes stets wohl zu schätzen ge¬
wußt hatte, hoffte er dadurch, daß er zugleich mit
dem Lautwerden seines Wunsches, die Wiege zu
kaufen, einen hohen Betrag aussprach. Vater
Jeremis Widerstand van vornherein betäuben zu
können.

Und wirklich. Vater Jeremi schaute weit mehr,
schon fast erschrocken als nur erstaunt auf. als er
Karls Worte hörte. Dann aber schüttelteer lang¬
sam seinen Kopf und sagte: „Nein!"

Du willst mir also die Wiege für diesen Preis
nicht verkaufen. Vater Jeremi ?" fragte Karl
überrascht. Und lächelnderhöhte er sein Angebot
fast um die Hälfte der genannten Summe. „Und
letzt, Vater Jeremi ?"

Und obwohl Karl nochmals und sogar ein
drittes Mal die angebotene Summe steigerte, die
nun bereits weit den wirklichenWert jeder noch
so prachtvollen Wiege übertraf , blieb Vater
Jeremi bei seiner Ablehnung, und es war, als
klinge mit jedem „Nein", das er aussprach, seine
Stimme tiefer traurig.

„Mein allerletztes Wort", sagte Vater Jeremi
laut , „die Wieg« ist mir für nichts auf der Welt
feil?

Karl Holt war nun ratlos , und er stand Jerenn
gegenüber, nicht ohne eine leichte Beschämung vor.
sich selbst zu verspüren, da er daran dachte, daß
ihm noch niemals eine Absicht, irgendein Kauf,
den er sich vorgenommenhatte — und wahrlich,
er war ein hochangesehener und ob seiner Fähig¬
keiten bewunderter Geschäftsmann— so restlos
mißlungen war. wie dieser. Er streckte ein wenig
müde die Hand aus, um Vater Jeremi Lebewohl
zu sagen, da ihm nichts anderes mehr übrigblieb,
als wieder nach Hause zu fahren.

„Warum auf einmal so eilig?", fragte Jeremi
erstaunt.

Und er fuhr fort : „Als du noch klein warst,
Karl da bist du zu mir gekommenund wolltest
ein Schaukelpferdhaben und noch vieles anderes.
Ist es nicht so?"

„Es ist so", sagte Karl bedächtig, „ich habe das
Schaukelpferdbekommenund noch manches an¬
dere. Aber jetzt, Vater Jeremi. hast du selbst
gesagt, du wirst mir die Wiege nicht verkaufen,
es ist dein allerletztes Wort. Alles was ich
konnte habe ich dir geboten! Wer will mir da
noch li iien können?"

„Ich selbst", antwortete Jeremi leise. Und nach¬
denklich seinen Kopf schüttelnd sagte er : „Oh, was
bist du für ein Mensch der Stadt geworden, Karl?
Geld und immer nur Geld, denkst du!"

Und dann lächelte Vater Jeremi:
„Sind wir uns so fremd geworden. Karl ? B?i

Gott. und ich sage es dir jetzt zum allerletzten
Male. diese Wiege ist nicht zu verkaufen!"

Und ganz leise sagte er noch:
„Ich kann sie dir doch schenken— ja. Karl , ich

schenke dir die Wiege - ".

Die Kultur des Apfel- und Birnbaums läßt
sich bis in die Steinzeit verfolgen und am Aus¬
gang des Mittelalters gab es schon über hundert
einheimische veredelte Apfelsorten und nich!
weniger Virnensorten. Das Hohe Alter unserer
volkstümlichsten Fruchtspender, des Apfel- und
Birnbaums , erklärt auch den zahlreichen Aber-
glauben, der sich an Baum und Frucht knüpft.
Apfel und Birne, in hervorragendem Maß aber
der Apfel, sind von jeher Sinnbild der Liebe
und Fruchtbarkeit, der Gesundheit und Jugend.
Seiner vielen Kerne wegen galt der Apfel als
Symbol der weiblichenFruchtbarkeit und Zeichen
der ehelichen Liebe. Gibt es in einem Jahr viele
Aepfel, so soll es im Nächsten Jahr viele Buben
geben. Gibt es viele Birnen, dann werden im
folgenden Jahr viele Mädchen geboren. Tragen
die Birnbäume eines Bauernhofes schlecht, dann
sieht es auch schlecht für die Heiratsfähigen Mäd¬
chen des Hofes aus. Auch in der Reihe der Hoch¬
zeitsbräuche ist besonders der Apfel vertreten.
Aus den Kernen prophezeiteman die Zukunft des
jungen Paares.

In der germanischen Sage wird der Apfel
wiederholt erwähnt. Dem Genuß von Aepfel»
verdankten die Götter ihre Schönheit u«d stete
Jugend. Jduna ließ den im Kampfe gefallenen
Helden in Walhalla köstliche Aepfel überrciHhii. .,,;
Ein germanischesGötterbild, das Karl -LLr'K'
Franke nach Besiegen der Sachsen 788 zu Magd««,,
bürg zerstörte, zeigte die Göttin Freya mit drei
goldenenAepfeln, in der linken Hand.

Mehrere deutsche Märchen berichten von
goldenen Aepfeln. die in einem Brunnen liegen
und dem Master Heilkraft verleihen. In ver¬
schiedenen deutschenGauen, so in Pommern, in
Oldenburg und Westfalen, gibt es sagenum¬
wobene, uralte Birnbäume, jahrhundertealt ist
die Sage vom „Birnbaum auf dem Walierfeld"
bei Salzburg, der als Stammvater aller Birn¬
bäume des großen DeutschenReiches angesehen
wird und der nur blüht, wenn eine deuliche
Schicksalsstundenaht. Hier soll auch nach der
Ueberlieferung einst die große Weltschlacht mit
dem Siege der Guten über die Bösen enden.

Vielfach war es früher Sitte , bei der Geburt
eines Kindes einen Apfel- oder Birnbaum zu
pflanzen. Sein Wachstum sollte Schlüsse auf das
Schicksal des kleinen Weltbürgers zulassen.

Wen man sich in einem Walde verirrt hat. so
sagt eins alte Volksregel, dann muß man an
einen Apef denken, den man beim letzten Weih¬
nachtsfestoder am vergangenen Neujahrstag ge¬
gessen hat. Man findet dann sogleich den richtigen
Weg. Weit verbreitet ist noch heute der Glaube,
daß der Genuß von Aepfeln ein gutes Gedächtnis
macht.

EbristsI König.
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(34. Fortsetzung)
„Danke, dann hätte er ja noch genug Zeit

gehabt!" sagte Jaucourt bissig, erhob üch und
schlug den Schlafrock fester um die dürren Glie¬
der. „Wir sehen uns noch. Monsieur Brink-
mann?"

„Ich hoffe —", erwiderte Klaus, und etwas
würgte ihm in der Kehle. „Wir werden voraus¬
sichtlich gegen Abend fahren."

Der Alte nickte gleichgültig und hinkte mit
eine bekleidetenund einem nackten Fuß zu dem
Filzschuh, den er bei seinem stürmischen Eintritt
schon an der Tür verloren hatte. Wie ein Storch
hob er das eine Bein, schlüpfte in den Schuh und
griff nach der Klinke.

Alles verloren, dachte Klaus, und die Halle
schien sich um ihn zu drehen.

„Theresa, sorge bitte dafür, daß Baptiste
sofort zu mir kommt", klang die knarrende
Stimme nochmals, dann schloß sich die Tür.

Zwölf Uhr achtundzwanzig!
Noch dreißig Minuten. Klaus starrte auf die

Uhr. als könnte er die Zeit aufhalten. Hart
preßte sich seine Hand um das runde, tickende
Metallding.

Gut verborgen stand er im ersten Stock und
spähte hinunter in die Halle.

Sie war leer. Durch die beiden großen Fen¬
ster fielen die schwachen Strahlen der Herbstsonnc
und ließen tanzende Staubwölkchen sichtbar
werden.

Alles war still. Es war, als ob das ge¬
räumige Haus keinen Menschen mehr berge.

Klaus wartete. Auf was. wußte er selbst nicht
genau.

Nannette war vielleichtdie letzte Hoffnung.
Eine Tür öffnete sich knarrend' -
Pvlterad trat AaMte is die KM . .

„Nicht so laut . du Tölpel!" zischte eine ärger¬
liche Stimme, und Baptiste bewegte von nun
an seine ungelenken Glieder mit einer fast
komisch anmutenden Behutsamkeit.

Klaus fühlte sein Herz rasend klopfen, blitz¬
schnell zog er den Kopf zurück.

Wie das Haupt eines Enoms lugte Jaucourts
weißhaariger Kopf um die Tür.

„Rasch!" zischte er und verschwandgeräuschlos
wieder.

Vorsichtig wagte sich Klaus etwas weiter vor.
Unten sah sich Baptiste hilflos um und wußte
sichtlich nicht, was er machen sollte.

„Pst!"
Der Kleine fuhr so heftig herum, daß er bei¬

nahe hingefallen wäre. Stumm begann er mit
Armen und Händen schwerverständlicheZeichen
zu machen.

Klaus nickte und drückte seinerseits aus, daß er
in den Park nachkommen würde. Auch Baptiste
ichien verstanden zu haben, er verschwandim
Hintergrund der Halle.

Klaus war gerade im Begriff, die Treppe hin-
unterzuschleichen, als er eine leise Berührung
spürte, die ihm einen panischenSchreck einjagte.

„Irene , Sie sind es —" seufzteer aufatmend
als er die unschuldige Ursache erkannt hatte.
„Fein, Sie müssenauf den Fernsprecher achten
ich weiß nicht, wann ich zurückkomme. Kirchner
wird bald anrufen; er muß auf mich warten
Mädel, ich glaube, es klappt doch noch!"

Einen Augenblickpreßte er sie fest an sich
Willenlos lag sie in seinen Armen. Klaus sab
ihren roten Mund dicht vor sich.

Eine Sekunde lang war die Mauritius , der
alte Jaucourt . das viele Geld und alles andere
vergessen. Fest lag sein Mund auf dem ihren -
dann riß er sich los und hastete die Treppe hin
unter.

Irene hielt sich an der Brüstung fest. Ihr
rechter Nrm wax noch ausgestreckt, als wollte sie

ihn zurückhalten. Sie tastete sich über das Ge¬
sicht. Was war geschehen? —

Ein scheues Lächelnblühte auf. sie atmete tief,
ein verhaltener Jubel schienaus ihrem ganzen
Wesen zu sprechen- Langsam und wie be¬
schwingt schritt sie die Stufen hinunter.

Klaus schlüpftehastig durch die Hintere Tür.
Dicht daneben stand Baptiste, eng an die Haus¬

mauer gepreßt, und äugte unruhig nach den
Fenstern des linken Flügels.

„Was ist? — Mensch, rede doch!" drängte
Klaus fiebernd.

„Höö! — Ich soll ihm das Halsband von
Cäsar bringen", flüsterte er und bohrte sich nach¬
denklich den Zeigefinger in das Nasenloch.

Klaus mutzte sich an der Türfüllung festhalten,
so zitterten ihm plötzlich die Beine.

„Halsband —", würgte er mühsam heraus.
„Baptiste. wo steckt der Köter? !"

„Weiß nicht, wollen mal sehen."
Und er schob zwei Finger in den Mund und

ließ einen gellendenPfiff ertönen.
„Nicht hier! Laß uns unter die nächsten

Bäume gehen, wo uns niemand vom Haus aus
beobachtenkann!" befahl Klaus und ließ Bap¬
tist« vorangehen.

Nur noch einige rufende Pfiffe, und die Hunde
kamen verhältnismäßig rasch.

Der erste war Hektor, der, unfreundlich abge¬
wiesen. sich in respektvollerEntfernung auf einem

' 'en getrockneterBlätter niederließ.
Dann schob sich der nächste knurrend heran.
„Cäsar, hierher!" grunzte Baptiste zufrieden

und streckte die Hand aus. .So. komm her -"
Cäsar war starr. So eine Frechheit! Ärger¬

lich trottete er davon, nachdem er vergeblichver¬
sucht hatte, sein Halsband wiederzuerlangen, das
man ihm so heimtückisch abgenommenhatte.

Baptiste betrachtete das abgenutzte Lederbaud
mit dem längst blind gewordenen Messing¬
beschlagziemlich tölpelhaft und wußte nicht-
damit anzufangen, bis es ihm Klaus aus der
Hand riß.

Das wäre beinahe dumm für ihn ausge
rangen.

Cäsar war nämlich entschiedender Meinung
es ginge nichi an. daß sich ein fremder Zwei
keiner feines Halsschmuckes bemächtigte Cs wa-
gerade genug, daß es Baptiste getan hatte abei
der war freilich das Wesen, dem man es nichl
abschlagenhätte können. Schon aus Diplomatie
mußte man es mit dem Menschen Kalten, der

für Essen und Trinken sorgte. Aber der andere

Er stieß einen kurzen grimmigen Laut aus
und kam mit bleckenden Zähnen Herangerast,
um sein Eigentum zurückzufordern und dem
Frevler eins auszuwischen. Baptiste sprang
lchnell dazwischen, und im nächsten Augenblick
überschlugensich Mann und Hund und wälzten
sich übereinander.

Es gab ein paar gesalzene Hiebe, Baptiste
war sogar so wütend, daß er mit einigen Dreck¬
klumpen erstaunlich zielsicher um sich warf, und
Cäsar ging schleunigst in Deckung.

In ' ieberhafter Spannung untersuchte Klaus
das Halsband. Außen war nichts, das war auf
den ersten Blick zu erkennen. Aber innen-

Er betastete die leichte Erhebung, die so
schmutzig war, daß sie sich kaum von dem Leder
abhob, und probierte mit dem Fingernagel. Ein
Kautschukpslaster!

„Naich dein Messer, Baptiste!"
Vorsichtig versuchte Klaus mit der scharfen

Klinge das festklebende Pflaster abzuheben. Bald
hatte er das eine Ende gefaßt und zog es lang¬
sam und mit äußerster Behutsamkeit von dem
Leder ab.

Herumgedreht! Ein Blick und ein tiefer,
stöhnenderAtemzug.

In ihrer Pergaminhiille, rückwärts fest am
Pflaster klebend, lag die blaue Mauritius vor
ihm!

Wieder trat das Messer in Tätigkeit. Der
obere, fest verklebte Papierrand wurde aufge-
ichnitten, ein starkes Schütteln, langsam glitt
das dünne Zelluloidplättchenin seine Hand.

Tief beugte er den Kopf.
„Sie ist vollkommenunbeschädigt", sagte er mir

verdächtig zitternder Stimme, während in ihm
alles brauste und jubelte.

„Hö! — Und was mache ich?" erkundigte sick
Baptiste ratlos.

Ein sekundenlangesBesinnen.
„Sind die Halsbänder alle gleich? — Eroß-

irtig ! - Häng das Ding hier Hektor um und
'ringe sein Halsband Monsieur Jaucourt ."

Eine Sekunde starrte ihn Baptiste verständ¬
nislos an, dann zog ein breites, vergnllgtes
ürinsen über sein verwittertes Gesicht. Klaus
-liisterte ihm nock einig- Worte zu und lies
davon.

Sein Laufen war eine komische Sack" . Halb
hüpfte er, halb sprang er wie ein Känguruh.

Ueberall ist man nur da wahrhaftig leben¬
dig, wo man Neues schafft. ^

Kar! fri ^ciricir Zcinvtzc!

dazu schlug er mit den Armen wie ein junger
Vogel, der die ersten Flugversuchemacht. Bap¬
tiste hatte so etwas wirklich noch nicht gesehen.

Aber das war nur das Ergebnis einer hem¬
mungslosen Freude, sonst wäre Klaus glatt
übergeschnappt.

In der Halle traf er Irene , die unruhig auf
und ab wanderte.

„Kirchner wartet am Apparat", flüsterte ste
angstvoll. „Was soll ich ihm sagen?"

Ein Blick in sein vor Freude glühende- i
ficht, krampfhaft faßte sie nach seinem Arm uns s
drückte ihn unbewußt sehr kräftig.

„Sagen Sie Monsieur Kirchner, wir Mstn
seinen Reisepaß gefunden, und er soll schleunigst
zurückkommen!" befahl er mit gravitatM«
Würde.

„Oh! Klaus - " Das Zerren an seinem
Arm wurde ungestümer. „Wo ist sie?!"

Er zog die zusammengeballterechte Faust, d>e
den wertvollen Gegenstand nicht einen Augen¬
blick losgelassenhätte, aus der Tasche und öffnete
die Finger.

„Da!" sagte er nur.
zitternden Fingern betastete Irene die

Marke. Plötzlichbrach sie in ein hemmungsloses
schluchzen aus. Beide Hände in sein Jackett
verkrampft, das Gesicht an seine Brust geprezt,
weinte sie, daß ihre ganze Gestalt bebte.

Klaus stand ganz ruhig. Sein linker Arm
ichmiegtesich um ihre schmalen, weichen Schul¬
tern, seine Hand streichelte sie unglaublichMt>
während sein Mund törichte Worte flüsterte, von
denen sein Verstand nichts wußte.

„Was mußt du — was müssen Sie von mir
senken", murmelte sie und wich scheu zurück. „

„Daß Sie ein richtiges Taschentuch brauchen,
agte Klaus und machte eine rasche Bewegung.

..Bitte , wenn ich aushelfen darf."
.Die  letzten Tranen kamen noch gepurzelt, aber
ihr Mund verzog sich schon zu einem Lächehl-
Hastig griff sie nach dem großen Mäunertaschen-
tuch und huschte davon.

(Fortsetzung folgt)-
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